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Griebens Reisebücher 1902.

Ahlheck, siehe Misdroy.
Antwerpen, siehe Brüssel.
Rüden-Baden und Umgebungen. 1901« 1 JC (Bd. 11.)

Belgien und Holland. 1901. Geb. 4 JC (Bd. 22.)

Berlin und Potsdam. 1902. 2 JC (Bd. 6.)

Berlin. Miniatur-Ausgabe. 1902. 1 JC (Bd. 25.)

Bornholm. 1899. 1,20 JC (Bd. 91.)

Bozen, Gries und Umgebungen. 1901. 1 JC (Bd. 60.)

Brüssel nnd Antwerpen. 1901. 1 JC. (Bd. 84.)

Buckow nnd Umgebungen. 1901. CO Pf. (Bd. 13.)

Como-See, Lugano-See, Lago-Magglore, Mailand. 1900. 1,50 JC
(Bd. lö.)

Constantinopel, Führer nach und in. 1902/8. Geb. 8 JC (Bd. 59.)

Deutschland, siehe Nord-üeu «chland und Süd- Deutschland!
Dresden. 1902 3. 1,20 JC (Bd. 5. Sonderdruck aus BcL 4.)

Brenden nnd die Sachsische Schweis. 1902/8. 2JC (Bd. 4.)

Ehersfralde, siehe Freienwalde.
Eisenaftk, siehe Wartburg.
Elster, Bad. 1899. 80 Pf. (Bd. 49.)

Ems und das Lahnthal. 1901. 1 JC (Bd. 61.)

Erzgebirge. 1900. 2 JC (Bd. 40.)

Fichtelgebirge und Fränkische Schweiz. 1900. 2 JC (Bd. 35.)

Florenz, siehe Italien.
Frankenhausen, siehe Kyffhäusergebirge.
Frankfurt a. M. nnd Umgebung. 1902,8. GOPf (Bd. 81.)

Franzeusbad nnd Umgebung. 1899. 1 JC (Bd. 41.)

Freienwalde nnd Eberswalde. 1901. CO Pf. (Bd. 09.)

Gries, si he Bozen
Hamburg und Helgoland. 1901. 2 JC (Bd. 7.) .

Hamburg, Kleiner Fuhrer durch. 1901. 1 JC (Bd. 73.)

Harz. 1902 3. 2 JC (Bd. 2.)

Harz, Kleiner Fuhrer durch den. 1902/3. 1 JC (Bd. CO.)

Heidelberg und das Neckarthal. 1900. 1 JC (Bd. 38.)

Helgoland, siehe Hamburg.
Heringsdorf, siehe Misdroy.
Holland, siehe Belgien.
Isle of night, siehe London.
Italien. (In einem Bande.) 1899. Geb. 6 JC (Bd. 80.)

Ober-Italien und Florenz. 1900. Geb. 4 JC (Bd. 78.)

Venedig, Mailand, Oberital. Seen nnd die Zugangs-
routen. 1899. Ge»>. UC (Bd. 72.)

Karlsbad und Umgebung. 1901. 1,50^ (Bd. 48.)

Kissingen und Umgebung. 1901. 1 JC (Bd. 71.)

Köln. 1902/3. GÜ Pf (Bd. 30.)

Königswart, siehe Marienbad.
Kopenhagen n. Umgebung. 1901. 2 JC (Bd. 67.)

Rönhagen, Kielner Führer durch. 1001. 1 JL
•i "ebirgr -

isle

(Bd 5S.)

(Bd. 74.)
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Griebens Reisebücher 1902.

Mailand, siehe Italien: Venedig eto.

Marienbad und Umgebung. 1001«' 1 JC (Bd. 42.)

Markische Schweiz, siehe Buckow und Freienwalde.
Meran und Umgebungen. 1901. 1 JC. (Bd. 70.)

Misdroy, Swinemunde, Heringsdorf. 1900. 1 JC (Bd. 56.)

Monte Carlo und Nizza. 1901. 1,60 JC (Bd. 87.)

Mosel ron Koblenz bis Trier. 1900. 1,20 JC (Bd. 28.)

München und die Königsschlösser. 1902/3. 1,20 JC (Bd. 19.)

Nauheim. 1901. 1 JC (Bd. 92.)

Neuenahr und das Ahrthal. 1898. 1 JC (Bd. 32.)

Nizza, siehe Monte Carlo.
Nord-Deutschland. 1902/8. Geb. 8,50 JC (Bd. 83.)

Nordsee-Bader. 1902/8. \&0JC (Bd. 53.)

Norwegen, siehe Schweden.
Nürnberg und Umgebung. 1900. 1 JC (Bd 62.)

Oberbayern, Salzburg, Salzkammergut. 1902/8. Geb. BJC (Bd. 66.
Sonderdruck aus Bd. 20.)

Ober-Italienische Seen, siehe Como-See eto.

Ostende. 1902 8. 1 JC (Bd. 84

)

Ostsee-Bader. 1902/8. ljto JC (Bd. 55.)

Paris und Umgebungen. 1900. Geb. 3 JC (Bd. 21.)

St. Petersburg und Umgebung. 1901. Geb. 3 JC (Bd. 27.)

Salnt-Petersbourg (französ.) 1902. Geb. BJC (Bd. 33.)

Potsdam und Umgebung. 1901. 60 Pf. (Bd. 10.)

Prag und Umgebung. 1902/8. lfß JC (Bd. 26.)

Pyrmont, siehe Weserberge.
Rhein. 1902 8. Geb. 4 JC (Bd. 29.)

Rheinreise. Kleiner Führer für den Rhein. 1902/S. 1,50^; (Bd. 75.)

Riesengebirge. 1901. 2JC (Bd. 18.)

Biesengebirge, Kleiner Führer durch das. 1901. 1 JC (Bd. 81.)

Riviera. 1899. Geb. 4 JC (Bd. 79.)

Rügen. 1902 8. 1,20^ (Bd. 65.)

Sächsische Schweiz. 1902 8. 1 JC (Bd. 16. Sonderdr. ans Bd. 4.)

Salzburg, siehe Oberbayern und Salzkammergut.
Salzkammergut, Tirol und Oberbayern. 1902/3. Geb.5J& (Bd. 20.)

Schlangenbad, siehe Wiesbaden.
Schwalbach, siebe Wiesbaden.
Schwarzwald. 1902/8. Geb. BJC (Bd. 3C.)

Schwarzwald, Kleiner Fuhrer durch den. 1902/8. 1 JC (Bd. 37.)

Schweden und Norwegen. 1902/8. Geb. 4 JC (Bd. 12.)

Schweiz. 1901. Geb. 4M (Bd. 23.)

Schweiz, Kleiner Fuhrer durch die. 1901. 1,50 JC (Bd. 24.)

Spreewald. 1902,8. IX) Pf. (Bd. 51.)

Stockholm. 1898. 1,50 JC (Bd. 52. Sonderdruck ans Bd. 12.)

Strafsburg, siehe Vogesen.
Süd-Deutschland. 1902/8. Geb. 3£0 JC (Bd. 80.)

Swincmunde, siehe Misdroy.
Tatra, Die Hohe. 1901. 2,50 JC (Bd. 47.)

Teplitz und Umgebung. 1901. 1 JC (Bd. 44.)

Teutoburger Wald, siehe Weserberge.
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Griebens Reisebücher 1902.

Thüringen. 1901. 2JC (Bd. 3.)

Thüringen, Kleiner Führer durch. 1901. 1 JC (Bd. 82.)

Tirol. 1902/8. Geb. 3 JC (Bd. 67. Sonderdruck aus Bd. 2a)

Venedig, siehe Italien.
Yogesen und Strafsburg. 1902/3. 1,60 JC (Bd. 77.)

Wartburg und Eisenach. 1901. 00 Pf. (Bd. 83.)

Weserberge u. der Teutoburger Wald. 1901. 1,50 JC (Bd. 45.)

Wien und Umgebung. 1901. 2 JC (Bd. 8.)

Wien, Kleiner Führer durch. 1901. 1 JC (Bd. 68

)

Wiesbaden, Schlangenbad, Schwalbach und Umgebungen. 1901.
1 JC (Bd. 70.)

Bade-Orte, Heilquellen u. Heilanstalten. 1902/3. 2,50. IC (Bd. 17.)
$

Hotel-Adrefsbuch für die Heise. 1902 3. IJC (Bd. 85.)

Bundreisen, Empfehlenswerte. 1898. 2 JC (Bd. 90.)

Schlesische Kurorte. 1894. 75 Pf. (Bd. 39.)

Sommerfrischen und Höhenkurorte. 1891. 2 JC (Bd. 54.)

Fröhlich» Belsetaschenbuch lux Handwerker etc. 1901. 1,50 JC
(Bd. 14.)

Hoffnung, Dr. J., Für Badfahrer. Kleines Handbüchlein. 80 P£
Kitsche, San.-Eat Dr. J., Zimmerturnen. 60 Pf. (Bd. 17a.)

Neue Reisekarten ana Griebens Reisebüchern.

Berlin.

Brocken-Panorama.
Deutschland.
Dresden.
Engadin.
Hamburg.
Harz.

— a SO Ff. —
Oberbayern.
Oberitalienische Seen.
Ostsee.

Speciaik. v. Riesengebirge.
Riesengeb. u. Grafsch. Glatt.

Insel Rügen.
Speciaik. d. Sachs. Schweiz.
Schweiz.

Die Hohe Tatra.
Thüringen.
Centraigruppe des

Thiiring. Waldes.
Wien.
Wiesbaden.
Umgebung von
Wiesbaden.

Bozen-Gries-Meran.
Karlsbad u. Umg.

- ä 30
Leipzig.
Nordsee.

Rheinlauf.
Sächsische Schweiz.

Sprachführer zum Gebrauch auf der Reise

:

Deutsch-Schwedisch. 1 JC.
Deutsch-Italienisch. 1 JC.
Deutsch-Französisch. 1 JC.
Deutsch-Russisch. 2 JC.
Deutsch-Englisch, 1 JC.

Deutsch-Holländisch. 1 JC.
Deutsch-Danisch (Norwegisch).

1 Jt.
Deutsch-Ungarisch. 1 JC.
Deutsch-Spanisch. 1 Jt.

—- Gute Unterhaltungsschriften —
findet man in

Ooldsohmldt's Bibliothek (Komane, Norellen).

Preis pro Band : Geheftet 50 Pfg. u. 1 JC — Gebunden 75 Pfg. bezw. 1,50 JC

Verlag« von Albert Goldschmidt, Berlin W. J
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Griebens Reisebücher. Band 26.

Prag
und Umgebungen.

Praktischer Führer.

Zwölfte Auflage,
bearbeitet von

Dr. O. Klauber.

Mit einem Plan von Frag.

Berlin W., Albert Ooldschmidt.

1902.
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Vorbemerkung.
• r "

«r — - ——

-

In e/eehischen Worten wird ausgesprochen:

o. in allen Fällen wie z oder tz; daher Palacky wie Palatzky;

c wie tsoh; also Stnecna wie Smetschna;

{.wie rsch oder wie das .polnisch» r/; ajso Pteviysi wie

Prsehemysl (zweisilbig)-

/ wie im Deutschen das .9 in Circis oder Kose, sowie z im

Französischen (z. B. in zolo); also Zdwist wie Sawist

(s gelind).

z lautet wie das französische j (z. LL in jamais). als.» Zizka

ähnlich wie Schischka (sch gclind);

s wie ein volles deutsches seh, z. R. Libusa wie Libuscha;

« wie je; /. Ii. Podebrad wie podjebrad.

Vokale mit einem darüber befindlichen (dem französischen

aecent ai>u ähnlichen) Strichelchen werden iredehnt aus-

gesprochen ; also Ndrodni Listy (das ausyrehreitetsto

junffczechiselie .lournal.

1 5 eso n (1 ers h e rv o rz uhehe n d e Sehensw ü r ( 1 i «r keil en

sind in dem Kührer mit einem * bezeichnet.

Hericht ig-ungen im Interesse der Weisenden worden

mit Dank entgegengenommen und unter der Adresse:

„Albert Goldschmidt, Verlagsbuchhandlung, Herlin W."

erbeten.

's C^li

H ARVARO \

•VERSITY
l 6 RARY
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PBA(x

Einleitung.

[-'rag (czechisch Praha) ist die Hauptstadt des zur
österreiehiseh-unga rischen Monarchie gehörenden

Königreichs Böhmen und hildet den Knotenpunkt eines
vielverzweigten Eisenhahnnetzes. Prag liegt malerisch
an der Moldau, an den Abhängen grün belaubter Berge,
50° 5' 19" nördl. Breite, 82° 5' 8" östl. Länge (Ferro),

194 m über dem Ad riatischen Meere.
Die Sammlungen und wissenschaftlichen Anstalten

Prags und auch die Umgebung der Stadt, von der
Natur mit vielfachen Reizen ausgestattet, bieten recht

erfreuliche Genüsse und regen zu wiederholten Be-
suchen an. Das Eigentümliche Prags aber ist das ge-
schichtliche Interesse, welches die hunderttürmige
Moldaustadt in jedem Gebildeten erwecken muss.
Und wenn auch im Laufe der Zeit die vielen Neu-
bauten den ursprünglichen Charakter der Stadt zum
Teil verwischten, so leuchtet doch das Gepräge der
Vergangenheit besonders in einigen Stadtteilen noch
unverkennbar hervor und verleiht der ehrwürdigen
Stadt einen ganz besonderen Reiz. Prag ist der Mittel-

punkt der Geschichte Böhmens, zum Teil auch der
Geschieht e Deutschlands. In Prag ist der Haupt-
berübrungspunkt des fortschreitenden deutschen und des
an seinen nationalen Eigentümlichkeiten festhaltenden
czechiseben Elements zu suchen, deren beiderseitige
Bestrebungen zu verschiedenen Zeiten blutig zu Tage
traten. Prag war auch ein Hauptberührungspunkt widor-

<iri»»l)»'ns Uris»'bnpher : Prair. 12 Aull. L
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2 Kinleitunf/.

streitender religiöser Elemente, welche zuerst Böhmen
selbst, dann die Nachbarländer, endlich einen grossen
Teil Europas erschütterten. Die Hussitenkriege und der
dreissigjährige Krieg hatten ihren Ursprung in Prag.
Näheres siehe in dem Abschnitt „Geschichte von Prag",
Seite 11.

Das eigentliche Prag bildet mit den der Stadt ein-

verleibten Vororten Wyschehrad, Holleschowitz-Bubna und
Lieben sowie mit den eigene Gemeinden bildenden Vor-
orten SmichoWj KaroUnenlhal, Königl. Weinberge und Zizkow
einen grossen Häuserkomplex, welcher von der Moldau
der Hauptrichtung nach von Süden nach Norden durch-
strömt wird. Rechts von derselben liegt die Altstadt

(I. Stadtteil), von welcher die ehemalige Judenstadt,
jetzt Josefstadt (V. Stadtteil), umschlossen ist. Um die
Altstadt zieht sich in einem grossen Halbkreise der
grösste Stadtteil, die Neustadt (TL Stadtteil), welche im
Norden wie im Westen bis an den Fluss reicht, und
an sie schliesst sich im Süden unmittelbar an der Moldau
die ehemalige königliche Bergstadt Wyschehrad (jetzt

VT. Stadtteil) und im Nordosten der Vorort Karolinenthal.

Links von der Moldau breitet sich die Kleinseite (III. Stadt-

teil) aus und westlich von derselben, in der Mitte eines

Höhenzuges, der Hradschin (IV. Stadtteil). Den südlichen
und höchsten Teil des Höhenzuges bildet der Laurenzi-
berg, den nördlichsten die Belvederehöhe, welche dicht
bis an die Moldau reicht. Im Süden der Kleinseite
zieht sich zwischen der Moldau und einer anmutigen
Hügelreihe der Vorort Smichow hin. Die ehemalige
königl. Weinberggemeinde, gegenwärtig im raschen
Wachstum begriffen und im Jahre 1879 zur Stadt „Königl.

Weinbergt" erhoben, nimmt zum Teil den Osten der
Neustadt ein und liegt bedeutend höher. An sie reiht

sich nordöstlich die Häusermasse der im Jahre 1881 zur

Stadt erhobenen Gemeinde Zizkow. Bubna, am linken
Moldauufer, ist durch seinen Bahnhof wie durch seine

Fabriken von Bedeutung. An Bubna schliesst sich

unmittelbar die ehemalige Gemeinde HoUeschowitz. Die
Ortschaften HoUesehowitz und Bubna bilden den VII.
Stadtteil. Im Jahre 1901 wurde noch Lieben (bestehend
aus Alt-, Neu- und Jüdisch-Iiieben) als VT IT. Stadtteil

angegliedert.
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Einleitung.

Die Hauptstadt Prag und deren Vororte haben einen

Flächeninhalt von 30495668 qm.

Hinsichtlich der Einwohnerzahl ist Prag die dritte

Stadt der österreichisch-ungarischen Monarchie ; nur Wien
und Budapest haben eine grössere Bevölkerung. Prag
zählt nach der letzten Volkszählung vom Jahre 1901

222381 Einwohner; rechnet man dazu die Vororte:

Karolinen thal mit 21555. Smichow mit47135, StadtKönigl.

Weinberge mit 52504 und 2azkow mit 59326 Einwohnern,
und hierzu noch 9448 Mann Militär, so hat Prag mit

seinen Vororten jetzt 474897 Seelen. Hiervon entfallen

auf Prag 90.7% Czechen und 9,3% Deutsche; auf die

Vororte 93.1% Czechen und 6,9% Deutsche. Häuser
zählt Prag 5344 und die Vororte 3524. zusammen 8868.

Der Religion nach ist die Bevölkerung grösstenteils

katholisch; Protestanten giebt es 8600, Juden gegen
27000. Die Bewohner Prags sprechen, namentlich in

den Handeiskreisen, zum grossen Teil czechisch und
deutsch; doch ist das eigentlich czeckische Element über-
wiegend. Jn besseren Gasthäusern und Restaurationen,
ebenso in grösseren Verkaufsläden wird der Deutsche
allenthalben verstanden; auch Kutscher, Dienstmänner.
Packträger auf den Eisenbahnen verstehen in der Regel
so viel deutsch, als sie in ihrem Verkehr mit Fremden
brauchen.

An die Spitze des Königreichs Böhmen ist ein Statt-

halter (jetzt Carl Graf Coudenhove) gestellt, der seine

Wohnung im Statthaltereigebäude auf der Kleinseite

Prags hat. Die Burg am Hradschin ist von Mitgliedern
der kaiserlichen Familie nur zeitweise bewohnt.

Prag zerfällt in 22 Pfarrsprengel; es sind daselbst

58 katholische. 4 protestantische, 1 russische Kirche,
10 Synagogen; 60 Kirchtürme, 20 Stadttürme, 12 Kasernen,
gegen 300 Gassen, 30 grössere Plätze. (i grosse Höfe.

Prag ist der Sitz des Landtags, des Landesaus-
schusses, der politischen, gerichtlichen, militärischen,

kirchlichen u. a. Landesbehörden, Sitz zweier l'ni-

versitäten, zweier technischer Hochschulen, der Kunst-
akademie, einer Staat sgcwerbeschule, zweier Handels-
akademien und zahlreicher Mittel-, Volks- und Bürger-
schulen. In Garnison liegen 6 Infanterie-Regimenter.
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1 Landwehr - Infanterie - Regiment, 2 Jäger-Bataillone,
1 Dragoner -Regiment, 2 Artillerie -Regimenter, ferner

• Pionier-. Sanitäts- und Train -Abteilungen.

Sehenswürdigkeiten

und die Zeit, wann sie zu sehen.

Nach Anfrage und gegen Trinkgeld wird man fast überall auch
zu nussergewübnlichen Zeiten Zutritt erhalten; nötigenfalls übernehmen
l,«»hndiener die Vermittelung. Ueber Trinkgelder ist S. 23 ge-
sprochen. Auskunft über die täglichen Vergnügungen geben die
öffentlichen Strassen - Anschläge. Im Prager Tagblatt 4

', in der
..Hohemia" und in der .,Politik" findet man einen Vergnügung»- oder
Tagesanzeiger. Nähere Angaben über die nachstehenden Sehens-
würdigkeiten tlndet man an den betreffenden späteren Stellen unseres
Uuehes. die durch die angegebenen Seitenzahlen leicht aufzufinden sind.

* Alt-Neuschule (Seite b7). Berühmte alte Synagogew in der Kabbinergasse (Plan F 5—6). Ausser an hohen
^jüdischen Festtagen täglich von 10—12 Uhr und 2—4
Uhr zu sehen. (Gewöhnlieh steht jemand an der
Pforte bereit, Fremde einzulassen und einen Synagogen-
diener zu holen.)

K. k. Archäologisches Institut der deutschen Uni-
versität im Clement in um, Eingang vom Marienplatz (Plan
F F 6). Mittwoch von 12—1 und Sonntag von 11—1 Uhr
unentgeltlich geöffnet (Seite Gl).

Aussichtsturm auf dem Laurenzibergs (Seite 97.

Plan B 7), schönste Aussicht auf Prag und Umgegend
bis zu Böhmens Grenzmarken. Auf den Turm Aufzug.
Eintritt per Stiege 20 Ii, mittelst Aufzugs 60 h. Zur
Sommerzeit von 6 Uhr früh bis 0 Uhr abends (Sonntags
bis 10 Uhr).

*Belvedere oder das Ferdinandäische Lustschloss
(Plan 1) 5). in den Choteksanlagen, auch Volksgarten

genannt, auf dem Hradscbin, nach Anfrage bei dem
wachhabenden Invaliden. Eintrittskarten wie für die
kais. Burg. Fresken, schöne Aussicht (Seite 118).

Belvedere- oder Kronprinz Kudolfs-Anlagen (Plan
P4) am linken Moldauufer; prachtvolle Aussicht (Seite 125).
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Sehenstmirdiykeiten. 5

Bibliothek des kunstgewerblichen Museums der
Handels- und dieWerbekammer (Plan E5—6), das Lese-

zimmer ausser Montags von 10

—

VI Uhr mittags, im Win-
ter auch von 5—8 Uhr naehm. unentgeltlich geöffnet.

Die Bibliolhek des Kunstgewerbemuseums enthält einen

grossen Reichtum an Vorbildern für alle Zweige des

Kunstgewerbes, (Stute f>3).

Botanischer Garten (Plan D 9) aufden Sluper (rründen.

Eingang von der Weinberggasse: Eintritt in den (5 arten

frei, in die Gewächshäuser nach Anmeldung beim Ober-
gärtner unter Führung.

*Burg, kaiserl. (Plan C 5), am Hradschin. Alte

Landtagsstube, alter Landtagssaal, spanischer Saal, deut-

scher Saal, Wladislawseher Saal. Eintrittskarten er-

hältlich in der Kanzlei der k. k. Schlossliauptmannschaft
im IT. Burghof; der Besuch ist gestattet täglich von
11—1 und von 1—5 Uhr (Seite 99).

Carolinum, altes Universitätsgebäude, in der Eisen

-

gasse No. 11, Plan Ffi. Promotionssaal. Erkerka pelle.

Oollinusdenkmal. Gegen Anmeldung beim Portier (S. 50).

Central-Schlachtbank und Central-Viehniarkt, Holle-

schowitz. Besichtigung jeden Tag von früh bis 7 Uhr
abends gegen Eintrittskarte, ä 40 h. beim Portier oder
an der Kasse. Gedruckter Führer 40 h (Seite 119.

Plan K3).
Clementinuni (Plan E o). Eingang Marien platz 5.

unter der Durchfahrt rechts. Deutsche und czcchischo
philosophische Fakultät sowie das theologische Seminar,
dann Sternwarte, erzbisehöfliche Buchdruckerei, archäo-
logische Sammlungen; nach Anfrage beim Hausmann,
in der ersten Durchfahrt. Lesestunden in der k. k.

öffentlichen und Universitätsbibliothek: Mittwoch und
Samstag von 9—1 und 3—6, an den übrigen Wochen-
tagen von 9—1 und 3—8. ausser in den Ferien. Dir
Besichtigung der Bibliothek ist Fremden vormittags
gestattet. — I n einem der sioben Hofe des Riesen -

gebäudes das Standbild eines Prager Studenten aus
der Zeit der Schwedenbelagerung Prags im Jahre Bi 18

(Seite 59).

Deutsch-historischer Verein (Verein für Geschieh ie

der Deutschen in Böhmen). Altstadt, Annagasse 3 (Plan .1 5,

1. Stock; Bibliothek, Altertümer, Urkunden. Münzen,
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Siegel, Bilder, u. s. w. Anmeldung beim Geschäftsleiter
daselbst.

Ethnographische Ausstellung, czechoslawische, am
(J raben No. 12 (Plan G7). Enthält einen grossen Teil der
1895 im Baumgarten ausgeteilten Gegenstände. Geöffnet
unentgeltlich Mittwoch und Samstag von 1

—

&, gegen
Entree von 20 h an Sonn- und Feiertagen von 9— 4.

«rogen 60 h Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 -1
I hr. Katalog 40 h beim Portier (Seite 73).

Gemäldeausstellung, permanente, des k. u. k. Hof-
Kunsthändlers Nik. Lehmann, Ferdinandstr. 11 (Plan F 7).

Täglich von 9—6 Uhr, Entree 40 h.

* Gemäldegalerie und Kupferstichkabinett der Gesell-
schaft patriotischer Kunstfreunde, im Rudolflnum, beim
Kettensteg 79 (Plan E6). Täglich mit Ausnahme des
Montags geöffnet von 11—3 Uhr (Seite 62). Alljährlich
im Frühling grosse Kunstausstellungen des Kunstvereins
für Böhmen.

Gemäldegalerie des Fürsten Ronan, Kleinseite, Kar-
in elitergasse 8, nach Anfrage (Plan D 6—7).

Georgskirche, Hradschin; Bau, Gruft, Grabdenk-
mäler; Meldung beim Kirchendiener im Hause links vor
der Kirche (Plan 05).

Gewerbe-Ausstellung, permanente, Verkaufsstelle der-
selben Kohlenmarkt No. 2 (Plan F7). An Wochentagen
9—6 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 9— 1 Uhr. Eintritt

frei, Dienstag, Donnerstag, Freitag 20 h.

Gewerbe-Verein, Prager, Gallikloster, Rittergasse 31
(Plan F7), Modelle. Maschinen. Bibliothek. Letztere
täglich von 4—8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen von
9—12 Uhr (Seite 51).

Handelsakademie, Altstadt, am Fleischmarkt 8, nach
Anfrage (Plan G 6). Naturhistorische und Fabriks-
produkten - Sammlung. Direktor Kaulich wohnt im
Hause.

* Juden-Friedhof, alter, Josefstadt, Hainpasgasse
(Plan F5). Zugänglich (Seite 68) von 8 Uhr früh bis
t» Uhr abends (im Winter bis 5) ausser an hohen Feier-
tagen. Eintrittskarten a 40 h in der Kanzlei der
HtMM-digiingsbrüderschaft. llampasgasse 3.

i
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Kasino, deutsches, am Graben 28 (Plan G6), mit
grossem Restaurant (Seite 27).

Kinskyscher Garten und Villa in Smichow (Plan C9).

Während der hellen Tagesstunden allgemein zugänglich
(Seite 123).

Kinskyscher Palast, Altstadt, am Grossen Ring 16

(Plan F6). Täglich 9—12 Uhr, ausser Sonntag, nach
Meldung. Bibliothek, Kupferstiche, Holzschnitte.

Nähere Auskunft erteilt der Portier (Seite 56).

Kirchen, meist täglich vormittags und 3V2
—4V2 Uhr

nachmittags geöffnet.

Kunstakademie, k« k., in den Rudolfanlagen gegen-
über dem Rudolnnum. Besuch während der Ferien
nach Anfrage beim Portier (Plan E6) (Seite 63).

Kunstgewerbliches Museum der Prager Handels-
und Gewerbekammer, in der Salnitergasse (Plan E5—6).

Die Sammlungen sind geöffnet an den Wochentagen
ausser Montag von 10—1 und von 3—5 Uhr (unent-
geltlich), an Sonn- und Feiertagen von 10—3 Uhr. Lese-
zimmer in der Bibliothek daselbst geöffnet täglich, aus-
genommen Montag, von 10—12. im Winter auch von
5—8 Uhr nachmittags, unentgeltlich (Seite 63).

Landeskulturrat für das Königreich Böhmen, am
Wenzelsplatz 54, nach Anfrage. Maschinen und Modelle
(Plan G8). Lesezimmer in der Bibliothek geöffnet

Mittwoch und Samstag von 10—2 Uhr.

* Landesmuseum, böhm«, siehe unter Museum des

Königreichs Böhmen.
Lehmanns ständige Kunstausstellung, gegenüber

dem Ursulinerinnenkloster, Ferdinandstrasse (Plan F7),
von 9—6 Uhr. Eintritt 40 h.

Lobkowicz-Palast, Kleinseite, Wälsche Gasse 19,

nach Anfrage beim Portier (Plan BC6). Gemälde, Gips-
abgüsse, Bibliothek, Garten - (Seite 97).

*Loretto-Kirche undLauretanisches Haus, am Loretto -

platz auf dorn Hradschin (Plan B 6). Reichster Kirchen -

schätz Böhmens. Anfragen im angrenzenden Kapuziner-
kloster, jedoch nur vom 1. Mai bis 15. Oktober Montag,
Mittwoch, Freitag und Samstag von 9—11 Uhr. Aus-
führlicher Katalog der Kirchenschätze ist in allen Buch-
handlungen sowie im Kloster selbst zu erhalten (Seite 115).
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Malerakademie und Akademie der bildenden Künste,
siehe k. k. Kunstakademie.

Medizinische Fakultäten, deutsche und czeehische

:

das Dekanat der deutschen im chemischen Institut

.

Krankenhausgasse 5. Das anatomische Institut daneben
NT

o. 3. das pathologisch-anatomische No. 4; Besichtigung
für Fachmänner gegen Meldung heim Institutsvorstande.

Das Dekanat der ezechisehen Fakultät ist in dem der
Universität gehörigen Gebäude. Obstmarkt 8. und die

czeehische medizinische Fakultät selbst in einem neuen
Gebäude. Ecke der Katharinen- und Karlshofer Gasse
(Plan G9).

Münzen-Sammlungen, siehe Museum und Strahowstift
* Museum des Königreichs Böhmen, am oberen Ende

des Wenzelsplatzes (Plan H8). Die sehenswerten Samm-
lungen sind geöffnet: Unentgeltlich Sonntag 9— 12.

Mittwoch und Samstag 2—6; gegen Entree von 60 h
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 9—1 : gegen ein

Entree von 1 K (nur mit Führer) Dienstag. Donners-
tag, Freitag 8—5. Gebühr für die Garderobe» 10 h.

Kinder unter 14 Jahren nur in Regleitung Erwachsener.
Auf besonderes Verlangen steht ein Hegleiter gegen
ein Honorar von 1 K für eine Person zur Verfügung.
— Lesestunden im Saale der Bibliothek von 8—1 Uhr.
(Seite 73.) Gedruckter Führer 00 h heim Portier.

Mnseuni, städtisches, im Poritseher Park. Die Be-
sichtigung ist gestattet Sonntag von *.) — 1 unentgeltlich.

Mittwoch von 2—6, 20 Ii Entree (Plan IM 5—6) (Seite TD.

Naprsteks Gewerbemuseum und Bihliothek amBcthlc-
homsplatz 1. „beim Ualanek" (Plan ET). Sehenswürdig
namentlich die zahlreichen ethnographischen Tiegen

-

stände. Geöffnet täglich gegen Anmeldung in der
Bibliothek um 11 Uhr (Entree 1 K). (Seite 58 >.

* Nostitz'scher Palast (Plan D Tl. Kleinseite. Malteser-

platz 1. Gemälde. Kupferstiche. Gipsabgüsse von An-
tiken. Bibliothek und Kunstgegenstände, nach Anfrage
beim Portier (Seite 94).

Oberstburggrafenamt, altes (Plan 05). Georgsgasse 4.

auf dem Hradschin. Mit dem schwarzen Turm, weissen
Turm und der Daliborka. Anmeldung beim Haus-
meister daselhst (Seite 112).
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Permanente (^Werbeausstellung, siehe Gewerbeaus-

steilung.

Rathaus, Altstädter, am Grossen Ringe (Plan F6j.
von 8—12 und von 3—6 Uhr. Eintrittskarten beim
Portier (Seite 58). Behufs näherer Besichtigung der
astronomischen Uhr wende man sieh an Herrn Heinz.
Uhrmacher, gegenüber dem Bathause.

Rudolftnum, nahe dem Kettensteg, siehe unter Ge-

mäldegalerie.

Schatzkammer bei der Lorctto-Kirche, siehe diese.

Schlachtbank, siehe Centralschlachtbank.

Schützeninsel (Plan 1) 7—8), Zugang von der
Franzensbrücke. Konzerte. Sehenswerte Schiessstätte

(Seite 87).

Solieninsel (Plan E8), Zugang vom Franzensquai.
oberhalb der Franzensbrücke. Konzerte im Sommer
(Seite 87).

* St.' Veits-Dom, Hradschin (Plan C5). Von 5—12 l

/2

und von 2—5 Uhr. Anmeldung beim Kirchendiener.
Schatzkammer daselbst nach Anmeldung beim Kanon i-

kat, ebenso Domkapitel-Bibliothek (Seite 108).

Strahow, Kloster (Plan B6). auf dem höchsten
Punkte des Hradschin, beim ehemaligen Reichsthor.

Die Kirche jederzeit; die Gemäldegalerie, Bibliothek

und Mineraliensammlung von 8V2—HV2 Unr 1,acn

frage im Vorhofe bei der Kirche "rechts (Seite 115).

Technische Hochschule, und zwar die deutsche in

der Husgasse 5 (Plan F7), die czecfiischc am Karlsplatz 14

(Plan F9) nach Anfrage beim Hausdiener. Technische
Sammlungen. Lesestunden in der Bibliothek in der
Husgasse 9—12, 4—7, Sonntags nur 9—12.

* Technologisches Gewerbenraseum der FragerHandeh-
und Gewerbekammer. Permanente Ausstellung von Klein-

motoren, Maschinen und sonstigen Arbeitsbehelfen.
Täglich ausser Montag von 10-8. Sonn- und Feiertag
von 9—12 Uhr unentgeltlich (im Kunstgewerbemuseum.
Seite (33).

Toscanischer Palast (Plan B6), am Hradsehiner Platz,

gegenüber der Burg, nach Anfrage. Enthält die Samm-
lungen Kaiser Franz Josefs T. (Seite 94).

Touristen-Pavillon auf dem Laurenziberge. täglich

von 7 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Eintritt in dm In-
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garten und ins Diorama 40 h, nur ins Diorama 20 h«
Militär und Kinder 20 h (Plan B7).

Universität.'" Die betreffenden Fakultäten sind jetzt

nach bewerkstelligter Zweiteilung in die deutsche und
czechische Universität in verschiedenen Gebäuden unter-
gebracht. Siehe Carolinum, Botanischer Garten, Clemen-
tinum, Medizinische Fakultäten.

Universitätsbibliothek, siehe Clevtentinum.

Verkaufshalle der permanenten (^Werbeausstellung,
siehe GeWerbeausstellung.

Yiehniarkt, siehe Centralschlachtbank und Centralvieh-

markt.

Yolksgarten, siehe Belvedere.

* Waldstein'scher^ Palast (Plan 1)5), Kleinseite am
Waldsteinplatz 4, nach Anfrage beim Portier. Für
jedermann geöftnet~am ^16. Mai (Seite 91).

Zeughaus, k. k., Aujezder Gasse 26. nach Anfrage
beim Kommandanten im Zensrhausge bände selbst

(Seite 95. Plan 1)7).
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Geschichte von Prag

I Jas Jahr der Gründung' Prags ist nicht bekaunt.
fällt aber jedenfalls in das VI IL Jahrhundert.

Die Oitadelle am Wyschehrad (Vysehrad, d. i. die Hoch-
burg) ist entschieden der älteste Teil Prags; doch ist

seine Geschichte ebenso wie die Geschichte Höhniens
zu jener Zeit überhaupt in Sagen gehüllt. Wie eine
solche Sage berichtet, hatte Herzog Krok seinen goldenen
Sitz auf dem Wyschehrad; dort residierte auch nach
ihm seine hochberühmto Tochter, die Seherin Llbum.
welche sich mit dem vom Pfluge auf den Fürstenstuhl
erhobenen Premysl vermählte und mit ihm die erste

regierende Dynastie in Böhmen gründete. Von Wysche-
hrad aus legte — so berichtet die Sage weiter — Libuht
am linken Moldau ufer einen zweiten Fürstensitz an.

den Ilradschin (hrad=Burg), zu dessen Füssen in kurzer
Zeit ein Burgflecken entstand. Das waren die ersten

Anfänge der nachmaligen Metropole Böhmens, des könig-
lichen Prag. Der Name Prag wird entweder von dem
czechischen Worte prdh ~ Thürschwelle abgeleitet, indem
der Sage nach die von Lihusa ausgesandten Leute an
der Stelle, wo sie Zimmerleute eine Schwelle anfertigend
fanden, die Stadt gründeten, oder von praziti = brennen,
roden, weil die Stadt an einer Waldlichtung angelegt

wurde. Unter Premysls Nachfolgern erwuchs auf dem
rechten Moldauufer die jetzige Altstadt, im Mittelalter

„grössere Stadt Prag" genannt, während der ursprüngliche
Burgflecken am Fusse des Ilradschin die kleinere oder
ältere Stadt (jetzt Kleinseite) genannt wurde.

Erst zur Zeit Karls des Grossen und seiner Nach-
folger beginnt eine eigentliche Geschichte Böhmens,
da die Böhmen den Karolingern zinsbar wurden. Von
Kegenshurg aus verbreitete sich zuerst das Christentum
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nach Böhmen (845), indem 14 Vornehme des Landes
mit ihrem zahlreichen Gefolge sich dort taufen Hessen.
BoHwoj /.. der achte Nachfolger PremysUs, liess sich zu
Welehrad in Mähren von dem Slavenapostel Methodius
taufen (878). und bald darauf entstanden christliche»

Kirchen auf dem Wvschehrad und Hradschin. Di*»

älteste der noch vorhandenen Kirchen Prags ist die
(Jeorgskirche auf dem Hradschin. Im Jahre 928 stand
Kaiser Heinrich mit einem Heere vor Prag. Boleslaw 11
gründete 978 das Prager Bistum, welches Karl IV. zum
Erzbistum erhöhte. Im Jahre 1008 kamen Prag und
Böhmen unter polnische Botmässigkeit, die Polen nahmen
Prag und setzten ihren Prinzen Mojmir zum Herrscher
ein. der jedoch schon 1004 dem rechtmässigen, einge-

borenen Herzog Jarowir weichen musste. Bei der Ver-
treibung der Polen aus Prag wird der ersten, wahr-
scheinlich hölzernen Brücke Prags gedacht: die Gemahlin
Wladislaws IL. Jwlith, Hess in den Jahren 1158—1167
eine feste Steinbrückc über die Moldau erbauen. Die-
selbe stürzte aber beim Eisgange 1842 ein. Der helden-
mütige Herzog Bretislair L (1087—1055) legte neue Be-
festigungen um den Hradschin und die Stadt Prag an.

die bald verstärkt wurden und in den Kämpfen, welche
die einzelnen Prinzen des regierenden Hauses unter ein-

ander hatten, manche harte Belagerung aushalten mussten.
Deutsche waren schon frühzeitig in Prag einheimisch,

und gerade sie waren es. welche für ihren Bezirk (vicus
Teulonieorum) schon von Herzog Sobeslaw städtische
Beeilte und Freiheiten erhielten, während die in dem
Burgflecken wohnenden Czechen Leibeigene des Herzogs
waren und noch lange blieben. Als das deutsche Viertel

wird gewöhnlich der heutige Paritsch angenommen.
Piemysl Ottokar IL, Böhmens dritter Erbkönig

(PJ58 -P>78). liess die Burg auf dem Hradschin durch
neue Wälle und gewaltige Rundtürme, sowie die Stadt

durch neue Mauern befestigen. Er und sein Vater, der
königliche Minnesänger Wenzd L, brachten Prag zu einer

kaum geahnten Blüte: ein Prachtbau nach dem andern
erhob sich, eine Menge ritterlicher und geistlicher Orden
siedelte sich daselbst an und baute stattliche Kirchen.
Klöster und Komtureien: das Bürgertum, in seinem
Frsprunge und Wesen deutsch, kräftigte sich und er-
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starkto zu einer wirklichen Macht; deutsche Sitten,

deutsche Bildung und deutsche Sprache fanden unter
Wenzel 1 und seinem Sohne und Nachfolger Premysl
Ottokar IL den ausgiebigsten Schutz und weile Ver-
breitung.

Mit Wenzel III (fleilBOß in Ohnütz durch Meuchelmord)
war der eingeborene Herrscherstamm der Premyslirfen

erloschen, und nach einem kurzen Interregnum wurde
1310 der junge Kaisersohn Johann von Luxemburg,
den man mit der jüngsten Tochter Wenzels IL, Elisabeth,

vermählt hatte, zum König von Böhmen gekrönt. Mit
ihm begann die deutsche Dynastie der Luxemburger,
welcher Prag viel verdankt, zumal Kaiser Karl IV.. dem
Liebling dor böhmischen Nation. Der (iradschin erhielt

eine neue, glanzvolle Residenz, von der jedoch gegen-
wärtig nichts mehr zu sehen ist. und seineu berühmten
Dom; eine neue, heute noch bewunderte Brücke, die

Karlsbrücke, wurde üher die Moldau gespannt, ein Erz-
bistum und die erste Universität Deutschlands (lß4H)

gegründet, ein schöner und weitläufiger Stadtteil, die

Neustadt, angelegt und binnen wenigen Jahren nach
Karls eigenem Plane ausgebaut und reich bevölkert:

sioben Kirchen und Klöster entstanden rasch in derselben
durch des Kaisers Munilicenz. Die Kunst, die Wissen-
schaft und der Handel Prags erhielten durch Karl IV.

eine Weltbedeutung. Kine eigene Künstlerzunft konsti-

tuierte sich, und Prag hatte den Ruhm, der Sitz der
«ältesten deutschen Malerschule zu sein; der Italiener

Thomas von Mutina. Meister Theodorich und Xiclas

Wurmsor von Strassburg standen an ihrer Spitze: aus
Italien und Frankreich kamen Künstler und (Jelehrto

nach Prag, darunter Petrarca und der fi runder des
ersten botanischen (Martens. Angela di Fircnze. Handel
und (icwerbefleiss der Kinheimischen erstarkten durch
die Konkurrenz und durch die Vorbilder der Handwerker
und Kautieute, die der Monarch aus Deutschland und
Italien, ja selbst aus dem Orient nach Prag berief. Das
deutsche Element griff immer mehr um sich und erhiell

an der Universität und bald auch im Stadtrat die
entschieden» 1 Oberhand. — König Wenzel IV., Karls Sohn,
wusste sich bei der Bürgerschaft der czechischen Zunge
und beim Volke ebenso beliebt zu machen, als er beim
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Adel und Klerus und bald auch bei den Deutschen ver-
hasst war. In seine Zeit fallen die Anfänge der czechischen
Reformation: Hus und Zizka erfreuten sich seines Schutzes.
Die czechische Partei im Rate siegte. Hus brachte es
bei Wenzel IV. dahin, dass der Machtspruch , des Königs
in dem bekannten Stirn menstreite den Ozechen den Vorrang
und das Ueberge wicht an der Hochschule einräumte.
I >ariiber erbittert, zogen 1409 mehrere Tausend fremde
(meist deutsche) Studenten aus Prag fort, und die Uni-
versität nahm eine vorwiegend hussitisch- theologische
Richtung an. Bei einer Prozession der Hussiten. die
aus der Stefanskirche beim Neustlidter Pathause vor-
überzog (am 80. Juli 1419). brach der Sturm der
hussitischen Unruhen aus und walzte sich verheerend
durch ganz Böhmen, ja weit Uber Böhmens Grenzen
hinaus; denn der Hussiten glaubenseifrige Scharen
drangen bis in das Herz von Ungarn, tief nach Deutschland,
ja bis an die Ostsee. Die Residenz des Erzbischofs
(ein Prachtbau nächst der Brücke), einige Kirchen und
die meisten Klöster wurden durch die Hussiten ver-
heert. Die Mehrzahl der Kirchen ward für den Gottes-
dienst der Kelchner eingerichtet, und die Teinkirche zu
ihrer Hauptkirche erwählt. König Sigismund, Wenzels W.
Bruder, zugleich König von Ungarn und römisch-
deutscher Kaiser, versuchte wiederholt Prag zu nehmen,
wurde aber jedesmal blutig zurückgeschlagen, am
blutigsten nahe bei Wysehehrad und am Berge Witkow,
der seither dein Sieger Zizka zu Ehren der „Zizkaberg"

(Zizkoxo) genannt wird. Die Versöhnung der Prager mit
der Kirche und dem König Sigismund erfolgte erst 1436;
aber der Friede der Parteien konnte noch lange nicht,

hergestellt werden, bis endlich Georg von Podiebrad (der
nachmalige König, einer der bedeutendsten böhmischen
Herrscher) am 8. September 1448 Prag überrumpelte
und mit fester Hand den Diktatorstab ergriff, welchen
ihm, dem einfachen böhmischen Freiherrn, der 2. März 1458
in ein königliches Scepter verwandelte.

Unter Georg und dessen Nachfolger Wladislaw IL
(1471— 1516). welche beide in der Altstadt, im Königs-
hofe (zu dem 'der Pulverturm gehörte) Hof hielten,

kräftigte ^'sicli ; die Macht der Prager und erreichte
eine grössere Bedeutung als je zuvor, besonders da sieh
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die bisher getrennte Altstadt und Neustadt im Jahre
1518 unter einein Bürgermeistor vereinigten; doch mit

der Macht wuchs auch der Uebermut der Bürger, der
sich hauptsächlich unter Ludwig dem Jagdionen zeigte.

Xach dessen unglücklichem Ende in der Mohacser
Schlacht (152(5) wurde Ferdinand I. von Oesterreich kraft

geschlossener Erbverträge und durch die freie Wahl
der Stande König von Böhmen. Unter ihm wurde die

Kleinseite und der Hradschin mit der königlichen Burg
und dem Dom im Jahre 1541 durch eine Feuersbrunst
grösstenteils verheert. Eine neue glänzende Aera brach
für Prag an. als Rudolf II. im Jahre 1576 seinen bleibenden
Wohnsitz in der -Königsbürg am Hradschin aufschlug
und in derselben die grossartigsten Kunstschätze an-

häufte. Die Zeiten Karls IV. schienen wiedergekehrt.
Die Reichshofratskanzlei nahm ihren Sitz zu Prag, und
die Gesandten der vorzüglichsten Mächte schlugen
daselbst ihre Residenzen auf. Und doch war Rudolf
ein die Künste zwar fördernder, aber sonst schwacher
Regent, der manches Unheil über Böhmen brachte. Die
Vorgänge des Jahres 1608. deren Emanation zuvörderst
der rudolfinische Majestätsbrief (1609) war, machten
Prag zu einem Herd politischer Machinationen: die

utraquistischen Stände waren bald stark genug, die

Krone vom Haupte Rudolfs auf das seines Bruders
Mathias zu übertragen.

Unter Rudolf TJ. veränderte sich namentlich die

Physiognomie der Prager Städte bei deren geregeltem
Genieindewesen auf das vorteilhafteste, und ein einziger
Blick auf Sadelers grossen Prospektiven Prag (1606)

überzeugt uns, dass die Stadt damals dem Beschauer
ein noch reicheres und mannigfaltigeres Panorama bot

als heutzutage. Auch die Einwohnerzahl innerhalb der
Stadtmauern war bedeutend grösser als gegenwärtig, die

Umgebung der Stadt voll von Weingärten. Villen und
Rittorsitzen, die später in den verheerenden Kriegen
der darauffolgenden zweiJahrhunderte zu Grunde gingen.

Rudolfs Nachfolge]'. Kaiser und König Mathias, über-
trug seine Residenz von Prag nach Wien; der bekannte
Fenstersturz am 23. Mai 1618 entflammte die Fackel
des dreissigjahrigen Krieges; die protestantischen Böhmen
standen gegen das Haus Oesterreich auf und winden
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durch die Schlacht am Weissen Berge bei Prag 1

(8. No-
vember 1620) gedemntigt. Der Gegenkönig Friedrich

von der Pfalz floh geächtet aus dem Lande; seine An-
hänger, die sich nicht durch die Flucht gerettet, wurden
als Empörer gegen den rechtmässigen und bereits ge-
krönton König Ferdinand IL behandelt und endeten
1621 auf dem Schafott; Prag und ganz Böhmen verlor

einen grossen Teil seiner protestantischen Einwohner,
die lieber der Heimat als dem Glauben untreu werden
wollten. Im Jahre 1631 wurde Prag von den Sachsen
besetzt und furchtbar geplündert, aber schon 1632 durch
den Herzog von Friedland wieder gewonnen. Die Schweden
unter Königsmark überrumpelten am. 26. Juli 1648 die

Kleinseite und den Hradschin, welchen sie der letzten

Reste seiner Kunstschatze beraubten; aber die Altstadt

und Neustadt konnten sie wegen der heldenmütigen
Gegenwehr der Bürger, der Studenten und der Mönche,
deren es damals in Prag sehr viele gab, trotz einer

mohrmonatlichen Belagerung nicht einnehmen, bis der
Westfälische Friede dem Kampfe ein Ende machte (1648).

Ferdinand III belohnte die Prager für ihre (1648)

erwiesene Treue und Tapferkeit durch viele grosse

Gnadenbezeugungen, und die Stadt freute sich der
Segnungen eines beinahe ICK) jährigen Friedens, während
dessen der böhmische Adel daselbst durch Glanz und
Aufwand wetteiferte und eine nicht unbedeutende An-
zahl neuer Paläste. Klöster und Kirchen innerhalb der
Mauern Prags entstand. Tn den Jahren 1679 und 1680

wütete die Pest in Prag.

Im österreichischen Suceessionskriege occupierten

am 26. November 1741 die Franzosen, Bayern und
Sachsen die böhmische Hauptstadt: der Kurfürst von
Bayern. Karl Albert, Hess sich als Karl III. auf dem
Prager Schlosse huldigen, und die Franzosen hielten

sich daselbst bis zum .Januar 1748, wo sie zur kalten

Winterzeit unter vielen Besehwerden nicht nur die

Hauptstadt, sondern das ganze Land räumen mussten.
Schon im nächsten Jahre belagerten die Preussen Prag
und besetzten es am VI. September 1744 unter dem
General Einsiedl, konnten sieh aber nur bis zum
•26. November daselbst halten. Furchtbar war die

fruchtlose Belagerung Prags im Jahre 1757, welche
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Friedrich der Grosse selbst leitete: bei 30 00(1 Bomben
und Karkasseü und an 60 000 Kugeln wurden in die

Stadt geworfen, 800 Häuser, darunter die ehrwürdigsten
Denkmäler der Kunst, teils zerstört, teils schwer be-
schädigt, und erst Dauns Sieg bei Kolin (18. Juni)
befreite Prag nach 19tägi<?er fürchterlicher Bedrängnis.

Josef IL (1780—1790)" hob eine grosse Anzahl
Klöster und Kirchen in Prag auf und rief mehrere
Wohlthätigkeits- Anstalten teils ins Leben, teils zu
neuer, systematischer Thätigkeit. Unter ihm wurden
die Magistrate der vier Prager Städte im Jahre 1784
vereinigt, die Verwaltungs-Behörden neu organisiert,

und sein Toleranzpatent Hess zwei protestantische
Bethäuser innerhalb der Mauern Prags entstehen,
während auch die .luden von dem schmählichen
Drucke befreit wurden, den sie bisher zu erleiden
hatten. Im Jahre 1784 litt Prag durch eine furchtbare
Ueberschwemmung. die grösste, die historisch nach-
zuweisen ist. Das Wasser drang bis zum Kleinen
Ringe, und auch die Karlsbrücke litt bedeutend.

Unter den österreichischen Kaisern Franz I. und
Ferdinand I. waren besonders die Oberstburggrafen
Fmnz Anton Graf Kolowrat und Karl Gtaf Chokk mit
Erfolg bemüht. Prag auf eine immer höhere Stufe
geistigen und materiellen Wohlstandes zu heben. Der
Stiftung der technischen Hochschule und des Konser-
vatoriums folgte die des Museums, der Sparkasse, des
Gewerbe-Vereins, der Orgelschule, die Kefornüerung
der Kunst- Akademie und die Schöpfung manches
schönen Vereins; die öden Basteien wurden zu Spazier-
gängen umgewandelt, die Strassen und Plätze ver-

schönert, die frühere Franzens- Kettenbrücke und der
Franzcns-Quai gebaut u. s. w.

Die Stürme des Jahres 1848 Hessen auch Prag
nicht unberührt. Die Bestrebungen des damals in Prag
tagenden Slaven- Kongresses, am Pfingstmontage des
Jahres 1848, fachten die gereizte» Stimmung eines grossen
Teils der böhmischen Bevölkerung zur vollen Flamme
an. Ks folgten heftige Strassen kämpfe: Fänt Windischgrätz

liess die Alt- und Neustadt vom Jlradschin aus. wohin
er sich, nachdem seine Gemahlin von den Aufrührern
erschossen war. zurückgezogen hatte, bombardieren und

<ji'iob«Mis Ut'isubüflior : I'niir. 12. Aull. 2
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bewältigte dieselbe nach einem Kampfe, der in vier
Tagen manche Menschenopfer gekostet hatte. Die
darauf folgende Reaktion dauerte bis zum 20. Oktober 1860,
wo durch das Oktoberdiplom die historisch - politische

Individualität der Czechoslaven aufgefrischt wurde. Die
Gesamtstaatsverfassung vom 26. Februar 1861 hatte
dies zum Teil wieder abgeändert und fand daher bei
den Böhmen czechischer Nationalität heftige Opposition.
Prag wurde durch die neue Verfassung der Sitz des
freigewählten Landtages, der jährlich zusammentritt
und öffentliche Sitzungen hält.

Während der preussischen Besetzung im Jahre 1866
wurde Prag kein bedeutender Schaden zugefügt, es
musste aber unter anderem eine Kriegskontribution
von 900 000 Fl. zahlen. Der am 23. August 1866 im
Prager Hotel „zum blauen Stern" abgeschlossene Friede
beendigte den österreichisch-preussischen Krieg.

Das wesentlichste Moment in der fortschreitenden
Entwickelung der Stadt bildet gegenwärtig der Umstand,
dass drei Vororte (Wyschehrad, Holleschowitz-Bubna und
Lieben) dem Weichbilde Prag einverleibt, sowie ferner,
dass die Festungsmauern mit ihren Bastionen um den
grössten Teil der Neustadt abgetragen wurden. Dabei
wurden die Schanzgräben ausgefüllt, sechs Stadtthore
abgerissen; auf dem gewonnenen Raum wurden drei
Stadtparks angelegt und der übrige Raum zu Bauplätzen
bestimmt. Der grösste Teil schöner neuer Gebäude ist

auch bereits aufgeführt, nur wenige Plätze harren noch
der Bauunternehmer. Auf der Strecke vom ehemaligen
Ross- oder St. Wenzelsthor gegen das ehemalige Korn-
thor hin wurde 1885—1891 der Bau des neuen National -

Museums aufgeführt. In den letzten zwei Dezennien
sind noch andere Monumentalbauten entstanden, wie
das böhm. Nationaltheater, das Rudolfinum u. s. w.

Im Jahre 1891 fand zur hundertjährigen Jubiläums-
feier der ersten Ausstellung eine grossartige sogen.
„Jubiläumsausstellung" im Bubentscher Park statt, und
im Jahre 1895 folgte ihr auf demselben Grundkomplexe
die reichhaltige, czechoslavische ethnographische Aus-
stellung.

In den letzten Jahren ist Prag noch durch weitere
Momente im Begriffe, unter den Grossstädten eine her-
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vorragende Rolle einzunehmen. So sind die Ver-
handlungen bezüglich der Bildung eines „Gross-Prag"
durch Anschluss der vier grossen und zahlreicher
kleinerer Vororte im Zuge. Durch die Regulierung
der Moldau und Elbe von Prag abwärts verspricht,

auch der Schiffahrtsverkehr Prags eine Bedeutung zu
gewinnen. In hygienischer Beziehung ist ein be-
deutender Fortschritt vorbereitet, da in den nächsten
Jahren Prag und die Vororte durch eine grossartige
Anlage in der Elbegegend bei Lissa mit gutem, gesundem
Trinkwasser versorgt werden sollen, und eine einheit-

liche, der Neuzeit entsprechende Zentralkanalisation
eben im Baue ist.

Prag ist auch der Mittelpunkt der in neuester Zeit

mit Eifer und Erfolg gepflegten sogen, böhmischen
Kunst, welche sowohl in der Heimat wie im Auslande
Beachtung findet.
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Praktische Notizen.

ach der Ankunft in Prag an den Hahnhöfen ist es
im allgemeinen da*s Bequemste, sieh eines Fiakers

oder einer Droschke zu hedienen (Fahrproiso Seite 34).

An sämtlichen Hahnhöfen führen auch elektrische
Tramwaylinien vorbei (Seite 35). Febersehreitet das
Gepäck nicht ein bescheidenes Mass, so kann man vom
Staatsbahnhofe, der in der Nähe der grossen Gasthöfe
liegt, seine Wanderung dahin zu Fasse antreten, wobei
man sein Gepäck einem der am Ausgange des Bahn-
hofes postierten Dienstmänner (kenntlich an ihren roten
Mützen, siehe Seite 37) übergiebt.

Die Kennzeichnung der Strassen ist seit dem Jahre
1H!>3 an den Enden und Abzweigungen in Form von
roten Tafeln mit weisser Schrift in bloss ezeehischer
Sprache angebracht, ein Umstand, der die Orientierung
für den Fremden ungemein erschwert. Obzwar man
in Prag noch immer auch die deutschen Strassenbezeich-
nu ngen gebraucht und auf Grund derselben Auskunft
erhalten wird, haben wir doch den übersetzbaren Gassen-
bezoichnungen sowie den Nanion der Sehenswürdig-
keiten im Strassenverzeiehnis wie im Register die
czechisclien Benennungen hinzugefügt und verweisen
auf dieselben. Bezüglich der Häusernumerierun; merke
man. dass in den Gassen, welche der Moldau parallel

laufen, die Nummern in der gleichen Richtung wie der
Flusslnuf folgen und auf blauen Täfelchen angebracht
sind, dagegen in den von der Moldau führenden Strassen
die Nummern auf roten Tafeln stehen. Entsprechend
diesen Richtungen sind stets rechts die geraden, links
die ungeraden Zahlen. Ausserdem hat jedes Maus
noch eine alte Nummer, die sogenannte Konskriptions-
tiummer. An den Stadtteilgrenzen tragen die Strassen -
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tafeln unterhalb des Namens die Nummer des Stadtteils,

nämlich I Altstadt, II Neustadt, III Kleinseite, IV
Hradschin, V Josefstadt, VI Wyschehrad. VII Holle-
schowitz-Bubna (in letzterem Viertel an allen Tafeln).

VIII Lieben.

Jedes grössere Haus hat seinen Hausmeister (Portier),

welcher auf alle Fragen die erforderliche Auskunft «riebt

:

er schliesst das Haus im Sommer um 10 Uhr. im Winter
um \) Uhr abends und darf nach dieser Zeit für das
Oeffnen der Thür 20 h beanspruchen. Hei Ciasthöfen

und anderen öffentlichen Lokalen findet dieser Zwany
keine Anwendung.

Loli »bediente, welche sich in den Gasthöfen ein-

finden, erhalten für den «ranzen Tag <5 K. für den halben
Tag* 3 K, für einzelne Besorgungen 40 bis 50 h. Jeden-
falls ist vorheriges Feststellen des Preises ratsam, auch
in solchen Fallen, wo sich auf den Strassen etc. Führer
anbieten sollten. Sie dürften indes den Besitzern dieses

Wegweisers entbehrlich sein.

Zu beachten hat man. dass die Brücken stets auf
der rechten Seite zu passieren sind; Wagen und Fahr-
räder fahren überall links: Hunde müssen mit Maulkörben
versehen sein oder an einer Leine geführt werden: aus-
gesteckte Holzkreuze bedeuten Warnungszeichen eines

auf dem Dache arbeitenden Ziegeldeckers.

In letzter Zeit sind an den frequentiertesten Orten
von der Stadtgemeinde Amtandshütten für Damen und
Herren errichtet worden (I. Klasse 8 h und 11. Klasse I h).

Ferner sind die meisten der in den Hotels und Restau-
rants befindlichen Toiletten durch entsprechende Verein-
barung mit der Stadtgemeinde für das Publikum zu-

gänglich.

A erztllche Hilfe steht zur Verfügung auf den
Kliniken des k. k. Allgemeinen Krankenhauses (Obere
Neustadt, Krankenhausgasse 2) und auf den beiden
Polikliniken (deutsche: Obst markt, neben dem Carolinuni:

czechische: am Karlsplatz gegenüber dem Rathaus); bei

plötzlichen Erkrankungen und Unglücksfallen leistet

die Prager Rcttungsgeselfschaft (Station in der Brennte-
gasse 21) Hüte.
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Geld.

Durch Gesetz wurde 1892 für Oesterreich-Ungarn die
Kronen- oder Goldwahrung eingeführt, welche seit 1. Jänner
1900 obligatorisch ist. Doch wird noch immer sehr viel

in der alten GuldenWährung gerechnet, wobei 1 Gulden
(1 11) = 2 Kronen, 1 Kreuzer (1 Kr) = 2 Heller beträgt.

Einheit der neuen Währung ist die Krone (K) ä 100
Heller (h). Ks sind folgende Münzen im Umlauf: Zwanzig-
und Zehnkronenstücke (Goldmünzen), Eünf- und Ein-
kronenstücke, dann Einguldenstücke (= 2 K) (Silber-

münzen), Zwanzig- und Zehnhellerstücke (Nickelmünzen),
dann Zwei- und Einhellerstücke (Bronzemünzen). An
Papiergeld giebt es alte Banknoten und Staatsnoten,
erstere zu 1000, 100 und 10, letztere zu 50 und r> fl,

neue Banknoten zu 100, 20 und 10 Kronen.
Der nicht österreichische Reisende wechsle sich schon

in der Heimat den ungefähren Geldbedarf in österreichi-
sches Geld um oder thue dies gleich nach der Ankunft in
einer Wechselstube. Wechselstuben sind in den grösseren
Prager Gassen leicht aufzufinden. Die Tageskurse
befinden sich in allen grösseren Zeitungen. Im Haupt-
zollamtsgebäudo ist täglich der Kurszettel der Wiener
Börse angeschlagen, desgleichen in allen Postämtern.

Pass und Zoll. Cigarren.

Konsulate bestehen in Prag: ein deutsches (am
HavliÖekplatz, Ecke der Ileuwagsgasse), ein französisches
(Kieinseitner Quai 3), ein schweizerisches (Weinberge,
^izkastr.), ein englisches (Stefansgasse 59) und ein
amerikanisches (Bolzanogasse 9).

Die Polizei-Direktion befindet sich in der Postgasso
(Karoline Svetla- Gasse), Ecke der Ferdinandstrasse.

Eine Legitimation des Reisenden wird nicht verlangt,
doch ist die Mitnahme einer Passkarte als Legitimation
zur etwaigen Empfangnahme von Post-Wertsachen oder
bei sonstigen unvorhergesehenen Fällen immerhin
ratsam.

Das Reisegepäck wird an den Grenzstationen unter-
sucht. Zollpflichtig sind alle ungebrauchten Sachen und
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Tabak, gänzlich verboten sind Spielkarten, Kalender
und geschlossene Briefe. Einige Lot Tabak und 10—12
Cigarren hat der Fremde frei; auch darf man 2 Kilo
gegen Verzollung

(
l

[2 Kilo Eauchtabak 1 K, Cigarren
etwa 6 K) einführen, wogegon eine „Zollbollette" aus-
gestellt wird, die man für etwaige spätore Anfragen gut
aufhebe.

Das Hauptzollamt befindet sich Josefsplatz 3.

Bei derAnkunft in den Bahnhöfen von Prag oder beim
Betreten der Prager Stadtgrenze findet eine Revision des
Gepäckes seitens der Organe der Verzehrungssteuer-
Finanzwache statt.

Der Tabak ist Monopol der Regierung und wird in

sogenannten Trafiken oder Verschleissen feilgeboten;

Cigarren für 4—60 h das Stück. Inländische Sorten
kosten 3—10 h. Die teureren Sorten von 13 h an sind
importierte. Beliebte Sorten sind Britannicas ä 14 h, Vir-
ginia (sehr stark) ä 10 h, Miliares Habannos ä 13 h, Trabuccos
ä 16 h, Regalitas ä 18 h, Regalia ä 36 h. Ausser diesen
in allen Trafiken, ferner in den Gast- und Kaffeehäusern
(in letzteren mit geringem Aufschlag) erhältlichen Sorten
giebt es noch einen Spezialitäten- Verlag (Graben 26), in

welchem Cigarren und Tabak in allen Preishöhen und
Sorten verkauft werden.

Trinkgelder.

In grösseren Gasthöfen wird meist für die Bedienung
unter der Bezeichnung „Service" ein bestimmter Betrag
pro Nacht und Person in Rechnung gestellt, was indes

kein Hindernis ist, dass ausserdem der Portier und
der Hausknecht ein Trinkgeld beanspruchen. Dem
Portier zahlt man täglich etwa je 40 h, für 3—5 Tage

. 1 K, für 8 Tage 2 K, mehrere Personen nach Verhältnis
etwas weniger. Dem Hausknecht kommt ein besonderes
Trinkgeld (40—60 h) in dem Falle zu, dass er Gepäck-
stücke befördert oder andere Besorgungen ausgeführt hat.

In Restaurationen — wohin auch die mit den Hotels
verbundenen Speisesäle gehören, da sie eine vom übrigen
Hauswesen völlig getrennte Abteilung bilden — ist es

üblich, dass zwei verschiedene Kellner Speisen und
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Getränke bringen und endlich ein Zählkellner die Be-
zahlung annimmt, welche nie ohne Hinzufügung eines
Trinkgeldes von 4—12 h pro Person geleistet werde;
ebensoviel pflegt man dem Speisekellner zu geben. Das-
selbe gilt auch für Bier- und Kaffeehäuser, denen man
nicht ohne jeden Tribut (hier genügen 4 h pro Person)
den Rücken kehre, auch wenn man nur ein Glas Bier
oder Kaffee getrunken.

Ebenso kommt man bei den Fiakern selten ohne
Trinkgeld frei. Hier genügen bei einer gewöhnlichen
Tour 10 h. bei grösseren Touren 10—20 h. bei Fahrten
auf einen halben Tag TO h bis 1 K, auf einen ganzen
Tag bis 2 K. Bei Fahrten über Land ist es Brauch,
dem Kutscher freie Zeche zu geben.

Die Kirchen sind den grössten Teil des Tages offen

und geben daher kaum Veranlassung zu Ausgaben* von
Trinkgeldern; wo solche nötig scheinen, genügen 40 h
bis 1 K.

In Prioatsammlungen, Palästen etc., wenn solche dem
Publikum im allgemeinen nicht zugänglich sind, oder
wenn der Eintritt zu außergewöhnlichen Zeiten ge-
fordert wird, mag eine einzelne Person oder eine kleine
Gesellschaft 1—2 K geben, wenn die Besichtigung unter
Begleitung von Dienern erfolgt. Wo angestellte Beamte
bestehen, z. B. Bibliothekare, die zuweilen das Führer-
amt übernehmen, kann man mit angebotenen Trink-
geldern leicht anstossen.

Hotels, Restaurationen etc.

Hotels.
Man zahlt in den Hotels 1. Ranges 3—3 K. in denen IL Hanges

1—5 K pro Tag. Reisende werden gut thun. falls das angewiesene
Zimmer nicht konveniert, sieh ungeniert die nicht besetzten Zimmer
des Hotels zeigen zu lassen.

Die mit den Hotels verbundenen Speiseräume haben den
Charakter selbständiger Restaurationen. Sie bilden einen vom übrigen
Hauswesen abgetrennten Rayon, so dass auch der Hotelbowohner seine
Mahlzeiten besonders bezahlt. Sie bieten durchwog die wohlbekannte,
gute böhmische Küche. Auch in den eleganteren Restaurationen
herrscht kein Zwang, Wein zu nehmen: es gilt niemand für vor-
nehmer, der Wein statt des Hieres «trinkt. Gespeist wird fast
ausschliesslich nach der Karte. Das in Körbchen aufliegende
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Weissbrot sowie das zu bestellende Schwarzbrot ist besonders zu
bezahlen. Ks ist wohlfeiler, wenn der Reisende in einem Kaffee-
hause frühstückt, und durchaus nicht auffallend, wenn er dort oder
in Speisehäusern auch mit seinen Damen einkehrt.

Ueberfüllung- der Gasthöfe und Mangel an Wohnungen ist nicht
lei«-ht zu erwarten; jedoch in der hohen Reisesaison (.Juli bis September)
ist eine Vorausbestellung' ratsam.

Schwarzes Ross, Graben 28, Hotel T. Ranges, mit
100 Zimmern. Zimmer mit Bedienung von 3 K aufwärts.
Elektr. Licht täglich 40—60 h. Table d'höte. Garten-
Restaurant, Weinkosthalle „Grabenkeller" (echte

Schmiedeeisen- Fragmente aus dem 16. Jahrhundert).
Blauer Stern, Graben 34, Hotel 1. Ranges, gegenüber

dem Pulverturm, in der Nähe der Bahnhöfe. Elektr.

Licht, vornehmer Speisesaal. Restaurant, vorzügliche
Küche. Cafe.

^^Äotel de Saxe, Hibernerstrasse 2. Haus T. Ranges
mit 80 Zimmern, in der Nähe der Bahnhöfe. Lift. Centrai-
heizung. Zimmerpreise von 3 K 20 h an. Dejeuner
3 K. Diner 5 K. Prachtvolle Speisesäle. Wintergarten.
Im Winter sind Vestibül und Treppen geheizt.

Erzherzog Stefan, Wenzelsplatz 37. Beliebtes Hotel
I. Ranges mit Speisesaal, Garten -Restaurant und Wiener
Cafe. Zimmer von 3 K. an. Menu (fj Gänge) 3 K.

Hotel Victoria, .lungmannsgas.se 18. Bevorzugtes
deutsches Hotel im Centrum der Stadt, Zimmer mit
Bedienung und Licht von 2 K 40 h an. Omnibus an
der Bahn bei Schnellzügen.

Englischer Hof (Hotel d'Angleterre), I. Ranges,
Pofitscherstr. 9. Nächst dem Wien-Dresden-Karlsbader-
und Breslauer Bahnhof. Vorzügliche Küche bei massigen
Preisen.

Goldener Engel, Altstadt, Zeltnergasse 31, nahe dem
Pulverturm und Hauptbahnhof. Bett von 2 K an. Helle,

freundliche Zimmer.
Hotel Monopol, Havlicekgasse 5, dem Staatsbahn-

hof gegenüber. Zimmer von 2 K 40 h aufwärts. Diner
(5Gänge)2K. Personenaufzug. EbenerdigCafe-Restaurant.

Hotel Royal, Havlicekgasse 3, dem Staatsbahnhof
gegenüber. Zimmer von 1 K 60 h aufwärts.

Hotel Kaiser von Oesterreich, Poritseherstr. 5. Be-
liebtes Cafe und Restaurant. Gartenterrasse. Zimmer
mit Licht und Bedienung von 2 K aufwärts.
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Hotel Platteis, Ferdinandstr. 35—37, Kohlmarkt 16.

Altrenommiertes Hotel, Restaurant, vorzügliche Küche
und Getränke.

Stadt Wien, Hibernerstrasse 6, nahe dem Bahnhofe.
Vorzügliche Küche, gute Bedienung, hillig. Garten.
Abends Spezialitäten- Vorstellungen, Entree 1 K.

Hotel Bavaria, Poritsch ; „Foties Malice", Spezialitäten-

vorstellungen.

Hotel Central, im modernen Stil erbaut und elegant
eingerichtet, Hibernerstrasse 10, in der Nähe des Staats-

bahnhofes. Restaurationslokalitäten und schöner Saal.

Einfache Hotels,

Goldener Fasan, Poritscherstr. 12, beim Staatsbahn-
hof. — Goldene Gans, Neustadt, am Wenzelsplatz 13. —
Weisses Lamm, Poritsch 14. — Stadt Karlsbad, Altstadt,

Fischmarktgasse 18. — Hotel Garni, Wonzelsplatz 39. —
Altes Ungrft, im Teinhofe 1. — Hotel Schcbek, am Poritsch 13,

elegant eingerichtete Zimmer; ausgezeichnetes Pilsner
Bier, vortreffliche Küche. — Hotel Eoubitschek, Lange-
gasse 11, jüdisch-rituell.

Auf der Kloinseite: Bad, Badgasse 6, Lokal des
geselligen deutschen Vereins „Austria". — Alte Post,

Malthoserplatz 8.

Am Sniichow: Erzherzog Stefan, Kinskystr. 45. —
Herzog Premysl, 4.

In Karoline nthal: Roter Stern und Stadt Hamburg,
Königstr. 5 und 81.

In Zizkow: Hotel Suchy, 615.

Restaurationen.

In allen Restaurationen Prags speist man nach der
Karte und gut, die böhmischo Küche ist als vorzüglich
bekannt.

Bessere österreichische Weine: der Vöslauer,
( Jumpoldskirchner und Weidinger (weiss). Beste
böhmische Sorten: Melniker (rot), Czernoseker (weiss).

Ungarische Sorten: Ofner, Erlauer, Rüster u. a.
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Unter den Bieren sind das Pilsner, das Leitmeritzer,

Michelober, Münchengrätzer, Nusler, Kaudnitzer Lager-
bier sowie das Prager Kreuzherrenbier, das im Bräu-
hause beim „Primas", im Hofbräuhaus, in den Aktien

-

bierbrauereien in Smichow, Prag-Holleschowitz und i}\

Weinberge erzeugto besonders beliebt.

Die Mittagszeit fällt zwischen 12 und 3 Uhr.
Abendmahlzeiten werden von 7 Uhr ab gereicht. Tri

den belebteren Gasthäusern finden häufig Abend -

musiken statt.

Die Preise in den Rostaurationen sind nicht hoch,
man kann für 2 K einen recht guten Mittagstisch haben;
von manchen Floischspeison werden auch kleine oder
halbe Portionen abgegeben, welcho etwa zwei Drittel

der ganzen kosten. Wer kein starker Esser ist, reicht

damit aus. Tn den meisten Gasthäusern wird die

schriftliche Rechnung des Zahlkellners dem Gaste über-
lassen.

Restaurants in der Alt- und Neustadt:

Ausser den Seite 24—26 genannten Gasthöfen:

Restaurant Piskäcek, Graben 17 (gräfl. Kolowrat-
sches Haus). Feine Küche. Münchner Spaten bräu.

Deutsches Kasino, am Graben 28. Pilsner und
bayrische Bierwirtschaft. Grosses Weinlagor, gute
Küche. Die grossen Kellereien können von Gästen be-
sichtigt werden.

Grand Restaurant Baroch, gegenüber dem Nord-
westbahnhofe, Teschnow 10. Täglich Gesangsvorträge.
Entree 40 h.

Mayers Restaurant, Zeltnergasse, im Gebäude der
Adelsressource 13. Restaurant I. Ranges. Massige
Preise. Aufmerksame Bedienung. Spezialität: Charnbre
Japonaise.

Restaurant Maader, Graben 14. Elegant einge-
richtet, vorzügliche Küche und Weine. Eingang durch
das Delikatessengeschäft.

Pilsner Grand Restaurant Puschner, Wenzels-
platz 22, vorzügliche Küche vor und nach dem Theater,
gute Biere und Weine.
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0$ Restaurationen.

Guba's Pilsner und Kulmbacher Bierhaus (vonnaLs
Praus), Wenzelsplatz. Fcke der Mariengrasse 1. Elegant,
ausgezc i ehn e 1 e Küche.

W. Gürtler (früher Pilz). Wenzelsplatz 26, Pilsner
bürg. Hier und Kuhnhacher, Weine, vorzügliche Küche.

Restaurant Deutsches Studentenheim , Grand Hotel,
Mariongasse rU. G rosse Uestaurationsräume. Mittags-
tisch von 12— 7 l'hr abends. Wintergarten mit Konzert-
saal. Speisesälen und Lesezimmern. Im Winter Sonntags
g rosse M i 1 i t ä rkon ze r t e

.

Die Restaurants im Staatsbalmhof und im Nord-
westhahnhof, erste res mit (harten; dann im Franz Josefs-
und im Westbahnhof.

Soßen-Insel, Zugang' weiter aufwärts vom Quai,
über eine eigene Brücke. Prachtvoll umgebaut.

( ada, Stadt]>ark. Ecke der Bredauergasse. Nach
dem Theater frische Speisen.

Deutscher Theatergarten, neben dem neuen
deutschen Theater, schöner Garten, fast jeden Abend
Militärkonzert.

Männl, Garten - Hestaurationsplatz im Stadtpark,
gegenüber dem neuen deutschen Theater. Vorzügliche
Küche und Keller. Mässige Preise. Konzerte.

Sochureks Garten Restaurant, vormals Koppmann-
scher Harten, Tempelgässchen 4 und Altes t'ngelt im
Teinhofe 1. Am Freitage Konzert.

Schlicks Restauration, vormals Dreher, am Graben,
zu „Drei Karpfen", gegenüber dem Pulverturm. Früh-
stück ä HO h. Menüs von l K aufwärts und a la carte.

Pilsner und Sehwechater Bier. Montag. Mittwoch und
Samstag das beliebte Märzenbier.

Geisslcr, Seilergass<> 3. Vorzügliche Küche. Pilsner

Bier, vorzügliche Weine. Mässige Preise. Viel von
Deutschen besucht.

Bei „Zwei Amseln" , Herrengasse 4, gegenüber dem
Piarist enkloster.

Restauration der k. k. Hofbierbrauerei, Stefans-

gasse 10. Im Winter Dienstag, Donnerstag und Sonn-
tag grosses Militärkonzert,

Kiifka's Bräuhaus-Restaur. mit Garten, Poritsch 21

beim „Weissen Schwan u
. täglich Konzerte. Anfang

6 Uhr. Eintritt frei.
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Restaurationen. 29

Schöbeis Restauration beim Pokorny, Gersten-
gasse 14. Konzerte. Hudweiser Bier.

Raudnitzer Bierhalle, Herrengasse 14.

Petzolds Restauration (Kolar), Zeltnergasse 13.

Chambres separees.

Sluks Restauration, Kleinseite, Radetzkyplatz.
unter der Laube im Auersperg'schen Palais.

Im Platteis, Kohlmarkt U>. Ferdinandsstr. 35 u. 37.

Sykora, Zeltnergasse 17. Garten. Spezialitäten-

Vorstellungen.
Deutscher Handwerkerverein (Charwatgasse), mit

Garten.
Goldenes Kreuzet, Heinriehsgasse 25.

Schützen-Insel, Zugang von der Kettenbrücke. Im
Winter Mittwoch und Sonntag, im Sommer täglich

grosse Militärkonzerte.
Ronbitschek, Lange Gasse 11 (israelitisch).

Beim Montag, am Ringe, rechts von der Kirche, 19.

Petzold, am Radetzkyplatz.

Vikarka ( Vikariatshaus). Fiedlers Pilsner Bier-

Restaurant, Hradschin 30, hinter der Domkirche. Ge-
gründet im 14. Jahrhundert. Gute Küche.

1. Rechts von der Moldau: Cafe-Restaurant in

Heines Garten (Sommer-Theater):- Restaurant Fried-
länder, Weinbeige. Brandlgasse:- Grand Restaurant,
beim Deutschen Sommer-Theater. Weinberge. Jung-
mannstrasse 35: Nationalhaus, Weinberge, hinter
der St. Ludmillakirche. Versammlungsort für Vereine;
zugleich Theatergobäude und grossartige Restaurat ion

mit Gartenwirtschaft und Konzerten (czeehisch).
Fesslova, grosser Restaurationsgarten beim Weinherger
Bräuhaus. Militärkonzerte.

Restaurants auf der Kleinseitc:

Restaurants am Hradschin:

Gartenwirtschaften

ausserhalb der eigentlichen Stadt.
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2. Links von der Moldau, in Smichow: Austria;
Aktien-Brauhaus, Schwarzenbergs*;!-. 38, mit Plätzen

im Freien; — Erzherzog Stefan (gutes Pilsner Bier
und vorzügliche Küche), Kinskystr. 45; — Drehers
Restaurant bei der Civilschwiinmschule; — die Belve-
dere-Restaurationen am Fuss und auf dem Plateau
desselben; — dio Baumgarten-Restaurationen ; — die
Klamowka in Koschir.

Bierhäuser.

In den Prager Bierhäusern wird viel geraucht,
daher solche Lokale von Damen weniger besucht
werden. Echtes Bayrisches Bier kostet per Glas

(V2 Liter) (50 bis 35 h; gutes Pilsner Bier per Liter 48
bis 52 h; gute Landbiere kosten 28 bis 36 h; gewöhn-
liche Prager Biere 24 bis 32 h.

Echt Bayrische Biere findet man namentlich bei
Gürtler, vormals Pilz, Neustadt, Wenzelsplatz 26.

Pilsner und Prager Biere guter Qualität führen
ausser den Gasthöfen (Seite 25—26) und den Seite
27—29 genannten Speisehäusern namentlich : D(ma£,Bronnte-
gasso 53, nur Pilsner; Wanka, am Eingange der Stefans-
gasse vom Wenzelsplatz aus, eigene Brauerei (Hofbräu-
haus), grösstes und elegantestes Bierlokal Prags

;
Brejäka,

Brenntegasse; Cellar, Ferdinandstrasse 26 „bei Chodiera";
Hawlicck, Zeltnergasse 38, Sykwa, Zeltnergasse 17,Dienstag
und Freitag Konzert; Marass „Zum goldenen Kreuzei",
Heinrichsgasse 25, Gabelfrühstück 30 h, Menu von 1 K
bis 1 K 60 h aufwärts, vor und nach dem Theater frische
Speisen a la carte, Pilsner, Spatenbräu, vorzügliche
Weine. — Beim Steiger, Wassergasse, ausgezeichnetes
Lagerbier. Schnetts Pilsner Bierhaus, Kleinseite,
Thomasgasse 27.

Kaffeehäuser.

Die Prager Kaffeehäuser sind den ganzen Tag bis
Mitternacht, einige die ganze Nacht offen. Es wird
dort von morgens bis nachts Kaffee etc. getrunken und
stark geraucht, und es beschränkt sich der Besuch fast
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Kaffeehäuser. ft\

nur auf Herren; in den besseren und eleganteren Kaffee-
häusern giebt es auch Salons für Nichtraucher und
Damen. Man findet in allen Cafes eino reiche Anzahl
Zeitungen. Abends linden häufig Unterhaltungsmusiken
statt, diese sind dann an den Strassenecken angekündigt.

Kaffee mit Milch zu gleichen Teilen heisst „Me-
lange", mit wenig Milch „Kapuziner", mit mehr Milch
als Kaffee „Verkehrt", Sahne heisst „Obers", „Kahm"
und „Schmetten".

(iewöhnlicho Preise: 1 Glas Kaffee 24—1*2 h; im Geschirr (Kann<>
zu 2 Tassen oder Schalen) 4U h: Kipfel, Kaisersemmel, Mmidsemmel et<\

a 4 h; 1 Tasse Chokolade 40 h; Punsch 32 bis 40 Ii; Gefrorenes in
vielfachen Mischungen 4n—50 h; kleine Portionen 20 h; Liquouro 10
"bis 20 h; Cigarren per Stück 10—20 h.

Die besuchteren Kaffeehauser sind folgende:

Cafe Continental, Kolowrat-Palais, Graben 17. neben
dem Cafe" Central, im I. Stock. Das grösste Kaffee-
haus Prags. 4 Spielzimmer, 10 Billards, 250 Zeitungen.
Geöffnet bis 2 Uhr nachts.

Cafe' Bristol, Ecke der Heinrichsgasse und des Heu

-

wagsplatzes 872.

Cafe Central Eis, Graben 15, im I. Stock, mit Damen-
salon, Zimmer für Nichtraucher, Korrespondonzzimmer
etc., im ganzen 18 Räume, gegen 200 Zeitungen. Bis
2 Uhr nachts offen.

Cafe' Francais, Graben 39, Parterre und erster Stock,
im letzteren Damen- und Nichtraucher-Salon, zwei Leso-
und zwei Spielsalons; sehr besucht.

Cafe' Metropole, Ecke Wenzelsplatz und Wassergasse.
Neu, modern eingerichtet.

Cafe Renaissance, Graben 6. T. Stock. Neu einge-
richtet, viele Zeitungen, Spielzimmer.

Cafe Hotel Erzherzog Stefan, Neustadt, Wenzels -

platz 37. Vorzüglicher Kaffee.

Cafe' Adria, Graben 37, vielbesucht.

Cafe Slavia, Ferdinandstrasse 1, gegenüber dem
czechischen Nationaltheatcr. Schöne Aussicht auf den
Franzens-Quai, den Moldaufluss und den Laurenziberg.
Zahlreich besucht. Viele Studenten.

Cafe Corso, Graben 37, I. Stock, neu erbaut im
secessionistischen Genre.

Cafe' Victoria, Uadetzkyplatz.
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32 Kaffeehäuser. Oeffentliche Lesezimmer.

Cafe Kaiser, Obstgasse 17, Damenbedienung.
Cafe Wien, Ecke des Grabens und des WenzeLs-

platzes, I. Stock.

Cafe Union, Ferdinands! rassc 29.

Cafe National, Wassorgasse 26; die meisten Zeitungen,
das grüsste Kaffeelokal in Prag.

C<ife Imperial, Ferdinandstrasse 13.

Akademisches Cafe. Wassergasse 15. Guter Kaffee.

Stark besucht (czechisch).

Cafe-Salon zum roten Adler, mit Garten, Zeitncr-
gasse 21; viel besuclit: besonders guter Kaffee.

Cafe' Prag, Heinrichsgasse 23.

Gmnd Cafe London, Obstmarkt 22, I. Stock.

Cafe Radetzky, Kleinseitner Ring 30.

Cafe Donin, Königi. Weinberge, PalackyStrasse 4.

Cafe' Karl ZY, Ecke der Korngasse und Karlsplatz.

Ausserdem bieten die Schützeninsel, die Sofieninsel,

der deutsche Theatergarten, die Restauration Männl
im Stadtpark, die beiden Beleed^re - Restaurationen
und der Baumgarten (V2

Stunde von der Altstadt)

hübsche Gelegenheiten, Kaffee im Freien zu trinken.

Oeffentliche Lesezimmer

werden unterhalten vom Gewerbe-Verein im Gallikloster.

beim deutschen Land es- Theator; vom böhmischen Landes-
Museum, Ende Wenzelsplatz; vom städtischen Museum in

dem Park beim ehemal. Poritseher Thor ; von der Univer-

sität im Clementinum in der k. k. Universitats- Bibliothek;
von der Handels- und Gewerbekammer im Rudolfinum

;

von der Deutschen Technik; vom Deutschen Verein zur
Förderung des Woldes und der Bildung der Frauen,
Krakauergasse 20: von der städtischen Volksbibliothek in

der Brenntegasse: in der Naprsteh'sehen Bibliothek am
Bethlehemsplatz. Besuchstunden Seite 1—10.

Weinhäuser, Delikatessen- Handlungen.

Ausser den Seite 25 -20 genannten Gasthäusern be-

stehen besondere Wein- und Delikatessen-Handlungen;
die meisten sind Bestandteile von Spezerei- Handlungen.
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welche bei ihrem Geschäftslokal Speisezimmer haben,
wo man mit kalten Speisen, Delikatesswaren und vor-
trefflichen Weinen von morgens bis zehn Uhr abends
bedient werden kann.

Victorin, Wenzelsplatz 11, und Austriakeller, Post-

gasse 18.

Gürtler, vormals Pilz, Wenzelsplatz 20. Auch echt
bayrisches Bier.

Willy NickeVs Weinstube, Bergstein 12.

DaVLago, Wenzelsplatz 11. und Girardi, Graben.
Spinka, beide italienische und tiroler Weine.

Binder, Altstadt, Ring 29, gegenüber dem Batbaus.
Daselbst darf nicht geraucht werden.

Masaryk's erste mährische Weinstube, Palaekygasse 4.

Fürst Lobkowicz, Welsch e G asse 1 7 , in i r e< • 1 i 1 e r Al eln i k e r

.

J. Partes, Elisabethstr. 7, bis 2 Uhr nachts geöffnet.

Eisner. Kleinseitrier King 12.

M Dotzauer, Thomasgasse 6.

Grabenkeller im Hotel zum schwarzen Boss, am
Graben 28.

The Continental Bodega in der Obstgasse (spanische
und portugiesische Weine).

Maader's Delikatessenhandlung, Eisengasse 11.

Martin und Riegel, Zeltnergasse 18.

Vrbik(Bresky), Fordinandst.ras.se 24 (Schlick'sch es Palais).

K. J. Haupt's Weinstube, Zeltnergasse, Ecke der
Königshofer Gasse, Melniker Wein.

Schinken, geselchte Wursteln (sogen. Krenwürsteln)
und Knackwürste sind Prager Spezialitäten und zu
haben bei Maly, Brenntcgassc, elegant ausgestattetes

Lokal; Dlouhy, Zeltnergassc; Jerabek, Zeltnergasse; Ugge,

nächst der Königshofer Kaserne; Nepomucky, Borgst ein;

Fuchs, Bergstein: Czenveny, Karlsplatz; Berg, Heinrichs-
gasse 2 (nach israel. liitus).

Zuckerbäcker (Konditoreien).

Eigentliche Konditoreien kennt man in Prag nicht.

Ihre Stellen vertreten die sogenannten Zuckerbäcker,
welche indes ihre Waren meist ausser dorn Hause liefern,

auch koine Getränke (ausser Liqueur) fuhren.

Uriobtms KoNt'bücher : l'r.*ig\ 12. Aull. 3
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34 Zuckerbäcker. Droschken und Fiaker.

Die besten Zuckerbäckereien sind: Köpf und Jäger,
Wenzelsplatz 32, sehr elegant, — Josef Juppa, Zeltner-
gasse 40. Vorzügliches Gefrorenes. — Schrachta, Eisen-
gasse 3. — Josef Porkct, Pofitsch 18. — Baldini, Alt-
stadt, Ferdinandstr. 29, Ecke vom Bergstein. — Heck,
Ferdinandstr. 11. — Harnza, Ferdinandstrasse 6, neben
dem czech. Nationaltheater. — ZüJca, Kleine KarLsgasse 21.
— Müller, Kleinseite, Briickengasse 22.

Fahr- und Verkehrsgelegenheiten.

Droschken und Fiaker.

Es bestehen in Prag e in spä n n ige Droschken und
zweispannige Fiaker, welche an tarifma'ssige Preise
gebunden sind. Für alle Fahrten innerhalb der Stadt
Prag und der Vororte oder aus Prag in dieselben und
umgekehrt, oder aus einem dieser Vororte in den andern,
ist folgende Taxe festgesetzt:

a) bei Droschken für die erste Viertelstunde K 0.80
und für jede folgende Viertelstunde . . „ 0,40

b) bei Fiakern bis zur ersten Viertelstunde „ 1,20

n * halben Stunde „ 2 —
und für jede folgende halbe Stunde . . „ 1,~

Jede weitere begonnene, wenn auch nicht abge-
laufene halbe Stunde bei Fiakern und Viertelstunde
bei Droschken wird für voll gerechnet.

Bei einer Fahrt auf die obere Kleinseite (vom
Beginn der Nerudagasse und der Chotekstrasse an)
und auf den Hradschin sowie nach Bubna, Gross-
Holleschowitz, Zizkow und der Citadelle Wyschehrad
ist noch ein fixer Zuschlag dem Droschkenführer von
40 h und dem Fiaker von 60 h zu entrichten.

Bei Fahrten zu und von den Bahnhöfen ist den
Droschkenführern ein Aufschlag von 60 h, den Fiakern
ein Aufschlag von 1 K zu entrichten.

Bei Betourfahrten ist für die Wartezeit und Zeit
der Rückfahrt den Droschkenführern für jede Viertel-
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Strasseiibahn^n. 35

stunde 40 h, den Fiakern für jede halbe Stunde 1 K
zu entrichten.

Für das im Wagen untergebrachte leichte Gepäck
(Taschen, Hutschachteln, kleine Handkoffer und Pakcto)
ist nichts zu bezahlen; für grössere, am Kutscherbock
untergebrachte Kolli sind per Stück 40 h zu entrichten.

Für Fahrten nach den Orten Baumgarten. Belvedere.
Bubenö, Kaisermühle, Koschir bis zum Clam\sehen Garten,
Lieben bis zum Liebener Schloss, Nuslo, Pankratz, Podol.
Sterntiergarten, Wolschan, Wrschowitz besteht eine be-
sondere Taxe (in jedem Wagen befindlich).

Bei Fahrten von 10 Uhr nachts bis 6 Uhr morgens
ist die Hälfte der entfallenden Fahrpreise mehr zu zahlen.

Strassenbahnen (Tramway).

A. Städtische.

Der Fahrpreis beträgt 10 h für 6 Stationen, 20 h
über 6 Stationen. Block mit 25 Karten 2 K bezw. 4 K.
Kinder auf dem Schosse gehalten sind frei, desgleichen
Handgepäck; für grösseres Gepäck ist eine zweite Karte
zu lösen. Das Umsteigen ist nur auf den Umsteig-
stationen in direkter Fortsetzung der Fahrt zulässig.

1. Elektrische Strassenbahnen.

1 . Karolinen thal (Invalidenplatz)— PoHtsch—Graben—
National-Theater— Aujezd— Kleinseitnir Ring (Aufsch rifte

n

und Signale blau, Wagen grün).

2. Weinberge (Nusler Stiege) — Museum — Graben
— Josefsplatz — Bubna — Baumgarten (rote Signale, rote

Wagen).

3. Koschir (Klamowka)— Smichow— Aujezd—National-

Theater — Wenzelsplatz — Museum — Franz Josefs-Bahnhof
— Bolzanogasse (Stadtpark) (grüne Signale, rote Wagen).

4. Smichow (Westbahnhof) — Palacky-Brücke— Waizels-

platz — Staatsbahnhof— Poritsch— Nordwestbahnhof—Bubna
(braune Signale, grüne Wagen).

8*
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5. Schlick'softes Palais— Karlsplatz—Weinberge—fiizkow

(Wolschaner Friedhof) (rote Signale, gTÜne Wagen).
6. Schlich'sches Palais — Karlsplatz — Wyschehrad

(Rathaus) (blaue Signale, rote Wagen).
7. Zizkow (Wolschaner Friedhof) — Franz Josefs-

Bahnhof — Weinberge — Wrschowitz (blaue Signale, rote
Wagen).

8. Kleinseite (Ring) — Straka
T

sche Akademie — Bubna
— CentraIschlachtbank — Elektrische Centraistation (grüne
Signale, grüne Wagen).

9. Zizkow (Wolschan) — Hibemergasse — Altstädter

Ring — Kreuzherrenplatz — Nationalthcatcr (schwarze Sig-
nale, rote Wagen). Vom Kreuzherrenplatz zweigt über
die Karlsbrücke auf den Radetzkyplatz eine Pferde-
bahn ab.

2. Drahtseilbahnen.

1. Von der Franz Josefs-Kettenbrücke auf das Belvedere-

Plateau. Bergfahrt 6 h, Thaifahrt 4 h. beide Fahrten
8 h. Im direkten Verkehr gilt die Bergfahrt als 3,

die Thalfahrt als 1 Station.

2. Vom Aujezd auf den Laurenziberg. Bergfahrt 20 h,

Thalfahrt 12 h, Retourkarte 24 h. Nur im Sommer.

B. Elektrische Strassenbahn Prag — Lieben —
Wysotschan (F. Krizik's).

1. Florenzgasse—Lieben.

2. Lieben (Palmowka— Wysotschan).

3. Abzweigung von Linie 2 zum Liebener Bahnhof der
Staatsbahn. Für 6 Stationen 10 h, über G Stationen 20 h.

Projektiert sind olektr. Bahnstrecken: Bubna (Rudolfstrasse)—
Bubentscher Ring-platz, Kleinseitner Ring—Strahow.

Dampfschiffe.

Dampfschiffe verkehren von Prag aus auf der Moldau
stromaufwärts bis Stlechowitz* Der Verkehr wird von
der Prager Moldau - Dampfschiffahrts - Gesellschaft teils

mit mehreren grösseren Rad-Dampfern, welche bis
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t)ampfschiffe. Ueberfuhren. Dienstmänner. 37

Stiechowitz fahren, teils mit kleineren Schrauben- und
Turbinendampfern (Lokalverkehr bis Kachelbad) be-

trieben. Landungsplätze sind in Prag unter dem Palack v-

Quai und in Smichow oberhalb der Palacky -Brücke.
Die Dampfer halten in Podol, Dworetz, Slichoto, Branik,
Kuchelbad, Modran, Königsaal, Zdtvist, Wran, Trtwwa, Dawlc
und Stieehouritz Bis Kuchelbad Dampfer jede Viertel-

stunde, nach Königsaal täglich 10, nach Stiechowitz
4 Dampfer. Ketourkarte IL Klasse nach Kuchelbad
50 h, nach Königsaal 70 h, nach Stiechowitz 1 K 10 Ii.

Ueberfuhren

von einem Ufer zum gegenüber liegenden Ufer bestehen
in Prag noch zwei, nämlich von der Altstadt (in der
Nähe des Künstlerhauses Kudolhnum) nach der Civil-

Schwimmschiüe und dem Belvedere. und von Wysche-
hrad um den Wyschehrader Felsen herum nach Podol
und der gegenüber liegenden Kaiserwiese. Fahrtaxe
2—4 h; doch legt man für den Fährmann gewöhnlich
noch 2—4 h zu. Sonst giebt es noch Ueberfuhren zwischen
Karolinenthal und Holleschowitz. zwischen Troja und
Holleschowitz, Troja und Bubenc. Kähne werden auf
den Tnseln. der Kaiserwiese und den Schwimmschulcn
verliehen.

Dienstmänner.

In Prag bestehen zwei Dienstmann - Institute

„Express" und „Premysl". Jeder Dienstmann ist be-
rechtigt, den Lohn gleich zu verlangen, er hat seine
(iarantiemarke abzugeben. Tarif:

1. Innerhalb der Alt- und Neustadt, auf die Kleinseite bis zur
Nerudagasse und von der Kloinseito auf den Ilradschin und Smichow :

a) mit Gepäck bis zu 10 Kilo In h; b) mit Gepäck )>\* zu >»0 Kilo Sil h.

2. Von dor Alt-, Neu- und .Tosefstadt nach dorn Hrndsehin, der
Nerudagasse, dem Lorettoplatz und im selben Verhältnis zurück, ebenso
nach Karolinenthal bis zum Viadukt: a) mit Gepäck bis zu lo Kilo
60 h; b) mit Gepäck bis zu 50 Kilo l K.

3. Nach Smichow bis zum Gasthaus ..Erzherzog Stefan", Karolinen-
thal über den Viadukt hinaus und Wysehchrad : a) mit Gepäck bis zu
15 Kilo 80 h; b) mit Gepäck bis zu 30 Kilo l K: c) mit Gepäck bis
zu 60 Kilo l K 20 h.

4. Nach Smichow
v
jenseits Gasthaus „Erzherzog- Stefan" bis zum

Bahnhof, Weinberg-e, 2izko\v: a) mit Gepäck bis zu 15 Kilo l K 20 h,

b) mit Gopäck bis zu 30 Kilo 1 K l'A) h; cj mit Gepäck bis zu 50 Kilo 2 K.
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38 Fremdenführer. Post. Telegraph. Telephon.

Konzessionierte Fremdenführer.

Die konzessionierten Fremdenführer sind kenntlich
an schwarzen Mützen mit weissem C (Cicerone). Taxe

:

eine Person 1 K, eine ganze Gesellschaft 1 K 20 h pro
Stunde, für einen halben Tag, d. i. von 9 Uhr früh bis
1 Uhr nachm. oder von 2—6 Uhr nachm., ohne Rücksicht
auf Personenzahl im Sommer 3 K, im Winter 3,40 K,
für den ganzen Tag im Sommer und Winter 6 K.

Post. Telegraph. Telephon.

K. k. Hauptpostamt, Neustadt, Heinrichsgasse 14.

Daselbst ist auch die k. k. Post- und Telegraphen -

Direktion für Böhmen.
Filialposten in Prag: auf der Altstadt: Kleiner Hing 4,

Kreuzherrengasse 4; — auf der Neustadt: Nikolander-
gasse 4, Elisabethstrasse 10, Korngasse 2, Hradekgasse 2.

Sokolstrasse 54; — auf der Kleinseite: Kleinseitner
King 14 (Telegraphenamt 22), Chotekgasse 2; — am
Hradschin: Lorettogasse 15; — in der Josefstadt:

Platt nergasse 7; —am Wyschehrad: Wratislawgasse 2-VI;
— in Bubna: Belskystrasse 692-VII, Arbeitergasse 642-VII,
bei der Papierfabrik 615-VII. — Ferner Postämter in
Smichow: Wenzelsplatz 1; — in Weinberge: Palacky-
gasse 27, Safarikgasso 1, Kronengasse 85; — in &izkow:
Prokopsplatz 4, Sladkovskyplatz 4; — in Karolinenthai:
.lungmannsplatz 2. — Auch am Staats-, Nordwest-,
Franz Josefs-Bahnhofe und am Smichower Westbahn-
hof befinden sich Postämter.

Pneumatische Post (Rohrpost): Kote Briefkasten.
Porto 10 h für Korrespondenzkarten, 15 h für Briefe.

Aushebung und Beförderung alle 20 Min. von 7 Uhr
früh bis l

/29 abends. Zustellung in der Alt-, Josef-,

Neustadt, auf der Kleinseite und den Weinbergen sofort.

Freimarken sind in den Postämtern sowie in allen

Lokalen, bei welchen Briefkästen angebracht sind, zu
haben.

Das Haupt -Telegraphen-Amt befindet sich im Post-
direktions-Gebäude, Heinrichsgasse 14; Filial - Tele-
graphen-Aemter in den oben angegebenen Filialpost-

anstalten.
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Das Netz der telephonischen Anstalt ist jetzt durch
ganz Prag ausgebreitet. Centrale im Hauptpostamt.
Sprechsteilen in Gasthäusern, Restaurationen, Cafes.

Prag ist mit zahlreichen Städten telephonisch ver-

bunden. — Lokalgespräche 20 h für 3 Minuten.

Bahnhöfe.

Die österr.-ungar. Staatseisenbahngesellschaft,

welche von Wien über Brünn nach Prag, von hier

über Aussig nach Bodenbach führt, hat ihren Bahnhof
Ecko der Havlifcek- und Hibernerstrasse. In denselben
fahren auch die Züge der Buscht eh rader Eisenbahn.
Ferner hat diese Bahn Bahnhöfe in Lieben. Bubria (nur
(xüterbhf.) und Bubenc, Haltestellen in Karolinenthal und
Holleschowitz.

Die BuschtShrader Bahn
(von Prag über Komotau und Karlsbad nach Egor und
Franzensbad) lässt die Personenzüge vom Bahnhofe der
Staatseisenbahn-Gesellschaft in der Hibernerstrasse aus-

gehen. In Prag liegen auch der Bubna-Bahnhof und
der Sandthor-Bahnhof. Eine zweite Linie der Buschte-
hrader Bahn führt von Smichow (Bahnhof neben dem
Westbahnhofe der k. k. Staatsbahnon) nach Hostiwitz
zum Anschlüsse an die Hauptlinie.

Die österr. Nordwestbahn,

welche durch eine Zweiglinio von Prag nach Lissa den
Anschluss an ihre Wien—Tetschener Hauptstrecke
unterhält, hat ihren Bahnhof an der Präger Stadt-

grenze gegen Karolinenthal (Te.snov); forner Bahnhöfe
in Liebon und Wysotschan, eine Haltestelle am Ende
von Karolinenthal.

Die böhmische Nordbahn
führt von Prag nach Georgswaide-Ebersbach und Turnau
und fährt vom Franz Josefs-Bahnhofe der k. k. Staats-

bahnen. Man benützt dieselbe auch bis Wschetat-
Priwor, wenn man mit der Nurdwestbahn gegen
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Tetschen fahren will. Auch in Wysotschan ist ein

Bahnhof der Nordbahn.

Die Linien der k. k. Staatsbahnen

gehen sämtlich vom Franz Josefs-Bahnhofe in der Park-
strasse (Stadtgrenze gegen Weinberge) aus. und zwar
in folgenden Richtungen:

a) über Wessely— Gmünd nach Wien (ehemalige
Kaiser Franz Josefs-Bahn);

b) Lokalbahn nach Modrau— Dobrisch;
c) über Pilsen nach Furth i. W. (ehemalige Böhm.

Westbahn);
d) über Brüx nach Klostergrab—Moldau (ehemalige

Prag Duxer Bahn).
Die Haltestelle Kgl. Weinberge liegt an den Linien

a bis d, die Stationen Wyschehrad und Smichow (sog.

Westbahnhof) an den Strecken c und d, die Station
Nusle—Wrschoivitz an den Linien a und b.

Bäder.

A. Kalte Flussbäder.

Auf der Soficninsel, Eingang* vom Franzens-Quai.
Flussbäder mit einfacher Einrichtung für Damen und
für Herren. (Auch warme Bader etc. in einem besonderen
Gebäude auf der Insel, s. S. 41.) Für den Besuch der
Insel zahlt man 4 h Brückengeld.

Auf der Schätzen insd, Zugang von der Franzens-
brücke, an deren Zollhäuschen man 2 Ii bezahlt. Bäder
für Damen und für Herren.

7i. u. k. Militär-Schuvnmschule, am Kleinseltner (linken)

Ufer der Moldau, nahe am Kettensteg, unterhalb des-

selben (nicht nur fürs Militär). Eine Badeanstalt mit
Bassin und Separathädern steht damit in Verbindung.

Civil-Schwi/tunschule. in der Nähe der vorigen, am
Kieinseitner Ufer, unterhalb des gräil. Strakaschen
Akademiegebätnles; für Herren und Damen, sowohl
Schwimmer als Badende.

Die Smichower Schwimmschule und Badeanstalt, die
Karolincnthakr Sdiwimmschule auf der I nsel ( J ross- Venedig,

Digitized by Google
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ferner Kommunalbäder unter dem Wyschehrad, beim
Kreuzherrnkloster etc.

B. Warme Bäder.

Auf der Sofieninsel prächtig eingerichtete Dampf-
lind Wannenbäder; in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Sop-
tember sind dieselben auch an Sonn- und Feiertagen
von 5 Uhr früh bis 1 Uhr nachm. geöffnet. Ein elegantes

Salonbad zu dem Preise von 2 K 40 h, ein Salonbad
1,60 K, ein gewöhnliches Bad 00 h, ein Dampfbad 1 K.

Das Neubad, Tylplatz, dicht bei der Sofieninsol,

billig, einfach, auch Dampfbäder, 00 h—1 K.
Das Königsbad , Altstadt. Postgasse 35, dicht bei der

Karlsbrücke. Wannen-, Dampf-, Regen-, Sturz-, Muss-
and Douchebäder; 00 Ii—2 K.

Das Elisabethbad, Elisabethstrasse 30, an der Franz
Josefs-Brücke, auch Dampf- und Douchebäder. Salon-
bad 2 K., Wannenbad I. Kl. 1 K, II Kl. 70 h.

Friedländers Bäder, Weinberge, Diwischgasse.
Dampf- und Wannenbäder in Smichow, Paiackystrasse,

in der Nähe der Paiackybrücke.

Kaufläden. Märkte.

Die glänzendsten Kaufgewölbe befinden sich auf

dem Graben und dessen Fortsetzungen: Obstgasse,

Ferdinandstrasse. Dort drängt sich der elegante Ver-
kehr zusammen, wählend der grosse Wenzelsplatz, der
Kohlmarkt, das Brackel, der Obst markt und die Karls-

gasse vorzugsweise die Pulsadern des kleinen Verkehrs
bilden.

In Prag kauft man billig Handschuhe. Herrenhüte,
Gläser. Granaten und Schmuck überhaupt.

Die Märkte gewähren ein buntes Bild des lebhaften
Treibens der Land- und Stadtbewohner und sind für

den Xicht-Oesterreicher von besonderem Interesse. Der
Obstmarkt befindet sich an der Nordseite des deutschen
Landestheaters und ist den ganzen Tag sehr lebhaft.

Ebenso lebhaft ist der Eier- und Geßüyehnarkt in der
Rittergasse sowie der Grünmarkt in der Galligasse. der
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Blumenmarkt auf dem Kohlmarkt und der Kartoffel-
markt in der Kotzengasse. Für diese Märkte wurde
1897 eine Markthalle in der Rittergasse mit dem Auf-
wände von 735000 fl. gebaut, die sich jedoch als un-
genügend erwiesen hat, so dass die obigen Märkte bei-
nahe im alten Umfange auf den Plätzen statthaben.

Vergnügungen.

Theater.

Es giebt in Prag folgendo Theater:

1. Das deutsche Landestheater, Altstadt, Rittergasse
und Obstmarkt 13, ist ein im Jahre 1781 aufgeführtes
Gebäude. Das Innere macht einen freundlichen Ein-
druck, Kaum für mehr als 1400 Personen. Im ersten
Stock, über der Einfahrt, ist eine Konditorei und im
Parterre-Korridor ein Buffett.

Von den Logen sind sieben erbliches Eigentum adeliger Familien
und unverkäuflich. Viele Logen sind abonniert, obenso viele Fauteuils
und Sperrsitze. Billots für Logen und Spcrrsitzo sind am Tage der
Vorstellung in der Theaterkanzlei und abends von H Uhr an bei der
Kasse, die übrigen nur an der Kasse zu ha.bcn. Eintrittspreise: Loge
im I. Rang oder Parterre 20 K; im 11. Rang 16 K; im III. Rang DK;
l Fauteuilsitz 5 K ; l Sperrsitz im Parterre 3 K; auf der 1. Galerie 2 K,
1 Parterre-Stehplatz (hinter dem Parterre) 1,60 K, 1 Stehplatz der
I. Galerie 1 K; der II. Galerie 40 h; Studenten-, Garnisons- und Kinder-
billet 80 h.

Die Sperrsitze im Parterre und in der I. Galerie sind zu empfehlen.
Tages-Billetverkauf im Theater von 9 Uhr morgens bis 2 Uhr

nachmittags. Der Direktor bohler deutschen Theator ist jetzt Angelo
Neumann. Vorstellungen finden, mit Ausnahme der heisseston Sommer-
tage, mohreremal wöchentlich statt.

2. Das neue deutsche Theater, die Hauptzierde der
Farkstras.se, liegt auf dem Gebiet des Vororts Königl.
Weinberge. Es wurde erbaut nach dem Plane der
Architekten Fellner und llelmer durch den Architekten
Wcrtniüller. Die Haupt-Fassade ist mit einem Giebel
geschmückt, der den Wagen des Dionysos und die
Thalia trägt, während sich unter dem Giebel die Büsten
von Mozart, Goethe und Schiller von Menzel befinden.
Der Zuschauerraum vermag 2000 Personen zu fassen;
der Hauptvorhang ist wie dio Plafondmalerei ein Werk
des Malers Eduard Veith und hat eine eigenartig kom-
ponierte ., Vision des Dichters" zum Vorwurf. Das
Theater wurde 1888 eröffnet.
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Preise: Parterrelogen und Logen im I. Hang- 20 K, im II. Hang
10 K, im 111. Rang 9 K; I autenilsitzo im Parterre 6 K ; Parterresitzo
I. Abteilung 4 K; II. Abteilung- 3 K; Palkonsitzo I. Abteilung 4 K;
II. Abteilung- 3 K ; Galeriesitz 1,00—2 K; Strhparterro 1,<>0 K; lialerie-

stehplatz 40 h.

3. Das czechische Nationaltheater (Ecke der Eerdi-
nandstrasse und des Franzens - Quai, nahe hei der
Kranzensbrücke) wurde 1881, der Vollendung nahe,
vom Brande zerstört, aber Ende 1888 wieder aufgebaut.
Ks ist ein Prachtbau im Renaissancestil, nach Plänen
von Zitek und Schulz, und fasst 1800 Zuschauer. Das
czechische Nationaltheater ist namentlich bei Opern-
vorstellungen auch für Deutsche sehr besuchenswert.

Die Tageskasse befindet sich im rückwärtigen Teil des Theaters
(Tylplatz) und ist von 9— 12 Uhr mittags und von 2—1 Uhr nachmittags
geöffnet. Der Eingang zur Abendkasse sowie auch in das Theater ist

von der Ferdinandstrasse.
Eintrittspreis: Loge im Parterre und I.Hang 10 K; im II. Rang

t>—8 K; Fauteuilsitz im Parterre und im I. Halkon 3 K; ein Sitz im
Parterro, im I. Palkon und im II. Halkon 1. Reihe 2 K; 1 Sitz im
11. Balkon 2. und S.Reihe und auf der I. Galerie 1. Reih»» 1,00 K; 1 Sitz
in der I. Galerie 2.. o. und 4. Reihe sowie auf der I. Seitengalerie
I,20 K; auf der 11. Galerie I. Abteilung 1. Reihe 1 K; auf der
II. Galerie I. Abteilung 2. und 3. Peiho 80 h und auf der II. Galerie
II. Abteilung 00 h. Stehplätze zu 1,40 K im Parterre und zu 80 Ii auf der
1. Galerie. Opernpreise höher, Nachmittagsvorstellungen ermässigte
Preise.

4. Das deutsche Volkstheater, Künigl. Weinberge,
im Heineschen Garten, in welchem den Sommer über
gute Vorstellungen meist heiterer Natur gegeben werden,
hat ein verschiebbares Glasdach, weshalb dieVorstelhingou
bei jedem Wetter stattfinden können. Beginn an Wochen-
tagen GV2 , an Sonntagen b l

/2
Uhr.

Preiae: Loge (für 4 Personen) 10 K ; Sitz in der Fremdonloge 2 K;
Orchestersitz 2 K; 1 Parkettsperrsitz 1.00 K; II. Parkettsperrsttz 1,00 K;
TribüiuMisperrsitz 1. Reihe 1,40 K; 2. und :-l. Reihe 1,20 K; Milfel-

gaieriesitz 80 h: Seitengaleriesitz M> h: Parkettstehplatz 1 K; Parterre
NO h.

5. Das Variete-Theater, in Karolinenthal, Palacky-
strasse Spezialitäten-Vorstellungen. Nur im Winter.
Hauchen gestattet. Nach den Vorstellungen steilen

separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften zur
Verfügung. Anfang der Vorstellungen um 8 Uhr. bei

Nachmittagsvorstellungen um 4 Uhr nachmittags.

.Preise: Loge 8 K, Logensitz 2.00 K, Parterresitz 1.20 K, I. Platz
HO h, II. Platz 00 h, III. Platz 30 h. Kinder zahlen die Hüllte.
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44 Musik. Bälle. Unterhaltungsorte.

6. Ferner finden zu gewissen Zeiten Cirkusvor-
stellungeii in der hölzernen Arena in der Manesgasse
(Weinberge) statt.

Kleinere czechische Theater giebt es in Smichow
(Sommertheater neben der Palackybrücke, Wintertheater
in der Kinskystrasse), in den Kgl. Weinbergen (Sommer-
theater beim Stadtpark).

Musik. Bälle. Unterhaltungsorte. Chantants.

Prag wird als die musikalische Stadt par excellence
gerühmt, als die Stadt, welche den unsterblichen Mozart
zuerst verstand. Der Eindruck einer musikalischen
Stadt gellt dem Fremden bald in die Ohren; gute und
schlechte Musik, wohin man kommt, auf den Promenaden,
in den Gärten, in den eleganten Hotels und Restaurants
wie aus den schmutzigsten Kneipen, vom volltönenden
Regimentsorchester bis herab zur vereinzelten Harfe
eines zerlumpten Bänkelsängers oder dem Leierkasten
eines blinden Bettlers.

Wenige Städte haben eine solche Menge von
Orchestern und Kapellen wie Prag. Ausser dem aus-
gezeichneten jugendlichen Orchester des Militär-Murik-
verei?i8 und den best renommierten Kapellen des deutschen
sowie des czeehisehen Xationaltheaters stationieren in

Prag xunRegimentskapvllcn der österreichischen Infanterie,

und von den drei bewaffneten Bürgerkorps, Infanterie,

Schützen und Grenadiere, hat jedes seine eigene Kapelle;
daran reihen sich Cirilorchesler. welche unter ihren
eigenen Kapellmeistern stehen. Zweimal im Jahre, zu
Weihnachten und zu Ostern, wirken Theater, Konser-
vatorium. Sofienakademie und einige Dilettanten bei

zwei imposanten Concerts spirituels zusammen.
Grosse Militärniusik regelmässig bei guter Witterung

Sonntag, Dienstag und Donnerstag im Baumgarten gratis;

Sonntag und gewöhnlich alle Dienstage und Freitage auf
der Sofieninsel, mit Entreo ('10 oder 20h), dann am Belve-
dere, auf der Sehützeninsel, in zahlreichen Garten-Restau-
rants etc.

Gute Kirchenmusik hört man an Sonn- und Feie
tagen gewöhnlich zwischen 0 und 11 Uhr, namentlic
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im Dom (Chordirektor Förster), in der leinkirche und
in der St. Niklaskirche.

Redoufrn (Maskenbälle) finden auf der Sofieninsel

statt, feine Bali« im Sofiensaal, die sogenannten Societäts-

bälle der hohen Aristokratie in der adeligen Ressource.
Andere Ballsäle sind der Konviktsaal (Altstadt, Bartho-
lomäusgasse), die Säle im Grand Hotel und im deutschen
Hause, die Schützeninsel, kathol. Ressource, Kettengasse,
Nationalhaus (Weinberge).

Unterhaltungsorte und Vereine. Prag besitzt eine
namhafte Anzahl von Geselligkeits- und Unterhaltungs-
Vereinen. Bei den meisten derselben können Fremde
als Gäste von Mitgliedern eingeführt werden und dort

einige Abende recht angenehm zubringen. Manche
dieser Vereine sind exklusiv national (deutsch oder
czechisch). und es richtet sich danach die Sprache.

Die Adels-Ressource, Zeltnergasse 13. Fremde können
vom Präsidenten eine Gastkarte auf die Dauer von
14 Tagen erhalten oder von einem Mitgliede auf die Dauer
von 2 Tagen eingeführt werden. Der Verein besteht
seit 1805; das Deutsche vorwiegend.

Das Deutsche Kasino, eigenes Vereinshaus am
Graben 2(>, mit einem grossen Garten, für gesellige Unter-
haltung; grosse Auswahl an Zeitungen, gute Küche.
Fremde können von Mitgliedern als Gäste eingeführt
werden; exklusiv deutsch.

Die Austria ist das deutsche Kasino der Kleinseite,

Nebovidgasse.
Die Bürger-Ressource (Beseda), Wladislawgasse 20,

im eigenen Hause; Fremde können eingeführt werden;
ausschliesslich czechisch.

Die katholische Ressource, mit einem Vereinssaal,
Kettengasse 5. Auch hier können Fremde als Gäste
eingeführt werden; vorwiegend czechisch.

Chantants: Das Prager Orpheum im Hotel zur Stadt
Wien, Hibernerstrasse, und das Orpheum im Hotel Kaiser
von Oesterreich, welche beide fast ausschliesslich deutsche
Gesangs- und Komik erpiecen nach Wiener Art vorführen.
Entree 1 K. Czcclmches Orpheum in Weinberge, Palacky-
gasse 50.

Panorama, Graben, Bazar No. 27. Permanente Aus-
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4(> Feste und Feiertage.

Stellung von Ansichten aus allen Teilen der Welt. Von
9 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Entree 40 h.

Feste und Feiertage.

Die Karnevalslust regt sich in Prag lebhaft und
geräuschvoll« In den letzten drei Faschingstagen nament-
lich gelit es in allen öffentlichen Lokalen Prags lebhaft

zu; in den Brauhäusern jubelt das Volk und freut sich

der Possen einiger ärmlicher Masken. Am letzten Tage
des Karnevals wird in einzelnen Brauhäusern der Bacchus
begraben, d. i. eine Bassgeige (in selteneren Fällen eine
Bacchusfigur), eine von altersher gebräuchliche lustige

Parodie der üblichen Begräbnisceremonien.
In der Charwocfie sind die grossartigsten Auferstehungs-

feierlichkeiten am Charsonnabend um 4 Uhr in der
Garnisonkirche beim Pulvertu rm, mit Militärparade, und
im St. Veitsdom um 4 Uhr unter den Auspicien des
Erzbisehofs. Die bewaffneten .Bürgerkorps senden an
diesem Tage um 5 Uhr ihre Ehrenkompagnien in die
Teinkirche. Sehr besucht ist während der ganzen
Charwoche, namentlich in der Nacht vom Gründonnerstag
auf den Charfreitag, der Laurenziberg, wo an 14 Stations-

säulen das Leiden Christi nach Meister Führichs Ent-
würfen in Fresken dargestellt ist.

Die Ostertvoche bringt den Pragern drei Volksfeste
nach einander, die, so sehr sich deren alter Charakter
auch abschleift, bei günstigem Wetter noch immer sehr
sehenswert sind. Am Ostermontag: „der Gang nach Eniaus"
Kirchenfest im Kloster Eniaus. am oberen Ende des
grossen Karlsplatzes. Am Osterdienstag: der „Stroh-

sack". Die Schauplätze sind das Dorf Bubenc und der
anstossende Baumgarten. Es ist das Fest der Schneider-
genossenschaft. Im Dorfe wird um einen mit Band-
schloifen und Goldpapierzieraten aufgeputzten Strohsack
getanzt, Während sich das Volk im Dorfe an Tanz,
SeiLschwenkern und dergl. ergötzt, fährt und promeniert
die feinere Welt im Baumgarten. wo eine Hegiments-
musik spielt, und entfaltet, wenn das Wetter günstig
ist, allen Luxus in Toiletten. Equipagen und Reitpferden.
— Am Ostermittwoch: die „Fidlowacka*'', Volksfest im
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Feste und Feiertage

grösseren Massstab, früher im Dorfe Nusle, jetzt auf der
Hetzinsel, bei welchem die Sehustergenossensehaft die

Hauptrolle spielt. Das Volk tanzt auf einer grossen
Wiese, wo auch fahrende Gaukler ihr Wesen treiben.

Ein Werkzeug zum Glätten, czechisch Fidlowaeka genannt
— nach welcher das Fest benannt wird — fehlt dabei nie.

Das Fest des heil. Johannes von Ncpomuk (10. Mai und
am Vorabend). Die Brücke und der Dom bilden die

Hauptpunkte der Volksandacht. Die Kleinseile und die

Burghöfe des Hradschin sind mit Krambuden und
Viktualienzelten überfüllt, dazwischen die wogende
Menschenmenge. Am Vorabend feierlicher Gottesdienst

auf der Brücke, grosses Feuerwerk auf der Schützen-
insel; auf der Moldau schwimmen bunt beleuchtet«*

Nachen, mit Musikern besetzt. Am Tage selbst feierlicher

Gottesdienst im Dom, am Grabe des heil. Johannes von
Nepomuk.

Das Fronleichnamsfest wird am Tage selbst auf dem
Hradschin gefeiert; das Domkapitel, die Spitzen der
Behördon, der Adel, das Militär, alle Klosterorden und
Genossenschaften beteiligen sich daran. Am nächsten
Sonntage wird das Fronleichnamsfest unter Prozessionen
und Paradierung des Bürgermilitärs auf der Kleinseite.

Altstadt und Neustadt von den 4 Hauptpfarreien aus

(St. Nikolaus, Tein, St. Heinrich, St. Stefan) feierlich

begangen.

Am 30. Juni Peter- und Paulsfest auf dem Wyschehrad.

Nach dem Gottesdienst in der Kolleiriatkirche auf der
Citadelle zieht das Volk zu froher Lust in den eigentlichen

Stadtteil Wyschehrad und vergnügt sich teilweise auch
in dem unter der Citadelle gelegenen anmutigen Dörfchen

Am Sonntag nach dem 13. Juli das Margaretenfest

oder Sternfest im Sterntiergarten, das geräuschvollste

aller Volksfeste. Es beginnt schon am frühen Morgen
und endet in später Nacht, Ganzo Karawanen mit
Viktualienkarren und Bierfässern bewegen sich nach
dem Stern. Alles lagert ungeniert im Grünen; es wird
getrunken, gesungen und an mehreren Orten getanzt.

Schaubuden aller Art, Marionettentheater, Seiltänzer und
fahrende Schauspieler linden sieb ein.

Podol.
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Am 28. September das Wenzelsfest oder die Prager
Kirchweihe. Die kirchliche Feier ist im Dom, in dessen
Edelsteinkapelle der heil. Wenzel begraben ist. Abends
Musik und Tanz in den öffentlichen Lokalen.

Aussichten,

Als interessante Aussichtspunkte sind zu empfehlen:

In der Alt- und Neustadt: der Franzens- Quai, am
besten morgens, wegen der Beleuchtung, die Karls-
brücke, die Franzensbriicke, der Kettensteg, die Franz
Josefs-Brücke, Palacky-Brüeke und -Quai, die Sofien-

und die Schützeninsel, die Rudolfs-Anlagen.
Auf der Kleinseite und dem Hradschin, am besten

nachmittags und bei Abendbeleuchtung: der gräfl.

Schönborn'sche und der fürstl. Lobkowiez'sche Garten,
der Laurenziberg, namentlich der im Jahre 1891 daselbst
errichtete Aussichtsturm, der Hohlweg, die Terrasse des
Strahow- Klosters, die Maria-Einsiedel-Terrasse vor dem
Eingange zur Burg, die alte Bastei, der eine auch den
Fremden zugängliche Erker des Theresianischen Damen-
stiftes, die alte Landtagsstube, das Ferdinandäische
Lustschloss Belvcdere, hervorspringende Partien des
Volksgartens, die Marienschanze.

Auf dem Wyschchrad: die höheren Partien des Gartens
der Restauration Premyslowka, dio Citadelle, die Ab-
hänge gegen die Moldau.

Ausserhalb der Stadt, und zwar: a) rechts von der
Moldau: der Zizkaberg. die Höhen beim Heine'schen
Garten, der Wasserturm in den Königl. Weinbergen;
b) links von der Moldau: der fürstl. Kinsky'sche Garton
in seinen höheren und höchsten Teilen, die Kronprinz
Rudolfs- Anlagen auf der Belvederclohno in ihrer ganzen
Länge.
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Führer durch die Stadt

A. Die Altstadt und Josefstadt.

1. Pulverturm, Carolinum und Umgebung.

| Jie Altstadt mit ihren vor vielen Jahrhunderten ab-*^ sichtlich krumm angelegten Strassen bildet den
Hanptlebensnerv von Prag. Sie bildete sonst ebenso
wie die Neustadt, Kleinseito und der Hradschin eine
Stadt für sich ; unter Kaiser Josef IL wurden im Jahre
1784 alle Prager Städte in eine einzige Gemeinde ver-
einigt. Die Altstadt ist der Sitz vieler wissenschaftlicher
und Kunst-Anstalten; vorzüglich aber fesselt das historische
Intoi'esse, welches von ihren Strassen, Plätzen und
altertümlichen, goschwärzten Häusern unzertrennlich ist,

den Einheimischen wie den Fremden. Die Altstadt
umfasst gegenwärtig gegen 1000 Häuser mit 37105
Einwohnern.

Gegenüber dem Hauptzollamt, am Josefsplatz, erhebt
sich der Pulverturiö, das Eingangsthor für die Altstadt,

zur Rechton begrenzt vom ehemaligen Königshof, links
von demselben beginnt der Graben. Der ansehnliche
gotische Bau des Pulverturms, der letzte der acht
städtischen Türme, welche die Altstädter Festungswerke
zierten, stammt aus den Jahren 1475—1508 (erbaut von
Wladislaus IL) und gehörte einst zum angrenzenden
Königshof. Seine jetzige Bezeichnung rührt aus dem
18. Jahrhundert her, wo er wahrscheinlich als Pulver-
magazin diente. Der Pulverturm gehört nach der 1878
bis 1886 vom Dombauraoister Mocker vorgenommenen
Renovierung zu den schönsten gotischen Bauten des
späten Mittelalters. Im Innern belinden sich zwei reich
verzierte Säle.

Griöbens Roisobfinhor: Pratr. 12. Aufl.



50 Königshof. Landgerichtsgebäude. Carolinum.

Der Königshof, das palastartige Gebäude (No. 4 am
Josefsplatz, No. 35 in der Zeltnergasse und No. 8 in
der Königshofer Gasse) rechts neben dem Pulverturm,
wurde bis 1900 als Kadettenschule und die dazu gehörige
1676 erbaute Adalbertskirche seit 1804 als Garnisonkirche
benutzt. Hier war der ehemalige Sitz der böhmischen
Könige, bis Wladislaus II. plötzlich in der Nacht (1484)
seine Residenz auf den Hradschin in die königliche
Burg verlegte, als die bürgerlichen Unruhen einen ernst-

haften Charakter annahmen. Die Königshofer Kaserne
wie die Adalbertskirche sollen demnächst abgebrochen
werden.

Gleich rechts von dem Königshof ist das Freiwelt-

adelige Damenstift zu den heil. Engeln, Elisabethstrasse 1,

für etwa zwanzig adelige Damen, die hier leben. Vor
seiner jetzigen Bestimmung, die es 1793 erhielt, gehörte
das Gebäude dem Prämonstratenserorden.

Durch das Thor des Pulverturms gelangt man in

die belebte Zeltnergasse, eine der Hauptstrassen Prags,
mit zahlreichen Kaufgewölben. Links das ehemalige
ä;. k. General-Kwmnando, seit 1848Landesgericht8-Gebäiide,
No. 36, der einstige Wohnsitz der Gemahlin Georg von
Podiebrads.

Beim Landesgericht zweigt links der Obstmarkt nach
dem deutsclim Landes- TJieater und dem Carolinum ab.

Zur rechten Seite des Theaters, an der Ecke der
belebten Eisengasse, welche beim Grossen Ring aus-

mündet, erhebt sich das Carolinum, das älteste Universitäts-

gebäude, mit seinen hohen Fenstern und dem vor-

springenden Erker, jetzt die Stätte der juridischen
Fakultäten (deutsch und czechisch). Hier ist der beiden
Hochschulen gemeinschaftliche Promotionssaal (Aula).

An der Stelle, wo jetzt das Carolinum steht, hatte zur
Zeit Karls IV. im Jahre 1363 der reiche Bürger Johann
Rothlew sein Haus. Die Universität wurde 1348 von
Karl IV. errichtet und ist somit die älteste unter den
Universitäten des ehemal. römisch-deutschen Reiches.
Die Hochschule nahm schnell einen ausserordentlichen
Aufschwung und erfreute sich namentlich im Jahre 1409
der höchsten Blüte durch die enorme Anzahl von
Studierenden. Dann aber veranlasste der durch Johannes
Hus angeregte Nation alitätenstreit eine Auswanderung
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Carolinum. St. Gillikirche 51

von 5000 fremden Studenten, welc he das Entstehen der
Leipziger, Kraka\ier und Altdorfer Hochschule zur Folgo
hatte. Während der folgenden Hussitenstürnie war das
Carolinum nicht selten der Schauplatz heftiger Partei

-

fehden, ja es ist sogar als der eigentliche Ausgangs-
punkt und als Motiv aller Wirren zu betrachten, welche
Böhmen über zwei Jahrhunderte hindurch heimsuchten.
Nunmehr herrschten die Hussiten oder Utraquisten an
der Carolinischen Universität, und die Katholikon waren
so gut wie ausgeschlossen. Ferdinand I. gründete nun
eine neue katholische Hochschule, die Ferdinandäische,
und übergab sie den Jesuiten, so dass fortan zwei
Universitäten neben einander bestanden, die Carolinische
und die Ferdinandäische. Als nach der Schlacht am
Weissen Berge die Utraquisten aus Böhmen vertrieben
waren, vereinigte Ferdinand III. 1058 beide Hochschulen
in eine, welche seither die Karl-Ferdinandäische genannt
wird, im Jahre 1882 wurden selbständige czechische
Fakultäten errichtet.

Die Aula im ersten Stock enthält Bildnisse
böhmischer Regenten und Universitäts-Rektoren sowie
die Legionsfahno der Studenten; in dem anstossendeu
Erker ist die kleine schöne Kapelle zu St. Cosmas und
Damian noch in ihrem ursprünglichen Zustande ver-
blieben. In der ersten Etage nächst der Aula ist ein

Denkstein aus rotem Marmor mit dem Bildnis dos
Gelehrten Matthäus Collinus von Choterina und bezüg-
lichen Inschriften eingemauert, welchen Denkstein ihm
1566 Jacobus Paläologus aus Chios, ein Nachkomme des
byzantinischen Kaiserhauses, errichtete.

Die benachbarte HU Oallikirche in der Oalligasse

stand schon vor den Zeiten König Wenzels I. (f 1253).

Im 15. und 16. Jahrhundert war sie eine der be-

deutendsten Kirchen der Utraquisten. Ferdinand II.

schenkte sie 1H28 dem Orden der beschuhten Karmeliter.
Daselbst Grabmal des Malers Karl Skreta (f 1674) und
lebensgrosses Kruzifix von J. F. Prokoff; Marien -Altar-

bild von Rainer. Daneben das von Josef IL aufge-
hobene Karmeliterkloster (Rittergasse 81), das sogenannte
Kalli-Kloster, erbaut von Marlin Loragho und Domenico
Orsini, der Sitz des Gewcrbevereins, welcher, 1829 ge-

gründet, eine technologische Bibliothek von mehr als

4*
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52 Galli- Kloster. Grosser Bing.

13000 Werken besitzt, drei Lesezimmer unterhält und
durch Ausstellungen.Verteilung von Preisen, Vorträge etc.

fördernd auf die Industrie und Gewerbe wirkt.

Gegenüber, an der Ecke des Brücke! und der Ritter-

gasse No. 18, steht das sogenannte Alte Gericht, ein ur-
altes, später restauriertes Gebäude, lange Zeit Sitz des
Kriminalgerichts und Gefängnisses, Eigentum der Stadt-
gemeinde. Gegenüber dem „Alten Gericht", an Stelle

der ehemaligen Kotzenhäuser (Tuchmarkthalle), erhebt
sich seit 1894 der Prachtbau der städtischen Sparkasse,
im Renaissancestil mit Stadtwappen an der Front: sehens-
wert die moderne innere Ausschmückung. Neben dem
Alten Gericht war das Haus, wo Alois Senefeider, der
Erfinder der Lithographie, im Jahre 1771 geboren
wurde; dieses Haus ist der gegenwärtig aufgeführten
Markthalle zum Opfer gefallen: die an dem Hause be-
findliche Gedenktafel wurde im Eingange dieser Halle
wieder eingesetzt. In dem Hause No. 1 am Kohlmarkt,
Ecke der engen Schalengasse, wohnte W. A. Mozart und
arbeitete an seinem Don Juan (Gedenktafel).

Von hier gelangt man südlich über das Brückel zum
Wenzelsplatz, nördlich durch die ehemalige Schwefel-,
jetzt Melantrich-Gasse zum Grossen Ring.

2. Altstädter Ring, Technik und ü^ngebunieD.

Der Grosse King, ehemaliger Marktplatz und jetzt

noch das Centruin der Altstadt, ist zugleich die histo-

risch merkwürdigste Stätte von Prag, welche als Brenn-
punkt des bewegten Bürgerlebens der Vorzeit anzusehen
ist. Er bildet ein unregelmässiges Viereck von etwa
415 Fuss Länge und 365 Fuss Breite. Seine westliche
Seite nehmen das Rathaus, seine Nordseite das k. k.

Silbereinlösungsamt, früher Paulanerkloster, dann Münz-
amt, seine Ostseite das fürstlich Kinsky'sehe Palais und
die Teinkirche mit der ehemaligen altberühmten Tein-
schule ein. Im Süden sind Bürgerhäuser. 1650 liess

Kaiser Ferdinand III. als Zeichen seiner Dankbarkeit
für die Errettung der im Jahre 1648 durch die Schweden
unter Königsmark vergeblich belagerten Stadt die noch
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Mariensäule. Rathaus. 58

stehende Marlensänle, einen Monolith mit der Statue der
Unbefleckten Empfängnis Maria, vom Hofbildhauer
Georg Pendel errichten. Der Astronom David hat sie

1825 als Mittagszeiger eingerichtet, indem ihr Schallen
gerade zur Mittagszeit auf die nach dem Kinsky'schen
Palais gelegten Marmorplatten fällt. Die frühesten Tur-
niere, Huldigungen der Könige und andere Festlich-

keiten fanden hier statt; am 21. Juni 1021 erfolgte vor
dem Kathause die* Hinrichtung der 27 Anführer der
protestantischen Partei (grösstenteils aus dem Adel
Böhmens) und später jene der 11 höheren Offiziere, die
sich in der Schlacht bei Lützen (1632) feige benommen
hatten und auf Wallensteins Befehl zum Tode -verur-

teilt wurden. Noch viel grausamere Blutgerichte fanden
hier unter den Premysliden statt.

Das * Rathaus bildet die Hauptzierde des Grossen
Ringes. Es ist in seiner östlichen Front in der Zeit
von 1838 bis 1848 im reinsten gotischen Stil neu um-
gebaut, wobei das alte Gebäude teilweise niedergerissen
wurde, während nur die Erker-Kapelle, der mächtige
Eckturm mit dem künstlichen Uhrwerk und die ganze
Südseite mit dem schönen Portal und dem Katssaal

stehen blieben. Ausser reichen Steinmetzarbeiten,
Wappen etc. zieren sechs von Jos. Max gefertigte Stand-

bilder der um Prag besonders verdienten Regenten das
zweite Stockwerk: Spitihniew IL, Ottokar IL, die

deutschen Kaiser Karl IV. und Ferdinand III., die

Österreichischen Kaiser Franz I. und Ferdinand I. Das
im Jahre 14U0 vom Magister Hanusch angefertigte, im
Jahre 1860 wieder in Gang gebrachte astronomische

Uhrwerk an der Südseite schlägt bis 24. zeigt ausser-

dem Monate, Tage und Stunden, den Sternenlauf, die

Feste durchs ganze Jahr, die Mondviertel u. a. und
hat eine Menge mechanischen Beiwerks, darunter ins-

besondere die hinter zwei geöffneten Fenstern vorbei-

ziehenden „Apostel ".welche gewisse Bewegungen machen

:

Petrus erheb!; die Hand segnend zum Himmel. Paulus
nickt mit dem Kopfe. Johannes giebt mit der Hand den
Segen. Thomas schüttelt den Kopf u. s. w. Nachdem
alle Fiffuren vorbei sind, kräht der darüber betindliche

Hahn. Auch der Tod hat an dem Seitenpfeiler seinen

Platz gefunden: er läutet und winkt einem neben ihm
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stehen don Manne, der mit einem gefüllten Geldbeutel
sich loszukaufen versucht, was aber der Tod durch
Schütteln des Kopfes ablehnt. Unter dem altertümlichen
Tierkreise wurden zwei Tafeln angebracht: rechts die

Höhenmarke über dem Adriatischen Meeresspiegel
(191.4427), und links ist stets ersichtlich, wie viel Minuten
nach jeder Stunde der Prager Zeit die altertümliche

Uhr zur Sonnenzeit schlägt. Zahlreiche Wappen, bunt
bemalt, zieren diese Front des Rathauses, bei welcher
ein geschmackvolles gotisches Portal den Eingang zur
Gemeinderatsstube und zum mittelalterlichen Senats-

und Sitzungssaal (im zweiten Stockwerk) bildet; in diesem
Saal, der von Wladislaus Tl. im gotischen Stil erbaut
wurde. Schnitzereien an den Plafondbalken und Wanden,
alter Ofen aus dem 17. Jahrhundert. Zünftewappen.
Thür aus dem 15. Jahrhundert. Die Südfront ist teil-

weise nach dem früheren Bestände hergestellt und mit
neunzehn farbigen und einem bronzenen Wappen ge-
schmückt. Die interessante gotische Erkerkapelle wurde
am 4. August 1381 eingeweiht. 1857 wurde eine Restau-
rierung der Kapelle und des Turmes durchgeführt und
ein neuer grosser Sitzungssaal erbaut, dessen eine Wand
mit den grossen historischen Gemälden „Johannes Hus
vor dem Konstanzer Konzil" und „Rrwählung Georg
von Podiebrads zum Könige von Böhmen" von W. Brozik
geschmückt ist. in dem rückwärtigen Teil des neuen
Gebäudes betin det sich nebst den Kanzleien des Prager
Magistrats auch das reichhaltige städtische Archiv, dessen
älteste Stadtbücher und Urkunden aus den ersten Jahren
des 14. Jahrhunderts stammen.

Die Besichtigung der Rathauslokalitäten ist gegen
(beim Portier zu nehmende) Eintrittskarten von 8—12
und von C> Uhr gestattet. Wegen Besichtigung der
Kunstuhr wende man sich an den Uhrmacher Heinz,
gegenüber dem Rathause.

Hinter dem Rat hause erhebt sich die St. Nlkolaust-
kirche, in ihrem jetzigen Bau ein Werk Dinzenhofers
aus der Zeit der Spät -Renaissance. Zuerst dem Orden
der Prämonstratenser gehörig, wurde sie im Verlaufe
des dreissigjiihrigen Krieges (1635) Eigentum der
slavischen Benediktiner und blieb es bis zur Aufhebung 1

des Klosters durch Kaiser Josef II. (1785). 1874 wurde
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sie für den russisch-orthodoxen Gottesdienst eingerichtet.

Sie ist täglich mittags geöffnet; prachtvolle Altarbilder,

glänzende Ausstattung.
Gegenüber der Östlichen (Haupt-) Front des Rat-

hauses ragen die beiden schlanken Türme der Haupt-
pfarrkirche zu Maria Himmelfahrt am Tein, der soge-

nannten Teinkirche, über dem arkadenartigen Vorbau
der im Mittelalter hochberühmten Teinschule (jetzt

Pfarramt) empor, welcher leider den vollständigen
Anblick des Gotteshauses verhindert. Die Türme
steigen 80 m hoch auf und sind jeder mit acht spitzen
Seitentürmchen versehen. Unter den Arkaden (durch
das mit einer „Himmelfahrt Maria" bezeichnete Haus
No. 18) ist der unansehn liehe Hauptzugang der Kirche;
zwei andere befinden sich seitwärts in der Zeltnergasse
beim Hause No. 5 und im Teingässchen. von denen
der letztere wegen seiner gotischen Architektur der
ansprechendste ist. Im 14. Jahrhundert war die Tein-
kirche eine der vier Hauptpfarrkirchen Prags. Im
Jahre 1407 wurde sie auf Kosten deutscher Kaufleute
neu aufgeführt. Den Bau der Türme und des zwischen
denselben befindlichen Giebeldaches verdankt man dem
König Georg von Podiebrad; auch war dort seine Statue
angebracht, welche mit gezogenem Schwerte in der
Hand den darüber befindlichen Hussitenkelch zu ver-

teidigen schien, welches Wahrzeichen jedoch 1623 be-
seitigt und 1628 durch das jetzige Marienbild ersetzt

wurde.
Die 1894/1895 restaurierte Teinkirche hat 57 m

Länge, 31 m Breite und besteht aus einem 31 m hohen
Mittelschiff nebst zwei kleineren Seitenschiffen. Man
beachte am letzten südlichen Pfeiler das rote Marmor-
grabmal von Tycho de Brahe, des berühmton dänischen
Astronomen, welcher. 1595 yodi Kaiser Rudolf II.

nach Prag berufen, am 24. Oktober 1601 hier starb.

Seine lebensgrosse Figur ist in vollerRüstung halb erhaben
dargestellt. Daneben, in der Marienkapeile, sieht man das
überlebensgrosse Doppel - Standbild der slavischen
Apostel Cyrillus und Methodius aus karrarischom Marmor
nebst Erzguss-Reliefs, Taufe und Kommunion der
ersten slavischen Christen durch dieselben, vom Bild-
hauer Em. Max 1845 in Rom gefertigt, Geschenk des
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50 Teinkirche. Teinhof. Kinskyscher Palast.

Kaisers Ferdinand. Gegenüber steht ein zinnernes
Taufbecken vom Jahre 1414. Dieses wie die altertümliche
Kanzel wurden 1846 restauriert, letztere mit einem
reichen Baldachin versehen. Der neue gotische Altar
der Marienkapelle stammt aus dem Jahre 1868 und ist

von dem Bildhauer Wessely gearbeitet. Der Haupt-
altar ist im Renaissance-Stil aufgeführt und mit einer
„Himmelfahrt Maria" von Karl Skreta geschmückt;
auch die meisten der übrigen Bilder der Kirche (Eng-
lischer Gruss, heil. Lukas. Rückkehr aus Aegypten etc.)

sind von diesem Künstler. Andere neue hat Josef Hellich
gemalt. Am Hauptaltar des linken Schiffes ist ein
grosses hölzernes Kruzifix angebracht, welches noch aus der
Zeit Karls IV. stammt. Nicht weit davon an der Wand
sieht man ein altes Holzschnitzwork aus dem 15. Jahr-
hundert, eine trauernde Mutter Gottes mit mehreren
Nebenfiguren. Unter demselben ist der Grabdenkstein
des Historikers Hammerschmied (f 1735). welcher am
Tein als Pfarrer wirkte.

Unmittelbar hinter der Teinkirche liegt der Teinhof
oder das Alte Ungcld, irrtümlich oft als frühere Residenz
der böhmischen Herzoge bezeichnet, wahrscheinlich
nichts anderes als ein Spital undllof für fremde (deutsche)
Kaufleute, welche hier wegen der Abführung der Ab-
gaben wohnen mussten (daher der Name „das Alte
Ungeld"). Derselbe war umzäunt (tyniti, umzäunen),
daher der Name Teinhof.,

Neben der Teinkirche, am grossen Ring No. 16,

der fürstlich Kinskysche Palast, früher Eigentum des
Grafen Goltz, mit stattlicher Front. Er ist im Rokoko-
stil nach K. T. Dinzonhofers Plan vom Baumeister Anselm
Loragho um die Mitte des 18. Jahrhunderts aufgeführt
und hat zwei Portale nebst zwei Baikonen, über welchen
das vergoldete Wappen und zwei Heiligenbilder ange-
bracht sind. Die im Hintergebäude aufbewahrte Bibliothek

(Eintritt täglich 9—12 Uhr, ausser Sonntag, nach Meldung
beim Bibliothekar) ist von hohem Wert. Sie zählt nahe
an 47000 Bände, einschliesslich 17 500 Broschüren und
Plakaten aus der Zeit der französischen Revolution von
1789, auch seltene Bibel-Ausgaben, 500 Bände Kupfer-
werke. 20 Mappen mit Bildern (viele von Albrecht Dürer),
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St. Jakobskirehe. Kleiner Hing etc 57

200 Inkunabeln. 28 Bände Mannskripte etc. Im Vorder-
gebäudo befindet sich jetzt ein Gymnasium.

Zwischen Münzamt und Kinsky-Palais kommen wir
in die Geistgasse zur St. Salvatorkirdie. erbaut 16*14 von
den deutschen Lutheranern, nach der Schlacht am
Weissen Berge bis zum Jahre 1864 im Besitze der
Paulaner (das Münzamt war ihr Kloster), jetzt ist sie

evangelische Kirche.
Durch das Teingässchen und den Teinhof (auch

von der Zeltnergasso durch das Tempelgässchen) gelangt
man zu der St« Jakobskirche und dem Minoritenkloster

in der Jakobsgasse. Im Innern macht diese Kirche
einen ziemlich düstern Eindruck; sie ist gegen 78 m
lang und 25 m breit. Das Hochaltarbild stellt den
Märtyrertod des heil. Jacobus major dar und ist ein

Werk des böhmischen Malers Wenzel Rainer aus dem
Jahre 1739. In der Seitenhalle links vom Eingange
steht ein kunstvolles, 9 m hohes Denkmal, welches der
Künstler Ferd. Brokoff dem böhmischen Kanzler Grafen
Johann Wenzel Wratislaw von Mitrowitz (f 1712) er-

richtete.

Vom Grossen Ring gelangt man westlich auf den
Kleinen Ring. Auf demselben befindet sieh ein sehr
beachtenswerter Brunnen aus dem Jahre 1560. lieber

der Thür ist das Wappen Prags angebracht. Das Wasser
des Brunnens gilt als das beste in Prag.

Vom Kleinen Ring gelangt man in die Karlsgasse

(früher Kleine Jesuitengasse), in deren Nähe der grafl.

Clam-Gallassche Palast, in der Husgasse 20. der sich

bis zum Marienplatz hinzieht. Er ist ein Meisterstück
der Architektur im Renaissance-Stil, vom Grafen Wenzel
Gallas (gest. als Vizekönig von Neapel). 1707 nach dem
Plane des berühmten Architekten Fischer von Erlach,

einem geborenen Prager. begonnen und 1712 vollondet.

Die reiche Zahl der Statuen lieferte der Bildhauer
Mathias Braun. Am Portal sind bemerkenswerte
Karyatiden.

Im südlichen Teil der Husgasse erblickt man das
Dominikanerkloster mit der St. Aegidikirche, deren Bau
im Jahre 1801 durch den Bischof Johann IV. von Drazic
begonnen und 187 J von seinem Nachfolger, dem ersten

Prager Krzbischof, Ernst von Pardubitz, vollendet wurde
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58 Technische Hochschule. Bethlehemsplatz.

(die Wappen beider an den zwei Westtürmen der Kirche}.
Der unschöne Turm stammt aus späterer Zeit. Die
Fresken der Decke und Kuppel malte Wenzel Rainer.
Derselbe ruht im rechten Seitenschiff dieser Kirche;
auch ist dort das Schwanthalersche Denkmal für den
Landesadvokaten Dr. Mrazck. Alte Glocke aus dem
Jahre 1437.

Gegenüber (Xo. 5) befindet sich die deutsche Tech-
nische Hochschule, früherJesuiten-Seminar zu St. Wenzel.
Die unausgesetzten Reibungen zwischen Deutschen und
Böhmen gaben im Jahre 18Ü8 die Veranlassung, die Technik
in zwei Anstalten, eine deutsche und eine czeehische, zu
trennen. Die deutsche Technik verblieb in dem bisherigen
Gebäude in der Husgasse; für die czeihische wurde ein
neues Gebäude am Karlsplatz, Ecke der Resselgasse.
aufgeführt. Beide Anstalten sind gegenwärtig Staats-
anstalten. Die Sammlungen der beiden Institute sind,
obgleich geteilt, noch immer reich; die Bibliothek, weiche
12000 Bände enthält, gehört beiden Instituten gemein-
schaftlich: sie befindet sich in der Husgasse und ist

täglich von 9—12 und von 4—7 zugänglich (Sonntag
nur Vormittag). Die übrigen Sammlungen betreffen:

Wasser- und Strassenbau. Mechanik, Maschinenbau,
mechanische Technologie u. s. w.

Aus der Husgasse gelangt man rechts auf den
Bethlehemsplatz« An der Stelle des jetzigen Hauses
No. 7. nahe bei der Husgasse, stand das Haus, in welchem
Magister Johannes Hus, von 1400 bis 1414 Prediger an
der Bethlehemskapelle, wohnte. Diese Kapelle war 1391
von dem Ritter Joh. Mühlheim unter der Bedingung
erbaut worden, dass darin nur czechisch gepredigt
werde; später wurde sie Universitätskirche. Die Beth-
lehemskirche wurde 1786 aufgehoben und abgetragen.
— Von dem Hause, in welchem Hus einst wohnte,
rührt das alte Spitzbogenportal her, das im vorgenannten
Hause Xo. 7 in der Thordurchfahrt eingemauert ist.

lieber dem Thore selbst ist die Inschrift angebracht:
„Zde bydlel Mistr Jan Hus u

, d. h. : „Hier wohnte
Magister Johannes Hus".

Naprsteks Gewerbemosenm und Bibliothek auf dem
Bethlehemsplatz im 1 lalanekschen Hause 1. Die Samm-
lungen sind täglich vormittags gegen ein Entree

Digitized by Google



Naprstek* Grwerbemuseum . Clement inum

.

59

von 1 K zugänglich. Das Museum wurde iui Jahre 1873
von Anna Fingerhut (Naprstek) gegründet. Es enthäll

böhmische Textil- und kostbare Manufakturarbeiten,
Erzeugnisse der chinesischen und japanischen Industrie
sowie sonstige zahlreiche ethnographische Gegenstände,
gesammelt durch böhmische Reisende in Afrika und
Indien. Die Bibliothek zählt über 4*»(X)0 Bände und
ist in Bezug auf böhmische Journale beinahe voll-

ständig. Die Sammlungen sind jetzt in städtischem
Besitz und in einem besonderen Neubau untergebracht.

Vom Bethlehemsplatz laufen westlich die Naprstek-

Gasse, die Bethlehems- und die Konvikts-Gassc nach dem
Franzens-Quai aus (s. später). In der Bethlehemsgasse
gelangen wir (1.) zum neuen, grossen Gebäude der k. k.

czechischen Staats-Gewerbeschule, das mit seinen drei Fronten
in die Bethlehemsgasse, die Postgasse (jetzt Karoline
SvStlagasse) und die Konviktsgasse hineinreicht. In

der letzteren, an der Ecke der Postgasse, sieht man
die uralte Kapelle zum heiligen Kreuz. Dieselbe ist

eines der ältesten Baudenkmäler Prags. Ihre Entstehung
fallt in die Zeit von 1175—1250. 18<i4—18(58 wurde sie

stilgemäss restauriert und mit einem schönen Eisengitter
umgeben.

Nach Norden gelangt man vom Bethlehemsplatz in

die Liliengasse, daselbst das Annakloster mit einer jetzt

als Magazin der Firma A. Haase dienenden Kirche,
welche die Grabstätte des böhm. Historikers Wenzel
Hajek von Libotsehan enthält.

3. Das Clementinum mit seinen Kirchen und Sammlungen.

Der zweite bei der Husgasse beginnende Teil der
Karlsgasse wird auf der einen Seite fast nur vom
Clementinum, dem ehemaligen Jesuitenkollegium, gebildet,

welches bei 69(> m Umfang ein ganzes Strassen viertel
einnimmt und sich westlich bis zum Kreuzherren-
platz, nördlich bis zur Plattnergasse erstreckt. Es zählt

3 Thore und umschliesst 7 Höfe, 2 Kirchen, mehrere
Kapellen, 4 grosse und 2 kl (»ine Türme. Kaiser
Ferdinand \. berief 1556 den Jesuitenorden mit dem
Pater Canisius nach Prag, und obgleich der Orden mit
dem Widerstreben des Volkes zu kämpfen hatte und

Digitized by Google



60 Clementinum.

dreimal, 1611, 1618 und 1631, vertrieben "wurde, so legte
er doch 1658 den G rundstein zu dem Clementinum,
wozu ihm Ferdinand III. den grössten Teil der Bau-
kosten schenkte. Den Namen Clementinum erhielt es
von der St. Clementskirche. Bei der Aufhebung des
Jesuitenordens kam das Gebäude durch Säkularisation
an den Staat, welcher es der Universität übergab und
eine Reihe wissenschaftlicher und Kunst -Anstalten
hineinverlegte. Das Clementinum enthält ausser den
Privatwohnungen der Beamten folgende Gebäude, An-
stalten und Sammlungen:

1. Die St. Salvatorskirche, 1578—1602 im Renaissance-
stil erbaut, jetzt Sominarkirche, mit der reich ver-
zierten Front gegen die Karlsbrücke gewendet. Haupt-
altarbild „Verklärung Christi 4

* von Hering. Fresken von
Rainer.

2. Die Welsche Kapelle zu Maria Himmelfahrt, eine
Rotunde neben der St. Salvatorkirche, in der Karlsgasse,
aus Beiträgen der in Prag befindlichen italienischen

Kongregation 1690 errichtet. Die „Himmelfahrt Maria**

am Altare wurde 1813 vom Akademiedirektor T. Bergler

(f 1830) gemalt; das schöne Bild in der Sakristei ist von
Skreta. Mitunter findet in der Kapelle Gottesdienst in
italienischer Sprache statt.

3. Die St. Clemeutskirche in der KarLsgasse, neben
der Welschen Kapelle, verdankt ihr Entstehen den
Dominikanern, welche 1239 ihr Stift dorthin verlegten.

Später zerstört, kam die Stätte 1562 in den Besitz der
Jesuiten, welche der Kirche 1711—1715 die jetzige Gestalt
gaben. Die Akustik des Gewölbes ist eine vorzügliche,
daher sie mitunter zu musikalischen Produktionen kirch-
lichen Charakters benutzt wird.

4. Die Kapelle Maria Verkündigung, gewöhnlich
Spiegelkapelle genannt, unter den Bibliothekssälen.

5. Die Kapelle des heil. Eligius, Eingang vom Marien-
platz, ist aufgehoben.

(>. Das fürst-erzbiscliöfliche Semlnarium mit dem
ehemaligen Jesuiten - Ret'ectorium . dem grössten und
schönsten Saale in Prag, und den Wohnungen für etwa
200 Diöcesan-Alumnen, deren Oberkleidung aus einem
langen, schwarzen. Kock mit veilchenblauer Schärpe besteht.
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7. 8. Verschiedene Hörsäle der deutschen und
czechischen philosophischen Fakultät

9. Das erzbischöfliche Knaben-Konvikt.
10. Die Hörsäle der theologischen Fakultät.
11. Die k. k. Sternwarte, Eingang von dem Thore

aus der Karlsgasse, ein zierlicher, gekuppelter Turm,
welcher eine Atlas-Statue trägt und innen eine schöne
Sammlung von Instrumenten birgt, unter denen sich

zwei Sextanten Kaiser Rudolfs IL und des berühmten
Tycho de Brahe, ferner die sogenannte Trautmanns-
dorfsehe Uhr aus dem 14. Jahrhundert befinden. Auf
der Turmgalerie wird durch eine ausgesteckte Fahne
die Mittagszeit angegeben, worauf auf der Belvedere-
höhe ein Kanonenschuss abgefeuert wird.

12. Die fürst-erzbischöfliche Buchdruckerei im ersten

Hof, gegenüber der Salvatorkirche. Vor derselben ein

Denkmal von Ein. Max, darstellend einen Prager Studenten
bei der Verteidigung Prags im Jahre 1648.

13. Die k. k. Universitäts-Bibliothek (Besichtigung
an Wochentagen vorm.; Benutzung der Lesezimmer
9—1 Uhr und 3—6 oder 8 Uhr. ausser August und
September), Eingang vom Marienplatz unter der Durch-
fahrt rechts, besteht aus 245000 Bänden Druckschriften,
darunter 1528 Inkunabeln und 3888 Manuskripte. — Die
Universitäts-Bibliothek nimmt als Bewahrerin grosser
Schätze der alten böhmischen Litteratur einen hohen
Rang ein. Sie füllt ausser einem grossen, mit Fresken
von Hiebel geschmückten Saale noch einen kleineren
und sieben Zimmer sowie eine alte Hauskapelle und
drei Klostergänge. Mit der Bibliothek vereinigt ist seit

1838 das Mozart-Museum in einem besonderen Zimmer,
welches eine vollständige Sammlung der Werke des
berühmten Komponisten enthält.

14. Das k. k. archäologische Institut der deutschen
Universität im Clementinum. Ii. Stock (geöffnet unent-
geltlich Mittwoch von 12—1 und Sonntag von 11—1 Uhr),
enthält eine historisch geordnete Sammlung von Gips-
abgüssen antiker Skulpturon in vier Sälen; im Assistenten-
zimmer eine Anzahl kleiner antiker Originalwerke und
eine numismatische Sammlung. Die letztere sowie die
Handbibliothek und die Samndung von Photographien
sind nur für Stildienzwecke bestimmt.
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6l> Rudolfinum.

4. Das Künstlerhaus Kudolflnitiii.

Vom Clenientinum rechts, durch die Kreuzherren-
gasse, gelangen wir zu dem 1875 von der böhmischen
Sparkasse bei Gelegenheit ihres 50jährigen Jubiläums
gegründeten und im Jahre 1882 vollendeten Künstler-
hause Rudolfinum, in den Rudolfsanlagen No. 79-1. Der
südliche Teil des Gebäudes dient der Musik, der nörd-
liche den bildenden Künsten. Der grosse, amphitheatralisch
angelegte Konzertsaal ist 23.55 m lang. 20,86 m breit
und 20 m hoch; grosse Orgel.

Im Rudolfinum ist jetzt untergebracht: die Gemälde-
galerie und das Kupferstich-Kabinett der Gesellschaft
patriotischer Kunstfreunde, ferner das Konservatorium.

Die * Gemäldegalerie der 1796 gegründeten Gesell-
schaft patriotischer Kunstfreunde ist zwar nicht reich
an Nummern, onthält aber Werke, die für die Entwicke-
lungsgeschichte der Malerei wertvoll sind. Zu den
ältesten Bildern zählt eine merkwürdige Darstellung von
Theodorich von Prag, welche in der einen Abteilung den
Erzbischof Ocko von Wlaschim, umgeben von den
Heiligen Prokop, Adalbert, Veit und Ludmila, zeigt, in
der andern Karl IV. und dessen Sohn Wenzel unter
dem Schutze der Heiligen Sigmund und Wenzel. Lukas
Cranach ist vertreten durch Darstellungen aus der heiligen
Geschichte. Ueberhaupt ist die altdeutsche Schule am
zahlreichsten vertreten. Hans Holbein der Aeltere ist

durch zwei wertvolle Altarflügelgemälde repräsentiert.
Einen Schatz der Gemäldegalerie bildet das Altargemälde
von dem Niederländer Mabuse aus dem 16. Jahrhundert:
„Der heilige Lukas, welcher die Madonna malt". Von
den grossen niederländischen Meistern des 17. Jahrhun-
derts finden wir Rubens (zwei ungemein charakteristische
Skizzen), Reinbrandt und van, Dyk. Der berühmte
böhmische Maler Skreta (1604—1674) ist in einer Anzahl
interessanter Köpfe vortreten. Prächtig sind ferner die
Gemälde von Tenicrs, Ostade, Breughel und anderen Nieder-
ländern. Eine Seltenheit ist der schöne Metzu „Das
Eischermädchen". Von den Italienern nennen wir Guido
Reni, Paolo Veronese, Caracci. Von modernen Meistern
Greuze (Rosenmädchen), Achenbach, Schleich, Voltz, Rott-
mann, Ruths, Spitzweg; von R in heimischen die Land-
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Kreuzherreu platz.

schaftor Haushofer und Hawranek, die Historienmaler Swo-
boda und Lauffer, den Genremaler Guido Maries und Bergler.

Im ganzen etwa 800 Gemälde, 1200 Aquarelle und
Kartons, 5584 graphische Reproduktionen.

Mit der Gemäldegalerie vereinigt ist die reichhaltige

Kupferstlchsammlung, darunter das Hollareum und die

Hoser'scho Sammlung. Das Hollareum enthält eine inter-

essante Sammlung von Kupferstichen des einheimi-
schen Künstlers Hollar (gest. 1677 in London). Die
Uo«er sehe Sammlung stammt von Dr. Hoser. Leibarzt
Erzherzog Karls, der sie der Galerie schenkte. Sie um-
fasst 308 Gemälde und enthält unter anderem Dedeutende
niederländische Meister.

In den Kronprinz Rudolfs-Anlagen liegt ferner die

k. k. Kunstakademie, gegründet 1800, und mehrere Schulen,
sämtlich Neubauten.

Gegenüber dem Rudolflnum in der Salnitergasse

liegt das gleichfalls von der Prager Handels- und
Gewerbekammer in den Jahren 1898—1900 durch Prof.

Jos. Schulz erbaute Kunstgewerbe-Museum. Enthält

grosse Sammlungen kunstgewerblicher Gegenstände
(zugänglich täglich, ausser Montag, von 10—3, Eintritt

frei), sowie eine reiche kunstgewerbliche Bibliothek
(geöffnet, ausser Montag, von 10— 12 und 5—8. Sonntag
von 10—12).

5. Der Kreuzherrenplatz.

Die nördliche Seite des Kreuzherrenplatzes wird von
der Kreuzherrenkirche zu St. Franciscus Seraficus mit dem
Stifte der Kreuzherren mit dem roten Stern eingenommen,
deren Gebäude sich längs der Moldau und der Kreuz-
herrengasse bis zu den Kronprinz Rudolfs- Anlagen
erstrecken. Man hält die Kirche hinsichtlich ihrer

architektonischen Verhältnisse für die schönste in Prag.
Schon 1156 gestiftet, wurde sie mehrmals und zuletzt

1679—88 durch den Ordensgrossmeister Grafen Wald-
stein von Carlo Loragho aufgebaut und 1851 renoviert.

Sie ist eine Nachbildung der Peterskirche zu Rom, in

der Form eines griechischen Kreuzes; aussen ist die

dorische, innen teilweise die jonischo Säulen-Ordnung
angebracht. An der Fassade und auf dem Tlauptgasims
stehen Sandstein-Statuen von Quitainer.



G4 Karlsmonument.
—

Die Kuppel hat eine schöne, ovale Form und ist

von Rainer, einem Böhmen, mit grosser Kunst gemalt.
Am Hochaltar ist ein Bild (heil. Franciscus) von Lischka,
der auch das Gewölbe daselbst schmückte und die
„Himmelfahrt Maria'4 nebst der „Kreuzerhebung" in den
Kreuzkapellen schuf. Die ganze innere Ausschmückung
der Kirche bekundet den Reichtum des Stifts. 3

Das Stift besitzt in* der Bibliothek (Eintritt nach
Meldung im Kloster) mohrere für Böhmens Geschichte
beachtenswerte Handschriften, auch eine unschätzbare
Sammlung J. Willenberger'scher Handzeichnungen alter

böhmischer Schlösser. Die mildthätige Prinzessin Agnes.
Tochter des Königs Ottokar I., gründote hier um das
Jahr 1234 ein Hospital für sieche Pilger. Im Spital
(im Erdgoschoss) werden etwa 50 arme, altersschwache
Personen unterhalten; dieselben tragen rote Kleidung
mit schwarzem Besatz.

Das *Karlsmonument, vor der Kreuzherrenkirche,
neben dem Altstädter Brückenturm, wurde dem Kaiser
Karl IV. als Begründer der ersten deutschen (Prager)
Universität 1848 zur Erinnerung an die 500jährige
Jubelfeier derselben errichtet. Auf einem Postament
erhebt sich die 3.79 m hohe Figur des Kaisers im
Krönungsgewand, in der Rechten den Stiftlingsbrief der
Universität haltend. In vier Nischen am Piedestal sind
die Fakultäten angebracht, und zwar an der Vorder-
seite die Theologie, rechts die Jurisprudenz, links die
Medizin, rückwärts die Philosophie. An den Ecken
sieht man vier Freunde des Kaisers, nämlich an der
Vorderseite: Ernst von Pardubitz und Johann Ocko
von Wlaschim, erster und zweiter Erzbischof von Prag;
an der Rückseite: Benesch von Kolowrat, der Lebens-
retter Karls auf der Brücke zu Pisa, und Mathias von
Arras, der erste Erbauer des St. Veits-Domes auf dem
Hradschin. Den Plan zu dem schönen Denkmal lieferte

E. Hähnel in Dresden, gegossen wurde dasselbe von
Burgschmie t in Nürnberg.

Durch die Postgasse gelangt man zum Franzens-
Quai und zur Franzensbrücke.
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6« Franzens-Quai.

Zum Franzens-Quai gelangt man aus der Nähe des
Pulverturms über den Graben, durch die Obstgasse
und die Ferdinandstrasse (sehr bequem auch mittels
Tramway). Die rechtsseitigen Teile dieses Strassenzuges
gehören zur Altstadt, die linksseitigen zur Neustadt.
An der Altstädter Seite sind unter den Gebäuden er-

wähnenswert: a) das Platteis, teilweise Gasthaus (No. 37),

welches sich rückwärts bis zum Kohlmarkt erstreckt
(es ist ein Durchhaus); seinen Namen führt es nach
einem früheren Besitzer, dem kaiserlichen Rat Platteis

von Plattenstein. Es wurde 1530 vom Herzog Friedrich
von Burgund, welcher sehr oft am Hoflager Karls IV.
weilte, in der Art einer Ritterburg dicht an der Stadt-
mauer erbaut und von den Kaisern mit mancherlei
Vorrechten begabt. Seit 1848 ist es umgebaut und ent-

hält ausser zahlreichen Privatwohnungen auch ein be-
suchtes Gasthaus mit Fremdenzimmern; b) das aus-
gedehnte stattliche Gebäude der k. k. Polizeidirektion,

iVo. 15; c) weiter abwärts gegen die Franzensbrücke
der monumentale Bau der böhmischen Sparkasse, No. 7,

1858—1861 erbaut, 1894 erweitert; d) das Lazansky'sehe
Palais, Eckhaus am Franzens-Quai.

Die Ferdinandstrasse führt zur Franzensbrücke
und zum *Franzens-Quai, welcher sich links bis zur
Sofieninsel, rechts bis in die Nähe der Karlsbrücke in

einer Länge von 622 m erstreckt. Seine Lage an der
Moldau und die herrlichen Aussichten nach dem Hrad-
schin, dem Laurenziberge und der Kleinsoite machen
diese Anlage zu einer beliebten Promenade.

Auf einem Freiplatz am Franzens-Quai erhebt sich
seit 1850 das turmähnliche * Franzensmonument, eine
16,6 m hohe Spitzsäule im altdeutschen Stil, aus einem
achteckigen Wasserbassin aufsteigend. Die hohle Mitte
des Obelisken nimmt das nach einem Modoll von Jos.

Max von Burgschmiet in Nürnberg gegossene Ritter-

standbild des Kaisers Franz 1. ein; der Monarch ist im
böhmischen Krönungsornat. Ueber demselben wölbt
sich ein Baldachin. Ringsherum sind 25 steinerne
Figuren von Jos. Max angebracht, von denen die
unteren die ehemaligen 16 böhmischen Kreise und die

Griobens Reisobüohor: Pru^. 12. Aull. 6
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Stadt Prag, die oberen am Baldachin die Wissenschaft,
Kunst, den Frieden, Ueberfluss, Ackerbau, Bergbau,
Handel und Gewerbe allegorisch andeuten. Den Plan
und die Ausführung des meisterhaften Denkmals verdankt
man dem Architekten Kranner. Der Grundstein wurde
am 22. August 1845 gelegt, und die Einweihung fand im
Jahre 1851 statt.

An dem Cafe Bellevue, einem schönen Neubau in
holländischem Renaissancestil, vorüber, gelangen wir zu
dem schon in uralter Zeit bekannten, jetzt neu aufge-
führten Königsbady No. .95, geschichtlich merkwürdig durch
die Flucht Wenzels IV., der hier 1393 gefangen gehalten
wurde und mit Hilfe einer Badewärterin auf einem
Nachen entkommen sein soll. Bei den Altstädter Mühlen
am Brückenturm steht ein schon um 1489 erbauter

.

Wa88erturm
t welcher siebenmal durch Feuer und nament-

lich in der Schwedenbelagerung (1648) zerstört wurde.
Die Höhe des Turmes beträgt 53 m.

7. Josef- oder Judenstadt. Frantischek.

Zur Altstadt gehört der Lage nach auch das ehe-
malige Judenviertel, sonst Judenstadt, jetzt Josefstadt

genannt, der V. Stadtteil Prags. Es sind zumeist enge,
winklige Gassen im Norden der Altstadt, gegen die
Moldau zu, mit über 200 teilweise recht armseligen
Häusern, die von 9112 Menschen, fast zur Hälfte Christen,
derart bewohnt werden, dass oft mehrere Familien in

einem Zimmer zusammengedrängt leben. Die meisten
Häuser haben 6—12, einige sogar an 20 Eigentümer.
Der ganze Stadtteil war früher durch 9 Thore, welche
des Nachts geschlossen wurden, von der übrigen Stadt
abgesondert. Die Juden haben seit ihrer ersten Nieder-
lassung ihren Wohnsitz in der Gegend der heutigen
Josefstadt gehabt, wo sie schon 1124 eine Synagoge be-
sassen. Zur Zeit Ottokars II. legten die Juden ihren
Friedhof in der oberen Neustadt zwischen derJungmanns-
und Brenntegasse an, welche Gegend den Namen Juden-
garten führte bis 1855, wo sie in Sonnengasse umgetauft
wurde; seit 1869 heisst ein Teil Purkyne-. der andere
Wladislawgasse. 1316 brannte ein grosser Teil der
Judenstadt ab, und einige Zeit darauf gab Karl IV.
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viele Häuser derselben den ruhmvoll bewährten Schülern
der Universität und stiftete in ihnen das Colbgium Magi-
strorum. Zugleich aber wies er den Juden neue Bau-
plätze an, wodurch der erwähnte Judengarten entstand:
auch war er es, der gegen die vielfachen Verfolgungen
der Juden im übrigen Deutschland die schärfsten Be-
fehle erliess. Die Kaiserin Maria Theresia, bei welcher
man die Juden des Landesverrats und Einverständnisses
mit den Franzosen und Bayern (1741— 44 J) beschuldigt
hatte, setzte es 1744 durch, dass sich mit Ende Juli 174h'

kein einziger Jude mehr in der Prager Judenstadt fand:
ja selbst die Kranken wurden in das unweit der Stadt
befindliche jüdische Lazarett gebracht. Auf Verwendung
der Statthalterei durften bald die kranken und gebrech-
lichen Juden in die Prager Judenstadt zurückkehren.
Am 5. August 1748 verordnete die Monarchin, die Juden
noch zehn Rezessjahre in den Prager Städten und auf
dem Lande zu dulden, wogegen sie jährlich die Summe
von 211000 Gulden Kontribution zu erlegen hatten. Bald
darauf (22. März 1749) erschien ein Dekret, nach welchem
die Rückkehr gegen Erlag von 200 oder 800 Gulden pro
Kopf gestattet wurde. Unter Josef II. gestalteten sich

1782 die Verhältnisse besser für die Juden: doch erst

1849 erfolgte die gänzliche Emanzipation und politische

Verschmelzung der christlichen und israelitischen Ge-
meinde. Prag zählt jetzt G000 jüdische Familien, von
denen dio wohlhabenderen die Josefstadt verlassen hahen.
Die Israeliten Prags haben strenger als sonst irgendwo
Charakter, Sitten und Gebräuche bewahrt : die Juden

-

stadt seihst aber verliert immer mehr das jüdische Ge-
präge und ist jetzt auf Grund eines besonderen Gesetzes
im Zustande eines völligen Umbaues, der sogenannten
Assanation.

Die Sehenswürdigkeiten der Josefstadt beschränken
sich auf wenige Gebäude und den alten Friedhof. Man
wird sie leicht erfragen können; sonst mag man einen
von den Knaben, die sich als Führer melden, annehmen
und sich mit ihm vorher über den Preis verständigen
(40—50 h).

Die *Altneii8Chule in der Rabbinergasse, die älteste

Synagoge von Prag und eine der ältesten von Europa,
stammt wahrscheinlich aus der Zeit von 1260—1270;
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doch gehört der Dachstuhl einer späteren Zeit an. Sie
ist ein romanisch-gotischer Bau, in dessen inneren
Raum man auf einigen Stufen hinabsteigt. Zwei acht-

eckige Pfeiler stützen die Decke, an deren Gewölbe die

angeblich bei der schwedischen Belagerung 1648 von
den Juden benutzte grosse Fahne befestigt ist, ein

Geschenk Kaisor Ferdinands III. Die ganze Räumlich-
keit ist im hohen Grade altertümlich und düster. Hier
wie in den übrigen Synagogen, deren es noch acht in
der Josefstadt giebt, haben nur Männer und zwar mit
bedecktem Haupte Zutritt, während den Frauen ein
Seitenraum überwiesen ist. welcher durch kleine,

schmale Fenster mit dem Haupt-Betsaal in Verbindung
steht. Von 10—12 Uhr vorm. und 2—4 Uhr nachm.
wird die Synagoge auf Wunsch durch die Synagogen -

diener gezeigt.

Gegenüber der Altneuschule steht das ehemalige
Israelitische Rathaus (Rabbinergasse 10), kenntlich an
der Uhr mit hebräischen Zahlen, deren Zeiger sich von
rechts nach links bewegen. Der Bau des Turmes wurde
den Juden als Auszeichnung für die während der
Schwedenbelagerung (1648) geleisteten Dienste gestattet

:

er bietet den besten Ueberblick der Josefstadt.

Der alte *Juden-Friedhof {Beth-Chaßm, d. h. Haus
des Lebens) ist die interessanteste geschichtliche Stelle

der Josefstadt und sollte von keinem Fremden unbesucht
bleiben. Er hat seinen (verschlossenen) Eingang ün
(i asschen links von der Hampasgasse, unweit der Alt-
neusehule; Eintrittskarten ä 40 h in der Kanzlei der
israelitischen Begräbnis-Brüderschaft, Hampasgasse 3.

Ueber der Hauptpforte des Friedhofes stehen in

deutschen und hebräischen Lettern die Worte: „TShr-
furcht dem Alterrum, Achtung dem Eigentum, Ruhe
den Toten." Der Friedhof wird seit Josefs IL Zeiten
nicht mehr benutzt. Li neuerer Zeit wurden alle noch
lesbaren Inschriften. 3000 an der Zahl, kopiert; die
älteste soll aus dem Jahre 435(> jüdischer, d. i. 596 christ-
licher Zeitrechnung stammen. Der jüngste der O-rab-
steine stammt aus dem Jahre 551-7 jüdischer, d.i. 1787
christlicher Zeitrechnung. Man erblickt jetzt nur ein
wüstes Bild: ein Oewimmel von Tausenden alter (rrab-
>teine im bunten Durcheinander und zum Teil schon
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halb in die Erde gesunken, während knorrige Flieder-
bäume, Moos und Gras wuchernd dazwischen empor-
sehiessen. Zu den denkwürdigeren Grabmälern gehören
die des Rabbi Low, eines der gelehrtesten Rabbiner des
17. Jahrh., ferner Schimeons des G erechten und der
Anna Schmieles, das mit einem Wappen geschmückt
ist. Ausserhalb begrenzen zwei Synagogen die Seiten
des Friedhofes. — Der neue israelitische Friedhof liegt

beim Dorfe Straschnitz hinter dem katholischen Fried-
hofe.

Einen freundlichen Anblick gewährt der schon in

der Altstadt gelegene * Tempel der Reformierten, Geist-
gasse 18, nahe der Geistkirche, in welchem seit 1887
Gottesdienst gehalten wird; die Reformen beschränken
sich auf unwesentliche Neuerungen im Gottesdienst.
Ursprünglich stand an dieser Stelle die sogenannte Alt-

schule, welche im Jahre 1389 während der Judenver-
folgung abbrannte und 1605 neu umgebaut wurde. In

den Jahren 1866—1867 wurde dieser Tempel ganz neu
im maurischen Stil hergestellt; die Pläne sind von Prof.

Niklas, den Bau leitete Baumeister Belsky. Die innere
Ausschmückung ist reich.

In unmittelbarer Nähe der Josefstadt befindet sich

der zur Altstadt gehörige Frantischek, ein Platz an der
Moldau, unweit der Rudolfs - Anlagen, wo einst das
Hospital zu St. Franciscus Serafieus gestanden, dessen
Verwaltung den Kreuzherren mit dem roten Stern über-
tragen war. Jetzt ist dort das Kloster und Spital der
Barmherzigen Brüder, ein Gebäude von grossem Umfang,
worin männliche Kranke jeder Religion und Nationalität

aufgenommen und unentgeltlich gepflegt werden; die

dazu gehörige Kirche zu St. Simon und Juda hat ein

schönes Altarbild von Rainer. Am Frantischek ist auch
das alte Agneskloster, erbaut 1234 von Prinzessin Agnes,
Schwester des Königs Wenzel L, mit einer seit 1782
aufgehobenen hübschen gotischen Kirche. Sonst ein

reicher Wohnsitz der Templer, ist es jetzt von der
ärmsten Volksklasse bewohnt und in seinem Aeussern
— es ist ein Durchhaus — abstossend.
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70 Die Nettstadt.

B. Die Neustadt.

1« Untere Neustadt: Städtisches Museum. Landesbank.
Landes-Mnseum. Wenzelsplatz,

Der ausgedehnte Stadtteil Neustadt beginnt an der
Moldau bei der Franz Josefsbrücke und folgt der Elisa-

bethstrasse und dem Josefsplatz bis zum Pulverturm,
weiter südlich dem Graben, der Obstgasse und der
Ferdinandstrasse, wo er bei der Franzensbrücke endigt.

Nach Westen breitet sich dieser Stadtteil bis nach
Karolinenthal, nach Süden bis zum Wyschehrad aus.

Derselbe zählt über 1900 Häuser mit 86 692 Bewohnern.
Man teilt die Neustadt in die untere und in die

obere Neustadt. Die Grenze zwischen beiden bildet der
Wenzelsplatz.

Nimmt man den Pulverturm als Ausgangspunkt an.

so laufen nach der unteren Neustadt als Hauptverkehrs-
adern die fflisabethstrassc, die Poritscher Strasse, die

Hibernergasse, die Hcutvagsgasse und der Graben.
Tn der Elisabethstrasse, welche zur Franz Josef-

brüeke führt, ragen unter den Gebäuden hervor: das
Damenstift, zur Altstadt gehörig, und am Ende rechts,

schon an der Brücke, das Elisabethbad.

Rechts gelangen wir durch die Klemensgasse zur
St« Klemenskirche, die, aus dem 10. Jahrh. stammend,
wiederholt umgebaut wurde und seit 1850 dem Gottes-
dienste der helvetischen Konfession dient. Weiter nach
rechts kommt man durch die Petersgasse zur St» Peters-
kirche mit drei Türmen und einem isoliert stehenden
Glockenturm; sie besitzt Altarbilder von Rainer und
Skreta. In der Nähe der von den Kreuzherren gegrün-
dete Spitalshof, jetzt Bischofshof.

Am Anfang der Poritscher Strasse und noch am
Josefsplatz ist rechts das Hauptzollamtsgebäude: hier
stand das von Karl IV. gegründete Benediktinerkloster
mit der St. Ambrosiuskirche, 1786 von Kaiser Josef zu
einem grossen Theater umgewandelt; links das Kloster
der Kapuziner mit der St Josefs-Kirche. An dasselbe
stösst einerseits der burgähnliche Bau der neuen Josefs-
kaserne, andererseits die k. u. k. Militär-Winterreitschule

;

daneben der palastartige Neubau der Unfall -Ver-
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Bahnhof der Nordwestbahn. Städtisches Museum. 71

sicherungs- Gesellschaft. Am Ende der PoHtscher Strasse

befindet sich links der Bahnhof der Nordwestbahn mit
einem der schönsten Portale Prags und rechts der
Porits'-her Park mit einem Steindenkmal, einen ruhenden
Löwen darstellend, von Max, zur Erinnerung an die in

den Jahren 1848 und 1849 gefallenen böhmischen Kämpfer.
In den ehemaligen Restaurations-Lokalitäten ist das

städtische Museum untergebracht. Es wurde 1883 er-

öffnet, 1899 erweitert. Die Sammlungen zerfallen in vier
Gruppen: die historische unddiearchäologischeGruppe, die
Sammlung von Skulpturen und die Gemäldegalerie. Wert-
volle Inkunabeln, alte wichtige Urkunden und Ansichten
von Prag, ferner Bruchstücke von Details einer ehemaligen
romanischen Kapelle auf der Prager Burg, Fahne des
Raudnitzer Gesangvereins mit Malerei von Manes, ein

Marmorsarkophag von Myslbek, ein Steinbild aus der
Zeit Karls IV., das altstädtische Kalendarium von Manes,
keramische Gegenstände, inPrag gefundene prähistorische
Denkwürdigkeiten und einige alte Schmucksachen. Von
den Bildern der alten böhmischen Maler verdienen
besonders erwähnt zu werden: 10 Gemälde von Skreta
und 2 Gemälde von Brandl. Sonntag von 9— 1 Uhr Eintritt
frei, Mittwoch von 2—6 Uhr gegen 20 h Entree.

In der Hibernergasse sind links der Staatsbahnfotf,

rechts das Administrationsgebäud^. der Nord-Bahn die

bedeutendsten Gebäude. Am Militär-Backhaus, welches
demnächst demoliert wird, gegenüber dem Bahnhof, er-

innert eine französische Inschrift an die Okkupation Prags
durch die Franzosen im Jahre 1742. — Rechts vom
Staatsbahnhof, an Stelle der ehemaligen Neuthorbastei,
das „Grand Hotel"; die Gastzimmer desselben dienen
seit den im November 1897 erfolgten Angriffen auf die
Prager deutsche Studentenschaft für Zwecke der „Mensa
academica", des von der Böhmischen Sparkasse ins

Leben gerufenen deutschen Studentenheims. Durch die

Heuwagsgasse gelangt man auf den Havlicek-, früher
Heuwagsplatz. In der Mitte steht das Gebäude der Heu-
wage, daher der Name. Ecke der Heuwagsgasse, hinter

dem Gasthause zum „blauen Stern" 866—II, steht die

Fruchtbörse, ein zierlicher Neubau, mit Restauration und
Cafö: am anderen Ende des Platzes das Gebäude der
Landeshypothekenbank.
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72 St. Heinrichskirche. "Haupt-Postamt

Gegen die Heinrichsgasse hin erhebt sich die St.

Heinrichskirehe. Man findet in ihr einige vortreffliche

Gemälde, namentlich die ,Fainilie Christi' von Trevisani,
eine ,Heimsuchung Maria' von Heinrich, eine Drei-
faltigkeit' von demselben , eine ,heil. Barbara' von Zimbrecht
und ein Hochaltarbild (heil. Heinrich und dessen Gemahlin,
die heil. Kunigunde) von Heintsch. Von dem abge-
sonderten Glockenturm aus der Zeit Wladislaus' II. mit
dem charakteristischen Spitzdach mitten in der Gasse
hat man hübsche Aussichten.

Die Heinrichsgasse enthält das ehemals gräflich
Hartmannsche Haus (No. 7), in früheren Zeiten Eigentum
der Familie Hradetzky von Hradetz, aus welcher der
Feldmarschall Radetzky stammte.

Das k. k. Hauptpostamt nimmt die Stelle ein, wo
unter Karl IV. der Hof-Apotheker Angelus de Florentia
eine Apotheke errichtete und einen Botanischen Garten,
den ersten in ganz Deutschland, anlegte, den man lange
aus Irrtum den Englischen Garten (Hortus Angelicus,
von Angelus) nannte. Hierzu wird berichtet, dass Cola
di Rienzi und Petrarca, welche beide Prag besuchten,
bei ihrem Landsmann, dem Apotheker aus Florenz,
eingekehrt seien. Sehenswert ist die 1900 errichtete
grosse Schalterhalle mit 1 36 Schalteröffnungen und
modernen Sgrafitmalereien vom Maler V. C. Maschek
an den Wänden. An der Ecke gegen den Wenzelsplatz
das nach den Plänen Jos. Schulz neuerbaute Palais der
Assicurazioni generali im Barockstil.

Die Hauptverkehrsader und nächst dem Wenzels-
platz die breiteste und schönste Strasse der Neustadt
ist der Kraben, der sich vom Pulverturm am Josefs-
platz bis nach dem Wenzelsplatz erstreckt. Seinen
Namen führt er von dem Wassergraben, welcher sich
bis 1816 durch seine Mitte hinzog und die Altstadt von
der Neustadt trennte. Unter den südlich liegenden,
daher zur Neustadt gehörigen Gebäuden sind besonders
zu beachten: d&sFalsiis der Zimostenskabanka, das Deutsche
Haus, das böhm. Landesbankpalais mit Bilderschmuck
am Dachgesims und Wandmalereien in der Eingangs-
halle, die Piaristenkirche, das gräfl. Nostitz'sche Haus,
das Haas'sche Warenhaus und das Palais der Kreditbank.
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Das Deutsche Haus ist Eigentum des Deutschen
Vereins, welcher daselbst seine Zusammenkünfte hat.

Grosse Säle, eine gute Restauration. Lese- und sonstige

Unterhaltungszimmer, ein grosser Garten mit Garten-
saal finden sieh daselbst. Zur Sommerzeit werden hier

häufig Feste veranstaltet,

Die Ecke mit der Herrengasse bildet die Kirche
zum heil. Kreuz mit dem Piaristmkollegiiim.

Das gräfl. Albert Noatitz'sehe Palais in der Nähe, mit
schöner Perspektive durch das Eingangsthor, war im
17. Jahrhundert Eigentum des Grafen Ottavio Piccolo-

mini, des Gegners von Wallenstein. Es ist ein vor-

züglichesBauwerk Dinzenhofers, im Jahre 1879 restauriert.

Hier ist die czechoslavische ethnographische Ausstellung
untergebracht (siehe Seite 6).

Der Graben führt zum * Wenzelsplatz, früher Ross-

markt, einem der grössten Plätze Europas (682 m lang,

60 m breit); am oberen Ende des Wenzelsplatzes hinter

dem ehemaligen Rossthor, erhebt sich der 1891 vollendete

prächtige Bau des neuen böhmischen Landes-Mnseums*
Vor der Rampe eine Fontaine, an der Aussen front zahl-

reiche Statuen und Tafeln mit den Namen berühmter
Böhmen. In dieses neue Museum sind sämtliche im
ehemaligen böhmischen Museum befindlich gewesenen
mineralogischen, zoologischen, geologischen, numis-
matischen und prähistorischen Sammlungen übertragen.

Dann ist in demselben das sogen. Hauernzimmer aus
der böhmischen Chaluppe aus der 1891er Jubiläums-
Ausstellung. Im Souterrain ist das Landes-Archiv und
im linken Museumsgebäude-Flügel die böhm. Akademie
der Künste und Wissenschaften. Die Zeit zur Besich-

tigung des böhm. Landesmuseums siehe Seite 8. Sehens-
wert ist das prächtige Stiegenhatis, das Pantheon, worin
mehrere Bronzestatuen Schwanthalers aufgestellt sind,

ferner die Bibliothek mit mehr als 200000 Bänden und
4427, darunter vielen kostbaren Handschriften.

2. Obere Neustadt: Karlsplatz und die nahen
Humanitäts-Anstalten.

i'^Ani unteren Ende des Wenzelsplatzes, wo der Graben
und die Obstgasse zusammentreffen, führt ein enges
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Gässchen zum Jungmanns-Platz. Dort erhebt sich die
Maria-Schneekirche, die höchste Kirche Prags, mit
einem Franziskanerkloster. Als Karl IV. 1S47 Blanka von
Vaiois als Gemahlin heimführte, stiftete er diese Kirche
und bestimmte das Kloster anfänglich für Karmeliter,
welche auch bis zum Hussitenkriege darin wohnten.
Dann aber litt es sehr viel; denn die Karmeliter waren
die eifrigsten Gegner der hussitischen Lehre, und Mit-
glieder dieses Ordens waren es. welche als Kläger gegen
Johannes Hus auf dem Kostnitzer Konzil aufgetreten
waren, weshalb sie auch als Opfer des hussitischen
Fanatismus fielen, in der Kirche englischer Gruss von
Kainer. Auf der Seite des Jungmannsplatzes wurde
1878 dem böhmischen Gelehrten Josef Jungmann, der in

der Nähe (Jungmannsgasse No. 86) sein Wohnhaus
hatte und 1847 dort starb, von dem czechischen Verein
Swatobor ein Denkmal, das Werk Ludw. Schimecks,
errichtet.

(legen das Knde der Ferdinandstrasse steht, zur
Neustadt gehörig, die Ursulinerinnnikirche und an der
Ecke des Quais vor der Franzonsbrüeke das neue czech.
Xationalthcater (siehe Seite 43); zuvor das Schlick'sche
Palais (Ecke der Brenntegasse No. t24).

Die Ursulinerinnenkirche ist ein stattlicher Bau aus
dem Jahre 1702 mit einem an Statuen reichen Portal.

Schon 1647 legte die Gräfin S.vbilla Lamboy den Grund
zu dem angrenzenden ausgedehnten Ursulinerinnenkloster,

worin eine Mädchenschule und ein Pensionat für Mädchen
unterhalten werden. Die 1883 restaurierte Kirche besitzt

in den beiden Lischka'schen Gemälden (heil. Ursula und
heil. Anna) sowie in dem Brandl\sehen Gemälde (Himmel-
fahrt Maria) einen wertvollen Schmuck.

Der Karlsplatz, früher Viehmarkt genannt, zu
welchem man von der Ferdinandstrasse aus durch die

Brenntegasse gelangt, ist der grösste und jetzt nach
Anlegung eines Parks auch der schönste Platz von
Prag (531 m lang, 150 m breit); in den Anlagen zwei
Denkmäler (Halek und Roezl).

Das Neustä<lter Rathaus, jetzt k. k. Strafgericht, an
der Nordseite des Karlsplatzes, von Karl IV. angelegt,
jedoch 1806 vom Kaiser Franz I. umgebaut, so dass nur
der Turm mit einer 1565 gegossenen Sturmglocke stehen
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blieb. Im dreieckigen Giebel des neuen Gebäudes liest

man die Inschrift: Nemesis bonorum cnstos, sontium casti-

gatrix, securitatis publicae vindex (die Göttin der Ver-
geltung, Beschützerin der Rechtschaffenen. Züchtigorin
der Missethäter und Erhalterin der öffentlichen Sicher-
heit); unter dem Balkon: Ergastula ad salubritatcm

restituta jussu ac solidtudine paterna Francisci I Aug. 1806
(Zuchthaus, zur Wohlfahrt wiederhergestellt auf Befehl
und durch väterliche Fürsorge Kaiser Franz' I. Aug. 1806).

Hier wurden am 30. Juli 1419 die Katsherren von dem
wütenden Pöbel aus den Fenstern gestürzt und unten
auf emporgehaltenen Spiessen aufgefangen, was gleich-

sam die Losung zum Hussitenkriege wurde, welcher
unsägliches Elend über Böhmen und Deutsehland
brachte.

An der Ecke der Gerstengasse, Östliche Seite des
Karlsplatzes, erhebt sich die dem heil. Ignatius Loyola
zu Ehren erbaute St. Ignazkirche, in dem barocken
Stil der Jesuitenkirchen. Sie hat 12 Altäre mit treff-

lichen Gemälden von Heintsch (heil. Ignaz, heil. Drei-
faltigkeit) und von Raab, auch einen Christus im
Kerker mit verbundenen Augen, angeblich von Skreta.
Die Kirche wurde 1687 eingeweiht, die schöne Fassade
jedoch erst 1699 vollendet. Die letzte Restaurierung des
Aeussern fand 1896 statt. An die Kirche stösst das
ehemalige Jesuiten kollegium (So. 39), ein 1628 auf
Ferdinands II. Befehl prachtvoll aufgeführtes Gebäude,
welches jetzt als k. u. k. Garnisons-Spital dient (Raum
für 460 Kranke).

In dem an die St. Ignazkirche anstossenden
Gebäude der Gerstengasse (No. 2) haben sich Jesuiten

angesiedelt, denen auch die Kirche übergeben wurde.
Etwas weiter aufwärts erhebt sich in der Stefans-

gasse die St. Stefanskirche, ein uralter Bau, im
13. Jahrhundert dem Dorfe Rybnicck angehörend, von
Karl IV. neu gestaltet und mit Reliquien beschenkt, die
er 1355 in Horn gesammelt hatte. Unter Kaiser Mathias
fand 1612 ein abermaliger Umbau und noch in neuerer
Zeit eine Renovierung der Kirche statt. Das Innere
besteht aus drei Schiffen, in denen sich interessante
Grabdenkmäler und Gemälde befinden. Das Haupt-
altarblatt (Steinigung des heil. Stefanus und die heil.

Digitized by Google



76 St. Stefanskirche Krankenhaus. Taubstummen-Institut.

Dreifaltigkeit), sowie die Kreuzabnahme Christi und
die heil. Veronika in der ersten Kapelle rechts rühren
von Zimbreeht her; die Taufe Christi und die sterbende
heil. Rosalie auf zwei Seiten altären sind Meisterwerke
Skretas. Im Haupteingang der Kirche hängt eine ältere

Abbildung Prags. Ausserdem besitzt dieselbe noch ein
sehr altes Madonnenbild aus der böhmischen Maler-
schule. Beachtenswert ist auch die alte gotische Kanzel
und ein Taufbecken von 1462. Hinter der Kirche in

einem Garten die romanische Longinus-Kapelle.

Weiter aufwärts in der Gerstengasse rechts der
Neubau der k. k. czechischen ObeiTealschvle, und noch
weiter, nahe dem Komensky- Platz, wo bis vor kurzem
das Blindenthor stand, das Privat-Waüenhaus bei

St. Johann dem Täufer. Dasselbe entstand zur Zeit

einer grossen Hungersnot (1771). Links befindet sich
die Marienanstalt und die Anstalt der Schulschwestern,
beides geistliche Erziehungs- Institute.

Am Ende des Garnisonspitals zieht sich die
Krankenhausgas.se hin. An der Südseite derselben ist

der Haupteingang für das k. k. Allgemeine Kranken-
haus, welches, durch Josef II. 1787 begründet, jetzt zu
den ausgezeichnetsten Anstalten seiner Art gehört. Die
Anstalt kann gleichzeitig über 1200 Kranke aufnehmen.
Sehenswert ist der 1899 neu eröffnete, modern ein-

gerichtete Kaiser Franz Josef- Pavillon mit drei deutschen
Kliniken. Verschiedene Sammlungen sind in dem da-
neben befindlichen pathologisch-anatomischen Institute

aufgestellt.

Die Krankenhausgasse wird vollständig von den
Gebäuden der medizinischen Fakultät eingenommen,
und zwar: links das anatomische und chemische,
rechts das pathologisch-anatomische Institut und das
Krankenhaus.

Das Taubstummen-Institut, an der Südseite des.

Kai lsplatzes, No. 43, nimmt das ehemalige „Fausthaus"
ein. an welches sich manche Sage von Faust knüpft,
der hier vor seiner Auswanderung gewohnt haben soll

und angeblich böhmischer Abkunft war. — Gegenüber
das 1841 von Dr. Kratzmann gegründete, 1844 von
Prof. Löschner erweiterte Franz Josef-Kinder-Spital.
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In einem Garten hinter der Anstalt steht die Kirche
zum heil. Johann yon Nepomuk am Felsen (na Skalce),

ein hübscher Bau J. Ch. Dinzenhofers. Die bronzefarbene
Holzstatue des heil. Nepomuk am Ilauptaltar diente zu
dem Standbilde auf der Karlsbi ücke als Modell. Im
Jahre 1730 wurde der Grundstein zur jetzigen Kirche
gelegt, die gewöhnlich die Skalka-Kirche genannt wird.
Beachtenswert sind in derselben die Fresko-Malereien
und Stuccaturarbeiten, ferner die alten Steinbilder im
Garten sowie der alte Brunnen daselbst.

Dieser Kirche gegenüber zeigt sich die hochgelegene
Benediktiner-Abtei Emaus neben der Kirche zu Maria
Himmelfahrt. Zum Andenken des heil. Hieronymus in

Emaus beschloss Karl IV., den Gottesdienst in slavischer

Sprache abhalten zu lassen, und begann 1348 den Bau
dieses Klosters der Slaven (na Slovanech, d. i. bei den
Slaven). Karl nahm die aus Kroatien hierher ge-
flüchteten slavonischen Benediktiner gütig auf, und es

stieg die Zahl der Ordenspriester schnell auf 80 Personen.
Im Jahre 1611 war das Kloster der Plünderung durch
das Passauer Kriegsvolk ausgesetzt und ging mit
seiner Bibliothek zu Grunde. Das berühmte Evan-
gelium, auf welches sonst die französischen Könige bei

ihrer Krönung zu Reims den Eid ablegten, stammt aus
diesem Kloster. Auf Ferdinands IL Geheiss gelangte
das Stift 1635 in die Hände der Benediktiner von
Monte Serrato (Schwarz- Spanier). Ausser einer Skreta-
schen Skizze (heil. Martin zu Pferde) mag man noch
die durch ein Eisengitter abgesperrte Königskapelle
neben der Sakristei beachten, wo für die königliche
Familie Messe gelesen wird. Unter den Grabsteinen
verdient der des Marschalls Joh. v. Götz Beachtung,
welcher 1645 in der Schlacht bei Jankow gegen die

Schweden fiel. In der Kirche die 1893—1898 erbaute,

grösste Orgel in Böhmen, ein schmuckes Sitzornament
aus dem 14. Jahrh., Fresken aus dem 17. und 18. Jahrh.

;

im rechten Seitenschiffe Gemälde aus der Zeit Karls IV,,

Christus am Kreuz. Schöner Kreuzgang mit Fresken
aus dem 15. Jahrh., die sogenannte Biblia pauperum
darstellend. In den Gängen des 1. und 2. Stockwerks
der Abtei viele Kartons der Wandgemälde in Monte
Cassino (Mutterkloster des Ordens in Italien), Zeugen
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78 Czechische technische Hochschule. St. WenzelskCrche.

der Schaffenskraft der Beuroner Kunstschule. Im
Jahre 1880 kam das ehemals slavische Emauskloster
durch Kauf an die Benediktiner-Kongregation von Beuron
(im Fürstentum Hohen zollern) in Deutschland, und
durch sie wurde das arg verwahrloste Haus und seine
Kirche wieder hergerichtet. Die lateinische Inschrift

üher der inneren Pforte, welche in den Kreuzgang führt,

enthält die Nachricht von der Uebernahme durch die

Beuroner Benediktiner. Bei den Restaurierungsarbeiten
hat man das bisher vermauert gewesene eigentliche

Hauptportal zur Kirche geöffnet, das nun in seiner
echt gotischen Urform mit prächtiger Stuckverzierung
über der Thorwülbung wieder dasteht.

An der Ecke der Kessel- Gasse erhebt sich die
czechlsche technische Hochschule, ein stattlicher Neu-
bau im Renaissancestil, mit ansehnlichen Sammlungen.
Die Nordseite der Rossel-Gasse nimmt die ehemalige
Karlskaserne ein. Ursprünglich war es ein Kloster der
Hüter des heil. Grabes, wurde im 12. Jahrh. gegründet
und gewöhnlich das „Kloster am Zderaz" genannt.
Daneben die Peter- und Paulkirche, jetzt als Dekorations-
magazin für das Nationaltheater benutzt. Von der ehe-
mals am Zderaz gelegenen Männer-Strafanstalt (k. k.

Provinzial-Strafhaus) steht nur noch die St. Wenzels-
kirche* Der übrige Teil der Strafanstalt wurde par-
zelliert, und es entstehen hier zahlreiche Miethäuser.
Neben der Kirche der Neubau der czechisehen Handels-
akademie; links in der Wenzelsgasse das ehemalige
Wenzelshad, von Wenzel TV. errichtet: 1848 war es der
Versammlungsort des Slavenkongresses, jetzt ist darin
das physiologische Institut der deutschen Universität
untergebracht.

In der Krankenhausgasse (s. S. 76) wie auch in den
von ihr auslaufenden Gassen sind einige der be-
deutendsten ineiHzinisch-xoisscnschnftlichcn Anstalten. Links
am neuen botanischen Garten zeigt sich die Front des
neuen k k. Naturwissenschaftlichen Instituts. In demselben
eine zoologische Sammlung und ein grosses minera-
logisches und geologisches Kabinett. Daneben die neu-
erbauten Gebäude für die beiden botanischen Institute.

Für die wissenschaftlichen Anstalten der 1882 eröffneten
czechisehen medizinischen Fakultät wurde in der Karls-
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Königl. böhmische Lamles- Irren anstatt 79

hofer Gasse ein neues Gebäude errichtet. Neben
letzterem die von Kilian Dinzenhofer im Barockstil er-

baute Villa Amerika.

Links von der Weinbergsgasso befindet sich die

kgl. bühm» Landes-Irrenaustalt, eine der best eingerich-
teten in Europa. Ihr erstes Entstehen verdankt sie dem
Kaiser Josef IL, der sie 1790 ins Leben rief. Die Anstalt
besteht aus drei gesonderten Abteilungen: in dem ehe-
maligen Nonnen-Kloster zu St. Katharina, in dem 1844
auf dem nahen Windberge errichteten Gebäude und in

dem ehemaligen SJuper- Kloster (Sluper-Gasse 4). Das
ehemalige Katharinaklos tcr verdankt Karl TV. seine

Gründung, welcher hiermit seinen Dank für die Er-
rettung aus Lebensgefahr (1355 zu Pisa) belhätigen
wollte. 13G7 wurden die Kirche und das Kloster ein-

geweiht, jedoch am 25. Mai 1420 durch die llussiten

gänzlich zerstört und seine Bewohnerinnen ermordet,
wobei nur der jetzige, einem Minaret ähnliche Turm er-

halten blieb. Im IG. Jahrb. wurden das Klostergebäude
und die Kirche den Augustinern von St. Thomas über-
geben. Nach Aufhebung des Klosters 1784 diente das
Gebäude zuerst als Militär-Erziehungshans; 1822 erhielt

es seine jetzige Bestimmung. Bei der Filiale am Wind-
berge liegt die St. Apollinarkirche, 18<I2 von Karl IV.

erbaut, in letzter Zeit durch Dombaumeister Mocker
renoviert; das Irrenanstaltsgobäude daneben war bis

zur Zeit Kaiser Josefs IT. Kapitelgebäude. Neben der
Slu per- Filiale befindet sich die Maria Verkündigungs-
Kirche, welche schon vor Karl IV. bestand und von
diesem mit dem neugegi iindeten Servitenkloster ver-

einigt wurde. 1420 fielen Kirche und Kloster den
llussiten zum Opfer; doch wurde die Kirche 1442 im
gotischen Stil so wiederhergestellt, wie wir sie jetzt

sehen, und auch das Kloster wurde 1G05 neu aufgebaut.
Kaiser Josef 11. hob dasselbe auf. 1856 wurde die

Kirche der gegenwärtigen Bestimmung zugewendet, und
es findet darin wöchentlich zweimal Gottesdienst statt.

Das neue Altarblatt ist von Kuppelwieser. Gegenüber
dem Haupteingange in die Irrenanstalt in der Karls-
hofer Gasse liegt das 1863 im gotischen Stil erbaute
Spital des Prager Handels-Gremium.
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80 Der Karlshof.

Der *Karlshof, in der Nähe der Karlshofer Gasse 1,

besteht aus einem alten Augaistin er-Klostergebäude, das
jetzt als städtische Siechenanstalt für unheilbare Kranke
benutzt wird, und aus der Maria Hiinmelfahrts-Kirche.

Gründer des Klosters war Kaiser Karl IV., der hier
Karl dem Grossen ein Andenken stiften wollte. Die
Kirche wurde 1377 eingeweiht; sie gehört zu den kost-

barsten gotischen Baudenkmälern des 14. Jahrhunderts
und ist in architektonischer Hinsicht durch ihre kühn
gewölbte Sterngewölbe-Kuppel höchst merkwürdig. Zu-
folge späterer Restaurationen erinnert die sonst gotische
Kuppel der Kirche jetzt freilieh an den Renaissance

-

Stil, doch ist der frühere Charakter noch zu erkennen.
Sie ist ein Werk des Peter Parier aus Gmünd. Das
Kloster wurde 1787 aufgehoben. Die Besichtigung des
allerdings etwas entlegenen architektonischen Kunst-
werks ist für Kenner sehr lohnend.

Die königl. böhm. Landes-Gebär-Anstalt, ein imposanter
Rohziegelbau, befindet sich an der Ecke der Karlshofer
und der Apoilinargasse und wurde nach Plänen des
Architekten Hlawka seit 1867 hergestellt. Die Kirche
hat einen Turm, dessen Kreuz den höchsten Punkt
Prags (202,37 m über dem Adriatischen Meere) bildet.

Im Zusammenhange mit der Anstalt befindet sich un-
weit davon die neuerbaute kgl. böhm. Landes-Findel-
anstalt, welche ihr Entstehen dem Kaiser Josef II. im
Jahre 1789 verdankte. Noch südlicher (in der Bozena
Nemecgasse) das neue, von der Stadtgemeinde anlässlich

des Kaiser-Jubiläums im Jahre 1898 begründete Kinder-
Spital der czechischen Universität.

In der Wyschehrader Strasse, die vom Karlsplatz
südlich nach dem Wyschehrad führt, rindet sich links
das städtische St. Barfholomäi-Armenhaus, 1807 errichtet,

und demselben gegenüber, am Eingang zur Slupergasse,
zeigt sich der durch ein Eisengitter verschlossene k. k.

botanische Garten der Universität*). In der Sluper-

*) Der erste botan. Garten in ganz Deutschland wurde unter Karl TV.
von dem Apotheker Ludwig- von Florenz angelegt (»S. 72). ging aber
in den Hussitenstiirmen zu Grunde. Ein zweiter wurde von Kaiser
Rudolf II. am Hradschin errichtet, aber ebenfalls durch kriegerische
Ereignisse zerstört. Kaiserin Maria Theresia widmete 1775 einen in
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gasse No. 6 (links) ist das EUsabethinerinnen-Hospital,
eine Stiftung einer Gräfin von Waldstein aus dem Jahre
1719, wo jährlich durchschnittlich 850 weibliche Kranke
unentgeltlich verpflegt werden. Weiterhin in der Gasse
steht die von Karl IV. gegründete KircJic zu Maria Ver-

kündigung (s. Irrenanstalt).

3. Der Stadtpark.

Prag hat als Festung schon längst keine Bedeutung
mehr, und im Jahre 18ötf konnton trotz der Festungs-
werke die Preussen ungehindert einziehen. Wenige
Jahre nachher wurden die Schanzen der Neustadt auf
eine weite Strecke hin abgetragen und der gewonnene
Raum zum grösseren Teil zu Parkanlagen bestimmt.
Nördlich von dem ehemaligen Porilscher Thor, gegen
die Moldau hin, entstand der Bahnhof der öster-

reichischen Nordwestbahn, südlich von demselben breitet

sich der Poritsclier Park aus (Plan H 7—8). Tn dem
ursprünglich für eine liest auration errichteten Gebäude
im Park wurde später das städtische Museum placiert : vor
demselben wurde der von dem Bildhauer Josef Max
(gest. 1855) gemeisselte Löwe als Denkmal für die 1818
Gefallenen aufgestellt. Im Jahre 1899 winde als Anbau
ein zweites grössores Museumsgebäude errichtet. Auch
der in die Stadt hineinragende Staatsbahnhof nimmt
zum Teil einen ehemaligen Schanzenraum ein.

Den Raum vom ehemaligen Neilthor bis zum ehe-

maligen Rossthor nimmt der 1880 vollen dete Stadtpark
ein mit seinen schattenspendenden Haumgruppen, (\ ras-

flächen mit reizenden Blumenbeeten; eine breite Allee
durchzieht ihn in seiner Länge, und eine besondere
Zierde ist der Teich mit seiner Insel und vorspringenden
Halbinsel, in den über mächtige Stein blocke ein Wasser-

fall sich stürzt. Hinter dem Teich sieht man den
Franz Josefs-Bahnhof. Der Park ist der schönste moderne
Schmuck des alten Prag. Ingleichen gereicht der Stadt

Smichow befindlich« n .Tcsuitengarton .'tls ,,k. k. Krtiutergarten", welcher
unter der Direktion der Professoren Mikan, Kosteletzky und Will-
komm zu einem der bedeutendsten Mitteleuropas eingerichtet wurde.
Die Vereinigung1 sämtlicher mediziu.-naturw issenseh. Anstallen auf
der oberen Neustadl veranlasste die Xoiievriehtung der botan. (.-färieu

auf den Sluper Gründen.

(iriebens Reisebüeher; Prag. 12. AulJ. «'<
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/ah Zierde der neben dem böhmischen Landesmuseum
an der (Grenzlinie der Königl. Weinberge sich hin-
ziehende, in neuester Zeit errichtete freundliche Park.

äilakovslcy- Anlagen benannt, ferner die Anlagen auf dem
Karlsplatz (S. 74).

C. Die Brücken und Inseln.

1. Die Brücken und Brtickentürme.

Prag' wird in der Richtung von Südennach Norden
von der Moldau durchströmt, welche auf dieser kurzen
Strecke ein Gefälle von 5,53 m hat, wodurch ihre viel-

seitige Benutzung zum Betriebe von Mühlen und
Wasserwerken erklärlich wird. Trotz der ansehnlichen
Breite und Tiefe ist die Moldau doch grösseren Schiffen
vorläufig noch unzugänglich.

Von allen Brücken Prags hat man reizende Aus-
sichten.

Die auf dem rechten Ufer gelegenen Stadtteile:

Altstadt, Josefstadt, Neustadt und Wyschehrad, wie
auch der Vorort Karolinenthal stehen durch acht
Brücken mit der Kloinseite, dem Hradschin. Smichow
und llolleschowitz-Bubna in Verbindung. Ausserdem
werden einige lieber fuhren mittels Kähnen unter-
halten.

Auf allen Brücken, ausgenommen die Karlsbrücke,
wird ein Brückengeld von 2 h für die Person ent-

richtet.

1. Die *Karl8brücke (Fussgänger gehen stets rechts)

schwingt sich vom Kreuzherrenplatz der Altstadt über
die 332 m breite Moldau nach der Brückengasse der
Kleinseite. Judith, die Gemahlin Wladislaus IL, hatte
hier an Stelle der 1118 durch Hochwasser zerstörten
Holzbrücko 1158— 1107 eine Steinbrücke erbaut, die
13-42 durch einen Kisgang abermals vernichtet wurde.
1357 legte Kaiser Karl IV. den Grundstein zu diesem
Bau, Baumeister war Peter Arier von Gmünd; vollendet
wurde die Brücke erst 1503. Von der Festigkeit der
steinernen Karlsbrücke, welche Kriegsstürme sowie un-
zählige Hochfluten standhaft überdauerte, kursieren im
Volksmunde viele Sagen. Natürlicherweise bemächtigte
sich also des bühmisehen Volkes ein grosses Kntsetzen,
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als bei der llochtlut aui 4. September 1800 zwei Bogen,
der 6. und der 7., sowio drei Pfeiler in die hochdrehenden
Moldaufluten stürzten, wobei auch zwei Menschenleben
zu Grunde gingen. Nach zweijähriger Arbeit wurde
die Brücke wieder der allgemeinen Benutzung über-

geben.
Wenn man die Brücke von der Altstadt her betritt,

so sieht man drüben den majestätischen Ilradsehin mit
der Burg und den üppig bewachsenen Laurenziberg
einerseits und den Volksgarten mit dem Ferdinan-
däischen Lustschloss andererseits, zur Linken die

Schützen- und die Sofieninsel mit der Franzensbrücke,
weitorhin den Wyschehrad, rechts den Kettensteg und
hinter demselben die Belvederehöhe.

Steinerne Statuen aus älterer und neuerer Zeit er-

heben sich zu beiden Seiten über den Pfeilern, und
mächtige Brückentürme an den Endpunkten bilden die

Zugangsthore für die Altstadt und Kleinseite. Der her-

vorragendste derselben, ja eines der interessantesten

Baudenkmäler von Prag ist der an der Altstadt erbaute
Turm auf dem zweiten Pfeiler der Brücke. Er hat

seine Festigkeit U-J48 im 30jährigen Kriege glänzend
bewährt, da die Schweden, durch Verrat schon in den
Besitz der Kleinseite gelangt, den von den Studenten
schnell in Verteidigungszustand gesetzten Turm trotz

vierwöchiger Beschiessung nicht zu erschüttern ver-

mochten. Zur Erinnerung an dieses Ereignis ist die

der Brücke zugekehrte Seite schmucklos geblieben und
trägt nur eine bezügliche lateinische Inschrift; dagegen
hat noch die Seite der .Vitstadt reiche gotische Ver-
zierungen bewahrt. An der durchbrochenen Galerie,

welche an ihrem vier Ecken kleine Türme trägt, waren
von lfi21—1631 die Häupter der 27 im Jahre 1621 auf
dem Grossen Bing Hingerichteten aufgesteckt. Die
zwei Statuen in den oberen Nischen stellen die heiligen

Landespatrone Adalbert und Veit, die tiefer unten-
stehende den hl. Sigismund dar, während die zu beiden
Seiten des letzteren sitzenden Gestallen denJErbauer
der Prager Brücke, Kaiser Karl i.V.. und dessen Sohn.
König Wenzel IV., darstellen. Sechs kleinere und fünf-

zehn grössere Wappen an den Seiten oder zu Fussen
diesei 1 Statuen bezeichnen die Länder, welche unter

Digitized by Google



tS4 Karlsbrücke,

dem Scepter Karls IV. vereint waren. Auf dem Schluss-
slein der Einfahrt ist das Praeer Wappen, über dem-
selben der Eisvogel in einer blau angestrichenen
Schlinge (ein bekanntes Wahrzeichen Wenzels IV.) an-
gebracht. Die Wölbung der Durchfahrt ist mit Wand-
malereien geziert, welche den eben genannten Eisvogel
und die Gestalt eines Bademädchens (die sog. Susanna,
welche der Sage nach Wenzel IV. aus dem nahen
Königsbade zur Flucht verholfen haben soll) darstellen.

Von den beiden ungleich grossen Kleinseitner

Jirückentiinnen ist der kleinere jedenfalls der ältere (aus
dem 13. Jahrhundert» und noch ein Bestandteil der
früheren Brücke, dagegen stammt der grössere dem Alt-

städter ähnliche Turm mit dem Verbindungsthore
zwischen beiden aus der Zeit des Georg von Podiebrad.
Der erstere Turin ist Privateigentum und enthält

Wohnungen; der andere ist städtisches Eigenrum. Das
zwischen den beiden Kleinseitner Brüekentürmen hin-
durchführende Brüekenthor führt in die Brückengasse,
in deren Hinterirrunde die Kuppeln der Nikolauskirche
am Kleinseitner King emporsteigen.

Die erste Krriehtung der 2 ehernen und der lfi

steinernen Standbilder und Gruppen auf der Brücke
füllt in die ersten fünfzehn Jahre das 18. Jahrhunderts;
ihre Stifter sind an den Gestellen genannt. In den
letzten Jahren traten an die Stelle der alten Statuen
mehrere neue, welche grösstenteils durch die Bildhauer
Jos. und Em. Max ausgeführt sind. (Wir bezeichnen
sie unten mit dem Worte .,ueu

u
.) Nach und nach sollen

sämtliche Statuen auf diese Weise ersetzt werden.

Vom Altstädler llrüekenfurm ausgehend : Am 1. Pfeiler rechts der
heil. Bernhard, links lud!. Iwo: rechts d««r heil. Dominikus und
Themas y«»n Aquino: links heil. Barbara. Margaretha und Elisabeth;
:'>. rechts metalleneis Kruzifix, an <h'v St »d 1 » eines hölzernen Kreuzes,
wi'h hcs 1*>48 b. i der Schwcdenbelagcrum: zu Grunde ging; es wurde
in Hamburg von .loh. JJilirer gegossen und h>*'/> von Kaiser Ferdinand 11.

• riirhtet. mit der Inschrift: „Dreimaliges heylig. heylig zu Ehren
t'hristo dos gekreuzigten aus/ Siraffgeld eines wider das heylige Creutz
s-hinäbendcn .Juden. Von <'im in lmehlöbl. könijj l. Tribunal-Appelatorium
aufgerichtet IG»'»».»"; links die sehmerzhafte Mutter Gottes (neu, von
Em. Max); 4. rechts heil. Anna (neu, von Jos. Max); links heil. Josef
Niihrvater (neu, Ton Em. Mnx); ö. nichts und links sind leere Stand-
plätze, indem die hier aufgestellt gewesenen Statuen des St. Jgnaz
Loyola und des lo>il. Franz Xaver. Indianer-Apostels, bei dem Hoeh-
wa-x-r von den einstürzenden Brückenbogen mitgerissen wurden;
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r>. rechte heil. Johannes der Täufer; links St, Uhristoforus (neu, von
Ein. Max). Oben auf dorn Brückengeländer bezeichnet eine Marmor-
tafel mit Messingkreuz die Stelle, wo 138:5. <lor Sage nach, Johann
von Nepomuk auf des Königs Wenzeslaus Befehl in die Moldau
«restürzt wurde, weil er den Inhalt der Beichte der -Königin nicht
verraten wollte; dasselbe ist gleich dem Standbild des Heiligen ein
liegenstand hoher Verehrung. Dieser wurde 1720 heilig gesprochen:
7. rechts heil. Norbert mit Sigismund und Wenzel (neu, von Jos. Miim:
links heil. Franziscus Borgias; 8. rechts das Kronzestandbild des heil.
Johannes von Nepomuk, dos böhmischen Landespatrons, nach einem
Modell von Math. Kauchmüller und «Toh. Brökoff in Nürnberg von
Herold gegossen und 1G83 vom tYeiherrn Mathias von Wunsch witz
aufgestellt; es trägt dio Inschrift: „Divo Joanni Nepomuceno a. J-iS.'i

ex hoc ponU dejecto erexit Mathias L. B. de Wunschivitz a. IGS.'i" ;

es ist namentlich vom IG. bis 24. Mai während des Johannesfestes
das Wallfahrtsziel Tausender von Andächtigen aus Böhmen, Mähren
und Ungarn; links heil. Ludmilla ; 9. rechts heil. Antonius von Padua:
links heil. Franz Seraf (neu, von Em. Max); 10. rechts Judas Thaddäus ;

links heil. Vincenz und Prokopius. Auf dem äusseren Vorsprurure
dieses Pfeilers erhebt sich die Brunzwik-Säule mit Statuen, Stadi-
wappen und Löwen, der Sage nach vom Helden Brunzwik errichtet,

der hier sein unwiderstehliches Zauberschwert in die Fluten senkte,
um es in Zeiten grosser Bedrängnis wiedor erscheinen zu lassen;
11. rechts heil. Augustin; links heil. Nikolaus Tolentius. Hier führt seit
1844 eine zweiarmige Steintreppe auf die Insel Campa, in den südlichen
Teil dor Kleinseite nach Smichow hinab ; deren Uferpfeiler war mit einer
altertümlichen Rolandsäule, vom Volke Brunzwik-Statue genannt, ge-
schmückt, die im Jahre 1684 durch die oben erwähnte, vom Bildhauer
Schimek gefertigte neue Statue ersetzt wimle; 12. rechts heil. Cnjctan

;

links heil. Luitgard; 13. rechts heil. Philipp Benitius; links heil. Adalbert

:

14. rechts heil. Veit; links heil. Johann von Matha, Iwan und Felix
von Valois, welche Christen aus türkischer Sklaveroi loskauften, mit
seltsamer Darstellung der armen Seelen im Fegefeuer und der Inschrift

:

„Liberata a Contaglone patrla et ConCLVsa CVM gaLLIs paCa (1714V

;

15. rechts heil. Cosmas und Damian; links heil. Wenzel (neu, von
Camill Böhm).

H 2. An Stelle der 1841 erbauten KaiserFranzens-Brückc
wurde 1899—1901 eine neue stoinerne Brücke errichtet,

die im Juni 1901 in Anwesenheit des Kaisers Franz
Josef I. feierlich eröffnet wurde. Von der Mitte der Brücke
führt eine Treppe zur Schützeninsel. Schöne Aussicht.

tt. Der Ketten steg. Derselbe führt vom Rudolfs-Quai
der Altstadt nach der Kleinseite und wurde 1868/18A9

hergestellt. Schöne Aussicht nach dem linken Ufer.

Die Militär-Schwimmschule ist in unmittelbarer Nähe.
Der Zugang zum Kettensteg am rechten Ufer führt über
den ehemaligen Tummelplatz, welcher eine der inter-

essantesten Partien Prags zu werden verspricht. Ein
neuer Quai, der Kronprinz Rudolfs-Quai, vom Kreuz-
herrenkloster an bis zum Kettensteg und von da weiter
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bis zum Johannisplatz, ist entstanden und soll einst als

Eandungsquai dienen. Den Platz zieren drei neue
Schulhäuser, die Malerakademie und das neue Künstler-
haus, Rudolfinum genannt, welche Bauten sämtlich mit
parkä unlieben Anlagen umgeben sind, ferner das jüngst
erbaute kunstgewerbliche Museum.

4. Die Kaiser Franz Josefs-Brücke (Plan 0 4-5)
führt von der Elisabethstrasse nach clor Beivedere-
Höhe. Sie ist 282 m lang und 9.75 m breit und bietet

schöne Aussichtspunkte.

5. Weiter stromabwärts wurde 19(X) eine hölzerne
Pilo teil-Brücke errichtet, Sie verbindet den Nordwest -

bahnhof über die Hetzinsel mit Bubna.

H. Die Podskal - Smichower oder Palacky • Brücke
(Plan E \)— 10) führt vom Palaeky-Quai nach dem Vor-
orte Smichow. Sie ist 280 m lang, 11 m breit und gilt

als eine der schönsten Brücken Europas. Tu den Schluss-
steinen der Brückenbogen sind Wappen denkwürdiger
Städte, die an den Ufern der Moldau und Elbe liegen,

eingemeisselt. Auf den beiden Seiten des Mittelbogens
ist das Landeswappen und das Wappen der Stadt Prag.
An den beiden Brücken-Enden sind turmähnliche Maut-
häuschen errichtet, welche mit schönen Sandsteingruppen
von J. Mvslbek geziert sind. Die Auffahrt zu dieser
Brücke geschieht auf der Seite der Neustadt über einen
Quai (Palacky-Quai genannt), welcher in die Moldau
hinein aufgeführt ist, von Smichow aus durch die Palacky

-

(«asse. Die Brücke bietet eine prachtvolle Kundschau
nach der Neustadt und dem AVyschehrad. nach Smichow.
der Kleinseite und dem Hradschin, insbesondere auch
nach den Umgebungen im Süden Prags.

7. Die Eisenbahnviadukt- Brücke (Plan Ell) der
Staats-Eisenbahn-Gesellschaft nimmt ihren Anfang beim
Prager Bahnhof und ist nur für den Bahn verkehr
bestimmt. Sie ist 1000 in lang und besteht aus 87 Bogen,
welche zum Teil die Stadt Karolinenthal überbrücken.

8. Eine zweite Bahnbrücke führt von der Mündung
desBoticbaches unterhalb des Wyschehrad nach Smichow

;

auf zwei seitlichen Personengalerien ist auf dieser 1901
erweiterten Brücke auch der Fussgängerverkehr von
Wyschehrad nach Smichow möglich.
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9. Demnächst wird eine hölzerne Brücke zwischen
Holleschowitz (Verlängerung der Arbeitergasse) und
Lieben erbaut werden.

2. Die Inseln.

Die Moldau unispült innerhalb der Stadt und in

deren unmittelbarer Nähe folgende bedeutendere Inseln:

1. Die *Soflen-Insel, welche früher Färber-In sei hiess.

ist durch eine zierliche Eisenbrücke beim Franzens-Quai
mit dem Neustädter Ufer oberhalb der Kettenbrücke
verbunden. Brückengeld 4 h. Ihre schöne Lage, ihre
wohlgepflegten Gartenanlagen, die Konzerte sowie die

Restauration und die warmen und kalten Bäder machen
die Insel zu einem von der feinen Gesellschaft vielbe-

suchten Aufenthalt. Die Insel bietet mehrere schöne
Aussichtspunkte. Näheres über die Bade-Anstalt der
Insel (siehe Seite 40, über Musik etc. Seite 41).

2. Zu der Schützen-Insel, welche in der Nähe der
Sofieninsel liegt, führt eine Treppe von der Mitte der
Kaiser Franzens - Brücke. Man findet auf ihr eine
vielbesuchte Restauration, inmitten hübscher Garten

-

anlagen, auch schöne Aussichten nach der Karlsbrücke
und dem Hradschin, Flussbäder und eine Statue des
heil. Johann von Nepomuk. Ihren Namen hat sie von
dem Schützenhause, welches 1812 am südlichen Teil der
Insel erbaut wurde und den Hauptmagnet für den
mittleren Bürgerstand bildet. Schon unter Karl VI.
wurden hier SchiessÜbungen mit Armbrüsten abgehalten,
und Ferdinand I. übergab sie den Prager Bogenschützen
als Kronlehen zu deren Exercitien.

3. Zur Insel Campa führt von der Karlsbrücko aus
eine Treppe hinab. Sie bildet einen Teil der Klein-
seite, von welcher sie durch einen überbrückten Mühl-
graben getrennt ist.

4. Die Insel Gross-Venedig, unter der östlich bei
Karolinenthal gelegenen Inselgruppe die grösste, hiess
vormals Hetzinsel, welche Bezeichnung sie von den Hetz-
jagden führte, die bis 1802 hier veranstaltet wurden.
Sie ist in schattige Promenaden umgeschaffen und hat
eine grössere Gartenwirtschaft nebst Tanzsaal, dann
zwei kleinere Gartenrestauratinnen. Zugänge zur Insel
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sind vom Poritscher Park längs des Nordwest-Bahnhofes
über die neue Pilotenbrüeke. Sie ist meist von der
mittleren Volksklasse besucht.

Einige andere von der Moldau gebildete Inseln, wie
die Juden-Insel, Jerusalems-Insel, Röhan'sche Insel, bieten
dem fremden Besucher nichts Interessantes.

D. Die Kleinseite.

1. Nördlicher Teil.

Von der Karlsbrücke kommend, gelangt man durch
die beiden Brückentürme auf die Kleinseite, wo sicli

zur Zeit, als die böhmischen Könige ihre Residenz auf
dem Ilradschin aufschlugen, der hohe Adel ansiedelte,
während das Bürgertum, der Handel und die Gewerbe
in der Altstadt ihren Sitz nahmen. Aus jenen Tagen
stammt noch der Reichtum an Palästen in jenem Stadtteil,

welcher zum Teil noch jetzt der Sitz des Adels und
der höchsten Landesbehörden ist. Als Burgflecken ist

Hie Kleinseite der älteste Teil Prags; als Stadt wurde
sie indes erst 1257 anerkannt, 1648 hatten die Schweden
Besitz von ihr und dem Ilradschin genommen; 1784
kamen beide Stadtteile mit den übrigen unter eine
Magistratur. — Die Kleinseite zählt jetzt über 500 Häuser
mit. 21 201 Bewohnern.

Von den Brückentürmen läuft die Brückengasse nach
dem Kleinseitner Ring. In der ersteren, dicht neben dem
kleinen Turm, steht das geschichtlich merkwürdige
Sach8enJiaus oder der Weisehe Hof, No. 3, welches der
Herzog Rudolf von Sachsen 1348 vom Kaiser Karl IV.
zum Geschenk erhielt und prächtig ausschmückte. Von
1407 an gehört es der Stadt und ist seit 1829 völlig um-
gebaut. -- Tm Hofe desHauses No. 14, „Zu dreiGlöckchen"
genannt, rechts, steht ein Turm als letzter Rest der ehe-
maligen bischößicJien Residenz, des Bischofshofes, der
ehedem den ganzen Raum zwischen der Brückengasse
und dem Waldstein'schen Palast einnahm und durch
die Hussiten zerstört wurde. Der Turm ist zuWohnungen
eingerichtet und zeigt an der Aussenseite einige alte

Wappen.
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Radetzky-Monument St. Nikolauskirche. 80

Am Kleinseitner Ring erhebt sich seit 1858 das
(mit dem Granitsockel) 10.17 in hohe *Ka<letzkv-
Monument, errichtet vom böhmischen Kunst verein.
Der Feldmarschall mit dem Marschallstab, die Fahne in

der Hand und auf einem Schilde stehend, wird von
acht Soldaten verschiedener Waffen hoch emporgehoben.
Das originelle, schöne Werk ist in der Hauptfigur von
Em. Max, in den übrigen von Jos. Max (f 1S"m) aus-
geführt und von Burgschmiedt in Nürnberg gegossen.
Es besteht aus 5600 kg Metall, aus den 1841* den
Piemontesen von Radetzkv abgenommenen Kanonen,
welche für den Zweck vom Kaiser geschenkt wurden.

Im westlichen Teil des Kleinseitner Kingos erhebt
sich die *St. Nikolauskirche mit ihrer stattlichen

Kuppel und dem 79 m hohen dreistöckigen Glocken-
turm. Sie wurde im Stil der Spat - Renaissance
H>28—1673 durch Dinzenhofer von den Jesuiten erbaut
(doch 1773 bei der Aufhebung ihres Ordens verlassen)

nnd ist das grossartigste neuere Kirchengebäude Trägs,
im Innern überaus verschwenderisch ausgestattet, Drei
Portale (das mittlere mit Statuen und Ualkon verziert)

führen in das Schiff der Kirche, die 68.59 m lang und
77,5 m breit ist. Marmorsäulen, kolossale Statuen,
plastische Zieraten. Vergoldungen und (5 einlüde über-
all. Darüber die durch Balko (f 1767) mit Fresken ge-

schmückte Klippel, von Säulen getragen. Das ilaupt-

altarbild (heil. Ignaz. mit vielen Figuren! soll von
Heintsch herrühren. Auf dem Hochaltar sieht man die

kupferne, vergoldete Statue des heil. Nikolaus. Bischofs

von Myra, ein Werk des Prager Bildhauers Ignaz
Pratzer, der auch den Tabernakel und einige Heiligen-

Statuen verfertigt hat; an den Seitenaltären (iemälde
der bedeutendsten Künstler der damaligen Zeil, darunter
des Malers Balko gelungenstes Werk: der sterbende
Franz Xaver. Die effektvollen Fresken des Schiffes

stammen von Graker, das schöne, als Altarblatt der
Totenkapelle dienende Kruzifix von Skreta her. Die
ehemaligen Grabgewölbe werden jetzt, als Statt halterei-

Archiv verwendet. (Eine zweite Nikolauskirche (die

russische Kirche) liegt am Niklasplatz. s. Seite 54.)

Unmittelbar an die Kirche stösst;das umfangreiche,
kasteilähnliehe Landhaus/ der Sitz* des k. k. Oberlandes-
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5)0 Lanätagsgebäude. Corps-Kommando

gerichts, der k. k. böhmischen Landtafel, der k. k.

Landeshauptkasse etc. Es ist das ehemalige Profess-
haus der Jesuiten, dessen Bau 1628 begonnen und
durch reiche Dotierungen gefördert wurde. 1784
empfing das Landhaus seine jetzige Gestalt.

Das in den Jahren 1885 und 1894 zur Abhaltung
von Landtagen umgebaute Landtagsgebäude, Landtags-
gasse 4 (Plan D ö-(>). ehemals ein gräflich Thun'scher
Palast, enthält einen Silzungssaal für 241 Abgeordnete,
eine Tribüne für 150 Personen und die Räumlichkeiten
( I es Landesaussch usses.

Gegenüber der Nikolauskirche, am oberen Klein-
seitner Ring, steht seit 1715 eine Dreifaltigkeitssäule als

Erinnerungszeichen überstandener Pestgefahren, ein

Werk Quitainers.
Das stattliche Gebäude No. 15 an der Westseite des

Kleinseitner Ringes ist das k. u. k. 8. Corps-Kommando
(Plan 0(1), mit der Hauptwache, bis 1849 gräfl.

Ledebur'sches Palais. Südlich verbindet eine Durch-
fahrt unter dem grossen und schönen ehem. Palast des

Baron Senftenberg (jetzt dem Lande gehörig) den Ring
mit der Marktgasse: nördlich liegt die k. k. Statthaltern

(Xeruda-Gasse No. 18. Landtagsgasse No. 1) mit der
Wohnung des Statthalters von Böhmen und den
Pureaux der k. k. Landes-Regierung, ein ehemaliges
Jesuitenschulgebäud e

.

Vom Ring steigen die Sporner-, jetzt Neruda- und
die Schloss-Gasse zum Hradschin an. Am Anfang der
Xeruda-Gasse steht der Palast des Grafen Morzin (No. 5)

aus dem Jahre 16*70 und höher hinauf, rechts, der
Palast des Grafen von Thun-Hohenstein-Tetschen (No. 20).

beide mit interessanten Karyatiden. Das Vordergebäude
des letzteren war ehemals Kolowrat'sches, das Hinter-
gebäude Slawata\sches Palais; Wappen an der hinteren
Krönt, prachtvolles Portal mit Adler, Säulengang und
Stiegen mit Holzschnitzarbeiten von Braun. Daneben
die Marienkirche mit Redemptoristenkloster aus 1717,
früher Cajetanerkloster. mit schönen Statuen von Rainer
u. a. Sehenswert die von der Sakristei ins Kloster
führende Stiege. In der Neruda-Gasse befindet sich das
Geburtshaus (No. 51) des berühmten czech. Dichters
Neruda, nach welchem die Gasse jetzt benannt ist.
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Thomaskirche. WablsMn- Palast. \)\

Die Thomaskirche nebst Kloster der beschuhten

Aiigustiner, Thomasgasse Xo. 15. beim Kleinsoitner Ring,
stammt ursprünglich aus J±2S und in ihrer jetzigen
Gestalt aus dem IG. Jahrhundert. Sie besitzt in dem
Rubens\schen Doppelbilde am Hauptaltar einen grossen
Sehatz (leider ungünstig beleuchtet): der heil. Augustinus
nobst einem Kinde, welches mit einem Löffel das Meer
ausschöpfen will, und die Marter des heil. Thomas.
Das Plafond-(iemälde: der heil. Augustinus breitet den
grossen Mantel über die Gläubigen aus. ist von Rainer:
der (sehr geschwärzte) heil. Thomas de Villanova, vorn
an der Wand, ist ein treffliches Werk von Skreta. Im
Kreuzgange des Klosters ruhen die englische Dichterin
Jane Westen (f 1612) und der ilandrische Goldarbeiter
de Bruxclles (f WV>): die Bibliothek umfasst 10 00<>

Bände, doch ist dieselbe schwer zugänglich. Sehens-
wert auch die schöne gotische Sakristei.

Gegenüber das Ottingen-Wallerstein'sche Palais, an
das sich die Kirche des heil. Josef des Nährvaters (Altar-

bild von Brandl) mit dem Kloster der englischen Fräulein

ansohliesst. Gegründet 1G5G für die Karmeliter, welche
1782 auf den llradschin übersiedelten; die engl.

Fräulein befassen sich mit l
T nterricht und Frziehung

von Mädchen.
Der *Waldsteiii'sche Palast (Plan 1)5) oder das

sogen. Friedländerhaus, an der Ostseite des Waldstein

-

Platzes Xo. 4 (Zugang vom Kleinsei loer Hing durch die

Thomasgasse; Fintritt nach Anfrage beim Portier im
Hausflur links), nimmt ein hohes geschichtliches Inter-

esse in Anspruch. Hier war es, wo der berühmte
Feldherr des dreissigjährigen Krieges. AI brecht von
Wallenstein (Waldstein), Herzog von Friedland. ltf2M

einige 20 .Bürgerhäuser nieclerreissen Hess, um hier

sein Schloss zu erbauen. Angeblich soll dasselbe nach
dem Plane von Casars Palast aufgeführt sein; es ist

von den Nachkommen des Herzogs in seinem ur-

sprünglichen Zustande erhalten. Nachdem der Herzog
1029 aus seinem Oberkommando über das kaiserliche

Heer entlassen war. ging er auf seine Güter und wählte
vorzugsweise Prag zu seiner Residenz. Das Gebäude
umschliesst drei Höfe nebst einem ausgedehnten Garten.
Noch jetzt erkennt man an den Sälen und ihren
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<)2 Waldstcin-PMast.

Fresken wie an den Gartenanlagen und deren Bauten
den ausserordentlichen Aufwand, mit welchem Wallen-
stein seinen Palast errichten lioss. Eine eigene Leib-
wache war in seinem Solde; ein glänzender Hofstaat
umgab ihn; 800 auserlesene Pferde standen in seinen
Ställen und wurden aus marmornen Krippen gefüttert.

Sehenswert im Waldstein -Palast ist vorzugsweise der
schöne. 1854 restaurierte Audienzsaal, mit grotesken
Karyatiden und einem Deckengemälde, worin der
Herzog als Triumphator dargestellt ist: ferner das
Oratorium oberhalb der Hauskapelle, von welchem aus
er die Messe anzuhören pflegte, mit Betstuhl. Teppichen.
Fresken und Oelgemälden (Gott Vater. Tod des heil.

Wenzel). Nach der Gartenseite zu liegt die Badegrotte,

von welcher eine Treppe in das astrologische Kabinett
führt. Hier ist auch die architektonisch schöne, drei-
bogige Waldsteinhallc (Saht terrena) und das Spielzimmer,
beide mit verblichenen Fresken (Darstellungen aus dem
Trojanischen Kriege) geschmückt. Im letzteren hängen
die lbk

2!> gemalten Portraits des Herzogs und seiner
zweiten Gemahlin, geborenen Gräfin Harrach; auch ist

dort das Pferd, welches dem Feldherrn in der Schlacht bei

Lützen unter dem Leibe getötet wurde, ausgestopft. — In
den freundlichen, leider nur zweimal im Jahre, nämlich
am St. .loh annesfeste (16. Mai) und am St. Wenzelsfeste
(28. September) zugänglichen Garten-Anlagen beachte
man noch das grosse Vogelhaus und die vom Alter ge-
schwärzte Gartenmauer in wunderlicher Tropfstein-
Nachahmung, Springbrunnen, das grosse ausgetrocknete
Hassin mit Gartentempel und das Treibhaus, hinter
dem (-iarten die Reitschule, welche vom böhmischen
Adel öfters zu Karussels benutzt wurde. Das Daus ist

gegenwärtig Figentum des Grafen Frust Waldstein.
Die Gemächer sind nur bei Abwesenheit der Herr-
schaft zugänglich. Anmeldung beim Verwalter im
ersten Hofe rechts.

Die anderen Seiten des ein Viereck bildenden
WahUtehi-Platzes werden von den Palästen des Fürsten
Carlos Auersperg (No. 1). des Grafen Lcdebour (No. 8>

eingenommen. In der anschliessenden Waldsteingasse
(No. 12—Iß) ist das Palais des Reichsfürsten Egon zu
Färstenbery. Der letztere besitzt eine gewählte Biblio-

v
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thek von 26000 Bänden (300 Bände Horaz-Ausgaben),
auch einen schönen Garten (Eintritt nach Anfrage heiin

Bibliothekar). Neben der Bruska - Kaserne in der
Bruskagasse das 1887 erbaute Klaar'sche Blhukn-
Institut mit der St. Rafaelskapelle mit Marmorstatue von
Em. Max, Malereien. Fresken von VW brich und zwei
Gemälden von Lisebka.

Von hier gelangt man zu der unter der Belvedere-
L»ehne gelegenen Graf Straka'schen Akademie, welche
1897 an der Stelle des ehemaligen Jesuitengartens als

Erziehungsanstalt für junge böhmische Adelige erbaut
wurde. Die Strasse führt unter dem Belvedere weiter
an den beiden Schwimmschulen vorbei längs der Moldau
bis zur Kettenbrücke; an derselben überall schöne Aus-
sichtspunkte auf die gegenüberliegende Alt- und Josof-

stadt.

2. Südlicher Teil der Kleinseite. v

Geht man aus der Brückengasse bei dem Sachsen

-

hause (s. Seite 88) nach links in die Badgasse, so hat

man vor sich die Malteserkirche zu Maria mib catena

(unter der Kette). Dieselbe ist in ihrer jetzigen Gestalt

nur die Hälfte des früheren, 1.150 für den Jobanniter-
orden erbauten Gotteshauses. Die Reste im Vorhofe nebst
den beiden abgestumpften Türmen sind noch ein Beweis
für die ehemalige Grösse dieses Baues, der 14*20 durch
die Flussiten, noch mehr aber 1503 durch eine Feuers-
brunst beschädigt wurde. Ihren Namen hat die Kirche
von der eisernen, vergoldeten Kette, mit welcher Premysl
Ottokar bei der Befestigung der Kleinseite sie hat

umgeben lassen. Das Doppelportal trägt oberhalb das
Malteserkreuz. Im Innern beachte man das Hocbaltar-
blatt (Maria in den Wolken und Gruppe des Ii eil.

Johannes), im Stile Tizians von Skreta ( D>1< > -74) gefertigt,

sowie dio Enthauptung der heil. Barbara von demselben
Meister. Das schöne Seitonaltarbild, an Ann. Oaracci
erinnernd, ist von Schlütes gemalt. Seit 1857 ist in

dieser Kirche ein von Eni. Max in karrarischem Marmor
ausgeführtes Standbild des Grandpriors Grafen "Rudolf

Colloredo Wallsee, der 1048 die heldenmütige Ver-
teidigung Prags gegen die Schweden leitete und vor dem
Hochaltar begraben liegt; auch Grabsteine zahlreicher
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anderer Grand priore. Nohen der Kirche (Nu. 4) steht

das im Jahre 172f> er haute Gninslpriorats-Gcbäiide, worin
das reichhaltige Archiv des Malteserordens, dessen Gross-
priorat sieh schon seit IHOl hei der Kirche befindet,

t iefen über, an demselben Platz (So. ß), steht der gräfl.

Buquoy'sche Palast, erbaut 1G75—94 vom Präger Erz-
bisehof Joh. Friedr. Graf Waldstein. (Von hier führt

eine Brücke auf die Tnsel Campa.)
J)erstatlliche*Nostitz'schoPalast,Maltesei-PlatzNo.l

(Plan 1)7: Eintritt nacli Anfrage beim Portier), welchen
HJOO (iraf Anton von Nostitz-Khinek aufführen und
prachtvoll ausschmücken Hess, verdient vornehmlich
wegen seiner* trefflichen Gemäldegalerie einen Besuch;
er enthalt auch Gipsabgüsse berühmter Antiken, einige
Gelasse aus Elfenbein. Lapis lazuli, Bergkrystall und
Bernstein, ferner Kupferstiche und Münzen sowie eine
bedeutende Bibliothek, darunter das eigenhändige
berühmte Manuskript des Oopernikus ,,De corporum
coelestium revolutionibm" . durch welches er das alte

Ptolemäisehe Weltsystem stürzte. - rnter den 400 Ge-
mälden, welche 5 Zimmer füllen, sind Beiträge von:
Breughel. Lukas danach ( Lhebrecherin ). Hubens (Porträt

Spinolas). Albrecht Dürer (Christus von den Juden
verspottet), Kembrandt, van Dyck (heil. Bruno. Wilhelm
von Oranien). Holbein (des Künstlers Krau), Mieris
(rauchender Gelehrlen. Adrian von Ostade (Fisch-
händlerin), Paul Pott er ( Rindvieh). (.-. Poussin (Land-
schaften). N. Poussin. Guido Beni (heil. Kranciscus).

Salvator Kosa ( Landschaften). Buysdael. Spagnoletto (heil.

Hieronymus). D. Teniers. Terburg. Tintoretto, Tizian
(männliches Bildnis) etc. Tu den Wohnzimmern des
Grafen, welche nur während dessen Abwesenheit in den
Sommermonaten zugänglich sind, hängen wertvolle
Gemälde, auch sind beachtenswerte Porzellangefässe aus
Japan und Metallsachen aus Herculanum und Pompeji.
Katalog beim Portier.

Das Gebäude der Gendarmerie-Kaserne in der Nähe,
am Anfange der Karmelitergasse 2, war eine Kirche
mit einem Kloster der Dominikaner, welches 1784 auf-
gehoben wurde. Seit 1851 ist es Landes-Geudarmerie-
und Landwehr-Kommando. Der Schulsaal im dritten
Stock (Mithält I-Yesken von Kandier.
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Maria de Victoria-Kirche. Laurenziberg. 05

Die Kirche Maria de Tictoria oder der unhesehuhten
Karmeliter, welche sich unweit davon, in der Karmc-
litergasse, auf einer Terrasse erhebt, war einst ein

protestantisches Gotteshaus. > Nach der Schlacht am
Weissen Berge wurde sie mit ihrem jetzigen Namen
(Maria Tom Siege) helegt und den Karmeliter- Barfüssern
eingeräumt. Das gleichzeitig von Ferdinand 11. erhaute
Kloster wurde 1784 aufgehoben, die Kirche dem
Johanniter-Orden übergeben. Die Kirche besitzt zwei
Gemälde von Brandl und am linken Seitonaltar ein

prächtiges Bild von Zimbrecht (f 1680), die Heiligen
des Karmeliterordens und Maria in der Glorie darstellend.

Unter der Kirche befinden sich interessante Katakomben;
zu beiden Seiten des langen unterirdischen Ganges be-

finden sich 15 grosse Kollergewölbe, in welchen Hunderte
von grösstenteils geöffneten Särgen liegen, in denen die

ziemlich gut erhaltenen Leichen von Mönchen oder
Nonnen sowie anderen Personen ruhen. (Dem Kirchen-
diener kleines Trinkgeld. Schwachnervigen ist jedoch
der Besuch nicht anzuraten.) Der Kirche gegenüber steht

der fürstl. Rohan'sche Palast (Karmelitergasse 8). mit
reicher Bibliothek und Naturalien-Sammlung.

Jener Teil der Kleinseite, welcher sich südlich von
den letztgenannten Gebäuden ausbreitet, bildete bis auf
die Zeit Karls TV. eine Vorstadt und hat seit jener Zeit

den Namen Aujezcl Hier ist der Zugang zum Laurenzi-
berg (siehe unten). Hechts von der Franzens- Brücke,
am linken Moldauufer, wurde von der Baubank
der Ferdinands-Quai in einer Lange von 214 m aufge-
führt. Derselbe führt nach Smichow. Unweit die neu-
erbaute Albrechts-Kaserne.

Das kaiserliche Zeughaus der Artillerie, Aujezder
Gasse 2fi (Eintritt nach Anfrage beim Kommandanten
im Zoughause), früher Palast des 1(>58 gestorbenen Graten
Paul Michna von Weitzenhofen, dient als Aufbewahrungs-
ort der Waffen der Prager Garnison, auch vieler Waffen
und Fahnen aus den Hussitenkämpfen und dem 3Qjährigcn
Kriege.

Der Laurenziberg, czech. Petrin, 822 m hoch, ist

der südliche Ausläufer des Weissen Berges. Der Puss-

3. Der Laurenziberg.
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96 Laurenziberg.

weg zum Laurenziberg hebt bei der WäLschen Gasse
an (Plan R 6) und führt zwischen dem Lobkowicz'schen
und Strahower Garten hinauf; er ist durch 266 Stein-
stufen zugänglich gemacht (20 Minuten). Wer vom
Hradschin kommt, lenkt rechts von der Sporner- oder
Xerudagasse (hei Dittrieh's Apotheke) in die steile

.Johannisberggasse ein und wendet sich unten in der
WäLschen Gasse rechts. Der bequemste Zugang ist von
der Anjezdgasse, woselbst man zu Fuss durch schöne
Parkanlagen auf Serpentinwegen zur Spitze des Bergas
gelang! oder die Drahtseilbahn bis zur Restauration
benutzen kann.

Der Laurenziberg nimmt in der Sagengeschichte
Böhmens eine bedeutende Stelle ein. denn schon die
heidnischen Bewohner des Landes sollen hier ihren
Göttern geopfert, und Libum soll von hier die einstige
Grösse Prags prophezeit haben. Karl TV. umgab 1360
den Berg mit einer hohen gezackten Mauer, welche
noch jetzt über dem schönen Grün der Buchenwaldung
hervorragt und sich über den Rücken des Berges vom
Strahower Stift bis zum Aujezd herabzieht. Sie führte
lange den Namen Brot- oder Hiingermauer, weil sie während
einer Hungersnot aufgerichtet wurde, wodurch der
Kaiser vielen Menschen Verdienst vorschaffte. Seit

früher Zeit steht auf dem höchsten Punkte des Beiges
die Laurcntiushirche, welche der Prager Domherr Veit

(f 1271) erbauen Hess; sie besitzt eiuige hübsche Ge-
mälde. In der Nähe zwei kleine Kapellen, die eine mit
einer Gruppe der Kreuzigung Christi. Den grünen
Vorplatz umgehen seit 1836 vierzehn Passiomsäulen,
von den Malern Müller und Holzmaier mit Fresken
nach 'Kührichs Entwürfen geschmückt.

Die Jlascnburg, czecli. Xehozizek, eine Restauration
mit prachtvoller Aussicht an den Abhängen des Lau-
renziherges. ist Eigentum der Präger Gemeinde und
dem Publikum zugänglich.

Seit dem Jahre 1891 führt auf den Laurenziberg
eine Drahtseilbahn von der am Fusso des Laurenzi-
berges sieh hinziehenden Anjezdgasse aus. Dieselbe
ist 400 m lang; die oberste Bahnstation liegt von der
untersten 104 m entfernt. Die Fahrt findet im Sommer
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Laurenziberg. 97

alle 5—15 Minuten von 6 Uhr früh an bis 9 oder 10 Uhr
abends statt.

Ebenfalls seit 1891 ist auf der höchsten Mäche des
Laurenziberges ein aus Eisen konstruierter Aussichts-
turm errichtet, 60 m hoch (304 ni über dem Meere und
etwa 200 m über der Moldau). Der Turm bestellt aus
zwei Stockwerken, von denen das erste in einer Höhe
von 20 m mit einer Rundgalerio versehen ist, Das
zweito Stockwerk ist 54 m hoch. Heide Stockwerke
sind mittels eines doppelten bequemen. 299 Stiegen
zählenden Stiegenganges oder auch mittels eines
Personen aufzuges zugänglich. An der Spitze des
Turms ein meteorologisches Observatorium. — Die
Aussicht von dem Aussichtsturm auf Prag und Um-
gegend ist ausserordentlich schön. Man blickt bis zum
Erzgebirge und über das malerische Mittelgebirge bis

zum Iser- und Riesengebirge, auf der entgegengesetzten
Seite bis zum Böhmerwald. In den ebenerdigen Lokali-
täten des Aussichtsturmes ein komfortabel eingerichtetes
Cafe" und Bierhaus.

Unweit des Aussichtsturmes befindet sich der
sehenswerte Pavillon des ozeanischen Touristenklubs;
in demselben das schöne plastische Bild der Gebrüder
Liebscher: „Der Kampf der Studenten gegen die

Schweden auf der Prager Brücke im Jahre 1648".

Beim Besteigen des Laurenziberges von der Xord-
seite berührt man folgende beachtenswerte Gebäude
und Anstalten:

Der gräflich Schönborn'sche Palast, Marktgasse 15

(schöne Fresken) (Plan CG) mit einem Garten, welcher
bis zum unteren Teil des Laurenziberges ansteigt und
von seiner hochgelegenen Gloriette eine wundervolle
Aussicht bietet. Eintritt gegen Meldung beim Portier.

Der fürstlich *Lobkowicz ,sche Palast, Walsehe
Gasse- 19 (Plan C6), (Eingang in den Garten nach An-
frage beim Portier, in die inneren Räume nach Meldung
beim Bibliothekar), empfing seine gegenwärtige Gestalt

im Jahre 17(S9. Er enthält Sammlungen von Gemälden,
Gipsabgüssen, Kupferstichen und Manuskripten; auch
eine bedeutende Bibliothek von 45 (XX) Bänden ist in

sechs Sälen aufgestellt. Im Erdgeschoss des Hauses
No. 17 findet der Vorkauf dos berühmten Molniker

Uriebciiü lici-cbüelier : l'ray. 12. Aull. 7
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98 Laurenziberg. Hradschin.

Weines statt. Ein prächtiger Garten steigt hinter dem
Palast terrassenförmig an einem Abhänge des Laurenzi-
berges an und enthält MauerÜberreste von Gebäuden
jener Mohammedaner, welche durch Karl IV. aus dem
Orient hierher berufen waren, um der Weberei
persischer Teppiche und Shawls Eingang zu ver-
schaffen.

Das Italienische Waisen-Institut, Wälsche Gasse 34,

wurde 1602 von den in Prag wohnenden Italienern,

welche schon 1573 als „Italienische Kongregation" sich
konstituiert hatten, als WäLsches Spital begründet, und
1611—1617 wurde die Karl Borroniäuskirche hinzu-
gefügt. Josef II. hob jene Anstalt 1 789 auf und ver-
kaufte das Gebäude; doch kam es durch Rückkauf
wieder in die Hände der Italiener, welche 1804 das
„Italienische Waisen-Institut" gründeten.

In den Jahren 1850—1853 wurde eine neue Karl
Borromäuskirche am Abhänge des Latirenziberges für
den Orden der Barmhrrzigm Schwestern erbaut, die mit
Fresken von Kandier geschmückt ist und ein Altar-
blatt desselben Malers besitzt: der Erzbischof Karl
Borromäus von Mailand besucht Pestkranke.

E. Der Hradschin.

1. Die kaiserliche Hofbarg.

Oben im dritten Burg-hof neben dem Dom eine einfache, aber
gute Restauration (Vikarkn), das älteste Gasthaus in Prag". (Seite 20.)

Der *Hradschin oder der Burgbezirk erhebt sich
über der Kleinseite am linken Moldauufer. Er bildet
mit Recht ein Hauptziel aller Fremden, wozu nicht
allein das hohe geschichtliche Interesse, sondern auch
einige vorzügliche Baudenkmäler, Sammlungen und
herrliche Aussichten Veranlassung geben. Schon der
Name dieses Stadtteils lehrt, dass er von der eigent-
lichen Königs-Residenz des Landes, von der Prager
Burg, herrührt (Burg heisst czechisch „Hrad"), und
obwohl der Hradschin erst 1350 durch Kaiser Karl IV.
mit Mauern umgeben wurde, so machte er doch schon
weit früher einen eigentlichen Teil der Prager Städte
aus. Der Sage nach soll LibuSa auf dem Hradschin
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den ersten Grund zu Prag gelegt haben. Erst Kaiser
Rudolf II. erhob den Hradschin 15^)8 unter die Zahl
der königlichen Städte, die Kaiserin Maria Theresia
machte ihn 174(j zur vierten Stadt Prags, und Josef II.

vereinigte ihn 1785 mit den übrigen Prager Städten
unter einem Magistrat. Jetzt umfasst er 5800 Einwohner
in etwa 200 Häusern.

Es führen folgende Wege auf den Hradschin: 1) ein

aussichtsreicher, steiler Fahrweg vom Kleinseitner King
durch die Sporner-, jetzt Nerudagasse, der sich oben
rechts unter spitzem Winkel zur kaiserlichen Burg
wendet, während der Fahrweg geradeaus, Hohlweg ge-

nannt, auf den Pohoreletzer Platz und zum Stifte Strahow
fühlt; rechts geht vom Anfang des Hohlweges die

195 Stufen zählende Rathaus- Stiege zur Loretto-(Jasse.

2) Ein näherer Fussweg vom Kleinseitner Hinge
durch die Schlossgasse und die Thunsche Gasse, dann
auf der neuen Schlossstiege (203 Stufen) bis zum Seiten-
eingang in den ersten Burghof.

3) Ein Fussweg über die Alte Schlossstiege (herr-

liche Aussicht) zu dem östlichen Eingange der Burg
(zu empfehlen, wenn man von der Altstadt über den
Kettensteg kommt).

4) Ein Fahrweg durch die Bruskagasse und auf der
Choteks-Chaussee den Schlossgarten entlang über die

Marienschanze und an der Kadettenschule vorbei über
die Staubbrücko in den zweiten Burghof.

Ratsam erscheint es, den ersten oder zweiten Weg
zum Hinweg, den zweiten oder dritten zum Rückweg
(oder umgekehrt) so zu benutzen, dass man behufs Be-
sichtigung der „Säle" um 11 Uhr am dritten Burghof
sich einfindet.

Die jetzige *kaiserl. Burg (Plan 0 5) ist nicht der
älteste Fürstensitz des Hradschin. sondern es war schon
im 9. Jahrhundert die St. Wenzelsburg oben errichtet,

und es führte die noch jetzt so genannte Alte Schloss-
stiege zu ihr empor. Kail TV. begann 1333 einen statt-

lichen Neubau auf dem westlichen Teil des Berges, nach
dem Muster des alten Louvro in Paris. Nach seinem
Tode (1378) blieb das Schloss fast ein Jahrhundert
hindurch von den Königen unbewohnt. 1421 wurde es

von den Hussiten mit Erfolg belagert. Im Jahre 1484

7
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verlegte Wladislaus IT. seine Residenz aus dem Königs-
hofe auf den Schlossberg und liess durch den Architekten
Benesch von Laun südwestlich von der ehemaligen
herzogliehen Burg einen herrlichen Palast aufführen,
der 1502 fertig wurde. Am 2. Juni 1541 erlag derselbe
einer grossen Feuersbrunst, bei welcher nur der grosse
Huldigungssaal und einige benachbarte Flügel verschont
blieben, die jetzt noch bestehen und von den Fremden
besichtigt werden. Rudolf TL. welcher von 1576—1612
in Prag residierte, schuf das Sehloss in eine der reichsten
Schatzkammern und zu einem der wichtigsten Bilder-
kabinette Ruropas um; auch der Schlossgarten zeichnete
sieh damals durch seine Schönheit vorzüglich aus. 1632
wurden jedoch die Prager Kunstsammlungen von dem
sächsischen Heere unter Kurfürst Johann Georg ge-
plündert, und was dieses davon noch übrig gelassen, ist

wahrend der nun folgenden Schrecken des dreissig-

jährigen Krieges vollends zu Grunde gerichtet worden.
Dem Kaiser Mathias bewilligten die böhmischen Stände
20000 Schock meissnische Gulden zum Ausbau der
Hofburg. So entstanden die westliche, nach der Stadt
gerichtete Front mit den beiden Seitenflügeln und der
rückwärts nach der Staubbrücke gelegene Teil; auch das
schöne dorische Hauptportal liess derselbe 1614 durch
Scamozzi erbauen; es trägt die Aufschrift: D. Mathias
El. Born. Imp. S. Avg. Hvng. Boh. Rex. etc. ff. Anno
MDCXIV." Aber die vollständige Ausführung des
Werkes unterblieb, als der Kaiser seine Residenz nach
Wien verlegte. Der Kaiserin Maria Theresia war es

vorbehalten, den Bau zu Ende zu führen, welcher, 1756
begonnen, 1774 seinen Abschluss erreichte. In den
Jahren 1831 und 1882 war ein Teil der Hofburg vom
französischen König Karl X. bewohnt, derselbe Teil,

welchen seit dem 2. Dezember 1848 der Kaiser Ferdinand
innehatte. Im Jahre 1866, bei der Okkupation Prags
durch die Preussen. wehte von der kaiserlichen Hofburg
die schwarz-weisse Fahne, denn die Burg war von
Preussen besetzt, und in den Gemächern Kaiser Ferdi-
nands residierte der preussische Kommandant.

Die dem Hradschinplatz zugekehrte Hauptfront
besteht aus drei Stockwerken und hat eine Länge von
200 Schritten. Ein eisernes Gitter, mit Kämpfergruppen
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und Vasen von Platzer, sperrt den geräumigen Vorhof
von jenem Platze ab. In dem Vorhof befindet sich rechts
eine Militärwache. Ein schönes, von Scamozzi 1614
erbautes dorisches Portal führt in den zweiten Hof, der
ein 120 m langes und 52 m breites Viereck bildet; unter
der Durchfahrt steigt die Hofstiege zu deu mit präch-
tigen Malereien geschmückten kaiserlichen Gemächern
au. Die Mitte ziert ein kolossales Wasserbecken mit
Springbmnnen von Heidelberger (1681); rechts die kaiser-

liche Hauskapelle, das zur Staubbrüeke führende Thor;
vor uns der Zugang zum dritten Hof und zum Haupt-
portal des St. Veits-Domes (Seite 103). im dritten Burg-
hof rechts das grosse Portal, von wo aus eine Stiege in

die kaiserlichen Gemächer führt. Weiter gegen Osten
ist der gewöhnlich gesperrte Eingang in die alleren Teile
der ehemaligen Wladislausschen Burg.

Gegenüber auf der Terrasse, welche den Dom mit
dem Schlosshofe verbindet, steht über einem Wasser-
behälter das kleine Reiterstandbild des heil. Georg ein

altes, wertvolles Denkmal, welches 1373 auf Kaiser
Karls TV. Befehl von den Brüdern Martin und Georg
von Klausenburg gegossen wurde.

Das ^Innere der Burg (Eintritt siehe Seite 5) um-
fasst drei grosse Säle, gegen 450 Gemächer und mehrere
lange Galerien. Nur die ersteren sowie die interessante

Landtagsstube und die neue Kapelle sind dem Publikum
zugänglich. Der grosse Wladislaus 'sehe *Huldigungssaal,
welchen Benesch von Laim 1489—1502 im gotischen
Stil erbaute, ist 67 m lang, 19 m breit. 13 m hoch und
grau in grau gemalt. Kr diente zu Festlichkeiten,

Aufführungen, auch zu Turnieren. Huldigungssaal heisst

er, weil der König nach der Krönung die Huldigung der
Stände in demselben entgegenzunehmen pllegte. An
diesen Saal stösst die Allerheiligenkirche, ehemals Hof-
kirche; sie ist im oberen Teil nur durch eine Glaswand
vom Huldigungssaal getrennt. Im *Landtagssaal fand
der letzte ständische Landtag im Jahre 1817 statt. Der
Saal hat ein schönes gotisches Hippengewölbe und ent-

hält 11 Fahnen des Erzherzogs Karl, 3 Reichsfahnen in

einem Schranke und Porträts der Maria Theresia,
Josefs 11., des Erzherzogs Franz von Lothringen und des
Kaisers Franz T. Das Hauptinteresse für den Fremden
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gewährt jedoch die alte * Landtagsstube, welche im
älteren Teile der Burg, im 3. Stockwerk des südlich
nach der Stadt vorspringenden Flügels, liegt. Hier
war es, wo am 23. Mai 1618 die beiden kaiserlichen
Räte Jaroslaw von Martinitz und Wilhelm von Slawata
sowie der kaiserliche Geheimschreiber Fabricius von
einigen protestantischen böhmischen Herren aus dem
Fenster in den Schlossgraben geworfen wurden, was
die erste Veranlassung zum dreissigjährigen Kriege
wurde. Die Erinnerung an dieses Ereignis sowie an
die wunderbare Rettung der Gemisshandelten bewahren
zwei unter den Fenstern auf dem sogenannten Bu rgwall
errichtete kleine steinerne Pyramiden mit Kreuzen. Das
Zimmer, welches mit seinen einfachen Möbein und
Archivkästen noch im alten Zustande erhalten wurde,
ist an den Wänden mit den Porträts jener Unglück-
lichen und mit Bildnissen von 14 habsburgischen Re-
genten geschmückt. Ueberaus reizend ist die *Aus-
sicht auf Prag und Umgegend, welche sich von den
beiden Fenstern aus erschliesst. Neben der Landtags-
stube hatte jener Geheimschreiber sein einem Käfig nicht
unähnliches Schreibzimmer; es ist ebenfalls noch in

dem Zustande von 1618.

In demselben Trakt liegen auch, westlich davon
und bereits in der neuen Burg, die ehemaligen Wohn-
zimmer des Kaisers Ferdinand, seit der Fouersbrunst
1855 im Renaissancestil neu eingerichtet. Darin eine
kolossale Schale und zwei Vasen von Alabaster, zwei
grosse Porzellanvasen, Geschenk des Kaisers Nikolaus von
Kussland, ein Amor mit Netz aus karrarischem Marmor
auf grossem Malachitgestell, ein neueres Madonnenbild,
zwei Gemälde von Ilolbein, Bildnisse aus der Familie
der Kaiserin Maria Theresia (sie selbst im böhmischen
Krünungsornat), ein schönes Tierstück, Gipsbüsten des
jetzigen Kaiserpaares und des Fürsten Windischgrätz,
auch ein ansehnlicher Guckkasten mit über 200 schönen
Bildern u. a.

Die *Hauskapelle zum heil Kreuz, aus dem 17. Jahr-
hundert stammend, ist 1852—1857 durch den Kaiser
Ferdinand auf glänzende Weise restauriert und mit
neuen Fresken von Kandier und Statuen von Em. Max
(Petrus, Paulus, Johannes von Nepomuk, die ersteren aus
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Sandstein, an der Aussenseite, die letzteren aus Marmor,
im Innern) geschmückt.

Im nördlichen Teile der Burg liegen vereint der
deutsche und der spanische Saal, letzterer von über-
raschenden Dimensionen und reich an Spiegeln, 42 m
lang, 21 m hoch und ebenso breit, zu grossen Hoffeston
bestimmt. Der kleinere deutsche Saal enthielt einst die

hochberühmte Rudolfinische Schatzkammer nebst Bilder-

galerie.

2. Der St« Yeits-Dom auf dem Hradschin.

Eines der hervorragendsten Denkmäler mittelalter-

licher Baukunst auf dem Hradschin ist der *Dom (Plan

C 5) oder die Metropolitenkirche zu St. Veit; der Ein-
gang liegt etwas versteckt auf dem dritten Burghof.
Leider ist der Bau unvollendet und durch die Nach-
barhäuser so beengt, dass man nirgends eine voll-

ständige Ansicht desselben erhält. Am günstigsten
präsentiert er sich vom dritten Burghof, gegenüber
dem St. Georg-Denkmal, oder von der Georgsgasse aus.

Eintritt täglich von 5 Uhr früh bis 1272 una* von ^
5 Uhr. Anmeldung beim Domkustos (desgl. für die

Domkapitelbibliothek).
Die früheste St. Veitskirche war um 980 vom heil.

Wenzel gegründet und erst 950 von seinem Bruder
und Mörder Boleslaus I. vollendet. Boleslaus IT. erhob
sie zur Kathedrale; 1091 brannte sie ab. Im Mai 1096

wiederhergestellt, erhielt sie nach den drei Heiligen,

welche bereits darin ruhten, den Namen: Kirche zum
heil. Veit, Wenzel und Adalbert. Bei der Belagerung
durch den Fürsten Konrad von Znaim (1142) brannte
die Kirche mit ihren Schätzen und Urkunden aber-

mals ab, wurde jedoch schon nach zwei Jahren wieder
eingeweiht. Der erblindete König Johann von Luxem-
burg legte 1S44 den Grundstein zu einer neuen Kirche,
von welcher jedoch nur der Chor und das ringsumher
mit 12 Kapellen umgebene Presbyteriura fertig wurde,
d. h. die heutige Kirche, der mithin das Schiff fehlt.

Als Baumeister wirkten hierbei Mathias Arras von
Avignon (f 1352) und später Peter Parier ausSchwäbiseh-
Gmünd. Dieser karolinische, durch Wenzel 1885 voll-

endete Bau ist ein herrliches Bruchstück mittelalter-
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Hoher Baukunst. Den jetzigen Turm Hess erst Wladi-
slaus IT. aufsetzen. Die schönen Glasmalereien gingen
leider verloren; dagegen hat man die in der Zeit 1385
bis 14(X) gearbeiteten 21 steinernen Portratsbästen

,

welche die obere Galerie zieren, bewahrt. Trotz der
vielen Kriegsstürme ist der Dom wie durch ein Wunder
gerettet worden. Bis zum Hussitenkriege blieb er zwar
verschont und unangetastet; aber bereits 1421 entging
er der Beraubung und Zerstörung seiner Denkmäler
durch die Hussiten nicht. Die Kirche wurde 1541 vom
Feuer heimgesucht. Leopold T. wünschte den Dom so,

wie er zu Wenzels IV. Zeiten gewesen, wiederherzu-
stellen, und es wurden hierzu die Hauptmauern auf-
geführt, jedoch durch die ausbrechenden Kriege wurde
der Weiterbau verhindert. 1729 wurde darin das Fest
der Heiligsprechung des Johannes von Nepomuk be-
gangen. 1757 war der Veits-Dom das Hauptziel der
Preussen bei der Besehiessung des Hradschin, und am
2. Juni llog eine Bombe durch das Fenster in ihn
hinein, wodurch auch der Dachstuhl Feuer fing. Am
folgenden Tage brannten die Domdechantei und aber-
mals das Dach der Kirche, und eine zweite glühende
Kugel vernichtete die kostbare Orgel. Trotz dieser
Unglücksfälle wurde der Dom wunderbarerweise er-

halten und bildet mit seinen zahlreichen Strebepfeilern,
Türmchen und Spitzen noch immer die schönste Zierde
Prags. Man unternahm es 1842, den Ausbau desselben
auszuführen; Graf Franz Thun Sohn (f 1871) gründete
1859 einen Dombau-Verein, dessen Aufgabe es sein sollte,

die schadhaft gewordenen Teile zu restaurieren. Bis
jetzt sind bereits unter den Dombaumeistern Kranner
(f 1872) und Mocker (f 1899) alle neuen Pfeüer des
Schi lies sowie die beiden kleineren Türme fertiggestellt,

und es wird, soweit es die Mittel erlauben, weiter ge-
baut. Nach der Vollendung wird die Kirche 5 Schiffe

besitzen und lb'O m lang sein.

An der Westseite der Kirche sind die alte Dom-
propstei und die Kapitelhalle, welche das Archiv und die
Sammlung der ältesten Manuskripte für die böhmische
Geschichte bewahrt, angebaut.

Der Turm der Donikirche, welcher vor dem Brande
im Jahre 1541 eine Höhe von H>() m hatte, ist jetzt 98 m
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hoch und besitzt nur noch an der Südseite seine
erotischen Verzierungen, da jene der übrigen Seiten bei

der preussisehen Belagerung Mai bis 19. Juni 1757)

zu Grunde gingen. Von der Galerie des Turmes (2ßtf

Stufen) hat man eine vortreffliche Aussicht; oben die

grösste Glocke Böhmens, rSiegmund
u benannt, 14 000 kg

schwer. Im Erdgeschoss sind die im Anfange des

15. Jahrhunderts gestorbenen Erzbisehöfe Wulfram von
Skworetz und Zbinko von Hasenburg beigesetzt. In

jüngster Zeit ist der Turm der Bauarbeiten wegen nicht

zugänglich; er soll vollständig umgestaltet, 15b' m hoch
und stilgerecht renoviert werden.

An der nördlichen, unvollendet gebliebenen Seite

des Domes ist eine Brandmauer aufgeführt, welche
Prof. Schor 1729 mit einem Freskogemälde schmückte,
von dem aber kaum noch einige Spuren zu erkennen
sind. Das alte, grosse Mosaikgemälde an der Südseite,

dicht neben dem Turm (jüngstes Gericht, die böhmischen
I^andespatrone: Ludmila, Wenzel, Adalbert, Prokop,
Sigismund und St. Veit, und der Stifter Karl IV. mit
seiner Gemahlin Elisabeth), eine italienische Arbeit,

stammt aus Karls IV. Zeit und ist 1837 von Hofmaler
Gurk restauriert, seither aber bereits sehr verblasst.

Das *Innere des Domes übt einen orhabonen Ein-
druck aus und ist reich an historischen und Kunst-
schätzen. Um das Schiff läuft in bedeutender Höhe
die zierliche Triforiums-Galerie, an deren Pfeilern die

Porträtbüsten von Landesherren, Erzbischöfen. Dorubau-
meistern damaliger Zeit angebracht sind. Die Kirche
ruht auf 16 Pfeilern und wird durch 41 Fenster er-

hellt, ihr Pussboden ist mit Marmor belegt. Bings um
das Schiff ziehen sich 12 Kapellen. In der Mitte des
Schiffes zeigt sich dem Eintretenden sogleich das treff-

liche, von einem kunstvollen Gitter umschlossene Königs-

dcrikmal, gewöhnlich Mausoleum genannt, welches
Rudolf II. 1589 durch Alexander Collin von Mecheln in

carrarischem Marmor verfertigen Hess. Die liegenden
Figuren sind: Ferdinand I. mit der Kaiserin Anna und
Maximilian IL; als Reliefs sieht man die Brustbilder
Karls IV. nebst seinen vier Frauen und seinen Nach-
kommen; ferner Georg von Podiebrad, Ladislaus
Posthumus und Wonzel IV. Die Gruft unter dem
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Mausoleum enthält ausser einer vorzüglichen Alabaster-
statue (auferstandener Heiland) die irdischen Ueberreste
von Karl TV. (j 1378) und dessen vier Gemahlinnen;
ferner* von Wenzel IV. (f 1419), Ladislaus Posthumus
(f 1458), Georg von Podiebrad (f 1471), Ferdinand I.

(f 1564) und dessen Gemahlin, Anna von Ungarn,
Maximilian IT. (f 157(>), Rudolf II. (f 1612), auch die
Erzherzogin Maria Amalia, verwitwete Herzogin von
Parma (f 1804). Der gotische *Hochaltar ist aus
Pläner-Kalkstein gemoisselt. Der Keliquienschrein ist

mit Kmaillegemälden geschmückt. Das frühere Altar-
bild befindet sich gegenwärtig in der Gemäldegalerie.
Hinter dem Hochaltar der St. Veitsaltar.

Die Kapellen im Chorumgange sind:

1. *Wenzelskapelle, die erste Kapelle rechts vom
Haupteingang, von Karl TV. gegründet und 1867 einge-
weiht. Sie ist mit böhmischen Edelsteinen und alten,

verwischten, aber kunsthistorisch interessanten Fresken
geschmückt und enthält das Grabmal und den Leichnam
des heil. Wenzel, der 936 von seinem Bruder Boleslaus
in Altbunzlau ermordet wurde (wobei der Gemordete
den hier angebrachten Thürring im Löwenkopf hielt);

ferner hinter dem Altar dessen eisernen Helm und
Panzerhemd; einen grossen Leuchter mit seinem Stand-
bilde, 1532 von Peter Vischel* in Nürnberg gegossen;
an Tafelbildern eine Himmelfahrt Maria von Barth.
Spranger und hinter dem Altar ein kleines Cranach-
sches Bild aus dein Jahre 1543. welches jene blutige
That darstellt; auch zahlreiche, von Karl IV. gesammelte
Reliquien des Heiligen, die am Sonntage nach St. Bartho-
lomäus öffentlich ausgestellt worden; ein ßeliquiar aus
Metall; zur Seite des Altars ein Taufstein aus einem
Stück Serpentin. Die Kirchendiener machen auch auf
einen kleinen eisernen Feuerkorb aufmerksam, der bei
Gottesurteilen zur Feuerprobe gedient haben soll. Ober-
halb der Wenzelskapelle ist die Kronkammer, in welche
man durch eine mit 7 Schlössern verwahrte Thür über
eine Wendeltreppe gelangt. Die 7 Schlüssel sind im
Besitz von ebensoviel Würdenträgern. In der Kron-
kammer selbst werden die böhmischen Kroninsignien
nebst sein- wichtigen Trkunden aufbewahrt, In der
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Wenzelskapelle wurde 1526 der Erzherzog: Ferdinand
von Oesterreich zum König* von Böhmen gewählt, wodurch
das Land an das Haus Habsburg kam. Jeder nouge-
krönte König pflegt in der St. Wenzelskapelle einige

Vornehme zu St. Wenzels-Rittern zu sehlagen. Am
Pfeiler neben dem Eingang ist ein Denkstein des Barons
Popel von Lobkowitz, kaiserlichen Geheimen Hals

(f 1590); gegenüber am 1. Pfeiler links das Grabmal des
CJeneralleldmarschaUs Grafen Leopold Schlick (f 17 k2H).

2. *Martinitzsche Kapelle« Grabmal des durch seinen
Fenstersturz bekannten kaiserlichen Rates Martinitz
(S. 102), (Grabstätten einiger Lobkowitzc. Der Altar aus
carrarischem Marmor enthält (?0 Figuren mit Dar-
stellungen aus dem Leben Jesu und ist ein vorzügliches
Werk des deutschen Bildhauers Achtermann.

3. Kapelle Simon und Juda mit. (Trabstätten Rudolfs L
und Herzog Rudolfs von Habsburg. Die Glasmalereien
(seit 1869) sind nach Kartons von Prof. Lota entworfen
und stellen den Erlöser und mehrere Heilige dar. Der
Kreuzaltar enthält ein vergoldetes Kreuz aus dem 17.

und ein alabasternes Christusbild aus dem 16. Jahrhundert.
Die Wandmalereien stammen von Thomas von Mutina.
— in dieser Kapelle befindet sich gegenwärtig das merk-
würdige Bild, gewöhnlich Vera Ikon genannt, ein Christus-

kopf von wundervoller Arbeit. Ks ist byzantinische
Arbeit auf Goldgrund. Von hier führt ein gedeckter
(iang in die Burg.

An diese Kapolle schliesst sich der Sciteneinganf/ der
Kirche. Derselbe stammt von König Wladislaus IL,

der ihn durch Meister ßenesch von Laun herstellen

Hess. Beachtenswert ist darin die Steinarbeit und das
hängende Gewölbe. Oberhalb dieses Kinganges ist das
Kaiserliche Oratorium mit den Wappen von Böhmen,
Mähren, Schlesien und der Lausitz, die an den Galerien
angebracht sind.

4. Waldsteinkapelle, vom Oberstburggrafen Adam von
Waldstein gestiftet, Grabmäler einiger Waldsteine.

Weiterhin im Chorumgange erhebt sich das silberne

*Grabmal des heil. Johannes von Nepomuk, 1500 kg
schwer, über 2(X)(KK) Gulden wert; fünf Statuen: die

Verschwiegenheit, Demut, Liebe, Heiligkeit und der
Gehorsam, unigeben den silbernen Sarg, weleber in
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einem krystallenen Behältnis die Ueberreste des Heiligen
birgi und auf dem Deckel die Statue desselben in

knieender Stellung 1 trägt. Der letzteren wird am No-
pomukfeste eine goldene Krone aufgesetzt. Das Denkmal
ist 1736 aufgestellt und 1829 bei der Jubelfeier der
Heiligsprechung Nepomuks mit einem von vier silbernen
Engeln getragenen Baldachin aus rotem Damast nach
dem Entwürfe J. Em. Fischers von Erlach geschmückt;
ringsum hängen goldene und silberne Lampen, meist
Geschenke hoher Würdenträger.

5. Johann Nepomuk-Kap eile: Grabmal des Kardinals
Ocko von WlaSim, zweiten Erzbischofs von Prag; darüber
ein Bild Johannes von Nepomuk. In dieser Kapelle
sind die Reliquien des heil. Bischofs Adalbert aufbewahrt.
Muttergottesbild von Brandl : vier silberne Bruststatuen
der Landespatrone.

6. Sternberg'sche Kapelle: Grabmäler Preniysl Otto-
kar I. (f 1230), Pfemysl Ottokar II. (f 1278) und anderer
Premysliden; Gruft der Sternborge. Am Pfeiler hängt
eine Kugel an einer Kette, welche, im siebenjährigen Kriege
während der preussischen Belagerung hier in den Dom
geworfen, unten das Geländer auf noch sichtbare Weise
beschädigte (Seite 104). Am Fusse des Grabmals Premysl
Ottokars Ii. ruht auch das Herz Kaiser Rudolfs II.

(f lf>12). Die Glasgemäldc der drei Fenster dieser Kapelle
sind beachtenswert.

7. Berka'sche Kapelle, gegenwärtig die Dreieinigkeits-

oder Kaiserkapelle genannt, mit Glasmalereien von Quast
nach Zeichnungen von Führich (in der Mitte die heilige

Dreifaltigkeit, rechts Kaiser Karl IV., links seine Ge-
mahlin Elisabeth als die (»runder der Kapelle). Gruft
Berkas von der Duba und der altböhmischen Herzoge
Brotislaw I. (f 1055) nebst Gemahlin Judith und
Spitihniew II. (f 10Ci). Auf dem Hochaltar stoht eine
treffliche Marmorgruppc von Jos. Max, die heil. Ludmila,
erste Herzogin von Böhmen, erdrosselt, ein Geschenk
der Kaiserin Maria Anna (1849). In dieser Kapelle steht

der Leuchterfuss, von dem erzählt wird, er stamme aus
dem Salomonischen Tempel zu Jerusalem.

Gegenüber, an der Rückseite des Hochaltars, sind
das Grab und der Altar des heil. Veit, des Kirchenpatrons,
mit dessen 1855 von Karl IV. beigsetztene Reliquien
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und Statue von Jos. Max. — Tm Kirchengange ruhen
14 Prager Bischöfe, Karl TV. hat sie dort beisetzen lassen.

8. *Kapelle des heil. Johannes des Täufers, gleich-

falls mit Glasmalereien, und zwar im Mitteifenstor die

Mutter Gottes mit den Heiligen Anton der FJrerait

und Johann Baptist, darunter der erste Prager Erz-
bischof Ernst von Pardubitz, der Gründer der Kapelle;

in den Fenstern rechts und links verschiedene Heilige.

Der neue gotische Altar verdient Beachtung. Das kunst-
volle Holzschnitzwerk, die Kreuzigung Christi, stammt
aus dem 16. Jahrhundert. Tn der Kapelle sind die Grab-
mäler Bofiwojs IT. und Bretislaus' TL Gegenüber ein

Denkmal des Leibarztes Rudolfs IT., Quarinionis.
9. Die Pernstein'sche. auch die Kinsky'sche oder

Mährische Kapelle genannt, mit einem Altar und Gruft
des Grafen Anton Kinsky und mit dem aus rotem
Marmor verfertigten Grabmai des Grafen Wratislaus
von Pernstein. An der Rückwand die Denksteine der
letzten sechs Prager Erzbischöfe. In der Kapelle zwei
von der Kaiserin Eleonore, Gemahlin Ferdinands IT.,

in Perlen gestickte Bilder.

10. Die *St. Anna-, auch die Nostitz'sche Kapelle
genannt. Die 1880 vollendeten Wandmalereien enthalten
Darstellungen aus dem Leben der heil. Anna und der
heil. Maria; sie sind wie die prachtvollen Glasgemälde
in den Fenstern nach Entwürfen des verstorbenen Aka-
demie-Direktors Jan Swerts ausgeführt. Den neuen
gotischen Altar entwarf der Dombaumeister Jos. Mocker,
dio drei Skulpturen St. Anna, St. Lukas und St. Method
sind von Schimek angefertigt. Das im Altar eingefügte
Reliquiar aus dem 13. Jahrhundert ist ein Geschenk des
Grafen Josef Nostitz.

Der Kapelle gegenüber, an der Rückseite des Pres-
byteriunis, ist eine interessante Holzschnitzarbeit; sie stellt

die Stadt Prag dar, wie sie vor 1620 war, mit der Flucht
Friedrichs von der Pfalz nach der Schlacht am Weissen
Berge.

11. An die St. Anna- Kapelle schliesst sich die

Sakristei* Eine Abteilung bildet dio Schatzkammer (Eintritt
nach Meldung beim Kanonikat), welche viele interessante
Altertümer bewahrt, darunter 16 Blätter von dem an-
geblich^ eigenhändigen Evangelium des heil. Markus
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(die übrigen sind in Venedig), goldene Kreuze mit
Edelsteinen und Bildern, eine Onyxvase, das einfache
Schwert des heil Wenzel, das als Krönungsschwert
benutzt wird, Messgewänder, Pergament-Kodex aus dem
11. Jahrhundert, uralte Bilder auf Leder und Holz, die
sogenannten Rolandshörner aus Elfenbein, welche Karl IV.
dem Domschatz einverleibte, eine erhebliche Anzahl von
Reliquien, wie ein Stück vom heil. Kreuze, von der
Dornenkrone, ein Nagel des heil. Kreuzes, von dem Ge-
wände der Mutter Gottes, die Zunge des heil. Johann
von Xepomuk u. s. w.

12. Sigismundkapelle, auch die Czerninsche Kapelle
genannt, mit Glasmalerei; Grabmal des heil. Sigismund,
König von Burgund, und seiner Gemahlin .Constantia;
ferner des Sigismund Bathory, Fürsten von Sieben-
bürgen (f 1018), und der Grafen Czernin und Ziskowitz.

Ueber dein nördlichen Eingangsthor des Domes be-
findet sich ein Freskobild mit den Bildnissen Ferdinands I.

und II. und deren Gemahlinnen.

3. Der übrige Schlossbezirk auf dem Hradschin.

Ausser der Burg und dem Dom umfasst der Schloss-
bezirk auf dem Hradschin noch folgende erwähnens-
werte Bauten:

Die *St. Georgskirche, die älteste der bestehenden
Kirchen Prags, am Georgsplatz hinter dem St. Veits-
Dom, 912 vom Herzog Wratislaus I. erbaut. 971 gründete
Boleslaus' II. Schwester, Milada, dabei ein Nonnen-
kloster des Benediktinerordens, das älteste Kloster des
Landes. 1112 brannten bei der Belagerung Prags durch
Konrad von Znaim Klostor und Kirche ab; indes er-

standen die Gebäude bald wieder. 1431 mussten die
Bewohnerinnen den Hussiten weichen und kehrten erst

1437 zurück. 1541 brannten Kirche und Kloster aber-
mals ab und wurden 1553 wieder hergestellt. 1782 hob
Josef II. das Kloster auf. Gegenwärtig dient das
Gebäude als Kaserne (Georgskaserne). In der Kirche
finden sieh in der Apsis Ueberrcste uralter Fresken
von Wurmser und Thomas von Mutina aus der Zeit
Karls IV.; sie waren lango übertüncht und wurden
1864 blossgelegt. In der Kirche ruhen auch einige der
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frühesten Regrenten: so die Herzoge Boriwoj I. (f
Wratislaus I. (f 920), dessen 400 Jalire altes Denkmal
sich beim Eingang: in die Sakristei beiludet. Boleslaus II.

(f 999) und Udalrich (f 1037), auch die Aebtissinnon
Milada und Kunigunde, Tochter Premysl Ottokars II.

Man beachte ferner einige alte (iemälde und Keliefs.

ferner die ältesten Baudenkmäler Prags, nämlich Reste

fies Schiffes mit Pfeilern und Säulen zwischen dem
Mittelschiff und den Seitenschiffen, eine merkwürdige
Gruftgrotte unter dem Hochaltar, eine Tumba der heil.

Ludmila (neuere Arbeit), die beiden uralten Türme etc..

sämtlich Werke im romanischen Stil. Schön ist auch
das aus späterer Zeit stammende Portal auf dem ehe-

maligen Nonnen-Friedhof, mit einer alten Skulptur
des St. Georg. Gottesdienst wird in dieser Kirche nur
an den Festtagen des heil. Georg (21. April), des heil.

Xepomuk (IG. Mai), der heil. Ludmila (IG. September)
und St. Wenzel (28. September) gehalten, wo sie dann
den ganzen Tag offen steht. Sonst melde man sich bei

dem im anstossenden Gebäude wohnenden Kirehcn-
, diener. Die beiden Türme, bis zur Spitze in Ziegel-

stein ausgeführt, wurden in jüngster Zeit durch Dom-
baumeister Mocker restauriert.

Neben der Georgskirche erhebt sich die neue
*Dompropstei, 1880 hergestellt, ein Rohbau im
gotischen Stil.

Die Kollegiatkirche zu Allerheiligen, in der Nähe,
an der Südseite des Georgsplatzes neben der Hing,
stammt aus dem Jahre 12G8. Bei dein Brande vom
Jahre 1541 zerstört, wurde sie von der Königin-Witwe
Elisabeth von Frankreich wiederhergestellt, daher die

französischen Lilien am Kirchengewölbe. Seit 1585

sind in dieser Kirche die Gebeine des heil. Prokop

(f 1053) beigesetzt.

Neben der Kirche erhebt sich das k. k. Theresla-
nische adelige Dainenstift (Georgsgasse 3), dessen süd-
liche, mit 5 ßalkonen geschmückte Front der Stadt zu-
gekehrt liegt. Es wjirde im Jahre 1755 von Maria
Theresia gegründet. Die Aehtissin (gegenwärtig die

Erzherzogin Maria Annunziata, Tochter des Erzherzogs
Karl Ludwig) hat das Hecht, der Königin bei der
Krönung die Krone auf das Haupt zu setzen. Der erste
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Balkon ist für Fremde zugänglich und bietet eine
prachtvolle *Aussicht. Tm Empfangssaal hängt ein
vorzügliches Bildnis der Königin Marie Antoinette
von Prankreich. — Danehen das Palais des Fürsten
Lohkowitz.

Den östlichen Vorsprung des Schlossberges nimmt
das vormalige, von Johann von Lobkowitz erbaute
Oberstbarggrafen-Amt (Georgsgasse 4) ein, eine vierfach
getürmte Gruppe von Gebäuden, welche einst zur könig-
lichen Burg selbst gehörten. Der Eingang in der Georgs-
gasse ist mit den Wappen von vier Oberstburggrafen
geziert. Hier war der Sitz des oberstburggräfliehen
Gerichts und des Judicium nobile, an deren Schrecken
noch manche fürchterliche Zeichen orinnorn. Mit
Schauder gedenkt man der „eisernen Jungfrau" und
anderer Folterwerkzeuge damaliger Zeit, auch des alten

Gerichtssaales, in dessen Vorsaal die gefällten Todes-
urteile sofort vollzogen, und der unterirdischen Ver-
liesse, in welche die Leichname hinabgelassen wurden.
Der runde Turm rechts in der Schanzmauer führt den
Namen „Daliborka" nach dem ersten Inquisiten Daliborvon
Kozojed; in demselben das unterirdische Gelass „Dzban".
Der sogenannte weisse Turm und der Turm Mihulka
dienen jetzt als Wohnungen; der viereckige Turm beim
östl. Burgthore. „schwarzer Turm", soll aus dem 7. Jahr-
hundert stammen, ebenfalls mit unterirdischen Gefäng-
nissen. (Behufs Besichtigung meldet man sich beim
Hausmann.) Jetzt hier die Verwaltung der Landesgüter.

Weiterhin führt die Georgsgasse durch das östliche

Burgthor nach der Alten Bastei, von wo sich eine pracht-
volle * Aussicht bietet. Der Garten, der zu den Füssen
sich ausbreitet, ist der fürstlich Fürstenbergsche.

Der Hirschgraben, eine tiefe Schlucht, nördlich von
der Burg, wird durch einen hohen Erddamm, die soge-
nannte StaubbrücJce, in einen oberen und unteren geteilt

und scheidet das Schloss von dem einst sehr beliebten
kaiserlichen *Schlossgarten oder Kaisergarten, worin
unter Ferdinand I. die herrlichsten Blumen (nament-
lich die ersten Tulpen auf deutschem Boden) und unter
Rudolf IL auch wilde Tiere gehegt wurden. Schiller
schöpfte aus einer Begebenheit, welche sich hier beim
ehemaligen Löwenzwinger zutrug, den Stoff zu seiner
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Ballade „Der Handschuh". Beachtenswert ist das von
Kaiser Rudolf IL in der Nähe des Belvedero errichtete

„singende'* oder „Dudelsackpfeifer-Bassin*4

. Den letz-

teren Namen erhielt die Fontäne von dem auf zwei
Delphinen stehenden Dudelsackpfeifer; den ersteren

Namen erhielt sie, weil die ausströmenden Wasser-
strahlen, wenn sie sich berühren und an das Metall des
unteron Beckens anprallen, rhythmische Töne von sich

geben. Im ganzen beleben den Garten 18 Fontänen in

schönen Gruppierungen.
Von hier der Strasse nördlich folgend, gelangt man

an eine Militärwache und zu der 1.900 eröffneten modern
erbauten neuen k. u. k. Kadetten-Schule. Rechts an der
Allee der Chotekstrasse (8 Minuten) ist der Eingang
zum * Belvedere (nicht mit den später genannten Park-
anlagen zu verwechseln), das ehemals Ferdinand(tische
Lustschloss, 1538 auf Ferdinands I. Geheiss von italieni-

schen Meistern für dessen Gemahlin Anna errichtet, ein
schönes Denkmal der Frührenaissance. Später machte
hier Kaiser Rudolf II. mit dem berühmten Astronomen
Tycho de Brahe seine astronomischen Beobachtungen.
Jetzt ist es restauriert und durch die Gesellschaft patrio-

tischer Kunstfreunde mit 14 geschichtlichen Fresken nach
Kartons von Christ. Ruhen geschmückt. Die herrliche
Aussicht vom Balkon, der sich rings um das Haus

zieht, sowie die innere Ausschmückung des Gebäudes
laden zu einem Besuch ein. (Ein Invalide, der am
Eingangsthor rechts wohnt, macht den Führer.) Vor
dem Belvedere ein Springbrunnen aus der Zoit Kaiser
Rudolfs II.

Weiterhin führt die Chotekstrasse in die Choteks-
Anlagen (Plan 1)4) oder in den Volksgarten. Der Volks-
garten ist eine Schöpfung des Oberstburggrafen Chotek
aus dem Jahre 1883 und bildet wegen seiner entzücken-
den Aussichten, welche die Altstadt und den Fluss, die

Rückseite der Burg und den Dom sowie den Laurenzi-
berg in ihr Bereich ziehen, einen der angenehmsten
Erho 1ungspunk te

.

Nördlich kann man durch das Sand- oder Bruska-
Thor das Stadtgebiet verlassen. Das Thor, welches aus
der Zeit Karls TV. stammt und derzeit das letzte der
zahlreichen Fesl ungsthore Prags bildel, Überbrückl die

(j rieben* üot.sebüeher : }
>vng. 12. Aull. 8
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114 Hradschin (Schwarzenberyscher Palast).

Strasse, die zum Sandthor-Bahnhof, dann nach Bubene
und in den Baunigarten führt.

Die Brmka ist eine während des dreissigjährigen
Krieges von Wallenstein in den Felsen gesprengte
Sehlucht zwischen dem Hirschgraben und der Bel-
vedere-Höhe. Schon in den ältesten Zeiten floss der
sogenannte Bruskabach durch den Hirschgraben und
bildete bei der Daliborka einen Wasserfall (czechisch
prah), wonach angeblich die Stadt Prag ihren Namen
führen soll.

4. Der Hradschiner Platz und der Pohoreletz
auf dem Hradschin«

Von der Hauptfront der k. k. Burg (S. 100) öffnet

sich der mit Baum-Alleen gezierte Hradschiner Platz,

nördlich vom erzbischöflichen Palast und den Häusern
der Domherren, südlich vom fürstlich Schwarzenberg -

sehen, westlich vom kaiserlichen (ehemals Toskanischen)
Palast begrenzt. Unweit der Kastanien -Allee steht eine
Denksäule der heil. Jungfrau, von Brokoff aus dem Jahre
1725; bei der Mauerbrüstung, wo sich ein wundervoller
Blick nach der Stadt erschliesst, ein Standbild des heil.

Philippus Nerius. Die benachbarte Maria-Einsiedler-
Terrasse ist leider verschlossen. Der fürsterzbischöfliche
Palast (No. 16) mit seiner stattlichen Front, welche ein
Wappen und vier Balkone zieren, 1764 renoviert, ist

die Residenz des Kardinal-Fürsterzbischofs. Im Palais
die 1370 geweihte Kapelle des hl. Johannes des Täufers,
mit Gemälden von Daniel Alexus von Kwietna, die
Konsistorialkanzlei sowie eine grosse Bibliothek.

Der fürstl. Schwarzenbergsche Palast (Plan B C 6),

gegenüber der fürsterzbischöflichen Residenz, besteht
aus zwei Palästen. Er wurde um 1550 durch Johann
von Lobkowitz im Florentiner Stil erbaut und ist mit
Sgraftitomalereien geschmückt. Neben demselben steht

das KarmeUterinnen-Kloster, in welchem die erste Aebtissin
des Ordens, Sta. Elocta, ruht, mit der St Benedictkirche.

An der Westseite des Hradschiner Platzes, gegenüber
der Burg, erhebt sich der stattliche Toskanische Palast
(No. 5; Plan B 6), Eigentum des Kaisers. Der Palast
bewahrt eine Privatbibliothek, wertvolle Kupferstiche,
Siegelabdrücke, Münzen, Autographen, Landkarten u.a.
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Von hier führt die Lorettogasse zum Lorettoplatz.

Hier beachte man die schöne Front des ehemaligen, in

der 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts vom Grafen Johann
Humprecht von Czernin erbauten gräflich ( zerninschen
Palastes (No. 5), welcher jetzt als Franz Josefs-Kaserne
benutzt wird. Die Vorderseite ist mit 30 Säuion ge-
schmückt und stammt aus dem Jahre 1702.

Gegenüber dem Palast, etwas tiefer gelegen, steht

die Lorettokirche nebst dem im Hof erbauten Laurc-
tanischen Haus. Beide Gebäude wurden 1626 gel reu
nach dem Muster der santa casa in Loretto aufgeführt.

Um den Hof zieht sich ein Krouzgang mit sechs al

fresco gemalten Passionskapellen, von denen die durch
Peter Brandl geschmückte (der heil. Franziskus empfängt
die Wundenmale) am meisten beachtenswert ist. Hinter
dem Lorettohaus ist der Eingang zu der einfachen,

mit Deckengemälden von Kainer geschmückten Kirche.
Das Altarbild (Madonna mit Kind) ist eine Kopie nach
Rafael. Berühmtes Glockenspiel aus dem Jahre WM.
27 Glocken verschiedener Grösse, die jede Stunde ein

Marienlied erklingen lassen. Im angrenzenden Kloster
wird die ungemein reiche Schatzkammer aufbewahrt
(Eintritt für 6 Personen, Montag, Mittwoch. Freitag und
Sonnabend 9—11 Uhr vom 1. Mai bis 15. Oktober-,

nach Anfrage im angrenzenden Kapuzinerkloster, Trink-
geld k Person 20 h), welche einiges Sehenswerte besitzt,

u. a. eino mit 6580 Diamanten besetzte Monstranz. ---

Anstossend das Kapuziner-Kloster mit einer Marien-
kirche aus dem 17. Jahrhundert; im Klosterarchiv
wichtige Manuskripte. Bibliothek mit 70 (XX) Bänden,
vielen Inkunabeln und Manuskripten, ferner eine grosse
Wappensammlung.

Die Südseite des Lorettoplatzes steht mit dein
Pohoreletzer Platz, welchen eine Nepomukstatue ziert,

in unmittelbarer Verbindung. Der Platz steigt zur
Landwehrkaserne an, bei welcher sich links die

Zufahrt für das Prämonstratenserstift *Strahow be-

findet, welches in seiner Kirche, seinem schönen Biblio-

theksaal und in der wundervollen Aussicht anziehende
Momente für Fremde bietet (Eintritt in die Kirche
jederzeit, die Gemäldesammlung ist nur Männern vor-
mittags zugänglich, nach Anfrage beim Sekretär im
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Vorhofe bei der Kirche rechts). Die der Stadt zu-
gekehrte Front wurde 1682 aufgeführt.

in dein weiten Vorhof steht eine St. Norbertsäule
vor der 1603 erbauten Mariä-Himmelfahrtskirche, in
welcher sich vier Kapellen, 14 Altäre, eine kunstvolle
Orgel mit 50 Registern und 3177 Pfeifen befinden. Im
Hochaltar die Ueberreste des heil Norbert. Vor dem
Hochaltar ist der Gründer der Kirche, König Wladi-
slaus J. (f 1174), beigesetzt; sein Denkmal zeigt sich
rechts. In der ersten Kapelle rechts vom Hauptein-
gang ruht der bei Lützen 1632 gefallene kaiserliche
Heerführer Graf von Pappenheini; das Grabdenkmal,
ein hoher Stein aus rötlichem Marmor mit lateinischer
Inschrift wurde 1861 errichtet. Auch befinden sich in
der Kirche die Grabstätten des in einem Duell ge-
fallenen Sohnes Pappenheims, ferner des aus der
Schlacht am Weissen Berge bekannten Grafen Heinrich
Schlick (f 1650) sowie des Abtes Caspar von Quasten

-

berg (f 1640) und mehrerer Prälaten. Im ganzen ist

die Kirche überladen mit Decken- und Wandmalereien.
Die Altäre sind mit Bildern von Balko und Willmann
geschmückt.

An die Kirche grenzt das Prämonstratenserstift,
eines der grossartigsten Klostergebäude. In der Prä-
lat ur befindet sich die 1837 angelegte Geraäldasammlung
mit mehr als 500 zum Teil recht wertvollen alten Ge-
mälden, darunter eines besonders hervorzuheben, welches
Albrecht Dürer 1506 malte: die heil. Jungfrau mit
Jesuskind, Engeln und den Bildnissen des Malers, seines
Freundes Pirkheimer, des Kaisers Maximilian, des Papstes
Julius Ii. und anderer Fürsten, das sogenannte ^Hosen-
k ranztest" Dürers (das Bild wurde 1840 unglücklich
restauriert), dann einige Bilder von Holbein. Kranach.
Guido Reni und Carlo Dolce u. s. w. Aus einigen
Fenslern treffliche Blicke nach der Stadt. Das Haupt-
interesse nimmt die ^Bibliothek in Anspruch, in welcher
der Pater Bibliothekar den wohlunterrichteten Führer
macht (Eingang vor der Kirche rechts, an Wochentagen
\ on V)— 11 Uhr; man läute). Unter 65000 Bänden (zur
Hälfte Theologie) und den mehr als 1000 Manuskripten
linde t sich manches Wertvolle und Seltene. DieFresko-
bilder an der Decke des grossen Saales (von Maulbertsch

)
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aus dem Jahre 1794 sind zu beachten. Hiermit ver-

bunden sind eine hübsche Mineralien- und Pctrefakten-

Sammlung sowie eine wertvolle Thalersammlung. (gegen-
wärtig zählt das Stift etwa 40 Prämonstratenser. Gegen-
über der Kirche steht die sternförmig, von Rudolf Ii.

1603—1625 erbaute, seit 1784 aufgehobene, im Jahre
1874 aber restaurierte St. BocJmskapette, die als Toten-
kapelle dient.

Rechts vom Strahower Kloster die Pohweletzer oder
Landwehr-Kaserne, welche aus mehreren, in den letzten

Jahren neuerbauten und modern eingerichteten Ge-
bäuden besteht. Beim Bau derselben wurde das alte

Reichs- oder Strahower Thor demoliert (1899), womit die
trennende Grenze zwischen Prag und dem Dorfe Tejnka

Der Tourist kann den Weg auf den Wyschehrad bequem
zu Fuss machen. Er geht über den Karlsplatz in die

Wyschehrader Strasse (Plan F 10— 11), hat dabei rechts
die Kirche und das Kloster Euiaus, links die sog. Skalka,
d. i. Kirche St. Johann. Geht man unterhalb desEmaus-
Kloster nach rechts hinein, so gelangt man zur Drei-
faltigrkeitskirche, erbaut von Karl IV. Unten im Thale
hat man vor sich das städtische Bartholomäi-Armenhaus,
links den Botan. Garten, dann durch die Wyschehrader
Strasse weiter, hier Beginn des VI. Stadtteils, gegen
das Ende der Gasse rechts ein Haus mit lebensgrossen
Bildern sechs alter Herzoge aus dem 17. Jahrhundert.
Hier sollen die Grabstätten der heidnischen Herzoge
Böhmens gewesen sein. Nachdem man die nahe Brücke
über den Botiöbach überschritten und durch den Viadukt
der Bahn gegangen, verfolgt man die etwas ansteigende
Strasse und gelangt zum Thor der Citadelle; vor der-
selben auf der Terrasse schöne Aussicht. An der Strasse
weiter links die romanische Martinskapelle aus der Mitte
des 12. Jahrhunderts, jetzt stilgemäss restauriert, und
ganz nahe das Franzosenthor. Man geht hierauf zurück
bis zu der Stelle, wo der Weg nach links abzweigt und
gelangt ins Innere der Citadelle; daselbst die neuerbaute
Residenz des Dompropstes, die Kollegiatkirche Peter

(Seite 129) fiel.

F. Der Wyschehrad.
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und Paul und die Militärmunitionsdepots. Hinter der
Kirche geht man durch eine kleine Pforte in der mit
Schi cssscharten versehenen Mauer und hat sogleich vor
sich die steilen Abhänge des Wysehehrader Berges und
tief unten die Moldau; links sind steile Felsen, und an
einer Stelle klebt einigesMauerwerk, das man Libuschens
Schloss oder Libuscha-Bad nennt, wahrscheinlich die

ältesten Baureste Prags. Geht man an der Aussen -

seite der Mauer in den Anlagen rechts weiter, so hat
man ein schönes Panorama von Prag und seiner XTm-
gebung. Etwas weiter senkt sich der Weg und führt zum
Teil über steinerne Stufen zum alten Wysehehrader Rat-
hause hinab, und durch dasselbe gelangt man auf den
ehemaligen Ring.

Der Wyschehrad liegt südlich von der Neustadt,
er bildete bis 1883 eine eigene Gemeinde, dann wurde
er als VI. Stadtteil Prag einverleibt. Der Wyschehrad
besteht aus über 200 Häusern mit 5399 Bewohnern.

Die Entstehung der Burg Wyschehrad (d. h. höheres
Schloss) reicht in die Sagenzeit Böhmens zurück; die
Burg thronte vor Karls IV. Regierungsantritt stolz auf
den steil in die Moldau abfallenden Felsen, da der
Hussitenkrieg ihre 14 Kirchen noch nicht zerstört hatte.

Sie war lange Zeit der Sitz der Herzoge und Könige
Böhmens aus der Familie der Pfemysliden. Auch die
Landtage wurden dort abgehalten.

Auf der Höhe des Wyschehrad steht die Kirche zu
St. Peter und Paul, von Wratislaus II. 1070—1080 erbaut
und unter Rudolf II. renoviert. Sie besitzt ein schönes
Hochaltarbild (Petrus und Paulus) von Rainer und ein

Altarblatt der Armen Seelen, von Heintsch. von dem
auch das Grab der heil. Katharina herrührt. Skreta
malte die heil. Maria Magdalena, Molitor den heil.

Florian. Historisch interessant ist ein altes Wandge-
mälde über der Sakristei mit der Darstellung des
Wyschehrad, wie er vor 1420 gewesen sein soll.

Das Propsteigebäude im gotischen Stil mit Erker-
kapelle des heil. Wenzel, davor die Wenzelsstatue, die
bis 1880 auf dem Wenzelsplatze in Prag stand.

Der Kirchhof enthält hübsche Grabdenkmäler. Hart
an der Ivirchenmauer. links bei der Kirche, liegen Bruch-
stücke der sogenannten Teufelssäule, von der man sagt,
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der Gottseibeiuns habe sie infolge einer Wette aus Rom
hierher getragen, aber die Wette verloren, weil der
celebrierendo Priester in der Kirche früher mit der
Messe fertig war als der Teufel mit dem Uebertragen
der Säule. 1890 wurde auf dem Friedhofe ein Pantheon
für berühmte Männer des czechischen Volkes errichtet.

Eine Brauerei mit Garten und aussichtsreicher

Terrasse (LibuMnka) liegt unter dem Felsen am Moldau -

ufer, eine andere Restauration, P^remyslowka, an dem
Abhänge gegen den Boticbach; von dem höheren Teile

des Gartens ebenfalls schöne Aussicht.

G. Holleschowitz-Bubna.

Dieser neue (VII.) Stadtteil von Prag umfasst die

zwei Ortschaften Holleschowitz und Bubna am linken
Ufer der Moldau. Unterhalb der Franz Josefsbrücko
und gegenüber der Insel Gross-Venedig liegt Bubna.
Seine gegenwärtige Bedeutung verdankt der Ort den
Bahnhöfen der Staatseisenbahn und der Buschtöhrader
Bahn, den zahlreichen Fabriken, sowie der Central-
schlachtbank.

Nach Bubna gelangt man von der Alt- odor Neustadt
aus entweder über die Franz Josefsbrücke, dann nach
rechts oder über die Insel Gross-Venedig, indem man
die neue hölzerne Piloten-Brücke benutzt, oder mittels

der Buschtöhrader Bahn vom Staatsbahnhof aus, da
Bubna die erste Station bildet.

Rechts von den Bahnen liegt Holleschowitz, jetzt

mit Bubna einen Prager Stadtteil bildend, mit 900 Häusern
und 30857 Bewohnern.

Die 1895 vollendete Centralschlachtbank und der
Centraiviehmarkt können als mustergültig bezeichnet
werden. In der Mitte zwischen beiden Komplexen das
Haus des Portiers, die Vieh- und Fleischbörse mit Re-
stauration und Restaurationsgarten, das Administrations-
gebäude für die Verwaltung und Steuerbehörde, der
Standplatz für Fahrgelegenheiten, ein Pferdestall und
Kontumazanstalt für verdächtiges Vieh. Eine mächtige
Verkaufshalle für Klein- und Borstenvieh dient zugleich
als Stallung und kann 4000 Stück Kleinvieh bergen.
Durch eine breite Strasse von dieser Halle gettvnnt
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liegt die Markthalle für (Irossvieh, die nur als Verkanfs-
halle dient und einen Fassungsraum für 600 Stück
Grossvieh besitzt. Für die Schlachtung und Verar-
beitung der verschiedenen Viehgattungen sind drei
grosse Baulichkeiten hergestellt, welche von einander
durch breit e Strassen getrennt sind. Weiter gelangt man
in die Fleisehniarkthalle, wnJselbst der Verkauf dos
Fleisches im Grossen stattfindet. Die Kosten der An-
lage belaufen sich auf nahezu zwei Millionen Gulden.

Unweit der Schlacht halle das 1897 eröffnete Prager
Aktienbräuhaus, weiter der Holleschowitzer Hafen, ein
Teil der im Bau begriffenen Moldauregulierung, welcher
für 250 Schilfe Platz bieten wird. Nördlich vom Bahn-
hofe Bubna das neue Elektrizitätswerk der Stadt Frag-,
von welchem aus sämtliche elektrische Strassenbahnen
betrieben werden, sowie der Strom für die elektrischen
Beleuchtungs- und Kraftanlagen geliefert wird. Die
Besichtigung der grossartig angelegten Centraistation
ist gestattet.

Behufs besserer Kommunikation der Centralscblacht-
bank und des Viehmarktes wurde unterhalb des Bel-
vedere eine neue Strasse von der Strakaschen Akademie
bis zur Franz Josefsbrücke erbaut. Bei der Franz
Josefsbrücke schliessl sich dann dieser neue Strassen -

teil an die Belskystrasse bis Holleschowitz zu der
Centraischlachtbank an, und eine Linie der elektrischen
Tramway verbindet die Kleinseite mit der Central-
schlachtbank und durchquert dann Holleschowitz bis zur
elektrischen Centrale.

H. Karolinenthal.

Ein Besuch Karolinenthals (Plan LM5) lässt sich ""zu

Fuss (in etwa zwei Stunden) oder besser mit Tramway
machen. Vom Pulverturm über den Josefsplatz in die
Poritscher Gasse, um Fnde der (lasse rechts der
Poritscher Park, links der Bahnhof der österreichischen

Nordwestbahn; hinter beiden beginnt Karolinenthal. Nun
geradeaus durch die lange Königsstrasse, welche vom
Viadukt der Staatseisenbahn durchschnitten wird.
Rechts in der Palackygassc die grosse Ferdinands-
Kaserne. Knapp vor dem Viadukt links die belgische
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Gasanstalt; weiterhin rechts Her Karolinenthaler Stadt-

park und in demselben die neue St. Cyrill- und
Methodius - Kirche, im romanischen Stil. 1863 zur
1000jährigen Gedächtnisfeier der Slavenapostel ein-

geweiht, Sie hat zwei schlanke Türme, die 'Krönt

ist mit Statuen der zwölf Apostel «reschmückt. Im
Innern Fresken von Maixner und Sequcns. Vor der
Kirche die schönen Jungmanns-Anlagen. Nun fort bis

ans Ende der Häuser. Da ist links von der Strasse

der Damm der österreichischen Xordwestbahn. rechts

gegen den langgestreckten Kücken des Zizkaberges hin
der vordere Invalidenplatz, dahinter das umfangreiche
[nvalidenhaus und hinter demselben der grosse In-

validenplatz. Vor dem Invalidenhaus Denkmal der
1890 hei der Hochwasser- Katastrophe umgekommenen
Pioniere. Die Strasse führt weiter nach Lieben, dem
VIII. Stadtteile Prags.

Den Rückweg macht man am Invalidenbaus vor-

über, über den vorderen Invalidenplatz schräg hinüber
(links am Fusse des "Bergrückens der k. k. Militär- und
protestantische Kriedhof) in die Palackystrasse bis zur
Karolinenthaler Kirche, weiterhin links die Karolinen-
thaler Kaserne, an dem 1807 umgebauten Theater
Variete" (No. (>) vorbei bis zur Klorenzgasse (in der-

selben links der Staatshahnhof); um den Bahnhof links

einbiegend, in die Hibernergasse, in welcher man
rechts bereits den Pulverturin erblickt.

Karolinenthal zählt über 4(X) Häuser und 22 281

Einwohner. Bemerkenswerte Gebäude in Karolinen-
thai sind: Die Gasanstalt der Belgischen Gesellschaft,

Königsstrasse 18. — Der stattliche Gasthof zum roten

Stern, eine Stiftung des Kreuzherrenordens mit dem
roten Stern, am Landungsplatz der Moldau-Elbschiffe.
— Am Ende von Karolinenthal ist eine Schiffswcrfte.

Daran schliesst sich eine Allee, welche längs des Militär-

Exerzierplatzes nach dem k. u. k. Invalideiihaus führt.

Das grossartige, unvollendet gebliebene Gebäude fasst

2000 Personen. Vor dem ("Jebäude sind schattige Alleen
mit Ruhebänken, und auch der Hof ist zu einer Garten-
anlage umgeschaffen.

In dem Karolinen! hal durchströmenden Moldau-
(lussteile wurde 1892—1894 ein Hafen gebaut, durch
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dessen Errichtung die Moldaudampfschiffahrt von Prag
bis Melnik (von da weiter Elbedampfschiffahrt) er-

möglicht wird.
Der lange Rücken des Xizkaberges fällt im Norden

st eil gegen den Vorort Karolinenthal ab. An seinem
Abhänge liegen die Friedhöfe der Protestanten und
des Militärs.

v
Der Name des Borges rührt vom Hus-

sitenführer Zizka von Trocnow her, der sich 1420 hier
gegen Kaiser Sigismunds Truppen verschanzt hatte und
aus dem Kampfe siegreich hervorging. Am Süd-
abhange öffentliche Anlagen und eine neue Garten-
restauration.

J. Smichow.
Ein Besuch Smichows (Plan B C 11) lässt sich so ein-

richten: Man geht (oder fährt mit Tramway) bis zur
Franzensbrücke, geht über dieselbe (am Ende links der
Smichower Quai) und geradeaus durch die Chotekgasse
und von da links bis zum Verzehrungssteuer- Standorte.
Hinter demselben rechts in den fürstl. Kinskyschen
Garten (siehe Seite 123), von den höheren Partien präch-
tige Aussicht. Auf der KinskyStrasse nach dem Kirchen-
platz (links) zur neuerbauten St. Wenzelskirche. Rechts
ist das Smichower Rathaus. Weiter geht oder fährt
man bis zu Ende der langen KinskyStrasse und weiter
auf der Schwarzenbergstrasse zum Westbahnhof (über
die Kaiserwiese und die Moldau hinüber schönste
Ansicht des Wyschehrader Felsens).

Zurück denselben Weg, aber nur bis zur Palacky-
gasse, rechts durch dieselbe zur Palacky-Brücke, über
dieselbe hinüber (Aussicht r. und 1.), dann links über
den Quai durch die Aufschwemm- und Myslik-Gasse
zur Brenntegasse.

Smichow ist eine ansehnliche Stadt mit etwa 900
Häusern und 47 068 Einwohnern. Sie liegt südlich von
der Kleinseite am linken Moldau ufer und breitet sich
zu beiden Seiten der Kinsky- Strasse aus, die in ihrer
Fortsetzung Schwarzenberg- Strasse heisst.

Die St. Wenzelskirche am Kirchenplatz (Plan D 9),

gegenüber dem Rathause, ist eine dreischüfige Basilika
im italienischen Renaissancestil mit zwei Türmen, erbaut
188(> nach dem Plane des Architekten Barvitius. Ueber
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den drei Eingängen sind schöne Majolikareliefs nach
dem Modell Schimeks angebracht. Die Seitenschiffe

sind von dem Hauptschiffe durch eine Säulenreihe ge-

trennt, auf jeder Seite vier prachtvolle jonische Säulen.

Das Hauptschiff endet in eine Apside mit einem Kuppel-
gewölbe, ebenso die Seitenschiffe.

Der Kinskysche Garten (Plan CS) ist der schönste

Garten Prags. Der Eintritt findet durch ein geschmack-
volles Gitterthor, hinter dem Verzehrungssteucr-Er-
hebungsorte rechts, statt. Die mit ungeheuren Kosten
geschaffenen Anlagen ziehen sich am südwestlichen Ab-
hänge des Lauren zibeiges bis zu einer kleinen Oitadelle

hinauf und enthalten eine schöne Orangerie und Ge-
wächshäuser, eine Schweizerei, Gehölzpartien, Teiche
und Aussichtspunkte. Die hier 182!) erbaute pracht-

volle Villa birgt in ihren Räumen unter anderen Kunst-
gegenständen eine Psyche von Ganova und eine Wlasta
von Em. Max. Mit der Villa steht ein Wintergarten in

Verbindung. Der Begründer der Anlagen. Fürst Rudolf
Kinsky, starb 1834 als Landespräsident von Oberöster-
reich. Der Garten wurde 1901 von den Stadtgemeinden
Prag und Smichow angekauft und ist jetzt während der
hellen Tagesstunden allgemein zugänglich.

In der Nähe des Kinskysehen Gartens, am Ende
der Karlsgasse, zwei Kirchen des Xonnonordens Sacre-
Coeur; daselbst ein Pensionat für adelige Damen.

Im Westen von Smichow «»rheben sich an den
sanft aufsteigenden Höhen zahlreiche Villen mit Gärten;
sie werden Weinberge genannt, obgleich nur wenige
Spuren von Weinbau vorkommen.

Am Südende des Smichow breitet sich zwischen
den Bahnhöfen und der Moldau die Kaiserwiest' aus.

welche eine schöne Aussicht nach dem rechten Moldau -

ufer, insbesondere dem Wysehehrader Felsen. Dorf
Podol, Branik mit seinen Kalkbrüchen sowie nach dem
Stadtteil Wyschehrad und der Brücke der Verbindungs-
bahn gewährt. Man kann sich von hier aus mittels

Kähnen, welche drüben in Podol und in Wyschehrad
bereit stehen, übersetzen lassen. Die Kaiserwiese selbst

wurde 1899— 1901 zu einem grossen Flosshafen von
140000 qm Fläche ausgebaut.
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K. Stadt Kgl. Weinberge und Stadt Zizkow.
Kaiser Karl IV. ordnete an, alle Höhen um Prag-

mit Wein zu bepflanzen. So entstanden auch vor der
von ihm angelegten Neustadl Weingärten und mit ihnen
Häusergruppen. die eine Gemeinde, die Königl. Weinberg-
gemeinde, bildeten. Der nördliche Teil nahm den Namen
Zizkow an. der südliche wurde im Jahre 1879 unter dem
Namen Königl. Weinberge (Plan I K 9) zur Stadt er-

hohen. Dieselbe zählt über 1000 Häuser und 52 504 Ein-
wohne]-. Die rasch aufblühende Stadt schliesst ausge-
dehnte Privatgärten in sich, von denen mehrere als

Kestaurationsgärten dem Publikum offen stehen, wie
der Heinesche und der Zdckauersche, früher gräfl. Canalsche
Garten und die Anlagen beim Kuhstall nebst einer
grossen Anzahl kleiner Kestaurationsgärten. Von
mehreren derselben hat man schöne Aussichten. Von
Bauwerken verdient Erwähnung das neue deutsche
Theater (siehe Seite 42); auch der Franz Josefs-Bahnhof
gehört den Weinbergen an. Das städtische Rathaus,
1877 erbaut, hat an seiner Aussenseite hübsche Fresken,
von dem Galerie- Inspektor Barwitzius ausgeführt: der
heil. Wenzel. Kaiser Karl IV. und König Georg von
Podiebrad. Von der Galerie des städtischen Rathaus-
turmes prächtige Aussicht bis zu dem Georgsberge in

Mittelböhmen und zu den beiden Bösigbergen in Nord-
bimmen.

Auf dem PurkynSplatz wurde 1894 die Pfarrkirche
zu St. Ludniila, ein schöner gotischer Bau nach dem
Plane des Dombaumeisters Mocker. eingeweiht (Plan

J 9). Hinter dieser Kirche ein monumentaler Prachtbau,
das sogen. „Nationalhaus" ( Xärodnf dum), 1894 aufgeführt,
welcher ein schönes Theater und eine grosse Restauration
mit Garten aufweist. 1896 wurde in den Weinbergen
ein neuer Tempel erbaut, dessen Besichtigung lohnend ist.

Zizkow (Plan K L 7) zieht sich südlich von dem
v

nahen Zizkaberge an der Wiener Strasse gegen Wolschan
hin und schliesst eine grosse Anzahl von Gärten mit
Villen, darunter den sehr ausgedehnten Paradiesgarten,
in sich. Zu Zizkow, mit gegen 1000 Häusern und 60 059
Einwohnern, gehört auch dio weitläufige städtische Gas-
anstalt, und unter den Restaurationen ist die Flieder-
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mühle (Plan L 7) zu nennen, welche als Somnierunter-
haltungsort sehr beliebt ist.

Am Ende von ^izkow, direkt bei der Gemeinde
Wolschan, erstrecken sich die Prager Wolschaner Fried-
höfe mit der St. Rochuskapelle. Dieselben sind be-

suchenswert.

L. Promenaden. Gärten.

Die eleganteste Promenade Prags ist am Kraben
(Plan G6—7), an Sonntagen von ll l

/2
— V/2 Uhr viel-

besucht. Der Franzens-Qnai (Plan E 7) ist an Werk-
tagen von 2—4 Uhr eine Lieblingspromenade der besseren
Volkskiassen. Nächstdem bilden die Inseln, vorzugs-
weise die Soften- und Schützeninsel, die Hauptzielpunkte
der Spaziergänger.

Am linken Moldau tifer liegen auf einer Anhohe die

schönen Choteks»Anlagen oder der Volksgarten (Seite 118).

ferner die *Belvedere-Höhe oder die Kronprinz Rudolf-

Anlagen, deren Abhänge sich bis an die Moldau hinab-
senken und bei der Gartenwirtschaft (gute Fische) eine

wundervolle Aiissicht auf die Stadt gewähren. Die
prachtvollste Aussicht ist auf der Höhe von einem
Pavillon, der sogen. Gloriette, einem Geschenk des Fürsten
Fiirstenberg. Der Besuch der Bei vcdere- Höhe wird
von Fremden gewöhnlich mit dem Baumgarten ver-

bunden (Seite 126). Wer jedoch dieser Partie nach der
Belvedere-Höhe allein einen halben Tag widmen will,

thue es am Nachmittag. Es verkehren vom Josefsplatz

über die Franz Josefs-Briicke längs der Belvedere- Lehne
bis nach Bubene Tramwaywagen; von der Beived« 1 re-

Lehne auf die Belvedere-Höhe führt eine Drahtseilbahn
(Seite 36).

Anmutige Spaziergänge bieten auch: der Stadtpark

unterhalb des Franz Josef-Bahnhofes und der Stadt park
an Stelle des ehemaligen Poritseher Theres am Beginn
von Karolinen thal.

Ebenso angenehme Promenaden bietet jetzt der
mitteis Drahtseilbahn zu ersteigende Laurenziberg

(Seite 95) mit der komfortabel eingerichteten Hasenburg
(gute Restauration), dann ?der Kinskggartm (Seite 128).



Umgebung von Prag.

h^rag ist seiner Lage nach eine der schönsten Städte
Europas. Die Umgebungen der Stadt sind überaus

schön, doch hat sich die Spekulation dieser Partien zum
Genüsse des Publikums bei weitem noch nicht in dem
Grade bemächtigt, als dies in anderen grossen Städten
der Fall ist. Namentlich fehlt es an wohlfeilen Ver-
kehrsmitteln, an bequemen Zugängen von der nächsten
Bahnstation aus. teilweise an behaglichen Restaurationen.
Recht fühlbar ist häufig auch der Mangel entsprechender
Wegweiser, (lieber Fuhrwerk siehe S. 34 ff.) Rühm-
liche Ausnahmen machen der Baumgarten, die Kron-
prinz Rudolf-Anlagen mit ihren beiden Restaurationen
(auf dem Belvedere und unterhalb desselben), der
Volksgarten oder die Ohoteksanlagen; die Stadtparks
gehören zur Stadt.

1. Baumgarten. Bubenc. Kaisermtthle.
Scharka-Thal.

Unter den kürzeren und beliebten Ausflügen steht
die Partie nach dem Baumgarten obenan.

Im *Baumgarten oder Bubentscher Park
f
welcher zu

den reizendsten Gartenanlagen von Mitteleuropa gehört,
versammelt sich täglich nachmittags (namentlich Dienstag,
Donnerstag und Sonntag, sobald das Wetter Unter-
haltungsmusik im Freien gestattet) die schöne Welt
Prags bei seinem gut eingerichteten Caf6-Restaurant.
Ursprünglich ein kaiserlicher Tiergarten, wovon noch
jetzt die ihn umschliessende 4425 m lange Mauer zeugt,
erhielt er 1804 seine jetzige Gestalt. Das malerische,
über 400 Jahre alte, auf der Höhe liegende Jagdschloss
dient dem Statthalter des Königreichs Böhmen zur
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Sommer-Residenz. Die Anlagen bieten in ihren Prome-
naden, Alleen, Wiesen und herrlichen Aussichten viele

verlockende Partien. Mehr als hundert verschiedene
Baumgattungen, Laub- und Nadelholz, sind mit latei-

nischen, czechischen und deutschen Namen auf Täfel-

chen bezeichnet.

Im östlichen Teile des Bubentsehcr Parkes hat 1891

die „Jiibüäuins~Lande8aitS8telliiny" stattgefunden. Seither

werden die Räumlichkeiten alljährlich für verschiedene
Ausstellungen verwendet.

An den Park Baumgarten grenzt westlich das Dorf
Bubenö oder Vorder-Owenetz, erste Station der Staats-

eisenbahn und Sommersitz vieler Prager, mit reizenden
Villen.

Nordwestlich vom Baumgarten und mit demselben
verbunden liegt die Kaisermühle, einst Lieblingsaufent-

halt Kaiser Rudolfs IL, jotzt Papierfabrik. Zwischen
Bubenö und der Kaisermühle liegt der Bahnhof
Bubenc. In der Nähe der Mühle dio Anlagen der
T. Staustufe der Moldau, ein Teil des grossartigen, in

Ausführung begriffenen Unternehmens der Schiffbar-

machung der Moldau.
Weiter aufwärts befindet sich das Lustsehloss Troja,

1680—1688 vom Grafen Wenzel von Sternberg erbaut,
mit schöner Treppe, Stukkaturen, Bildern und Skulp-
turen. Beim Schloss ist eine Restauration. Ein Besuch
ist für Obstkundige von Interesse, da beim Schloss der
Garten des Pomologischen Veroins sich befindet. Auf
den nahen Höhen wird Wein gebaut.

Wer den Weg nach dem Baumgarten zu Wagen
machen will, lasse sich über die Franz Josefs-Brückc
hinfahren (auch Tramway), lasse im Baumgarten den
Wagen bei der Restauration halten, promeniere in den
schönen Partien und lasse sich dann, nicht auf dem
bequemen Wege durch das Dorf, sondern auf der
Mecsöry- Strasse, am Schloss vorüber, durch das Sand-
oder Bruska-Thor und den Volksgarten nach Hause
fahren. Letzterer Weg ist wohl Länger und für den
Kutscher unbequemer, aber für den Reisenden inter-

essanter.

Jetzt kann man auch hei der Franz Josefs-Brücke
unterhalb der Belvederehühe vom Tramwaywagen aus-

Digitized by



128 Umgebung von Prag.

steigen, mit der Drahtseilbahn auf das Belvedere fahren
und von dort in wenigen Minuten über das Belvedere-
plateau bis in den Baumgarten gelangen.

Wer mit der Bahn hinfahren will, fährt vom Staats-

bahnhof bis zur Station Bubenc. Gleich beim Aus-
gang aus dem dortigen Bahnhof führt der Fusssteig
durch eine Pforte in den Baumgarten selbst, indem
man sich nach rechts wendet, Links käme man zur
Kaisermühle (Fahrgeld II. Klasse 40 h).

Viel besucht ist, namentlich in den Frühlings- und
Sommermonaten, das Scharka-Thal, auch Böhnmcfic
Schweiz genannt, welches beim Dorfe Podbaba, l

j2 Stunde
hinter dem Baumgarten an der Staatseisenbahn, be-
ginnt und sich westlich bis zum Dorfe Libotz erstreckt,

in dessen Nähe das Jagdschloss Stern liegt. Auch kann
man von der kleinen, weithin sichtbaren, auf einer
Höhe stehenden St. Mathiaskirche links in das Thal
hinabsteigen oder dasselbe auf der Fahrstrasse vom
Sandthor über Dejwitz erreichen, welche in seiner Mitte
bei der Bestauration ..Generalka" ausläuft. Das Thal
hat mehrere Sommer-Wirtschaften. Die Partie gehurt
zu den beliebtesten Spaziergängen der Prager und
bietet mannigfache Abwechslung. Das von grauen und
gelblichen Steinmassen gebildete Thal wird vom Scharka-
bache bewässert und trägt auf einer steilen Felszinne
eine bedeutungslose Ruine. Auf einer Anhohe über
dem Thal steht, höchst malerisch die St. Mathiaskirche,

angeblich schon vom Herzog Boleslaus II. 971 erbaut,
der hier durch die Erscheinung des heil. Mathias vor
den Angriffen eines Raubtieres gerettet seiu soll. 1771

wurde die Kirche in ihrer jetzigen Gestalt von dem
Domprobst H. von Strachovsky hergestellt. Hauptaltar-
bild des heil. Mathias von Dillmann aus dem Jahre 1600.

Alljährlich Sonntag nach St. Mathäi f
4
24. Febr.) hier

irrosses Fest. Vom Anfang des Thaies bei Podbaba bis

zur Eichmühle hat dasselbe einen idyllischen Charakter,
nimmt aber weiterhin eine öde und hinter der Generalka,
bei der Wilden Scharfen, eine wildromantische Gestalt an
und endet in einer tiefen, wilden Schlucht, an deren
Hand man auf Wiesenpfaden nach dem Dorfe Libotz,

dem Jagdschloss und Tiergarten Stern gelangt. Bei dem
gänzlichen «Mangel gebahnt« ! Wege undj Wegweise

r
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ist dem Fremden, der des Ozechisehen nicht kundig
ist. der Besuch ohne Führer nicht anzuraten.

2. Stern. Weisser Berg« St. Margareth.

Der Stern liegt oberhalb des Hradschin. 3
/4 Stunden

vor den Landwehr-Kasernen (die Fahrslrasse geradeaus).
Man berührt auf dem Wege über Tejnka und (Jross-

Brewnow die Abtei St. Margareth, hinter welcher man
sich rechts wendet; 1

/2 Stunde weiter liegt die Kirche
am Weissen Berg. Der Ausflug wird jedoch am besten
per Buschtehrader Bahn vom Staatsbahnhof aus bis

Libotz gemacht. Dabei hat man jedoch ein gutes Stück
recht unangenehmen Weges von einer kleinen halben
Stunde vom Stationsplatz an bis zum I iaupteingang des
Sterntiergartens (der nähere Eingang durch die Pforte
in der Nähe der Dorfkirche ist meist geschlossen).

Auf dem Rücken des Weissen Berges befinden sich

die grossartigen Pläner Kalksteinbrüche, welche schon
seit Jahrhunderten das Material zu den Prager Gebäuden
liefern. Oestlich, 1

/.J Stunde vom Thor (geradeaus), liegt

an der grossen Strasse die Benediktiner- Abtei St. Marga-
retha czechisch Breicnow, das älteste böhmische Mönchs-
kloster, schon 938 von Roleslaus II. gestiftet. Die
jetzigen Klostergebäude nebst der Kirche stammen von
Ohr. Dienzenhofer aus den Jahren 1701— 173b*. An der
äusseren Kirchenmauer erinnert ein uralter Grabstein
an den Eremiten Guntherus (Günther), der, im Böhme r-

waldo lebend, einst einem deutschen Kaiser den Weg
nach Böhmen zeigte. Er liegt in der Kirche begraben;
auch wird dort ein Arm der heil. Margaretha auf-

bewahrt. Derselbe wurde in der Schlacht bei Kressen-
brunn zwischen Prcmysl Ottokar IL von Böhmen und
Bela T\

r
. von Ungarn von ersterem erbeutet und am

13. Juni 12(J2 in das Kloster St. Margareth übertragen.
Zur Erinnerung daran wird auch das Kirchenfest all-

jährlich am Sonntag nach Margaretha gefeiert, das zum
Volksfest im Stern sich erweiterte. Beachtenswert sind
die beiden Altarblätter von Brandl. Zu den merk-
würdigen historischen Schätzen des Klosters gehört
ein Autograph des heil. Adalbert aus dem 10. Jahr-
hundert.

Weiterhin zweigt rochts eine Strasse ab nach dem
Griobens Roisebüchor: Prag. 12. Aufl. <J
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/4 Stunde entfernten Stern, einem 1555 vom Erzherzog*
Ferdinand von Tirol, Gemahl der Philippine Welser,
in Form eines Sternes erhanten Schlosse, das, ans der
Ferne gesehen, einem Turm gleicht. Es diente lange
Zeit als Pulvermagazin. Die Plafond-Dekoration des
Erdgeschosses ist eine beachtenswerte italienische Stuck-
arbeit. Das zweite (Jeschoss enthielt die Wohnräume
und zeigt noch Reste italienischer Kamine ; das dritte

(Jeschoss bildet einen einzigen Saal, wie er in solcher
Form wohl nirgends mehr vorkommt. Behufs Besicht i-

srung dos Innern melde man sich heim Förster in dem
Hause (rechts vom Schloss), zu dem man von der Wiese
aus über Steinst ufen hinabsteigt. Der Park bildet

einen von einer Ringmauer umgebenen Tiergarten
(Sterntiergarten) mit anmutigen Spaziergängen und einer
im Sommer viel besuchten Gastwirtschaft an seinem
nördlichen Eingang. Etwas tiefer vom Schloss, dort,

wo eine kleine, meist geschlossene Pforte den Ausgang
gegen die Pfarrkirche hin bildet, bezeichnet eine In-

schrift am sogenannten Königssitz die Stelle, wo König
Friedrich II. von Preussen im Jahre 1757 während der
Belagerung Prags öfters weilte. Die Stelle ist ganz
verwahrlost.

1

/4 Stunde weiter, südlich vom Sterntiergarten, be-
zeichnet die Kirche Maria de Victoria am Weissen Berge
jene Stelle, wo am 8. November 1020 Friedrich V. von
der Pfalz und das böhmische Kriegsheer mit den un-
garischen Hülfest nippen gegen die Kaiserlichen unter
Maximilian von Bayern und Buquoy unterlagen, wo-
durch das Schicksal Böhmens für nahezu zwei Jahr-
hunderte entschieden wurde. Sie steht in der Mitte
eines Kreuzgangs voll Kapellen und Bilder, welche
Wunderthaten der heil. Jungfrau darstellen. "Ein Bas-
relief über dem Eingang der Kirche zeigt die Mutter
Gottes, wie sie dem vereinten bayrisch - kaiserlichen
Heere den Sieg über die Aufständischen verleiht. Die
Kirche ist vom 1. bis 8. Xovember das Ziel zahlreicher
Pilger.

3. Der Dablitzer Berg. Wysotschan.

Lohnende Partie. Bis Lieben (VI IT. Stadtteil von
Prag mit k20 788 Einwohnern und zahlreichen Tndustrie-

Digitized by Google



Umgehung von Prag. \\\\

Etablissements sowie einem Seliloss) 1 Stunde, von
dort bis Kobylis Stunde: in 1

2 Stunde auf den Gipfel.

Bis Lieben kann man die Traniway (von der Florenz-
gasse aus) benutzen.

Der Dablitzer Berg, czeehiseh Ladwy, 523 m ü. M.
und 352 in über der Moldau, gewährt von seiner Höbe
eine überraschend schöne Aussicht. Südlich zeigt sich

die Hauptstadt mit ihrer Umgebung:: westlich das Mittel-

gebirge mit dem Milleschauer, Lohositz, Kreuzberg bei

Leitnieritz, (Joltsehberg und die beiden Rosige; nördlich
folgt man dem Laufe der Elhe von Brandeis bis nach
Melnik; im Osten treten der Tserkamm, der Jescliken
bei Keichenberg, bei heiterem Himmel selbst das Riesen-
grebirge mit der lo* Meilen entfernten Schneekoppe am
Horizont hervor. Unterhalb des Berges (auf der Süd-
seite) befindet sich die neue l

Tebungsschiessstätte der
Prager Garnison; Achtung auf die daselbst ausgestellten
Warnungszeichen

!

V2 »Stunde hinter Lieben, an der Jungbunzlauer
Strasse, liegt das Dorf Wysotschan. Es zählt gegen
100 Häuser mit 4402 Einwohnern, hat ein hübsches
Schlösschen mit einem Bark und einer guten Restauration.
Die Nordbahn und die österreichische Nordwestbahn,
eine Strecke weit auf demselben Bahnkörper, ferner
die Wiener Linie der Staatseisenbahn führen vorüber.
Auch mit Tramway kann man dahin gelangen.

4. KoschiK Prokopsthal. Kachelbad« Königsaal.

Zawist. Stiechowitz.

Auf dem linken Moldauufer grenzt an Smichow
({Seite 122) das Dorf Koschir, l

/.> Stunde von Prag, an
der Pilsner Strasse. Nahe heim Dorfe liegt das Land-
haus Bertramka oder Betränket, welches Mozart 1787 als

(iast des Künstlerpaares Duschek bewohnte. Noch ist

trotz des .Brandes von 1873 das Zimmer erhalten, wo
er einen grossen Teil seines ..Don Juan" komponierte.
Fremde erlangen von dem Besitzer, Herrn Popelka
(Neustadt. Nikolandergasse No. 4), die Erlaubnis zur
Besichtigung'. Der von der Pilsner Strasse aus dahin
führende primitive Weg heisst Mozartgasse.

Der jetzt aufgelassene KosMrer Friedhof umschliesst
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viele Denkmäler, darunter das kolossale Erz-Monument
des letzten säkularisierten Fürstbischofs von Passau.
Grafen Leopold Thun («rest . 1820). Bis zu der Restau-
ration Klamoioka, dem ehemaligen Clam - Gallas'schen
Park, führt von Smichow die elektrische Tramway.

Das Prokopsthal, 1 Stunde von Prag:, rechts ah
von der Königsaalor Strasse, ist ein bewaldetes Kalk-
felsenthal mit hochgelegener Kirche St, Prokop und der
Prokopshöhle, in welcher der gelehrte Abt jahrelang als

Eremit gelebt haben soll. Im Juni und Juli kommen
viele Prozessionen hierher. Eine Bauernschenke im
Thal und die gute Restauration .,Felsenburgu im Nach-
bardorf Hlubotschep sorgen für die Erfrischung der Be-
sucher. Den Weg ins Prokopsthal kann man auch mit
der Prag-Duxer Bahn machen.

Kuchelbad, Badeanstalt. Restauration und anmutige
Spaziergänge mit schöner Aussicht, einst ein Besitztum
der Prager Bischöfe an der längs der Moldau laufenden
Königsaalor Strasse. Kine Halbtagspartie nach Kucbel-
bad macht der Tourist gut zu Fuss, bequem auch mit
Dampfschiff (.Abfahrt von Prag jede Viertelstunde,
Fahrgeld 20 h). Her Aufstieg auf den Berg von der
am Fuss liegenden Kestauration ist wohl etwas steil,

aber durch die Aussicht sehr lohnend, am weitesten
bei der Kirche, die man auf dem Kamm durch ange-
nehme Wald partien nach kurzer Wanderung erreicht.

Wer die "West bahn benutzt, steigt ganz nahe an der
Restauration aus und ein.

Das schön gelegene Städtchen Ktfnigssaal, czechisch
Zbrasiaiv (gute billige Gasthäuser), 2 Stunden von Prag,
an der Mündung der Beraun in die Moldau, war einst

ein Lustschloss der böhmischen Herrscher und ein

durch seinen Reichtum berühmtes ( Mstereienserstift,

1292 gegründet. 1785 aufgehoben. Das Klostergebäude
ist jetzt Zuckerfabrik, die Abi ei, mit schönen Fresken,
ein Schloss des Fürsten Hetlingen- Wallerstein. Die
ehemalige Stiftskirche zu St. Jakob enthält die Gebeine
der Könige Wenzels II. und FTL. treffliche Bilder von
Skreta und ein wertvolles Madonnenbild auf Goldgrund,
Geschenk Wenzels II. (12%). Ueber der Stadt der
Galliberg mit schöner Aussicht.

Gegenüber von Königsaal liegt die Bergkette
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*Ziiwist> mit beglichen Aussichtspunkten, der lohnendste
Ausflug: von Prag mit Dampfschiff oder Eisenbahn.

Der gute Fussgänger verbindet, wenn er der Partie

einen ganzen Tag widmen will, die Orle Kuchelbad,
Königsaal und Zäwist mit einander. Von Kuchelbad
erreicht man auf der Strasse < Beraun-Mündung) in

einer Stunde KönigsaaL nach dessen Besichtigung man
sich über die neue Bezirksbrücke nach dein gegenüber
liegenden Zäwist begiebt. Den Rückweg kann man
gegen Abend mit Dampfschiff machen.

Die Partie nach Zäwist allein macht man am be-

quemsten mit Dampfschiff oder Eisenbahn. Restau-
rationen giebt es zwei, die eine gerade am Landungs-
platz links, die andere, ehemals beim Förster, jetzt eine

prächtig aufgebaute Restauration mit Sommeraufentbalts-
zimmern, etwas weiter rechts, gerade am Fuss des be-

waldeten Berges, beide in der Nähe des Bahnhofes.
Auf dem Abhänge ein Halek-Denkmal und eine (icdenk-
tafel für den Naturforscher' Dr. Nickerle.

Interessant ist die Fahrt mit Dampfschiff nach
Stiechowitz. Man fährt (oberhalb Königsaal) vorüber
bei dem Dorfe Wran, grosse Papierfabrik und Maschin en-
werkstätte; bei dem Marktflecken Dawle, in der Nähe
eine Insel (czech. Ostrow) mit dem ehemaligen Ostrower
Benediktinerkloster, gegründet 999, von den Hussiten
1422 zerstört und nicht wiederhergestellt, bei der der
Sazawa - Mündung gegenüber liegenden Pfarrkirche
St. Kilian, und gelangt nach dreistündiger Bergfahrt
(die Thalfahrt dauert D/2 bis 2 Stunden) nach dem
wegen seiner Stromschnellen bekannten Marktflecken
Stiechowitz. Vm die Stromschnellen, die ungefähr fünf-

viertel Stunden oherhn\b Stiechowitz ihren Anfang nehmen,
zu besuchen, mietet man im Orte einen Kahn und lässt

ihn von einem Pferde stromaufwärts ziehen, während
man selbst zu Fuss auf kürzerem neu hergerichteten
und bezeichneten Wege meist durch Waldungen zu
der Stelle gelangt, wo man einsteigen will. Dies geschieht
gewöhnlich bei einer dort aufgestellten Johannesstatue,
und nun geht es auf leichtem Fahrzeuge zwischen
Klippen und Felsen auf schäumenden Wogen zurück
nach Stiechowitz, wo man sich restaurieren kann.
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Stitvhotvitz ist durch .seine Pulvermühlen bekannt, die
bereits seit 1775 dort bestellen.

6. Stierbohol.

Den Geschichtsfreund interessiert wohl die Gegend,
wo ;mi 6. Mai 1757 die Setdacht bei Prag stattfand. Die-
sel he nahm ihren Anfang ganz nahe bei Prag, am Fuss
des Zizkaberges bei der Wiener Strasse, und zog sich
über Wolschan und Maleschitz immer weiter von Prag
weg gegen das Dorf Stierbohol, in dessen Nähe der

I
>reussisehe General Schwerin seinen Tod fand, und
wo auch die Entscheidung zu Gunsten der Preussen
erfolgte. An der Stelle, wo die Entscheidung stattfand,

erheben sich gegenwärtig zwei Denkmäler. Ueber beide
Denkmäler führt ein Invalide die Aufsicht und giebt
die gewünschten Aufklärungen; auch ein Plan der
Sehlacht liegt bei ihm auf. Die Umgebung bietet sonst
nichts Interessantes. — Den Weg dahin macht der Euss-
gänger vom böhmischen Landesmuseum auf der Schwarz-
kosteletzer Strasse bis in die Nähe des Dorfes Stierbohol
in zwei kleinen Stunden, oder man fährt vom Kranz-
.Josefs-Bahnhofe nach Ilostiwaf, von dort Vi» Stunde ins

I >orf Stierbohol.

<i. PodoL Pankratz. Krc. Kundratitz.

l'nterhalb des Wyschehrader Felsens, an der Süd-
seite desselben und dicht an der Moldau, liegt das
Dorf Podol, viel besucht, mit guter Gartenwirtschaft

i besonders Krebse und Grundein), von wo eine schöne
Aussicht ist. Alte Kirche des Erzengels Michael aus
dem \\. Jahrhundert.

Das Dorf Pankratz liegt 5 Minuten hinter dem
\Y vsehehrader Thor. Es bezeichnet die Stelle, wo
Kaiser Sigismund mit seinem Heere am 1. November
14*20 gegen die Hussiten unterlag. Die Zerstörung der
alten Stadt Wyschehrad war die nächste Eolge dieser
Schlacht. In Pankratz die ausgedehnte Prager Provinzial-

Strafamtalt.
Die Partie Podol-Pankratz lässt sich zweckmässig

mit Wyschehrad verbinden.
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Krc ist ein beliebter Ausflugsort der Prager. Das
Dorf hat einige hübsche Villen: die grösste Anziehungs-
kraft übt der nur einige Minuten entfernte Wald aus,
der nächste, den die Präger überhaupt haben. Zu
Anfang 1 des Waldes ist (beim Heger) eine primitive
Restauration. Den Weg dahin macht man am besten
über Xusle, am Sehloss vorüber, dann auf angenehmen,
aber schattenlosen Feldwegen zum Wirtshaus „Zum
grünen Fuchs", dahinter die Restauration .,Zur alten

Richte", das Bauernhaus aus der Ausstellung, worauf
man in einem kleinen Viertelstündchen, auf der Strasse
fortwandernd, die ersten Häuser von Krc erreicht.

Hei dem Dorfe Kundratitz, 1 Stunde weiter, sieht

man, im Walde versteckt, die Ruine der Burg Wenzelstcin,

wo König Wenzel IV. 1419 verschied. Die Burg war
von ihm 1-412 erbaut und wurde 1121 zerstört. In

Kundratitz Sehloss mit Park.

Auch per Bahn ist Krc zu erreichen. Man steigt

im Kaiser Franz Josefs- Bahnhof im Stadtpark ein.

7. Weitere Umgebungen«

A. Staatsbahn, Prag —Dresden.

Kostok, Dorf in malerischer Umgebung, mit einer

Anzahl von Villen; Restauration in der Nähe des
Bahnhofs, eine zweite auf einem bewaldeten Hügel mit
reizender Aussieht. Angenehmer Spaziergang im stillen

Thal ( baehaufwärts). Daselbst Restauration Maximilianka.
Von Rostok aus besucht man die hoch auf dem Beige
thronende St. (Jlemenskirche, die älteste bekannte Kirche»

Böhmens, 871 erbaut; dieselbe ist auch von der Halte-

stelle &alow zu erreichen.
Mühlhausen ist ein unbedeutendes Dorf mit einem

imposanten Sehloss, das herrliche Aussichten bietet.

Restauration unterhalb des Schlosses erträglich. Von
hier l

/2 Stunde entfernt liegt

Weltrus mit seinem weitläuiigen Park. Erbauer
des zierlichen Schlosses und Gründer des Parkes, war
Job. Rud. Graf Chotek, Minister der Kaiserin Maria
Theresia. Der Park umfasst einen herrlichen Eichen-
wald, einen Tiergarten mit zahlreichem Damwild.
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Blumengarten, Orangerie, in weiter Entfernung eine
Fasanerie und verschiedene andere Partien.

Raudnitz, Stadt und Schloss der Fürsten Lobkowitz.
Im Schloss eine Bibliothek und eine Porträtgalerie. In
der Stadt die Propsteikirche, ein sehr schönes Marien-
bild aus der altböhmischen Malerschule in der Kapu-
zinerkirche. In dem alten Schloss sass Horns letzter

Tribun, Cola Kienzi. einige Zeit gefangen.

B. Westbahn.

Wschenor, 20 km, Haltestelle. Zahlreiche Villen
der Prager und ausgedehnte Waldungen mit prächtiger
Aussicht ins Beraunthal. Unweit die Station DobHcho-
witz, Schloss des Kreuzherrenordens, neue Beraunbrücke.
Auch hier hübsche Waldungen.

* Karlstein, 30 km von Prag. Die imposante königl.
Burg, 1848—1365 von Karl IV. durch Dombaumeister
Mathias von Arras erbaut, früher Aufbewahrungsort
der Reiehskleinodien des Königreichs Böhmen, enthält

in ihren Mauern vi irr Kirchen und Kapellen und die
Wohnzimmer Karls IV. In dem hohen Turm, dessen
Gemäuer 4 m dick ist, und in den Kapellen befinden
sich viele wichtige Fresken aus dem 14. Jahrhundert,
ein Schatz von Wandmalereien, Staffeleibildern der
böhmischen und italienischen Schule (13-18—57). Die
Burg ist in neuester Zeit in grossartigster Weise restau-
riert worden und bildet jetzt eine sehr interessante

Sehenswürdigkeit ersten Ranges. Wir lenken die Auf-
merksamkeit auch auf die Marienkirche, die Katharina-
Kapelle und die Kreuzkapelle. Mit Karlstein kann der
Tourist den Besuch des Iwansthals verbinden; die schöne
Lage des ehemaligen Klosters St. Johann unter dem Felsen

und der Iwansfelsen mit; seinen teilweise senkrechten
Wänden und der Höhle, in welcher St. Iwan als Ein-
siedler gelebt haben soll, laden dahin ein. Jetzt kann
man das Kloster leichter mit der neuen Lokalbahn
Duschuik-Beraun (Station Wraz-St. Johann) erreichen.

Gute Restaurationen finden sich beim Bahnhof
Karlstein und vor dem Eingang zur Burg, ebenso in

St. Johann.
Entferntere Orte, die zu Partien sich eignen,

sind Horowitz Stadt, Daner der Fahrt 1 St. 50 Min.
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Sehenswert sind das Schloss und die grossen Kisen-

werke des Grafen Ha n ach.

Pttrglitz ist eine der interessantesten und «jmss-

artigsten Burgen Rühmens. Mau fährt, mit der West-
bahn bis Beraun, dann mit der Beraun-Kakonitzer Bahn.
Herrliche Lage, interessant* 1 Ueherreste. Die Burg
diente schon zur Zeit der Phmysliden den Königen oft

zum Aufenthalt, die in den grossen Waldungen dem
Jagdvergnügen nachgingen. Eine Zeit lang war diese

Burg auch der Aufenthaltsort der schönen Pfülippinc

Welser, die dort glückliche Jahre verlebte. Jetzt ist

Pürglitz im Besitz der Fürsten von Fürstenberg, welche
den Bau restaurierten.

C. Busch tchrader Eisenbahn

vom Staatsbahnhof aus. Mit ihr erreicht man von der
Station Smeena-Sternborg den Badeort Sterilberg mit

seinen Stahlbädern. Nahe dabei der zum Schloss

Smecna (Eigentum des Grafen Clam-Martinitz) gehörige
Bark. Schloss Smecna enthält merkwürdige Ahnen-
bilder, ein schönes Archiv und eine Bibliothek.

_D. Nordbahn— Nordwestbah n.

Man erreicht die Station ,.Melnik u
, bei dem Dort

Blata, auf der Strasse (ß*/ A Meilen von Prag). Zu be-

nutzen der bereitstehende, in das Gasthaus .. W.vkvsal"
fahrende Omnibus. Wo die bedeutendsten Flüsse
Böhmens sich miteinander vereinigen, liegt das durch
seinen Wein berühmte Melnik. Der Schlossberg mit

seiner hohen gotischen Kirche ist weithin sichtbar und
bietet eine der reizendsten Aussichten im Tunern des

Landes. Das Schloss stammt aus dem 16. . die gotische

Kirche aus dem I L und 15. Jahrhundert.

E. Mit der Oesterreichischen Xordwestbahn

erreicht man das anmutige Bad Houschka in der Nähe
von Brandeis an der 101 bo. Man fährt bis zur Bahn-
station Lissa, dort steigt, man um. Houschka ist ein

hübsches Badehaus mit anmutigen Waldpartien. Von
hier kann man Brandeis und Altbunzlan besuchen.
lOrsteros hat ein kaiserliches Schloss mit Park, gegen-
wärtig Sitz des (irossherzogs von Toseana, letzteres
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eine berühmte Wallfahrtskirche. Architektonisch inter-
essant ist die im romanischen Stil angelegte St. Wenzels-
kirche in Altbunzlau mit einer grossen Gruftgrotte
aus dem Jahre 930. Der heil. Wenzel wurde dort von
seinem Rruder Boleslaus dem Grausamen ermordet.
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Verzeichnis
sämtlicher Gassen, Strassen und Plätze

Prags und der Vororte

mit Angabe der ezeehisehon l{* i ^<'ichimnir«-ti - wo diese vom
I >eutsehen abweichen — und mit Beifü<rumr des Quadrats zur

leiehterou Auffindung in dem beigehefteten Plan v-ui Pratr.

Man merke: (lasse = lliee. Gässehen =• Ulicka, l'lat/ (Uin«r) = N;i-

inesti. Strasse :- Ttida. Anlagen (Park) — Sady. Bei l .

T Tnter — Pod, Auf Na, Quai XdbfezL Insel Ostrov.
Marktplatz — Tili. W<»ir .-- Cesta. Chaussee _ Siluiee.

ürzunyen: G. = Gasse; u. — uliee (Gasse ( .Abkürzungen

Adnlbert-G.(Vojtesska
u.) M8.

Aeyidi-G. (Jilska u.»

F. 6. 7.

Aunes-G. (Ane/.skä u.i

G. 5.

Alte Schlossstieiro
(Schodv zamerke
stare) I). 5.

Altsehul-G. (IT staro
Skoly) F. 5.

Ambroz-G. 1.6.7.

Am Certousek G. II. 3.

Am Frantisehek F.G.5.

Am Graben (Na pri-

kopöi G.67.
Am Schaeht IL 2.

Am Wall (Na naspu

i

A. IL 5.

Am Zderas 10. 0.

Annayasso M 7.

Ansiedler-G. (Osadnl
u.i K.2.3.

Apolliuar-G. F. ( 1 . 10.

Arbeiter-Ii. ( DMnirkä
u.i T. K.2.

Auf der Kozaeka 1. 10.

Aufder Manina L.2.3.

Auf der Pätrosska 1.8.

Auf der Schäferei (Na
ovcinaVh» IL 3.

Auf der Skalka (\ 11.

Aufsehwemm-G.
(Naplavni u.i M 9.

Aujozd-G. D.7. 8.

Bad-Gasse ( La/.enska
u.) D.6.

Bahnhof-G. (Nadrazni
u.) H..L2.

Bahnhof-G. K. 5

K. 11.

Balbiu-G. H. 8.Q.

Barak -G. .1. K. 10.

Barmherziyen-< i. ll
T

milosrdnieh) F. 5.

Barrauda-G. I >. 8.

Barfholomai-G. MF. 7.

Basler Platz (Basiloj-

ske nilniesU) L. 7.

Bastei-G.fHradobni u.)

Bei den Mulden (V
mlynÄ) I ). 9.

Bei den Streitern
Gottes (V bezieh ho-
jovnikü ) K. 6.

Bei der Gasanstalt
iL Plynarni) .1. K. 1.

Bei der Kapelle <P
kaplickyi H. 3.

Bei derNikolejka 0.11.

Bei der Paliarka ILIO.

Bei der Papierfabrik
( r papli-nr l IL.T. 1.2.

Bei der Santru.ska ( .11.

Bei der Wayironfabrik
CU vozovkyi 11.3.

Bei der '/wonarka
IL 10.

Beim Baumyarten iL
krälovske nb«»rv)

tl 2.

Beim Brünnl (P stu-

danky) (J. IL 2. 3.

Beim Kinsky - ( iarten

(Pud zahradou Kin-
skoni ]). 8.

Beim Pruhon K. I 2.

Beim Sandthor ( V pi-

se«'ke brrtny | 1 >. 4.

Beim Wasserwerk (P
vodarny ) K. 9.

Beleredistr. D.-IL 3. 4.

Helskystr. G. F. 2. 3. 4.

Bei vodere - G. i Le-
tenskä. w.) I). 5. ().

Benatekei -G. F. 10.

Benedikts-G. (i. 5. f>.

Bery-G. I Horska u.i

F. G. 11.

Bergmanns - G. (Ifa-

vifska u.i G. 7.

Bernstein - G. ( Na
Perstyne'l I

'. 7.

Bethlellems-G. M 7.

Bethlehems-Platz F. 7.
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14Ü Strassen- VerzHchn is.

Hilok-G. L F. 5.

IJiselmfs - (i. (liis-

kupskil u.j LL__
Hiseliofshof (Bis-
kupsky dvür) If. fL

lilahoslav-G. L. ü.

Ulaniker-G. L 9.

\Yü\\m. i.triitlei* - G.
(Ceskubratrska u.)

LukL
Hulzanu-G. iL £_ L
|{»>ii\\ L. L_L
liorsehhoi' E.L
Motir-G. F. LL
liozena Nernee-G.
G . LL HL

liozetoc.b-< i. H. 8.

Hrundl-G. H.8.Q.
Kranbaus - G. (Pivo-
varska n.) II. 3. L

Kriiuhaus - (i. (Pivo-
vurskä u.l D. E. LL

I träuhaus - G. (Pi vo-

varskd u.j L. LL 12.

Kredauer - (i. ( Kre-
do wskä u.) G. L

Krounle -G. (Spalena
u.) F. LS.

Ki-etislaw-G. G. (l

K. LL1
Kriirkel (Na mflstku I

F.L
Kriirkon-G. | M« »jst.f**- k :t

u.i 1 >. (>.

Kruska-G. i). 5*

Kubna-G. iL_2.lL
Kudec-G. L __

Kudowr-G. L. M.k
Kui_:plat/.«M Kralovske
uahradi l i '. i

Knrianka Li

Celaknu sk.v - Anlagen
iL.). ML

« Vlakowsky-G. <i U.S.

i Vlna-G. LL HL
t Vrinak-G. L LCL

Cernin-G. K. 5_

Gharwat-G. F. L
« 'helcieky-G. L. I
Chluin-G. L.£_L
G)i(.('hfilongp.k.<LlI..T.Q.
( 'hodisehe-G. K. 9_

Chutek-G. O. 8_

GhoLekstr. D.Li
( imburk-< i. K.LlL

Daliborka-Gässrben
(

'. D. 5.

Daliinil-G. K.tL
I)ienzonbofer-G. G.O.

Dittricb-G. I__Q.

DiviS-G. G. liL

1LS__L
Dobrovskv-G. G. IL

H..f. <).

Dtunherrn-G. I Kan<»\ -

niekA u.) K. 5_

Drazi« , r Platz D. __

I b-eilaltigkoits-G.

(TrojickA u.) F. UL
Drucker-« l. iTiskAfska

u.l U.r 4.

Egironberiir-G. D.S.
Eisen-G. (Zeleznä u.l

F. Cl

Elisabeths r. (EliSttna
tf . ) G . 5_ 6.

Einaus-Platz F. lü
Entro-G. (l'zka u.) F. fL

Erben -G. iL UL
lernst -( i.l Arii'»stova u.)

LL L L
Euhniihl-G. (U sovo-
vyVh inlynü D. L

Färber-G. < Karviiskä
u.) H.5.

Färber-G. (Karvirska
u.) 1). LL

Felsigo-< i. (SkaliM'ka

u.l G. iL L
Ferdinands-Quai D. 8_

Ferdinand str. F. F. 7. 8.

Fisrhinarkt-G. I liybni
u.) (i.ö.

Fle-isohhauer-G.
(Keznioka u.) F. ( L 8_

Fleist -hniarkl-G.

I Masna u. ) G. 6.

Flioder-G-.tÖerikova u.)

D. LS.
Florenz-G. iL tu

Flüsser-G. (Plavoekä
u.) F. F. 10.

Fluss-G. ( Hicni u.| D.7.
Franzens-Quai | Fran-

ti^kovo näbrezi)
F. LS,

Frif-G. IL LL
Fi'iodhut's - <i. | Hr)»i-

tuvtd u.i t \ LZ

Friedhofs - Gässchcn
iV liibitova) F.fL

Fü-noi -Platz G. HL

(Ja11i-(i. | Havelska u.)

F. £_ L
Gärber-G. (V jin'bn-

firbi F. F. _L

i i art eti-t J . ( Zat ini < 1 1 1 i

u.i G. LL
Geist -G. (Dusini u.i

F. L £l

Gomsen - (rässchen
i Kainzikova u.) F. (l

Geineindehid' - G.
(V obeenihu dvoral
F. x

G»«orys-G. Mrska ul.)

G. I). ^
Georgs - Platz (U sv.

.liri) G__5_

Gerichts-G.(Soudni u.

t

E. UL
<iersten-(J. (Jecna u.i

F. iJ.Ö.

(ierstner-G. VII. G.2,
Glatzer-G.(Kladska \±j

K. _L

Goldrieh-G. E._l
Guldsehmiod-G. (Zlat-
nicka u.) iL

Grand priorplatz
I Vel köpfevorske
naniesU) D. _l

Grosser King- (Volk«'-

iiAniösti) F. 6^

Gruben - LL (V jaiue)
G. S_

(iriini'-G. (Zelena, u.i

L L

llabnpass-G. (Haiii-

pejskä u. I F. 5.

Halek-G. LLJL
LL _L

K. Ii. 10.

Harant-G. D._lL
ITarant-G. L. M. £l

Uavlioek-G. LL(l
iL_L
iL 5_

IM). 9.

LL_L
K. UL

llavlirek- Platz G. II.

(LL
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.

1h»inriohs-G. (,)in<lriS-

ska u.) G. L
Höhnisches Gässehen

iL i
Heimische Mühlen
Illelmow wlvnv)
II. 5.

Ih*nnann-G. LLIL
Hcrrcn-G. (Panskä u.)

G.L
Hetzinsel-G. lUlico ku
Stvanieh LL J. 5.

Ilcuwacs - G. (Seno-
VÄZni U.) ( i. tL

Hiberner-G. G. LL(l
Hienmvmus-G. .1.1.2.3.

K. k
llirsuh-G. (.Icleni uA
A. H. 5,

Hobhveg (Üvoz) H. 6.

Ilnllcschowitzer Quai
.T. K. L

Holzgarton-< i. i V ohra-
clach) E. HL

Holz-G. (I)revni u.)

e. HL
Hopfonstock-G. F.G.8.
Horyniir-G. D. E. 11.

K. hl
Hostivit-G. F. LL

C.ü
llradieer-G. F. UL
llradschiner Platz iL

G.
Hus-G. E. ö^L

G. 8- Q-

K. L. k
LL&
K. HL

llusinetzer-G. K. HL
Hiitmni'her - G. i Klo-
bnucnb-ka u.) LL J.i

Im LLJL
I n »ler Festung i

\' pev-
nosti) F. LL

Insel Gross - Veno»! ig
(Ostrov Volki'« Ile-

natkyl LLJ.L

Jablonskv-G. .1. L_2_.

J. IC. HL LL
Jagelloneu-G. L. 8.

Jakobs-G. J.K. 5,

ü. S. 2,

Jakobs-Platz 1>- 0.

Jaknubek-G. L. tL

Jenstein-G. E. Q.

Jerusalems-G. LLL
-Insel LLJ.

.lesen ius-G. L. M. 6. 7.

Jinonitzer Weg "H. LL
Joachinis-G. F. Ch

Johannes- Herpel <
'. iL

Johannes - Gässehen
(Jansky vrsek) 0. iL

Johannes-Platz F. L
Jnsofs-G. I). 6.

-Platz <i (>

Joscl'stiiclter - G. l'Jo-

set'skä u.) E. F.fi.

Jimgmanns-G. F. LS,
0. D. iL

1 1. -M.S.O.

K. UL
Junginannsplatz F.

L

K. 5.

Kalk-G. (F vApenieei
E. HL

Kampaplatz U. (LI*

Kaplif-G. M. 6.

Kapuziner-G. IV. !{. i
Karls-G. E. F. o

L. 3*

„ J. K. 2,

ILO.
Karlshofer-G. (U Kar-
lova) G.9, HL

Karlsplatz F. &
Karnioliter-G. I). (LL
Karpfen-G. (Kajnuva.

u.) E. F.fi.

Karthaus-G. C. D. Q.

Kasernen-G. B. 5- iL

Kastulus-G.(Ha£talska
n.1 F. G. 5.

Katharina-G. (Kate-
rinskä n.) F.G.ilQ,

Kelehner-G. L. iL

Ketten-G. (Ret&z.Mva
u.j E. F. L

Kottens! og-G. (U ze-

lezne Javky) E. 5.

Kinskystr. D. iL

Kirchen-G. (Kosteini
u.) G. LLfL

Kirchen-Platz U. <L HL

Kleiner King (Mal»'«

namesti i F. (l

Kl. Stefans-G. (Mala
Stöpauskau.) F. G. iL

K leinseitner Ring (Ma-
le istranske nj CD. iL

Kleinens-G. (Kli-

incntska u.) G. 11. 5.

Kliepera-G. G. HL
U J 10

Kioster-ti. (Klaäteini

u.l G. i
Kober-G. ( .5.

Kohlentnarkt GJhelni
ti-h) F. ~L

Kollar-G. LL1
K.5.
J- Q- 10-

„ K. Iii

Koinensky-G. F. LL
K. i
L). UL
LUL
L. HL

Komenskv-Platz 0.JL
LJl

Köni^ Georg - Platz.

(Na inest \ Krala Ji-

iiho) K. 8.

K »"»n igsaalcrs 1 1 *n sse

iZbraslavska t_rj 1 ).

E. 12.

Königstr. M\rälova tf.

i

LLiL
Königstr. J. K. L. Li
Konvikt-G. E. L
Ko}>ernikus-G. J. HL
Korn-G. (Zitna n.) F.

G. 8. Q.

Kotzen-G. (V Knteiehl
F. L

Konbek-G. LL Iii

Krakauer-G. G. fi,.

Kratnerius-G. iL J. iL

HL
Krankt'nhaus - < 1. (F
neniomicel I*. iL

Ki asa-G. K. 6. L
Kreinenec-G. E. F. iL

Kronzherrn-G. (Kri-

zovnickä u.) E. (l

Krouzherren-G. D.S. iL

Kreuzherrn-Platz E.(l
Kreuzweg iNa Kii^o-

vätee) LL YL
Krorin-U. E. L



Kroupr. Umlnlfs-Quai
(Xiibrezi Koruni h<>

princt» Kudolfa) E.

F. ILA
Kronen-G. < Koruiii tr. I

.).—M. iL

Kröiuin^s-Jiiscl |Ko-
nmi o.strov) iL 4. 5.

|jandta;r-G. (SiitMiiovA

ti.» D.^Jl
Lanir< k -(I. iDloulia tr.)

K,(i.i(i
Lazarus-« i. F. 8.

I j'dor-f iässch. ( Koznl
itlicka) V.(l

Leihamts-G. |F püj-
covny) G. iL L

Lmonardi-Platz (Lin-
harlske näm.i F. (l.

Libusrha-G. F. LL 12.

D. E. LL
K. 7.

Fiebmu-G. i K. F.

Lilüm-G. K. (UL
Findon-G. (Lipov& u.)

G. <1

Lipaner-G. L. L
Foretto-G. J5, ü-

-IM atz Ii. Cl

Fumir-G. D. E. 12.

I „uxomburyer-t 1. F. iL

Mrtcha-G. .1. 10.

Mähr.G. I Moravskä tr.l

J. K. 0.

Maltese platz D.Cl
Manes-G. II. .1.8.

Marien-« i. G. iL 0,2.8.
-Platz K. F. Cl

-Schanz*» (Ma-
riansko hradbv'l ( '.4.

Markt-« }. (Trztsüo < 6,

Marlins-G. F.

L

Maschinisten-! J.lStroj-

nieka u.) G.IL2.
Maut yässchen ( My t n i

uliekal I". LL
Mcisel-G. F. 6.

Meissner-! r. ( MiSWiska
u.) I ) . ().

Melantrich-G. F. fi

Melnikcr-G. 1). K.

MMonen-G. (J.

Miohaels-G. F. 6.2.
Mikovoe-G. Ii. Q.

Strassen- Vcrzeichn in.

Milir-G. K. F. 6. 7.

MiUeschnuor-G. K.L.8.
Moh 1au -G . ( Vitavska

u.) L K- F. 3. 4.

Moldau-G. D.E. III

Moran-G. E. F. <L

Mozart-G. Ii. C. III

Mühlen-G. D.O.
Mühlen-Gässeheti 1

1

'

mlvneeh) iL 5.

MysÜk-G. E. F. LS.

Nakvas-G. F. M. 7.

Naprstok-G. F. L
Na straiii K. Iß.

Xebowid-G. Fi.L
N>kazalka-G. G. 6.L
Xeklan-G. LL 12.

Xeklanka F. LL
Xeruda-G. C. (l

Neue Gassi' fXovi'i u.|

F. ia
Xihki Mühlen (Novo
mlyny) G.5.

Xeuhof - G. ('Xovo-
dvorsk& u.) l>. L

Xeumühl-G. (Xovo-
mlynskd u.l G. 5.

Xoutra-G. K.Q.
X e inve 1 1-G . (X o vv s v et)

H. iL

X i klas -G . CM i k u 1 a s sk

a

u.) F. 6.

Xikolander-G. (Miku-
landskA u.) F. 2.8.

Xostitz-G. D.7.

Ob drin Felsen (Xad
skalkou) W. IL

Oberer Quai fNdbfezi
hofejäi) E. HL LL

Obst-G. (Ovornt u.)

F. L
C >bst markt, C< > \ oeni

trh) G. fL

< >li\a-G. G. IL 2.

Opatowitzer-G. F. F. 8,

Orebiten-Ü. K. 6.

Oserower-G. E. HL
Owenelzer-G. E.G. £=4,

Palaeky-G. F. G. 8.

II..T. LJL
.< J . F . F. S.

I). HL

Palacky-G. iL J. 52. 1Ü.

K. L. UL
Fahu kvplatz E. ä. Iii

-Quai R_2, HL
Farad ies-G. CRajska

u.) J. L_2,

Farkstr. (Sadovä sil-

nioe) H. 7.

Paul-G. (Pavelskä u.l

Perl-G. F.2.
Peters-G. iL 5.

-Platz LL 5.

Petfinor-G. U. 8.

Pllastor-G. (Dläzdi-na
u.) H.6.

Pilsnerstr. ( Plzen.^ka
tr.) V. V. Iii

Pinkas-Gasschen K.Cl
IMaser-G. D.S.
Platt ner-G. E. F. 6.

PodÖbrad-G. L. 4. 5.

C UL LL
L. M. ö.

Podskaler-(T. E. 3^1 ].

Pohoieletzer Platz A.6.

Poritseherstr. G. iL 5, 6.

Post-(i. iPostovska u.)

E. 2-

1'iemvsl-tF F. LL
D. IQ.

J 7.

L. 8.

K. LL
Pn*sl-(i. D.0,10.
1 'rimatoren-lnsel

G. iL 5.

Prokop-(f. I). 6.

LLJ. L

U. LL
L. 6. 2.

-Platz L. 6.

Fstrossisehe-G. E. 8,

Puehinaier-G. ILO. Iii

PurkA-n&-G. F. 8.

Purkyne-G. IL_<111L
L. HL LL

Platz H J.q
Pnta-Gässehen iL i

Quai iXabrüii) U.L
(iuer-(i.(Pficna u.)F. 8.

Rabiiier-G. F. 5. 6.

KadlitzHi -G. ('. |>. LL
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Stra itseii- Verzeichn is.
1 Iii

Kalim-I i. ( Käniu vä u.)

LLi
Kain-G. | Poinezni u.)

. iL L 2,

ftasnovka G. 5.

IJathaus-t i. (liadnicka
u.) F. 6.

Katliausstie^o (Had-
nieke sehodv) Ii. 6,

Ressel-G. F.i
H. Iii

IL 8.

Re.jsek-G. iL LL
Uieyer-G. K.L
liinnen-G. |\a slruzc)

E. 8.

ftiper G. L. Q.

Kitter-G. (Uvtifska nj
F. L

Uohnc-G. L. Cl

Kohan-Insel K.L
IJohansehe-G. K. 2. 3.

liokyean-G. L. fL

Kosen-G. (liäzova n.|

(KILL v

Rote G. fCm-cnil n .

>

F. 5.

liubeä-Ü. H.S.
Uudolt'sstr. II. LI

Suazer-Gässelien
(Zateckd u.) F. ü,

Sachsen-Güssehen
(Saska ulicka) LL (l

Safafik-G. E. (L

LL LCL

K. HL LL
Salm-G. F. <L

Salniter-G. E. i £L

Sametz-< lässehen J I . S.

Sasek- Insel Li.
Sazava-G. .1.9.

Sehalen-G. (Skoiepka l

F. ~L

Srliaii)cs-(i. F. i.

Seherl in •»er-Gäss» , hen
E. 8.

Sehiffsiniihlen ( Lodni
mlyny) ILi

Sehiffsgässehen IL 1
Sehj ttkaner G ii s s e 1 1 e n

F. g.

Schittkaner Mühlen
(Silkovv mlynvi
i:. R. 0.

Sehläehter - G. (Ma-
sarska u.l F. i

Sehlachthaus-G. (.la-

tecni u.) ,1. K. L
Sehlesisehe-G.
(Slezskä ti.).l. K

.

Sehlieksehe-G. M. £L

Sehloss-Gässehen (Za-

merka u.) D. ÜL

Sehlossstiejjfe (Za-
meeke sehndy) L\th

Sehmieles-G. F. 5.

Sehul-G. (SkolskA u.|

Sehunnvw a-< i. K. !L

Selmpfen-G. (V Kol-
li aeh> F. fL

Sehuss-G. (Stiel na u.l

F. 5.

Sehwarzo-G. (Cerna u.

)

F.S.

Schwarzenberg - G.

I). HL LL
Schwedische-G. JLQ.
Sc b \v i h o \v s k.v -G .K .6.7.

Seiler-G. (Trovaznicka
ii.» F. G. L

Seminar-G. F.

Silbernes < iässchen
(Stiibrna' u. I E. L

Skreta-G. LL £L

Sknbersky-G. LLL
Sladknvskr-G. .1. L

II. 8.

J. 10.

Sladkuvi-ky-Flatz K. 7 .

Slavoj-G. E. 12.

SIovan-G. E. <L HL
Slowenisidie-G.

J. K. L. LCL

Shiper-G. F. HL IL
Smerka-G. G. 8.

Sinei nna-< J. E. F. 8,

LLJL
SuxManka LLS*
Sobeslav-G. F. LL
Sokol-G. G. <LHL LL

LLl
K. HL

Solien-Insel (Zofinsky
o.i LL iL

Spork-G. C.ü.
Stadtpark i Mestskv
sady) II 7 S

Stanbbrüekcn-t I. (

1"

• prasnoho mnsl u > LLiL

Steile-G. Ii. <L HL
Steinmetzer-G. (Ka-

nienicka u.) G. 2- LL
Stephans - G. ISte-

panska n.) G. 8. 2*

Siernbeiir-G. LLL
Stitny-G. .J. L

K. L. & L
Stockhans - ( i. l Ve-
zeuskä u.) F. L

Strahower Platz A U fv

Straka-Quai E. ^
St-uben-G. II. LL i
Stiih-G. F. L2.

Stniiarts-G. (i. (L

Sudomeritzer-G. I-. 7.S.

Svoboda-fi. F. LL

Taboi-G. G. II. 8—11.
Teich-G.< Narvbnieku)

ii. iL

Tein-irUssL'ben
(Tvnska ulieka) F. ü.

Tein-G. F. G. 6.

„ Hof. F. G. (L

Teinpel^ässehen G . f).

Teänov iL i
Theater-G. ( Divadelni

ulice) E.8.
Thomas-( i. 1 ). 5. Cl

Tbor-G. «Mezibranskä
n.) G. S.

ThuiiHehe-G. ( LL 0.

Thurn-G. L. (l

Tischler - G, tTni-
hlArska u.l G. H S ti

Tomek-(L K.L
Tnnnen-ti. I

V Tun leb

)

Trauben-(r. l Hroznova
li.) D. Ll

Tiebi/.sky-(i. K. iL

Tromow -< J. L (l

Troja-(i. L_L
Trojan -G. E. F. U.

Tuchniai'her-i i.

(Sonkenieka u.i

G. H. 1
Tvrs-G. (i. II. HL
Tvl platz E. £L

H.n

rter-(«. (J'obfezni n.)

F. iL

ITer-G. L L.Ü
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I'nl'T (1. Karlshuf (Pod
Karlovem) G. HJLL

l 'riter d. Xusler Stiege
(Pod Nuselsko scho-
dy) IL_LL

Filter« Maniker-G.
(Mulm BläniVkä u.|

Fnlcrhalb HHveder«'
(Tod LiMnuu) E.- G.

rrsulhiei-G. E. 8.

Valentin er-G. E. Q.

\\1vni-G. G. ILO.
Wilchen-Gässcthen

l Fialk«> va ul icka) F.5.

Vikariats-G. (Vikdrskii

11.)

Yilhnover-G. K. £L

Villrn-G. (Letohrad-
ska ii.) G. IL iL

YinarieFy-G. F. 11.

Yitek-G.\r. K.5.
K. Ö.

YooH-G. IL a.

>Va<düiolder-G. (Jalo v-
covA u.) F. 6- 2.

Wahlsfall (Na hojiAti)

Strassen- Verzeichn ix.

WaMstein-G. I). i
Waldstein-Platz 13. L.

Walsohe -G. (Vlasska
u.) Ii. C.Cl

Wasser-G. ( Vodickova
tl) F. G. L 3-

Weinberuf-G. (Yino-
hradska u.) G. UL

Weinberg--G. J. fLüi

CD. 10. 11.

Wejwoda-G. F.L
Welelirador-G. L. 8,

Weleslawin-G. E. 6.

K. !L

Wendisch«' - G. tEu-
zicka u. > ü. JL (L

Wendische-G. K. £
Wenzels-G. (VAclav-
ska u.) E. F. <L UL

Wenzelsplatz G. 7_ 8,

Wcuzi«-G. G.tLUI
Wewerka-G. (3.3.

Weytoner-G. E. iL
Windberg -G. (Pod

vetrovoin) F. <L HL
Winzer-G. (Vinarska

u.) GJLL
Wladislav-G. F. LS.
Wratisla^ -G. F. IL

v E. 7. 8..

Wsehehrd-»;. 13.7.

Würfel -G. (Kostecna
11.) F. fL

Wyschehraderstraxse
F. 10—12.

\Vys< "hehrad erstras so
D. E. 12

Wysclit'lnaderstiassH
iL LL

Zabüj-G. 13. E. 11.

Zahoransky-G. K. Q.

Zatiäy G. 2.3*
Zatora E. 3,

Zavöta-G. E. UL
Zbofonec E. F. S. &
Zelivsky-G. E.6.
Zeltner-G. (Celetnu 11.)

v
F. G. k

Zerotiner-G. L. M.6.
Zieyel-G. (Cihelna 11.)

D. E. 6.

Ziegen-G. (Kozi u.)

Ki
Zigeuner-G. (Cikanskä

n.) F. 5. 64
Zizka-Str. 1 -F. 5. ft.

13. 1JL

IL .T. Z. &
L. LL

-IM at/ L. (x

Zur Kotilka LL LL

Bd by Google



Alphabetisches Register

mit Angabe der czochischon Benennungen der wichtigeren Xbiikmi.

(Die Zahlen geben die Seiten an.)

Adeliges Dameustift (IJstav

sloehticen) 5£L LLL
Adels-Ressource ÜL
Akademie der bild. Künste, siehe
Kunstakademie.

Akademie, böhrn., der Künste und
Wissenschaften 23.

Akademie, Strakasche 03,

Altbunzlau (Boloslav Stary) 132.

Alte Bastei 112.

Altes Gericht 52.

Altes Ungeld 50.

Altneuschule (Staronovä skola)
4. 62.

Altstadt (Stare mesto) 2. 40.

Altstädter Briickonturm, siehe
Brückentürme.

Altstädter Mühlen ö(L
Altstädter Rathaus, s. Rathaus.

„
r
Ring, s. Ring.

Aeinter (Ürady i 3,

Anatomisches Institut 8. TJl

Ankunft (PHjezd) 20.
Anstandshütten fZächody) 2L
Archiv, städt. 54.

Archäolog. Institut 4. OL
Arena 44.

Armenhaus (Chorubineo) 80.

Aerztl. lÜlfc 2L
Assanierung- ü7_

Assicurazioni Generali 22.

Astroii. Uhr (Orloj) 0. 51
Aujezd 05.

Aula 50.

Aussichten (Vyhlidky) 4S.
Aussichtsturm, Laurenziberg" 4. 02.
Ausstellung' (Vystava), s. "Jubi-
läums- Ausstellung.

Ausstellung, ethnogr. 0. 23.

Austria 45.

Backhaus, Militär- 2L
Räder (Lazue) 40*
Bahnhöfe (Nadraii) 20. 3JL

Bälle (Plesy) 45.
Bastei, alte 112.

Baumgarten (Oboia) 126.

Behörden 3.

Belvedere (Letna) 4. in. 19V
Bertramka 131.

Beseda 45.

Besuchstunden 4.

Beth-Chajim 68.

Bethlehemsplatz 5S.

Bevölkerung fObyvatelstvo) 3.

Bibliotheken (Knihovny):
Augustiner-Kloster OL
Fürstenbergische 02.

Gewerbeverein 6. 5L
Histor. Veroin 5.

Kapuziner 115.

Kinsky 2. 56.

Kreuzherren 63.

Kunstgewerbe-Museum 5J.63.
Landes-Museura 8* 23.
Lobkowicz 2. 02.

Naprstok 8, 58.

Xostiz 8. 04.

Strahow 0. 11h.

Technik 0. 58.

L Tniversität 5, HL OL
Hierhauser (Pivniee) 30,
Rildoraussteilung. Lehmanns (>. 2-

Rildergalerien (Obrazärny)

:

Augustiner OL
Gesellschaft patr. Kunstfr. (lü2.

Lobkowicz 2. 02.

Xostiz S. OL
Rohan 6.

Rudolflnutn u. 02.
Slrahuw 0. lln.

Biscliofshof (Hiskupsky dvfir) 21L
Blinden-lnstitut 03.
Böhm. Schweiz 19«.

Botan. Garton (Botanioka zahrada)
5. SO.

Brandeis (Rrandys) 137.

Hräuhaus. Präger (l'ivovur) 120.

Griebens Roisebüchor: Prag. 12, Aull. in
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Hfownow 12&
Hrotmauer, s. Hungermauor.
Hriieken (Mosty) 82,

Hriickentürme (Most ecke veze) 83.

Hrunzwik-Statuo 85.

Hruska 114.

Hruska-Thor, s. Sandthor.
Hubenc 122,
Uubonccr Park 126,.

Hubna-Hollesehowitz 2, 110-

Huehdruekerei, erzbiseh. 6L
Burg, kais. (Ilrad Kralovsky) 5. 98.

Busehtfchrader Hahn 3Q.

Hiirgercorps 44.

Bürger- Ressource 45.

Cadottenschule(Kadotid äkola) LLL
Cafes (Kavärny) 21L

Campa-lnsel 82,

(arneval (Masopüst) 46,
Carolinum 5. 50.

("asino. s. Kasino.
Colakowsky-Anlagen 82,
( «Mitrale, elektr. L2Q,

Central -Schlachtbank (Jatkv)
Q, IIS.

Central-Viehmarkt 9_, LLL
Chantants 45.

Charwoche 4o.

Chemisches Institut HI 26,

Choteks-Anlagen LLL 125,

Cigarren (Doutniky) 21
Circus 44.

Clementinum 4. 5. 59..

Concerte 44,

(Konditoreien (Cukrärstvi > 33,

(Konservatorium 62,
Consulate 22,
Corps-Oornmando (Armädni sbor)

941

Creditbank (Uvörni banka) 22,

C/eehoslav. otlmogr. Ausstellung
6, 13,

Dablitzer Her- 13L
Daliborka 8, LLL
Damenstift 50; III.

Dampfschiffe (Farnik) 30,

Dawle 133,
Dcjwitz 123,
Delikatessen (Lahudky) 32,
Denkmäler: (Soehv. Ponmikv)

Auf der Karlsbrücke 84.'
"

Brunzwik 85,
Franz L 65,
Hl. Georg 101.

Denkmäler:
Hl. Johann v. Nepomuk 85.

Jungmann 7-4,

Halek 24,

Karl IV. 64,

Pioniere 12L
Prager Student 5, 6L.

Radetzky 80,

Roezl 24,

Hl. Wenzl 145,
Deutsches Haus 2, 45, 23.

Deutsch-historischer Verein 5,

Dienstmänner (Posluhovej 37.

Dobhebowitz Ho.
Dom, St. Veit (Velechram Svato-

vitsky) & im,
Dombau-Verein 104.

Dompropstei (l)tun prubostsky)l LL
Drahtseilbahnen (Lanove drahv)

36, 06,

Droifaltigkeits-Säule 00.

Drosehken 34,

Eichmiihle 128,
Einteilung Prags 2,

Einwohnerzahl 3,

Eisenbahnen (Zeleznice) 30,

Elektr. Hahnen (Eloktricke drahv)

Elektrizitätswerk 12Ö,
Elisabethbad 20,

Emaus 22,

Ethnograph. Ausstellung 6, 23,

Fahrgelegenheiten (Dopravy) 34,
Feiertage (Svätky) 46,

Fenstersturz Lü, 102.

Ferdinandäisches Eustsehloss
(Letohrad) 4, 113,

Ferdinands-Quai (NabreS! Fer-
dinandovo) 05,

Feste 46.

Fiaker 34,
Fidlowaßka 46..

Findelanstalt (Nalezinee) £0.

Flächeninhalt 3,

Fliedermiilile (Hezovka) 127).

Flosshafen 1231

Flussbäder 40.

Frantischek 69,
Franz Josefs-Bahn 411,

Franz Josefs-Hnhnliof &L
Franz Josefs-Hi ücke 86.

Franz Josefs-Kaserne IIS.

Franzens- Hrücke (Most Frantiska
S5.
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Franzons-Quai 65. 125.

Fremdenführer (Prflvodee) 2L 38,

Friedhof, alter Juden- oiL

Friodländerhaus 9L
Fronleichnamsfest 47.

Fruchtbörse (Plodinova bursa) IL
Fuhrwerke (Povozy) 34.

Führer durch Prag" ^Pr&vodee
Prahou) 4JL

Üalliklostor (KlaStor Havelsky)
iL 5L

Garnisons-Spital 23.

Gärten (Zahrady):
Hotaniseher 5. 80.

Kinsky 7_ 123,
Lobkowiez OS,

Schönborn 92,

Waldstein 92,

Gartenwirtschaften 2L 29.

Gasanstalt, städt. (Plvnärna) 12L
125.

GassenAufschriften 21L

Gasthöfe (Hostiueo) 24.

Gebäranstalt (Porodnice) SIL

Geld (Penise) 22,

Gemälde-, s. Milder-.

Generalka 128,

Geograph, Lage (Poloha) L
Gepäckbeförderung* 2£L 32.

Gepäck-Revision 23.

Gepäckträgor(Doprava zavazadel)
32,

Gesangsvereine 44-

Geschichte (Dejepis) LL
Goselligkeitsvereine 45.

Gesellschaft patr. Kunstfreunde
6, 62,

G ••Werbeausstellung* ö_, 9,

Gewerbe-Museum, Naprsteks 8. 58,

Gewerbe - Museum, Techno-
logisches 9,

( iewerbeschule(Pröm vslovu Skola)

59,

Gewerbe- Verein 6. 5L
Graben (PMkopv) 49. 22. 123.

Grand- Hotel 28. 45. 2L
Grandpriorats-Haus 11
Grosser King*, s. Kinn*.

< i ross- Venedig*- J nse! (Ost rov Vel ke
Henatky) 82.

Hafen (Pristav) 120, 12L LZL
Mandels-Akadernie|C)bchodni Aka-
demie) 6. 78.

Hartmannsehos Haus 22,

Hasenburg: 96. 125,

Hauptpostamt 38. 22.

Hauptzollamt 2JL Iii

Häusernumerieruiig* 20.

Häuserzahl (Pncet domo) 3.

Hausmeister (Domovnlk) 2L
Hetzinsel (Stvaniee) 82.

Houwairsplatz (Senovaine nani.)

TL
Hirschgraben (Jeloni pfikopy) 112,

Historischer Verein 5,

Hlubotschep 132.

Hofburg-, s. Hurg.
Höhe Prags L
Ifollareum 03,

Holleschowitz-liubna 2. 119.

Holzkreuze 2L
Hofowitz 136.

Hoser'scho Sammlung* 63.

Hospital (Xomoenice), s. Spital.

Hotels 24,

Houschka 137.

Hrndschin (Hradcany) 2. LL 98,

Humanitäts-Anstalten 76.

Hungermauer 96.

Hu s-Haus 58.

Inseln (Ostrovyl 8L 125.

Invalidenhaus (lnvalidovna) 121.

Irrenanstalt (Hlazinec) 29,
Israel.-, s. Juden-.
Iwansthal 136.

Jagdsehloss 126.

Johannifest 4L
Josefstadt (Josefov) 2.66,
Jubiläumsausstellung* 19. 127.

Juden friodhof, alter (Zidovskv
hrbitov) 6.^68.

Jud enstad l(Zid< > vske i ues to ). siehe
Josefstadt.

Jungmannshaus 24,
Jungmanns platz 24.

Kaffeehäuser (Kavärny) 30.
Kaisergarten (CMsarska zahrada)

112.

Kais. Burg, s. Hurg.
Kaisermülile (Cisarsky nilyn) 127.

Kaiserwiese (Cisafska loukal 1'>3.

Kapellen (Ku|ile):

Burg-Kapelle 102,

t'osmas und Damian 5L
Im Dom 106,

Eligius 60,

Hl. Kreuz 59, 102.

Longinus 26.

10*
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Kapellen

:

Maria Himmelfahrt 60.

Maria Verkündigung üfL

Rafaol Ql
Rochus 1 17.

"Welsche Kapelle 60,

Karlsbrücke (Karl&v most) 82,

Karlshof (Karlov) 80.

Karlsplatz (Karlovo namesti) 24.

Karlstein (Karlav Tyn) 13a.

Karneval (Masopüst) 46.

Karolinenthal (Karlin) 2. IL 120.

Karolinmn, s. C'arulinuni.

Kasernen (Kasarny)

:

AI brecht 91
Franz. Josef 1 IS.

Ferdinands 1 M).

<iondarmorio 94.

Uoorg 110.

Josef 20.

Landwehr 1 17.

Pohoreletz 117.

Kasino, deutsches 7- 45. 23.

Kathol. Rossourco 45.

Kaufläden (Kramy) 4L
Kettenbrücke (Most fetezovyl 86.

Kettensteg (Lavka retuznvä) 85,

Kinderspital (Dfctskä netuoenie.«-
-

)

26. 8Ü
Kirchen (Kostelv): 2.

Adalbert (Vojtech) 50.

Aogidi (Jilji) 37.

Agnes (Auezka) 69.

Allerheiligen 111.

Apoll inar 7_iL

Barmherzige Hrüder 69.

Barmherzige Schwestern 08.

Benedict LLL
Clemens 60, 20. 135,
Cyrill und Methud LLL
Dom (ChrAm) 103.

Dreifaltigkeit (Trojiee) 1 17.

Franz Seralle. 63.

«Jalli (Havel) 5L
Heorg (Jiri) 6,. 1 10.

Heinrich (Jiudrieh) 22.

Ignaz (Hynek) 25.

•Jakob 52.

.losef 2a
Josef Nährv. Qj_

Johann von Xepomuk (Jan
Neporaueky) 77.

Karl Borromiius 9S.
Karlshofer (Karlov) SO.
Kai'iuelitor 05.
Ki'ian 133.

Kirchen

:

HL Kreuz (Svatf krii) 23,
Kreuzherren (Kfizovnieii 63.

Laurentius 9£.

Loretto 2, 9. LH
Ludmilla 124.

Malteser 91
Maria 9£L

Maria de Victoria 95, 130,
Maria Himmelfahrt 22. 8a 1

Maria Schnee 24.

Maria sub catenis 93.
Maria Verkündigung 29. 8L
Mathias 128,
Michael HL
Nikolaus (Mikulaä) 54. 89.

Peter 20.

Peter und Paul IIS.

Piaristen 23.

Prokop 132.

Russische (Rusky) 54.

Salvator 5L 6H
Simon und Juda 69.

Skalka 22.

Stefan (Stepän) 25.

Strahow Q, DA.
Tein (Tynsky clirdm) 55.

Thomas 9L
Ursulinerinnen 24.

Veitsdom (Chram svatelu»
Vita) 103.

Am weissen Berg 137.

Wenzel (Vaclav) 78. 122. HS.
Wyschchrader 118.

Kii ehenmusik (Hudba kostolni) 44.

Kirehweihfest (Posvieeni) 48.

Klamowka 132.

Kleiner Ring, s. Ring.
Kleinseite (Mala Strana) 2. SS.

Klöster: (Klaätor)
Agnes 69.

Anna 50.

Augustiner 94,

Harmherzige Brüder (Mi-
losrdny bratri) 69.

Benediktiner 22. 129.

Brewnow 120.

Dominikaner 52.

Emaus 22.

Engl. Fräulein 9L
Franziskaner 24.

• Iwan nft.

Jesuiten 25.

Kapuziner 2D. 1 IS.

Karmel itcrinnen 114.

Kreuzherren (Krizu vnicky ) 63

3d by Google
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Klöster:
Marg-areth 1 29.

Minoriton 52.

Tiaristen 73.

Kedeniptoristen Q1L
Sacre-Coeur 123,
Strahow & 116.

Thomas 9L
Ursulincrinnen 24.

Knaben-Convikt 6L
Konditoreion (Cukrarstvi ) 33.

Kgl. Weinborgo, s. Weinberge.
Künigsaal (Zbraslav) 132.

Königsbad (Kralovske läzne) üü
Königshof (Kradovsky dvur) 50.

Konservatorium G2.
Konzerte 44,

Koschif 131.

Krankenhaus, allg. (Nomoeniee)
2L 26,

Krc 135.

Kreditbank 22.

Kreuzherreuplatz (KrizovnSeki''

n iimest!) 63.

Kronkammor (Konini komora)
106.

Konpr. Rudolfs-Anlagen 4. 125.

Konpr. Rudolfs-Quai 85.

Kuchelbad (Chuehlo) 132,
Kundratitz 135.

Kunstakademie (Akademie
vytvarnynh umeni) 2. 6JL

Kunstgowerbl. Museum (Museum
umeieeko-prumyslovo) 5. 7. o3.

Kupferstieh-Kabinett 6. (lL
Kurszettel 22.

I.adwy 131.

Lage Prags, goograph. L
Landesbank (Zomskä bnnka) 22.
Landosueiiehl (Zemskv smid) 50.

Landeskulturrat L
Landesmusoum. s. Museum.
Landestheator (Divadlo zomske)

42. 50.

Landhaus 29.

r.amitag (Snem) 1JL 9Ü,
Landtagstube, alte

Laurenziberg (Petrin) 4. 9. »5. 125.

Lauretanisehes Haus 2. 115.
Legitimation 22*
Lehmanns Gemälde - Ausstellung

6, 2.

Lesezimmer, öffentl. 32.
Libotz 129.

Libusehabad 118.

Libusehinka 119.

Lieben 3. 130.

Lohnbediente 2L
Lohnwagen 24.

Malerakademie, s. Kunstakademie.
Marienanstalt 20*
Mariensäule (Sloup Marianskv

) 53,

Margaret, St. (Markyta) 120/
Mai gareton fest 42.

Märkte (Trhy) 4L
Markthalle (Trznieo) 42, 52,
Maskenbälle 45,
Mausoleum 105.

Medizin. Fakultäten g. 7o. 7x
Melnik 132.

Mensa academiea TL
Metropol itankirche IQ'?.

Militär (Vujsko) 3.

Militärmusik 44.

Moldau (Vitava) 3k 82.
Monumente, s. Denkmäler.
Mozart-Haus 52. 131.

Mozart-Museum (iL

Mühlen, Altstädter 66-

Mühlhausen (Nolahozeve^) 1 35.

Münzen-Sammlungen 8. 61. 73. 117.

Museum, Gewerbe-. NaprsleUs
S, 58,

Museum. Landes- 7. 8. 73.

Museum, städt. 8. 71. 81.

Musik (Hudba) 44.

Naprsteks ( Jewerbemuseum 8. 58.

Xarodni dum 124*
Nationalhaus 1 24.

Nationaltheater, czeeh. (Nariidnt
divadlo) 42.

Naturalien-Sammlungen 23. 78.
Naturw issenseh. Institut 78.
Nebozi/.ek. s. Ilasenburg.
Nerudahaus 0JL

Neues deutsehes Theater 42.

Neustadl (Nove nieste) 2. Iii
Neustädter Hat haus, s. Kathaus.
Nord bahn 39,

Xordbakn-Direetion 7_L

Nordwestbahn ÜiL
Nordwestbahnhof 3JL 7_L 8L
Numerierung der Häuser 20.
Numismat. Sammlungen 8. ö_L 7_L

112,

Nusle 135.

Oberlandesgerirht 89.

Oborstbur«rgrafenaml 8. 112.
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Obstmarkt (Ovoo.ni trh) IL 50.

Orpheum 45.

Osterwoehe 46,

Owenotz, s. Bubcnc.

Pal aekv- Brücke (Most Palaekßho)
86.

Palaekv-Quai 86.

Paläste (Paläe)

:

Auorsperg 02.

Boiupioy Ü4,
Clam-r, alias 52.

Krzbisehöf1. (A reit > i s k u |
»s k v)

Iii.

Fürstenherg- 02,

Hartmann 22.

Kinsky 2. 56,

Lazansky 65,

Ledebour 02.

Lubkow iez I. OL
Morzin QU
Nostiz 8. 23. 04,

Hetlingen- Wallorstoin ÖL
Kuban 6. 05,
Schönborn 02.

Sonftonber -g 9£L
Thun-Hohenstein üii

Toskana 0. 1 14.

Wählst ein III OL
Pankratz 134-

Panorama 45,

Parks (Sady) ZL 8L 125,

Pass 22.

Patbol.-anatom. Institut 8, 16,

Peter- und Paulsfost 42,

Pctranka ÜL
Petrin, s. Laurenziberg:.
Physiol. Institut 8. 28.

Pilotenbriieke 86.

Platteis (Platyz) 65.

.Pläner Steinbrücke 1 2Q.

Pneumat. Post 38.

Podbaba 123,

Podol 134,
Pohoreletz 1 14.

Polizci-Directiou 22. 65,

Porit scher Park 2L SL
Post (Posta) 38, 22.

Praktisclie Notizen 20.

Premyslowka 1 IQ.

Produktenbörse (Plodinova bursa)
2L

Prokopsthal 13L
Promenaden (Prochazky) 125.

Pulverthurm (Praänä bVana) 40.

Pürglitz (Kfivoklat) 132.

Rathaus (Radniee), Altstädter 0. 53,
Uathaus, israol. 68.

Kathaus, Neustädter 74.

Rathaus-Stiege 00.

Raudnitz 116.

Uedouten 45.

Kegimentskapollen 44,

Reichsthor 112.

Kessourcen 45.

Restaurationen 26.

Ring, grosser (Velkö nämSsti) 52.

King;, kleiner (Male nam&sti) 51.

Ring, Kleinseitner 88.

Hohrpost 38,

Rossmarkt (Vaclavske nämfcsti) 73.

Rostok 135,

RudoiÜnum 6. 0. 62,

Rudolfs-Anlagen 4. 125.

Rudolfs-Quai 85.

Rybniöek 15,

Sachsenhaus 88,

Säle, Burg- 1ÜL
Sandthor (ßruska) 113.

Scharka 128.

Schiessstätte (Stfelniee) 13L
Schlachtbank iJatky) 0. 1 10.

Sculossgarten 112.

Sclilossstiege 9iL

Schulen (Skoly) 3,

Schulschwestern 26,

Schützeninsel (Streleeky" ostrov)
0, 8L

Schwarzer Turm (Cornä v£z) U2.
Schweiz, bühin. 128.

Schwerin- Denk mal 114.

Schwimmschulen (Plovarny) 4£L

Seehöhe L
Sehenswürdigkeiten 4.

Selcheroien (Uzenärstvi) 33.

Seminar, erzbisch. 60.

Senefelder-Haus 52.

Sieclienanstalt (Cborobince) SD.

Slup 80.

Smecna 137.

Smichow 2. 3, 122.

Sution-lnsel (Ostrov X<.linsky)Q. 87.

Sommertheater 43,

Sparkasse, böhm. (Spofitelna) 6L
Sparkasse, städt. 52.

Spitäler (Nemoenice)

:

Barmherzige Brüder 60,

Klisabethinerinnen 8L
Garnisons- 25.

Handels- 20,

Kinder- 30.
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Staatsbahnen 32.

Staatsbahnhof (Statni nadrazl)

32, IL SL
Staatseisenbahngesellsehaft 32*

Stadtpark (Mestsky sady) ÜL 125.

Stadtteile Prags (Ötvrti Prahv)
2. 2L

Statthalter (Mistodrzitel) 3.

Statthalterei (Mistodrzitelst vi) 20.

Statuen, s. Denkmäler.
Staubbrücke 112.

Steinerne Brücke (Kaineni mos!)
82.

Stern (Hvfczda) 120, 130.

Sternberg 137.

Stern fest 42.

Sternwarte (Hvezdarna) 6L
Stieehowitz 131
Stierbohol IM,
Strafanstalt 134.

Strafgericht (Trestni soud) 24.

Strahow 2* 113.

St rahowerThor(Strahovska brana)
LLL

Strakasche Akademie <TL

Strassenbahnen 35.

Strassenverzeiebnis (Seznam ulic)m
Strohsackfost 46.

Studentendenkmal 5. CiL

Studentenheim, deutsches 28. TL
Synagogen 1 67_ GiL

Tabak 21
Tageskurse 22.

Taubstummen-Institut (Üstav
hluchonemyeh) 26.

Tax e d erFahrge I egen h e i t en ( S a zba
dopravni) 34.

Technische Hoehsehulo y. 58. 28. 31
Teinhof 56.

Telephon 32.

Telegraph 38.

Tempel 3. 62. 62.

Theater (Divadla) 42.

Theater Variete 41 12L
Toiletten 2U
Touristen-Pavillon 2. 2L
Trarnway 35.

Trinkgelder 23«

Tr<. ja 122.

l'eborfuhren (Prevoz) 3i
Uhr, astron. (Orloj) 2. 51
Umgebungen (Okole) 196

Unfalls -Versicherung TiL

Ungeld
T
altes, 56.

Universität 4. 5. 1Ü. 5iL 5<L

Universitätsbibliothek 5. UL 6L
Unterhaltungen (Zäbavy) 42. 44.

Unterriehtsanstalten 1
Vari6t6-Thoater 41 12L
Veitsdom. s. Dom.
Vereine (Spolky) 45.

Vergnügungen (Zäbavy) 42.. 44.

Verzehrungssteuer (Dan polrav-
ni) 21

Verzollung 21
Viadukt 86.

Viehmarkt 74. s. am-h (Vntral-V.
Vikarka 22. 28,

Villa Amerika 22.

Volksgarten 4. Hl U3. 125.

Volkstheater 41
Vorder-Owenetz 127.

Vororte (Pfedniesti) 2.

Vysehrad, s. Wysehehrad.

Wagen (Vozy) 34.

Währung, österr. 22.

Waisenhaus, St. Johann 26.

Waiseuinstitut. ital. 28.

Warme Bäder (Teple koupele) 4L
Wasserturm. Altstädter 66.

Wechsler (Smenarny) 22.

Weinberge, Kgl. (KrÄlovske \'in<»-

hrady) 2. 1 124.

Weinhäuser (Vinarny) 32.

Weisser Herg (Bilä hora) 122,

Weisser Turm LLL
Welseher Hof 88.

Weltrus 135.

Wenzelsbad 28.

Wenzelsfest 48.

Wenzels])latz < Väda\ >kr naineslh
21

West bahn 4a
Wilde Srharka 128.

Wran 131
Wschenor 1 36.

Wysehehrad 2. LL 112.

Wysotsehan LÜL

Zäwist 131
Zbraslav 1 Vi.

Zderaz 28.

Zeltnergasse ((VI ein* ulioe) 5IL

Zeughaus KL 25.

Zizkaborg 122.

Zizkow 2. 1 124.

Zollamt 21 20.

Zollwesen 21
Zuckerbäcker (Cukrafst vi; 31



Tn demselben Verlane erschienen und Mir Lektüre

lu-slens empfohlen:

öoMscbmidts Bibliotbch

Romane una novellen erstet Autoren in guter,

gediegener Ausstattung.

IVds -X) IM', u. 1 Mk. - Geb. 75 Pf. besw. Mk.

. - - Verzeichnisse gratis. :

Goldschmidts

Sprachführer
zum Gebrauch auf der Reise.

Deutsch-Schwedisch. Kart 1 Mark.

Deutsch-Italienisch. Kart. 1 Mark.

Deutsch-Französisch. Kart. 1 Mark.

Deutsch-Englisch. Kart. I Mark.

Deutsch-Holländisch. Kart. 1 Mark.

Deutsch-Dänisch (Norwegisch). Kart, 1 Mark.

Deutsch-Russisch. Kart, 2 Mark.

Deutsch-Ungarisch. Kart. 1 Mark.

Deutsch-Spanisch. Kart 1 Mark.

„i,se ideinen, nach euiom «' dT^\jH^S
Svstom ausgearbeiteten Sprachführer, können in jede

Kocktasche ^steckt werden und ermoplichen d V,

ständijrunjr auch jedem, dem die betietienn

S Pia die fremd war.

Zll l,ÜZ ioheu durch alle BmdiliaiHll.injren oder

franko direkt v..n «ler Verlagsbiu-hhandlunj:

Albert Goldschmidt,
lirrlin W., Imtherstr. 1.

l

Digitized by Google



Anzeigen

zu

Griebens Reisebüchern, Band 26:

Prag und Umgebung.
12. Auflage

1902.

Die Anzeigen, in alphabetischer Reihenfolge der Orts-

namen aufgeführt, finden in unseren Reisebiichern für die

Dauer der Auflage des Führers Aufnahme. Anmeldungen

von Anzeigen sind zu richten an die

Verlags-Buchhandlung von Albert Goldschmidt

Abteilung für Anzeigen in Griebens Reisebüchem

BERLIN W., Lutherstrasse 4.

Oigitized
i



Griebens Reisebücher, Bd. 2C: Prag, 12. Aufl. 1902.

I

Als Reiselektüre bestens zu empfehlen:

Geldschmidt5
pibliothek

Romane und Novellen erster Autoren.

Preis 50 Pf. u. 1 Mk. — Geb. 75 Pf. bezw. 1,50 Mk.

—— Verzeichnisse gratis. —
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Zu Geschenkzwecken besonders geeignet:

Heiene Stökl. Novellen.
Inhalt: Auf einsamer Heide. — Ostern.— Seerosen» — Mutter

*

und Tochter. — Blind gewesen. — Bei bengalischer Be-T
leuchtung. Eleg. gebunden 3 Mark*

Marie Bernard, Die Erbin von Glückshafen.
Roman. Eleg. gebunden 2 Mark.

Sophie Junghans, Die Schwiegertochter.
Novelle. Eleg. gebunden 2,50 Mark.

Rudolf Baumbach, Trug-Gold.
Erzählung aus dem 17. Jahrhundert.

Illustrierte Prachtausgabe. Mit Illustrationen von
Philipp Orot Johann. Prächtiger Gr4gtaat--fttiiW 20 Mark.

Illustrierte Miniatur-Ausgabe. Mit lünitrationen

von Philipp Grot Johann.
Eleg. Leinenband mit Goldschnitt. G^Mark.

Taschen-Ausgabe. Eleganter Bkytogenband 3 mVM
Verlag von ALBERT GOLDSCHMIDT, Berlin*

Digitized b



Verlag von ÄLBiSRT GOLDSCHMIßT, Berlin W.

Verlag von Albert Goldschmldt, Berlin W.f

Romane UND

• Erzählungen
aus Goldschmidts Bibliothek.

Ausserordentlich billig! Grosser deutlicher Druck!

Für die Reise dringend empfohlen.

Vielfachen Wünschen entsprechend, Ist jetst eine Reibe von

Bänden auch

gebunden in Ganzleinen

erschienen. Diese neue Ausgabe ist für billige Geschenkzwecke
. vorzuglich geeignet

'

geb. MW.

A. Streckfuss, Der tolle Hans . . ... . 1,50

A. v. Gepsdorff, Lieutenantsliebo .... 0,75

K. Sommer, Die Schwestern ...... 0,75

R. Ortmann, Ohne Gewissen 1,50

Fr. Gerstäcker, Irrfahrten ........ 0,75

„ Das sonderbare Duell . . 0,75

„ Verhängnisse 0,75

A. V. Gersdorff, Eine „sonderbare" Person . 1,50

J. Boy-Ed, Masken 0,75

Bertha v. Suttner, Im Berghanse .... 0,75

H. Mlelke, Coeur-Dame 0,75

A. V. Perfall, Pygmalion 0,75

L. Brenkendorf, Geächtet 1,50

A. Streckfuss, Ein Thaler 1,50

<m<m<m><m<m<m<m<m
Digitiz^J by Goog



4 Griebens Reisebticher, Bd.2C; Prag. 12. Aufl. 1902.

Prag. [6518

J

otel Viktoria * * *l_J
I L Ranges« Jangmannstrasse. Telephon«^ Sehr mässige Preise. Zimmer von 2 Kr. an.

Keine Berechnung für elektrische Beleuchtung. Elektrische

Bahnverbindung von und zu allen Bahnhöfen ohne
Umsteigen. Otto Welzer, Reichsdeutscher.

Prag.

Hotel Erzherzog Stephan,

[6504]

J. Ranges, Wenzelsplata, Centrum
der Stadt gelegen. Nächst den
Bahnhöfen (6 Min.). Angrenzend

Hauptpost, Graben, Museum und die Oper. Massige Zimmerpreise afflehiert.

Elektr. Licht. Bieg. Restaurant. Ia. Pilsner. Wiener Cafe\ R. V. der
Fremden. Elektr. Bahn nach überall. W. Hausner, Besitzer.

Prag. [6272]

Zeltnergasse Hotel gOld. Ellgel
Centrale Lage. Nähe des Bahnhofes. Schöne lichte Zimmer. — Aller

Komfort. Sehr massige Preise. B# Brezda, Besitser.

Verlag von ^
ALBBRT GOLDSCHMIDT, BERLIN W.r ALB

I I ! Wichtig und unentbehrlich I

!

DEUTSCH -ENGLISCH
IPraktPraktischer Sprachführer z. Gebrauch auf der Reise.

13. Auflage. Preis kartoniert: 1 Mk.
Im gleichen Verlage erschienen ferner:

Deutsch-Schwedisch 1 M.
Detitsch-Italienisch 1 M.
J)eutsch-Franxösisch IM.
Deutsch-Russisch 2 M.

Deutsch-Holländisch 1 M.
Deutsch-Dänisch Norw. IM.
Deutsch-Ungarisch 1 M.
Deutsch-Spanisch 1 M.

Diese ßammlung praktischer SprachflLhrer hat ein handliches
Bedez-Formaf. Die Bandchen können somit bequem in jede
Rocktasche gesteckt werden und enthalten dabei doch alles für

die Reise erforderliche Material an Wörtern so vollständig,
dass fUr den Reisenden der Inhalt ganz vollkommen ausreicht.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen wie auch direkt vom
Verlag ALBERT GOLDSCHMIDT, BERLIN W.

' '• ». I L V ClC, 0. M. I. H., 8m t; t.v.

Digitized by Google
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Jro gleicher?

Verlage erschienen:

Romane
und Novellen bester

Autoren in guierAusstattung

a Band 50 Pf.,geb.75 Pf oder

1Mk..qeb.l50Mk.


